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Vorwort 

Dieser Band 48 der ,.Schriften der Baar„ steht für ein seltenes Jubiläum. Er bezeugt eine 
200jährige Vcrcinsgcschid1tc. Auf ein ~olchcs A lter können nur wenige andere w issen-
sclrnftliche Vereine in Deutschland Luriickblicken. und soweit w ir sehen. ist der Verein für 
Geschichte und Naturgeschichte wohl überhaupt der :.iltestc, der von Beginn an sowohl die 
naturwissenschaftlichen als auch die kulturgeschichtlichen Felder der Landeskunde auf 
wissenschaftlicher Grund lage pflegt. Eigentlich hallen die Initiatoren von 1805 eher an 
eine naturforschcnde Gesellschaft !"i.ir da~ Gebiet de:,; Fürstentums Fürstenberg gedacht: 
aber dann nahmen sie <.loch die .. vatcrlündischc„ Geschichte hinzu und in ihren Namen auf. 
Sie bemerkten nämlich. dass ihre begonnenen .. topographischen„ Beschreibungen des Va-
terlandes Iandesgcschichtlichc Fon,chungen c in~chlosscn. deren M ethoden freilich erst eine 
Generation später LLir Verfügung stanuen. Dieser Weitblick einer Handvoll Gelehrter in 
einem kleinen RcsidcnLort darf den heutigen Verein mit Stolt. erfüllen: reift doch erst heute 
wieder die Einsicht, dass Landeskunde eine regionale aufgabenorientie11e. die Erken111nis-
se der Einzelwissenschaften zusammenführende und integrierende Aufgabe ist. Das darr 
frei l ich nicht als Absage an die stel', Lunehmcnde SpeLialisierung und Differenzierung des 
Fachwissens ven,tanden werden. v ielmehr als deren Ergiinzung durch eine Synthese auf 
hohem aber - und da!> ist w ichtig - allgemein verstündlichem Niveau. 

Wie in jedem Jubiläumsband Mein die Selbstbetrachtung im Vordergrund. Dass sie erstmals 
zu einer gediegenen Vcreim,gc!>chichtc geraten ist, wird der Leser schnell bemerken und. 
versöhnt durch reichlich gebotenes Anschauungsmaterial, hoffentlich honorieren. Das über-
sichtliche Jahrgangsverzcichnis unserer .. Schriften„ seit 1870 verdient Beachtung und Re-
spekt. Unsere Tauschinstitutionen. das Mitgliederverzeichnis und die übliche Vereinschronik 
belegen unsere Lebendigkeit. Darüber hinaus dürfen wir aber auch auf die weiteren Original-
beitr1ige zur naturw issenschaftlichen und historischen K enntnis der Baar hinweisen. Sie 
zeigen .wgleich auf. dass künftig die Arbeit an der Errorschung der Baar sowohl .. nach 
allen drei Reichen der Natur"· als auch Lur Kultur- und Personengeschichte weiter- und 
nicht ausgehen wird. Da!> vcrpllichtet den Baarverein auch für die Zukunft ! 

Bevor der Schriftleiter diesen in7wischcn 18. und lew en von ihm betreuten Band unserer 
.. Schriften der Baar„ der Öffemlichkeit übergibt. bleibt ihm noch die schöne und vornehmste 
Aufgabe. zu danken. Z unächst unseren Autoren. die wieder ungeachtet des Eirn,atzes eige-
ner Mittel ihre Arbeiten unter VcrLicht auf Honorare beisteuerten. Sodann dürfen wir w ieder 
einigen Förderern für Druckkosten1uschiisse danken. Diesmal sind es j edoch vor allem 
unsere Mitg lieder, die um, nicht im Stich gelw,sen und damit nicht nur den Druck auch 
diese~ Bande~ in gewohnter Qu,ili tfü ermöglicht. l>Ondern auch einen merklichen Beitrag 
zu den im Jubiliiumsjahr besonders strapazierten Vereinsmitteln gelei ·tet haben. Den zahl-
reichen Spendern l>Ci dic:>mal eine ganze Seite gewidmet! 

Der Schriftleiter: 
Dr. Günther Reichclt 
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Dank an unsere Spender und Förderer 

Die folgenden Spender haben uns im Jahr 2004 (Sland September) unterstützt: 

Hermann ßai1h, Alfred ß eck. Annclic~e Blochcr. Dr. Marianne ßonvicini. l lansjürgen 
ßi.ihler, Waller Conra1h, Egon Dehncr. Liane Domdey-Kunz. Anneliese Ebel, Ernst Eich-
ho lz, Dr. Wo lfgang Eichholtz, Ursula Feger-Glase, Raimund Fleischer, l lanns Föh c, Maria 
Fuhsl. Dr. l lclmut Gchring, Alfred Gsehlech1, Georg Gocrlipp, Wilhelm Grieshaber. Dr. 
Rainer Gutkneeht. Dr. Franz Haas. Prof. Dr. Dieter! leim, Karl l leiniehen, Theo l lerbstriu. 
Ulrich l lcring, Manfred Hemiann, Wollgang l lilpcrl, Günter Holi11ann, Willi l lönlc. Günther 
l lug, Prof. Dr. Dieter Jauch, JosefKary. lrmgard Kirner, Dr. Michael Kommaier, Uli Kran, 
RolfLasehinger. l larald Lode, RudolfLorbeck, Johann Mcrz, Dr. Christophe elf, Gerhard 
Parlitz, l lclmut Pietsch, A lbert Pfall~ Josef Rciske, Prof. Dr. Dietrich Roether, Gerd Sau-
ler, l lildcgrc1 Sanier. Dr. 0110 Scheib, Dieter Schiemann. Elfricde chlenker, Dr. Ferdinand 
Schnekcnburger, Karin Sieber!, Liese! S1icrlc. Arnold Sumser, Fril7 Vögcle,Anton Weber, 
Gcrtrud Weigclc. Julia Wciss. Bernhard Weisser. Gusla\ Wiggcrt, Margarete Wiltich, Martin 
Zahn, Maria Zenz. Manfred Zcrwcck. Eva-Maria Zichfuss. Norbert Zysk. 

Dafür bedanken\\ ir uns recht herzlich! 

Für Druckkostenzuschüsse im Jahr 2004 dürfen wir auch diesmal den folgenden Stellen 
herzlich danken: 

Landkreis Schwarzwald-Baar Regierungspräsidium Freiburg 

Stadt Donaueschingen 1 Stadt Trossingen 

• 5 Sparkasse Donaueschingen 
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Schriften de, Verein~ !Ur Gc,chichtc 
untl NaIurg.:sch1ch1c der llaar 200-t Donauc,chinl!cn 

:1 1. Mär1 2005 

Zur Vor- und Frühgeschichte des „Vereins für Geschichte 
und Naturgeschichte der Baar" 

von Günther Reichell 

1. Einleitung 

Die Vereinsgeschichte wurde rn wiederholten Malen mehr oder weniger gründlich darge-
stellt. Bereit, im Vorwort des en-ten Hefte„ der .. Schriften .. { 1871) umreißt der Vorstand. 
wohl A. BARACK. die Entwidlung bis 1870. Am SchluM; mahnt er . .. das Beispiel jener 
Mii1111e1: die Na111e11 Friedrich Ro1h 1·t111 Sc/1recke11sll'i11 1111d Joseph 1·011 Llis.\berg. nie aus 
dem Gedtic/1111is" tu verlieren. Fünf1.ig Jahre \pfüer blickt G T UMHÜLT in Heft 18 ( 1931) 
der .. Schrif'le1f· auf die Vorgeschichte und Gründung de~ Vereins L.urück. Er ergänzt die 
Vereinsgründer durch JosefXavcr Rehmann. Dem folgt auch G. R1,1n11:1T im Jubiläumsheft 
28 { 1970). vcrwci).t aber mit einer Mitgliederliste von 1805 und einer Einladung 1.um Ein-
tritt in die gerade gegründete .. Ge~clbchafl der Freunde der Geschichte und Naturgeschichte 
an den Quellen der Donau„ cr,tmal\ auf amen und Unterschrift de), 1.weiten Mannes der 
ersten Stunde: l l ofrat Dr. Jo~er Mcinrad von Engelberg. K. S. B \Dl:R "-ommt in Band 33 
( 1980) auf die „Gründungs- und Anfang.~1.eit de!> ältesten Ge~chichtsvereim, Südwe„1-
deut~chland1,· ,ornehmlich unter gei!,tc„ge„chichtlichen und hi!.tori„chcn A:.pcl,,.tcn 1.uri.id .• 
!-.icht aber nach dem frühen Tod Schrecl,,.en„teins die Tätigkeit der jungen Ge1>cllschaft vor 
allem durch den .. iilleren·· (niimlich Wilhelm) Rehmann fortge:,etzt. ohne Engelberg 1,u 
erwähnen. Er::.t W. H11 PI.R t ( 1994: 103: 199: 19) erl,,.cnnt und würdigt die wichtige Rolle 
Engclbergs in ~einer Funktion ab dircl,,.ter Nachfolger Roth von Schreckem,teins. Damit 
verweist er auf die eigentlichen Quellen: das umfangreiche Archiv des Vereins. 

Es war bislang nicht einfach. ,ich durch das seit fast 200 Jahren im F.F. Archiv aufbewahrte 
Verein~archiv (VA) hindurchLLtlinden. \\eile, bi„ 1.um Jahre 2001 weder systematisch ge-
ordnet noch inventarisiert war. Fiicher mit Akten der Jahre 1805-1808 wechseln mit be-
nachbarten der Jahre 1863- 1870 oder gar 1930. und in einem ein1.igen Fach lagern Manu-
skripte der Jahre 1789- 181 '.2 Lwischcn ~olchen der Jahre 1870-1871. Erst eine 2001 getrof-
fene Vereinbarung des Vereins mit dem Hause FüP,tcnberg über dai,, Vereinseigentum gab 
den akuten Anlm,~. en,tmals eine vorHiufige Be~wndsaufnahme LU unternehmen. ohne wel-
che auch keine Lweckentsprechende Neuordnung erfolgen 1,,.ann. 

Dem damit hetrauten Verfo~ser erschlossen „ich neben bel,,.annten auch übcITaschendc neue. 
zugleich sehr wertvolle Dokumente. deren genaues Studium geeignet ist. die Geschichte 
und vor allem die Vorgeschichte der Gründung der Gesellschaft an den Quellen der Donau. 
wenn nicht in völlig neuem Licht. so doch unter verlinderten Ak7enten erscheinen LU las-
sen. Dass dabei auch dm, erwachende wissenschaftliche Leben in Deutschland ins Blick-
feld geriet. ist ein willkommener und interessanter Nebenaspekt. Es mag anliisslich des 
nicht allüiglichen Jubilüums - welcher Verein 1,,.ann schon auf 1wcihunde11 Jahre rnrückbli-
cken - geslilllet sein. darauf einmal er was au~rührlicher einzugehen. ohne den möglichen 
Vorwurr der zwar liebevollen aber provinziellen Nabelschau scheuen ;,u müssen. 
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2. Zur Vorgeschichte 

2. 1. a turforschung im Südwesten: die Baar ist da bei 

Mil ~einer .. Mappa'" vom Ursprung der Donau und den geographischen Erkundungsreisen 
Sebastian M uNSTERs begann zwar um 1538 herum die Gcburtsslllnde der neuzeitlichen. 
auf eigener Erkundung beruhenden Kartographie. Eine ganze Anzahl guter und fortschriu-
licher Landtafeln und Ka11cn waren die Folge. und um 1800 lagen mit den Plänen der 
Fürstenbergischen Landvermesser und ßoHNENBERGERS .,Charte von Schwaben·· die ersten 
trigonomctri~ch vcrmc~scncn Landkarten unserer Gegend vor (RE1c11Et.:r 1995). Damit konn-
ten die Fortschritte in der Kenntni der „Naturprodukte·•. also der Gesteine. Pnanzen und 
Tiere. jedoch nicht mithalten. eingeschlossen die gewiss schönen und kostbaren. für die 
Flora und Fauna eine~ bestimmten Gebietes jedoch unzulängl ichen Kräuter- und Tierbü-
cher von Leonard Fvc11s oder Konrad GESNER. 

Erst im ausgehenden 18. Jahrhundert entwickelte sich eine systematische. auf Erfahrung 
beruhende .. Feldbiologie'·. die in der Erkundung von Gebietsfloren und -Faunen zum Aus-
druck kam-zweifellos ein spätes aber ei ndeutige), Kind der .. Aufklürung". Die Basi dazu 
legte Carl v. L1NN1s ( 1707-1778) mit seiner genialen Idee. PnanLen- und Tiere konsequent 
mit einem Gattungs- und Artnamen zu benennen: diese biniire Nomenklatur ist bis heute 
gültig. während sein künstliche~ Sy~tem von Familien. Ordnungen und Klassen inzwischen 
durch evolutionstheoreti1>ch bcgriindete „natürliche" Systeme ersetzt wurde - ein noch 
nicht c1bge~chlossener Erkenntni~proLess. der bi. heute ::.pannend und im Licht der Mole-
kulargenetik von Überra1,chungen begleitet i:,1. 

crORG. ' Ol FG. Fll,\~C. PA.,'"lrll.l 

ENTOMOLOGIA 
GE RMAN ICA 

W IICC~S 111,~CTA Pl1l ClAMANIAM 
I.Shli.0.A 

rcvNov , 

AD I f' <"TIS 

1. ELEVT.EJlJ\TA. 

C\ ~I T -\ B\'l 1$ Arl'lt: I • 

I\OIU~IUE.RCAF., 

Ti1elbla11 au~ G W.F. Pan7cr.- .. Entomologia gcr- Tafel mit dem Sandlaufkäfer. gezeichnet und gc-
manica·· von 1794 stochcn von Jacob Sturm. Umberg 
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Noch 1-u Lebzeiten LINN~ erschienen die ersten Gebietsfloren: L.ucrst J. A . Pou.1e11s .. H istoria 
plantarum in Palatinu .. :· ( 1776-77): derTübinger J. F. GMF.LIN ließ seiner 1772 erschiene-
nen lateinischen Liste von A ckerunkriiutcrn in den Äckern Tübingens 1779 eine deutsche 
Fassung für ganz Schwaben folgen. Sein Bruder C. Chr. GM1a:1 IN w.,r mit dem Titel seiner 
.. Flora Badensis Alsatica et con finium rcgionum ci:, et transrhcnanum plantas a laco 
Bodamico usque ad confluentem Mosel lae et Rheni :,ponle nascentes exJ1ibens·· ( 1805 -
1826) geradezu peinl ich genau. folgte darin aber nur dem Beispiel der Bearbeiter aus der 
Baar. J. S. K ERNER schrieb 1786 eine „ Flora stuugardiensis oder Verzeichnis der um Stuttgan 
wildwach:,enden Pflanzen·· und F. v. PAULA Sc11RANK legte um 1789 eine „ Baier ische Fora·· 
vor. 179 1 erschien die Flora Deut:,chlands von G. F. HOFFMANN. A naloges vollzog sich in 
der Zoologie, wo vor allem L innfa Schüler 0. F,,BRICILS d ie „ Entomologia systematica et 
aucta·· ab 1792 veröffentlichte: i-ein System diente auch den Forschern aus der Baar als -
durchaus kritisch angewandte - Grundlage für da:, Ver1-eichnis ihrer Funde. Ab 1793 er-
:,chien PANZERS Fauna in:,ectorum germaniae. in der bis 18 13 die bis dahin bekannten 
Insektenarten erfasst wurden. 

• 

r ,,ER:ti. J CJIN J SS 
11chcbar 

BLÜHEN D E R CEWiF.CHSE, 
". 1 .... 

om du, u·rsprung , ., 
JJONA u Ot.'D DIIS NEluf.RS, ..... 

••• 
.B ODE NSE .e S 

\.\' 1ntc- r 1hur, 
~lNM"l.l '9 _,. 'l•-f'&1•thd,,• • •~ ,,.. 

1 ,, n 

V E RZ EICH tll l SS 

• • r 

HALOK.t:FER, NETZFLÜGLER, 
WESPEN, ungeßQgeltn JNSEK.TEN, 

WANZEN uoc1 FLIEGEN, 

•m den Urspra111 . .. 
DONAU VJID DIU NEKARS, 

• ••• 
Ilm den 0 11 ter11 Thell ... 

BODE NS EES, ...,~ ..•... 

T O „ 1 • C • • • 
.. .., J. C. C•u a· W"NI _..,..4Juc. 

1 • • 2. 

Tatsächlich wurde die Baar mit nur geringer Verzögerung und gründl ich in die naturge-
~chichtl ichc Erforschung einbezogen. Schon 1799 erschienen die ersten VerL.Cichnisse „ sicht-
bar blühender PflanLen·', um 1800 folgten die Schmellerl inge und 1802 das .,Verzeichnis 
der Halbkä for. Netzflüg ler. Wespen. ungellügeltcn Insekten, Wanzen und Fliegen. welche 
um den Ursprung der Donau und des Nckars. dann um den unteren Theil des Bodensees. 
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vorkommen·'. Kein Fundort wi rd darin so häufig erwähnt wie lmmcndingen und seine 
Umgebung. Der stets anonyme Autor bezeichnet die beschriebene Gegend in einem Vor-
wort als ,.eine 11e11 entdeckte Insel ... weshalb das Verzeichnis weder . .fe'1/e1frey 1111d noch 
l'ief 1i·eniger voffs1iindig•· sein könne. Anhand der zahlreich vorhandenen Briefe und Ma-
nuskripte im Vereinsarchiv ist der Verfasser leicht zu identifizieren als der l mmendinger 
Reichsfreiherr Friederich Ron1 v. SCHRECKENSTEIN ( 1753-1808). Ein Gemälde im Schloss 
zu Billafingen zeigt ihn denn auch mit zwei Büchern: Panzers „Fauna·· und Hoffmanns 
.. Flora·': besser könme er nicht charakterisiert werden. 

2. 2. Ein diffuses 1etz privater Gelehrter 

2. 2. 1. Der Vordenker Schreckenstein 

Roth v. Schreckenstein haue erst mit etwa-m fahren begonnen. sich intensiv mit der a!Ur-
geschichte zu beschäftigen. Seine ersten handschriftlichen zwei Pllanzenlisten verfa.,;ste er 
1789 (ZAIIN 1889: 1 ): diese Manuskripte wurden 1999 aus den Beständen der F.F. Hof-
bibliothek verkauft und von der Württembergischen Landesbibl iothek Stu1tgart erworben 
(mdl. Mit!. der F.F. Bibliothek v. 9.12.04). In seinen Veröffentlichungen nennt er viele 
Gewährsleute aus der ßaar. die ich wesentlich länger ab er mit dem Sammeln von Pnan-
zen und Tieren befasst hallen. ohne ihre Funde je LU publizieren. Auch in den Briefen 
verschiedener Vcrfas:.cr tauchen immer wieder die gleichen amen auf. einzeln oder mit 
Bezug aufeinander. Man kannte sich gegenseitig, machte aber seine Funde nicht öffentlich 
nutzbiu·. Offenbar gab es ein elitäres. allerdings diffuse~ Netz von umeinander Wissenden, 
dem ein koordinierende~ Zentrum fehlte. So gesehen. verwunden es kaum, dass Schrecken-
~tein ~eine Veröffentlichungen anfang!> auf' eigene Kosten in Wintenhur ( 1799) oder später 
bei Cona in Tübingen drucken lidt obwohl Donaueschingen als geographischer und - vor 
allem - gei~tiger Mittelpunkt de~ Untersuchungsgebietes näher gelegen hät1e. 

Das Erstaunen wächst allerdings mit zunehmender Kenntnis des Briefwechsels. Dieser 
zeigt. dass Schreckenstein den Wunsch nach einer fürstenbergi_schen Gesellschaft schon 
1797 in einem Brief an seinen Arzt und Mitarbeiter, Dr. Jo ef Meinrad von Engelberg. 
ausdrücklich formulie11 (Dawm: .. 7 97"). Nachdem er Engelberg seine eigenen botani-
schen Funde und kritische Bemerkungen zur Systematik mitgeteilt hat. betont er die Be-
sonderheiten der fiirstenbergischen Flora hin und schreibt: 

„Am E11de gehl aber auch die geringe Ke11111niiß. die ich von unserem Lt111de i11 diesem 
Fach gesammelt habe. wieder 1•erlohre11. 11·e1111 wir 11icfu eine kleine Geselfsclw.ft er::.iele11 
könne11. die uns hilft.·· 

Nach Hinweisen auf K1,RNERS Stuttgarter Flora, GMhLINS Tübinger Flora und H0F'FMAN •s 
.,Flora germaniae·· fähn er fo11: .. \Vie sehr leicht <ist es. weiterzukommen: der Verf.> . 
wenn 11w11 ein Ver::.eicl111is ron Pj7an::.e111•or sich hat. die bereits jemand in der spedjischen 
Gegend Te111sch/ands aufgesucht hat. Also u-iinschte ich, das sich Reh111c11111, Hofap01heker 
Kirsne1: H Obe1forst111eis1er lasbe,~r: auf dem Heiligen Berge, Difgem. 1111d et11·a der jun-
ge Stih: .. hell'egen kön11ten. das sie 111i1 uns gemeine Sache machten. 

Ich wollte soda1111. die Bäume, Krii111er 1111d Zwihlen. die bey 1111s bisjet::.t 1•orgeko111men/ 
: dann die Griise,: 11111 Criptogamie getrau ich mich noch nic/u:/ ausziehen. wir wollten 
selber mif 111ei11 Kös1e11 noch vor dem Friihjahr drukken fassen, etwa 111i1 dem Tt1ef Ver-
::.eic/111is eini!:{er Pj7an::.en, welche i11 dem Fiirs1e111l111111 Fiirs1enherg, 1•or::.iigfich in den 
Oberiimlern Hii)i11ge11, Möhri11ge11 l'Orgeji111den ll'urden. \"Oll ei11er kleinen Geselfschafl 
1·011 Fre1111de11 der Nmurgeschichte Liebhabern und Kennern :,urfemeren Priijfung 1•or-
gefegt. ·• 
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Rcit:h,frcihcrr Friedrich Rolh von Schrcd.cn,1ci11 (vor 1800: Prirn1bc~itz Schlo" Billafingcn) 
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Brief Sclm:cl-.cn~tcin~ an v. Engdhcrg vom 20. Februar 1796. Er Lählt darin die eufundc von 
(~cllencn) Pll.inzcn auf. welche in einem Vc,Lcichnis .. ~chwübi~chcr" PllanLen bei Deutschland~ 
Naturge~chichhfreundcn .. 1-.einen T~dcl„ verdienen würden. 

„ Ich ;:.ll'e1jle nich1, das ll"ir diesen Sommer Bey1räge aus anderen Oberämtern 
erhielten ...... Erlwlten ll'ir Be_wräge. so lassen ll'ir 11iiclmes Friihja/ir ein Ver:eichnis iiher 
einen anderen Theil der N{/(11rgeschichte erscheinen. erhahen ll'ir keine. so sind ll'ir 1•m· 
der ga11:e11 \Veit .~erec/11/ertigt. ll'l!/111 ll'ir schll'eigen„ Abi!/' gell'ies hat unser Land nicht 
fa11rer Menschen, die ka/1 fiir i11/ii11dischc Nat11rprod11c1e sind. die so hii11/ig. und oft so 
schä:bar in unserer Schiin,,n Gegend w1rkmn111en ... 

Hierbei habe man auch .. :ur Zeil keine U111ers1ii1: 1111g 11ii1hig ''. Dagegen bittet er Engel-
berg.. seinen Namen als Mitarbeiter vorliiulig nicht LU nennen. bis der Ho f und der „edlere 
Theif" der Männer eingesehen habe. dass er nur „ in der hiiclwen Noth „ ein ,.ff" sei und 
.. .[/und Na111rgeschic/11e gar nic/11111i1ei11muler i111 Verhand s1eh11 ". E111sprechend erscheint 
r-.e in ., Verzeichnis sichtbar blühender Gcwlichse" in Wi111e11hur noch 1799 anonym. Der 
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Karte der Landgraf~chafl Baar von 1768 (Original im F.F. Archiv) 

Gedanke einer Gesellschaft von Naturfon,chern wurde er),tmab in eiern Litie11en Brief vom 
Juli ('?) 1797 gciiußen, als er wünschte. da),s Rehmann. Kirsncr. Laßberg „auf dem Heili-
r:en Berge" sowie Di lger und Stör „mit uns gemeine Sache 111acl11e11··. K onkreter wird 
diese A bsichL erst in den Brie fen seit 1799 fassbar 1' . 

So in einem LWar undatierten .. PO).l memoriam·· an Engelberg. welches aber wegen der 
Verwci!,C auf die Er).chcinung!'>jahrc der .. Baierischen Flora" und PANZERS .,Fauna„ eindeu-
tig 1799 verfasst wurde. Darin kommt LL1gkich die für Schreckenstein typische An des 
Denken!> LUlll Ausdruck: 

„ Das Mensche11/ebe11 reicht nic/11 mehr hin. alle drey Reiche der Na111r ::.11 studieren. schrieb 
mir neulich der H Prof Hm11111er <111s Strasburg. 

Ich 11111ersc/1eide auf eine ::,ll'e_,jtl('/,e Art und /1in dessen Mey111111g. 

Er.\lens Wer die Naturprodukre des r:awen Ert!hode11.\ 1111,_fasse11 H'ill. der soll ~ich 1111r 
ohne Ver::.ug auf einen kleinen Theil / : Klasse. Ordn1111g. oder Gau1111g:I einschrä11ke11. 
Sonst stirb, e1: ehe er sie nur oherjliichlic/1 kennt. 

Zll'ewens. \Vt•r alle Nm11rorod11k1e nach den drev Reichen 1111!fc1ssen ll'i/1. Der soll sich 1111r 
::.ei,lich w if einen sehr kleinen Theil de.\ Erdbodens ei11schrii11ke11, und er ~,irbt 11·ahr-
schei11/ich. ehe er sie kenn/. 
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Diesem le:::Je11 Mangel kö11111e 111w1 doch abhe(fe11. wenn ein Uindche11 , eine Flora. Fauna. 
Mineralogie m!f::,11ll'e ise11 hiilfe . Man kann oberflächlich rechnen. das sechs Alphabet/, -::.u 
einer Flora hinreichen. ich rechne enm.~ mehr.fiir eine Fauna. 1111d etwas wenigerfiir die 
Mi11eralogie, also acht::,e/111 Alphabeth im ga11::,e11. Wenn man pro Mo11ath -::.ivey Bogen 
gib1. so ist der Zeitraum 1·m1 neun Jahren nöthig, 11111 etwa neun kleine Bändchen -::.11 ent· 
we,fen. 11·elche die Na111rhe5("hreih111u:e11 aller Nawrnrod11k1e des Landes e111halten. Dies 
nicht nur -::.u lesen. sondern ::,u studieren. ist auch fiir den Mann. der andere Beschäftig 1111-
ge11 hat. kein Hexenwerk. Aber 

Erstens Man entdeckt im Verla1if der neun Jahren 111anc/1es Nm11rprod11k1. 11·e lc/1es noch 
nicht beschrieben ist. 

Zll"ewens A11 den gegebenen Beschreibungen ist 1·ieles ::,11 1·erbessem. Neuere. bessere 
Systeme mac/1en die gii11::,/id1e Umarbei111ng nothwendig . 

Daran f ehlt es unseren Floren, Faunen durchgehends. Die bayrische Flora ist etll'a 10 
Jahre, die Fauna ka11111 6 .fahre alt. Ich rechne also: 

E.aim.s_: Das man sic/1/est wm1e/1111en sollte. alle 9 / :oder 10 . 12 Jahre:/ das Werk 11111::,11-
arbeiten. Und alsdann glaube ich 

13 



Zll'ertens: das 111a11 hr~lfen kii11111e. es ll'iirde 11ach 30. 40 oder höchstens 50 Jal,re11 / : ll'enn 
da.\ Werk 3. -1. 5 mahl 11111gearbeite1 11·orde11 is1. nicht mehr vehr rief dara11 :11 1/11111 H;')'II. 
Jedoch 

Dri11e111· si11d es dw111 11111· Nm11rbescf1rei/11111gen. 1111d noch keine 1i-t1hre Nmurgeschich{e. 
Wir ke1111e11 1•illeic/11 noch nicht ein mahl die gt111::.e Nat11rgescl,ichte des Sperlings. ll'e11i-
ger jene der Be11wm1::.e. und 1'011 den 111el,reste11 Insekten fast gar 11ic/11s. Aber solang wir 
11icl,t 1·ollstii11dige Na111rbesc/1reib1111ge11 haben. dii1fe111l'ir auch darnn nicht de11ke11. Mein 
Plan gel,t 111111 dahin. wie ll'ir dieselben 1·orl,er erl,alte11. 

/cl, kenne nnch kein Land.11·0111011 a11fsold1e11 Plan gedacl,t hiille. derfast auf ein halbes 
Jal,r/11111dert berecl,net ge11·orde11 ll'iire. und so liicl,erlich es scheinen 111ag. so glaube ich. 
das gemde daran gefel,/t 11·orde11 ist. Ich glaube. da.1· er leicl,t m1s::,11fiihre11 wäre, 11·e1111 
1m111 folgell{/e Maasreglen 11el,111e11 ll'Ollte. 

Er.1te11s. D11rc/1 gesellschaftlicl,e Verbi11<l1111g lassen sich ll'oh/ mel,rere Männer ji11de11. 
11'elche die Nm11rgescl,ichte ihres Vmerla11des bearbeiten. Jeder 1·011 il,ne11iibl'l·11i11111111111r 
ei11e11 Tl,eil der Na//lrproduf..1e. F:iner die sichbarbliilumde. der andere die Fer/)()rge11-
bliil,e11de P.flt111:e11. ei11er die Viigel. der a11dere die Sch111e11erli11ge. 1111d so fon. Es isl 
ll'ahrschei11lich die bescl,werlich.\te Arbeit. die ersfe Aust:ahe der Beschreih1111,:e11 : 11 e111-
11•e1:(en. u11d doch glaube icl, fast. das wir jel';J scl,on 1:riiste11theil.1 die Männer haben. 
11·elche ohne eben Mei.werll'erke :11 tiefem. docl, dieselbe beji'iedigend bearbeiten können. 
We11n dmlll :. B. 1111.\Te Flora ein 11wl,f l'(Jr den Augen eines andem liegt. so wird es ll,111 
feic/11er se_rn. eine hessere Ausgabe derselben ::.11 f{estalte11. 

Z11·ewe11s. Die Ha11ptsc/1ll'ierigkeit mag wol,/ 1·011 Seile des Verlegers seyn. Man kann fiir 
ein sofche.1 U111erneh111en auf keinen um.1·e11 Ah.w: hojfen. Also rechne ich. das der \lerle-
gerfiir jede11 Bogen 5 j7 ll'enig.1t Gmtificmio11 haben sollte. Die.1 wiirde 111onar!,fic/1 eine 
A11.1·lli1<e 1·m1 I O .fl 111acl,e11. die ßir ei11e11 ei11:igen Fiirs1en hey1wl, nic/u.fiil,/bar ll'iire. aber 
da die grosen und reichen gell'iihnlic/1 keine Freunde der Wissenschaften sind. so sollte 
man m(( dieselben auch nicht recl111e11. Ich ll'ii11scl,1e. das dieses U111en1eh111en 10 
Particuliere beJ<ii11s1igte11. und iiherdie.1· ,weh su. das auch :ll'e_l' uder dreyfiir einen Mann 
s1ehe11. S0ll1e 111w111ich1 /0 bis 20 Mi.i1111erji11de11. 11·elche :11111 71,eil I ./1, : 11111 Theil 30 Kr. 
111ona1hlicl1 beytrage11 wollten. da111i1 das Un1emeh111en gegriimlet ll'ird? 

Ich schreibe mich ei11 mmwtMich 111i1 ei11en Gulden. Schrekenstei11. ·• 

Dic~crdcutlichc Anstoß lief 1:uniichst ins Leere. Indessen macht ein früherer Brief an Engel-
berg vom 20. 2. I 796 in anderer Hinl>icht hellhörig. Offensichtlich hanen Schreckenstein 
und Engelberg konkrete Pläne 1:u einer rnrstcnbcrgischen Flora verabredet: denn Schreckens-
tein ~eh lägt am Bei!-picl der Gattung Lonicera (Hec:kcnkir~chcn) vor. den lateinischen Art-
namen auch die deutschen geläufigen hin1:utw,ettcn und folge11: .. So legt 1·illeid1t 111m1-
cl,er För.we1; Pfarrei; Landll'iirtli ei11 herhari11n1 011. der 1•orher gar 11ich1 im Su111d ll'Cll; 

ei11es 011::.11l<'ge11.forsd1t sefh.11. 1·e1;1{leicl,t die Bfiit/1('11. die Friic/11e der beyden lo11icere11 
<folgt Kürtet für „w,w'>. Sodann fährt er fort: 

„Da::.11 l,aben ll'ir :ur Zeit kei11e U111er.1tii1:1111g 11ä1!,ig. 1111d der Hof versag, 1111.1 seynen 
ße_,fa/1 gt•ll'ies 11id11. Freylich bille ich Sie.fiirje1::.t 111ei11e11 Nahmen nicht ::11 nennen. da 
die 1ie.fgelelme11 1/errn selben 1•erlw}J1 ge111acht l,ahen. Ich 1ri// nic/11 friiher als Miwrbei-
ter er.1chei11en, a/.1 bis Sie mir den \Vink gebe11 kii11nc·11. daß doch we11igs1ens der Hof. und 
der edlere Theil der Mä1111er in Dona11esching. ll'oran es ,ralirlwjiig auch nicl1111w11gelt, 
wieder eimie/11. daß ich nur in der hiichsten Nmh ein ff bi11. und daß .II und Natw'8c.1chich-
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lrnrnendingcn. Oberes Schloss u. Katholbchc Kirche um 1800 

Donaue~chingen v. Süden u,n 1828 mit Belvedere (1 ink~ oben) 
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te gar 11ic/J1111irei11a11der i111 Verba11d stehn. Ko1111111 dieser Zei1p1111ct nie. 11·elc/1es ich aber 
11ic/J1 g laube. so ll'il! ich gem gt111: scl,ll'eige11. Aber ich bi11e Sie. meine Herrn. 1111111 Sie 
dieses nii::,/iche 1111d g111efiir Ihr Lw1d. 11111ers11cl,en Sie die ll'icl11ige11 Prod11cte. d ie 1•il/cic/11 
111ir Fiirstenberg allein hat 

Ver::,eihe11 Euer Wohlgebol,re11 111ei11e O)Je11/wr:.igkei1. Ich ll'iirde es weniger seyn. 11•e 1111 

ic!, fl,re Ke1111111iß weniger 1·erel,rte". 

Der Vor~chlag l'.Lir Aufnahme der voll-.stümlichen Artnamen zeigt. dass Schreckenstein auf 
eine größere und zwar öffentliche Breitenwirkung der botanischen Kenntnisse abziel t. Stut-
1.ig macht jedoch der wei tere Text. Offenbar bestehen tief sitLcnde Vorurteile einiger 
Fürstenbcrgischcr Beamter gegen Scl1rcckcni.teins wissenschaftliche Tätigkeit in diesem 
Lande. Das erklärt immerhin sein Bestreben. anonym zu bleiben und liisst auch die Druck-
legung seiner Verzeichnisse außerhalb Fürstenbergs noch verständlicher erscheinen. ln-
de).~en bleiben die Gründe für die anscheinend 1mL~siven Anfeindungen zunächst rätsel-
haft. werden aber bald deutlicher (vgl. Anm. 5). 

Über F. Roth v. Schreckenstein besitLen wir Lwei Lcbcn~liiufc. So schrieb J. M. v. Engel-
berg - offcnb.ir auf eine brieniche Bitte seines Kollegen und Freundes F. X. M ezler in 
Sigmaringen vom 9.3. 180 1 - eine Vita zum Zweck der Eintragung Schreckensteins in 
.. Mcusels gelchncs Deutschland": sie wurde demnach 180 1 verfasst (VA K 1. Mappe .• Grün-
dung·· bzw. zu M czler: VA K 4~). 1' Die ,weite. umfangreichere und gedruckte Beschrei-
bung seines Lebens erfolgte in der von Engelberg veranlassten Leichenrede auf Schreckens-
tein~ Tod 1808 und stammt vom l-lci ligcnberger Hofkaplan A. BELLhR (VA K 1 ). Beide 
cmlrnlten viele Übereinstimmungen und iihnlichc Formulierungen; wahrscheinlich hat 
BELU:R die Vorlage Engclbergs verwendet. mindestens jedoch fußt er auf dessen pen,önli-
chen Mittei lungen. Diese wiederum beruhen 1..T. auf einer Selbstbiographie Schreckens-
leim,. die er für seinen Ai-Lt verfasste (Staatsarchiv Sigmaringen). 

Schreckenstein wurde am 12.10.1753 in Eichstiitt geboren. Angeblich von seiner Mutier 
etwas verzärtelt. wuchs er am für tbischönichcn Eich. tätter Hof als Edelknabe auf und 
wurde Lieblingsschüler des Jesuiten und Arztes M aximilian Stoll. Dieser war übrigens 
:-pliter in Wien auch akademischer Lehrer von J. M . Engelberg (JACK & NAUCK 1953: 168). 
Schreckenstein lernte .• mit Eifer·· Engl isch. Frnn,.ösisch. Italienisch und HolWndisch. Sein 
Studium der Philo ophie und de:, Rechts absolviene er in Salzburg und Würzburg. 1774 
wegen des Tode~ seines Vaters nach Eiehställ zurückgekehrt. wurde er dort Hof- und Re-
gierungsrat und heiratete 1783. Der Ehe mit Rcichsfreiin Kunigund von Rieclheim e111-
stammen 9 Kinder, von denen 6 am Leben blieben. Berufungen an andere Höfe lehnte er 
ab. mit Ausnahme einer Tütigkeit am Hof zu Öningen als kaiserlicher Subdelegations-
Commissär. '' Aus gesundheitlichen Gründen zog er im M ai 1785 auf seine Herrschaft 
l mmcndingcn und Billafingen. Dort widmete er sich erfolgreich der Landwirtschaft. grün-
dete den nach seiner Frau benannten Gundelhof und fördenc besonders den Obstbau. Sei-
ne vorausschauenden. stets auf das Wohl seiner Bürger bedachten Unternehmungen w irk-
ten durch sein Beispiel und trugen zur Hebung des Wohlstandes der Dorfbewohner e111-
schcidcnd bei ( BAUMAN 1937: 83 ff). 

A us v. Engelbergs Referenz geht hervor. dass er Schreckensteins Hausarzt war. Die frühes-
ten im Vereinsarchiv erhaltenen Briefe aus dem Jahre 1793 erweisen bereits eine tiefe 
freundschaftliche Beziehung beider. und um diese Zeit muss Engelberg seinem Freund und 
Patienten Schreckenstein auch ;,ur Besclüiftigung mit der alllrgeschichte geraten haben. 
Denn. wiihrend die ersten Bricrc Schreckensteins vor allem den Schilderungen seiner 
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Krankheitssymptome gelten. finden sich im Schreiben vom 6. 12. 1793 erstmals Anzei-
chen dafür, dass er sich intensiv mit aturgcschichtc befasst: er bittet Engelberg um Rat: 

,.Mein Hojkammerer !offenbar seine Frau Kunigund: d. Verf.] hlll mir erlaub,. wieder ein 
Werk a1r::.11sc/1affe11 ... ich möcl11e also das Geld g111 verwe11de11 ... 0ie Ha11p1 vorfrage is1 
je1::.1, ob ich I) eine allgemeine Geschic/11e der Nat11r anfa11ge11 soll. oder 2) lieber wieder 
einen Theil der Pflan::.en. Fische, lnsec1en usw. 11·ältle". Und auf die wohl bald erteilte 
Antwort Engelberg schreibt er am 14.12.1793: ,.Sie haben die Vorfrage entschieden. aber 
11·eld 1es Werk soll1e ich 11111er denen. die man jel~J haben ka11n. wählen?" 

Zu dieser entscheidenden Neuorientierung schreibt Engelberg in seiner Referenz für 
Schreckenstein: .. Auf daß Anra1hen seines Ar::.tes des D1: 1•. E. in 0. e111sclt/11g er sich 
endlich der speculmiven Wissensclwft g(//r:, und 11·iih/Je. da sein Geis1 doch einen Gegen-
sw11d ::.11r Bearbei111ng hahe11 11111.ßle. die Na/llrgeschic/11e. mehr als ein Ar::,11ey111i11el 11111 

durch eine ange11eh111e. her::.erq11icke11de Beschi[(!igung sich von de11 A11S1re11gu11ge11 ::.11 
erholen. und hrachte es in ll'e11ige11 Jahren soweit. daß er sich die Acl111111g der größ1e11 
Na1111forscher Oe111scl,/andes erwarb. mit den meis1e11 stehe/ er in Corresponden::.. die 
Regensburger B01a11ische Cesellsclwft 11al11n ihn ::.u illl'em Mitgliede auf' ... 

Schreckenstein hatte bereits 1798 im in Regensburg erschienenen „Botanischen Taschen-
buch auf das Jahr 1798„ erste .. Beiträge zu einer schwäbischen Flora„ veröffentlicht. 1799 
ließ er in Winte11hur sein,. Verzeichnis sichtbar blühender Gewächse. welche um den Ur-
sprung der Donau und des Nekars ... wachscn .. drucken. Um 1800 folgten mit analogen 
Titeln die Schmcuerlinge. um 1802 die schon erwähnten .. Halbkäfer" und übrigen Insek-
ten bei Cotta in Tübingl!n. 

Wohl nur der Kenner weiß die ungeheure Leistung Schreckensteins richtig einzuschäuen. 
Allein sein Verzeichnis der Blütenpflanzen von 1799 e111hfüt 1017 Pflanzenarten. welche 
er nicht nur gekannt haben muss. sondern deren Artdiagnosen er teilweise kritisch hinter-
fragt und zu denen er auch noch A ngaben zum Standort und zur Verbreitung macht. Dazu 
kommen Hunderte von Insektenarten. die ebenfalls hinsichtlich der Artdiagnosen. ihrer 
Stellung im System sowie hinsichtlich ihrer Lebensweise durch eigene Beobachtungen 
ergänzt werden. Schreckensteins Bibliothek muss auf dem neuesten Stand gewesen sein. 
denn er kennt nicht nur die führenden deutschen. sondern auch die Werke der französi-
schen Forscher Bur-FON ( 1707- 1788). Jussmu ( 1748-1 836). Cuv1ER ( 1769- 1832) und 
Ü EOFFROY ST. H II..AIR E ( 1772-1 844). 

Da er einerseits schon mit vielen Är1:ten und Geleh11en im Briefwechsel stand. andererseits 
spätestens J 797n die otwendigkeit und den Nutzen einer „Gesellschaft'' erkannt halle. 
verfolgte er ~eitdem die Umsetzung. Sein AnsatL entsprang nüchternen, arbcitstechni chen 
Überlegungen. Er rechnete sich aus. w ie lange es dauern würde, bis ein Einzelner alle 
„Naturprodukte'· eines Landstrichs wirklich kennen und finden könne und leitete daraus 
die otwendigkcit einer arbeitsteiligen .. Gcscllschafr· von engagierten Naturfreunden ab. 

Trotz seiner Einfachheit war dieser logische, zugleich pragmatische und vom Nutzen her 
bestimmte Ansatz neuartig. Doch so einleuchtend und überzeugend Schreckensteins Plan 
erscheinen mag. er fand offenbar zunächst keinen Anklang - jcclcnfalls nicht im Lande 
Fürstenberg. 

2. 2. 2. Die tfüigen Naturforscher 

Wer waren die. e „tätigen·· Freunde der Wissenschaft, deren Funde Schreckenstein beizog 
und die das damalige Forschungspotenzial auf der Baar und ihrer Umgebung repräsen-
tierten? 
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Unter ihnen befinden sich allein fünf Ärzte: Dr. Josef Meinrad von Engelberg ( 1764- 1826). 
Dr. Franz Xaver Mezler ( 1756-1812). Dr. Josef Xaver Rehmann ( 1753-1823). Dr. Lorenz 
Oken ( 1779- 185 1 ). Professor in Jena. Wlirzburg und Zlirich sowie Dr. med. L. Pe1if. Arllls-
arL.l in Tuulingen. Auch in den nüchstcn zwei Generationen spielten ÄrL.le eine wichtige 
Rolle flir die dann doch entstehende Gcl,ellschal'l: Dr. Wilhelm Rehmann ( 1792-1840) und 
sein Neffe Dr. Emil Rehmann ( 1817-1879). schließlich der Hlilinger Bezirkstieranl Carl 
Engesser (bis 1872 im ßaarverein nachweisbar). Noch um 1890 arbeiteten die Ärzte Dr. 
Wimcr (Bad DlirTheim. spiiter Achern) und Dr. Schall. (Geisingen) an ZAHNS „Flora der 
ßaar" ( 1889) als wichtige Informanten und SpcL.iali~ten mit. Das war kcincswcg!, unge-
wöhnlich. Auch die bereits genannten Forscher wie J. F. Gmclin, G. F. Hoffmann. J. A. 
Poil ich und H. A. Schrader waren Doctore~ der Medizin. 

Loren, Okcn. etwtt 1807 

Diese auffallende Häufung von Ärzten. die 
es als wichtig ansahen. sich auch oder sogar 
vomu,gigals aturforscherzu betätigen. mag 
heute erstaunen. Der Grund liegt darin. dasi, 
sich im Laufe des 18. Jahrhundem die 
.. munvissenschaften·· mil ihren beginnenden 
empirischen Erkenn1nisme1hoden des Versuchs 
und der Beobachtung gerade erst einerseits aus 
der Philosophie heraus- Physikeingcschlossen 
- ema,uipieren mussten. anderersein-, - wie 
Chemie und ß iologic - noch am ehesten der 
MediL.inischcn Fakulläi zuL.uordncn waren. 
Darin ~piegelt sich darliber hinaus auch ein 
Bildungsideal. welches ein alle Gebiete 
umfai.:--cnde~. enLyklopiidi:,,ches Wi:-,!-.en und 
de:-.scn systematische Darstellunganslrebtc. 
glcich1.eitigjedoch auch au feine .. nlitzl iche·· 
Anwendung gcrichlcl war. Zweifel los l>tehl 
dahinter die vom Glauben an die Vernunft 
geleitete Au tbrueh:-.t immungdersogenanntcn 
.. Aufklärung""mildcrungcbrochcnenVorstellung 
von der Einheit des Wissens. In der Regel 
kam auch bei und trotz aller Fähigkeit und 

Ferligl-.eit, sich in mehreren Sprad1en au),dri.icl-.cn 1.u 1-.önnen. eine - angesichts der 
Zersplit1erung in n.1hlreiche Kleirn,laalen wiederum überraschende - palriolische 
Komponente hinL.u. Nicht .wfällig werden die schließlich doch noch dem Drängen 
Schreckenl>teins folgenden Grlindungwälerder .,Gesellschaft vaterländ ischer Freunde der 
Geschichte und Naiurgcschichtc an den Quellen der Donau" von 1805 ihre Devise immer 
wieder bekriifligen: .. Da), Vaterland kennen lernen und ihm nützen"". 

Diel>e Grundhalwng zeichne! auch die anderen atu11'on,cher auf der Baar aus, seien sie nun 
ab Beamte de:-. Fün,llichen Hofe:- mit ,ehr verschiedenen Aufgaben betraut oder etwa 
Geistliche. EinLig der spälere Jo:-.eph von Laßberg wfüe als Vertreter der geistigen 
ideali:-.ti:,,chen Strömung der Romantik anL.Ul,Chcn. 

Ab das ausgefallenste Beispiel mag der 1779 in Bohlsbach bei Offenburg geborene. l 80~ 
in Freiburg promoviene Medi1.incr Loren/. ÜKLN (eigentlich Ockcnruß) dienen. 
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Er konnte als Privmdo.1:ent in Gö11ingen Lur Zoologie wechseln. in Jena eine Profc!>sur für 
Medi.1:in annehmen. bei der er vorwiegend über a1urphilosophie und Zoologie las: in 
Würzburg lehne er aJs Professor für Phyl>iologie. wurde i,chließlich in Zürich Ordinarius 
für Philosophie .. mit vorzüglicher Hinsicht auf das Fach Naturwissenschaften·· und Rektor 
der Universitfü. Seine Veröffentlichungen betreffen medizinische. anatomische und ver-
gleichend anatomische. cntwicklungsphysiologischc. zoologisch-systematische. 
na1urphilosophische und politische Themen. Mil seiner Zeitschrift .. Isis•' schrieb er Zeit-
und Zeitungsgeschichte. 

Seine Gründung der .. Versammlungen deutscher Na1rnforscher und ÄrLte"" 1822 bestimmte 
die Richtung der awrforschung bis über die Mi11e de:, 19. Jahrhunde11s hinaus. Seine 
Einmischung in die Politik ließ ihn mehrfach mit seinen Dien~1hcrren kollidieren: Zuletzt 
lehnte noch 1832 die badische Regierung die Berufung de~ längst i111erna1ional Berühmten 
nach Freiburg ab. Sein Briefwechsel 1808/ 1809 und ein Artikel in der .,Isis•· 1818 bezeu-
gen seine enge per:,önliche und geistige Beziehung .i;um ,.Baarverein•· ( R EICIIELT 2002). 

Franz Xavcr Mc,dcr 

Der in K roLingen 1756 geborene spfüere ho-
hen.i;ollcrnsche Hofrnt und Leibmcdikus Dr. 
Fran7 Xaver MEZLt,R promovierte 1779 in 
lateinischer Sprache .. de Rhcumatismo··. 
meldete bald darauf .. Bedenklichkeiten über 
die jet.1:igc Lage der Heilkunsr· an. verfass-
te z.ihlreiche medizinische Arbeiten, solche 
über das I mnauer Mineralwasser, über den 
Einlluss der Heilkunst auf die praktische 
Theologie.entwarf Richtlinien für eine Pri-
vatschule .1:u Habsthal. veröffentlichte 1809 
eine angewandte I aturlehre, eine methodi-
sche Arbeit Lur .. Anstellung meteorologi-
scher Beobachtungen ... einen Leitfaden zur 
.. Abfassung 1.weckmäßiger medicinischer 
Topographien·· und beteiligte i.ich erfolg-
reich an Preisfragen der Societe Royal de 
mcclicine ~, Paris- natürlich in französii,chcr 
Sprache. Angefragte Bewerbungen auf eine 
Profe:,sur in Freiburg für Klinische Medi-
1.in und einen Ruf nach Dorpat auf den Lehr-
i,tuhl für Pathologie lehme er ab. 

Er:.ammclte nebenbei Pflan.1:cn und Insekten und unterhielt mit Schrecken "tein und Engel-
berg einen recht umfangreichen Briefwechsel. von dem allein im Vereinsarchiv über 70 
Briefe der Jahre 1799 bis 1811 erhalten sind. Dabei kam ihm allerdings .wguie. dass ihm 
sein Für!>t Anton Aloy!. von Hohenzollern-Sigmaringen 1790 das außergewöhnliche Privi-
leg verliehen halle. von Postgebühren befreit .i;u sein (SCIIAIJI:\\ \LDT 1953: 9). 

Der fürstlich Fürstenbergische geheime Hofrat und Leibarzt Dr. Joseph Xaver REIIMANN 

halle sich 1786 zusammen mit Mezlcr als Leibarzt beim Fürsten Zll Fürstenberg beworben 
und diese Stelle auch erhalten. Haue er sich mehrfach vergeblich um einen 111edi1.inischen 
Lehrstuhl in Freiburg bemüht. so lehnte er 1806 einen Ruf als Professor an die Joscph:,-
Akadem ie in Wien ab (J \C-K & NALICK 1953: 77). Er lcgt.e ein umfangreiches Herbar von 
Pllanzen aus dem Schwarzwald und der Baar an. welches Schrecken<;tein außerordentlich 
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),Chfüztc; machte er doch Rchnw nn brien ich 
den Vorschlag. es ihm als Dauerleihgabe im 
Tausch gegen ein teure!- wissenschaftliches 
Werk zu überlassen. Häufig verweist er in ~ei-
nen botanischen Arbeiten auf dieses Herba-
rium. Rehmanns sichtbarer Beitrag zu den 
Akten des Vereinsarchi v beschränkt sich 
allerdings auf wenige L isten und Rand-
f>Chreiben: seine große. einfache und krüfli -
ge Handschrifl wäre leicht 1.u idenlifi1.ieren. 
Dafür war er 1803 und 1804 selbst stark mit 
Entwürfen einer Medi1.inalordnung für dm, 
Fürstentum be),chfü'tig t (JACK & AUC-K 

a.a.O.: 28). Bei anscheinend erheblichem. 
aber weniger dokumentierten Einfluss am 
Hof unterhich er freundschaft liche und wi),-
:,enschaftliche Be1.iehungen zu Okcn. M ezlcr. 
v. Engelberg und Schreckenstein. 

ieht 1ulew ammelte Dr. Joseph Mcinrad 
von E:-1GE1 BFRG. Freund und Schüler de~ be-

Joseph Xavcr Rchmann 

rühmten Wiener M ediziners A nton Freiherr von Störck. als Physikus der Landgrafschaft 
Baar und für. tenbcrgi),cher Ho frat und Leibarz t intensiv Pflanzen. Er notierte ferner ab 
1788 iiber Jahrzehnte hinweg systematisch Beobachtungen 1.ur .. Witterungs- und Krankheit),-
constitution in der Saar„ und verfas).tC mchrere groß angelegte Manuskripte zur Topogra-
phie der Baar. Vermutlich alle M anuskripte zu beiden Themenkreisen liegen im Vereins-
archiv. Dem jüngeren Kollegen und Freund J. X. Rehmanns war sicher auch zu verdanken. 
dass d ieser in seiner Medizinalordnung von 1803- 1804 vorrangig eine „ Topographie„ zur 

Jo~cph M cinra<.1 von Engelberg (Priva1hc,i11 
\ .S. 196 1) 
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.. physikal ischcn Beschaffen heil des Physikats-
Bezirb·· fordene. eine Aufgabe. mit der :,ich 
wenig spiiterdie „ natudo rschende Gesellschaft 
an den Quellen der Donau„ voll identiliziene. 
Nachdem Engelberg es war. der Schrcckenstei 11 

1.um Sammeln von Pnanzen ermuntert halle 
und schließlich in Umkehrung der bisherigen 
Rollen dessen Mitarbeiter an der „Flora·· wur-
de. entschloss er sich. die beim Tod Schrecken-
steins 1808 erst dreiblinc.lige Flora allein wei-
ter 1.u führen, wie aus dem Briefwechsel mit 
Oken hervorgeht. Tatsüchlich erschien 1814 
noch ein vierter Band von seiner Hand: doch 
gelang es ihm nicht. das Werk zu vollenden. 

A uch Joseph Freiherr von LAßßERG trug 1.Lir 
aturforschung bei . Seit 1792 als Obcr forst-

mci~tcr auf Hei ligenberg. w urde er 1804 
Fü rstcnbergischer Landesober forst meister. 

eine Interessen waren breit gestreut. seine 
Kenntnisse der Naturw issenschaften offenbar 
gediegen. !-.onsL hälle ihn Schreckenstein nicht 



i.chon in seinem Brief von 1797 ausdrüd.lich genann1. Mezler erwähnt in einem Brief an 
Engelberg. dass er sich bei eigenen Studien der ornithologischen Kenntnisse Laßbergs 
bedient habe. 

l m Vereinsarchiv befinden sich z.ahlrei-
chc Schreiben von ihm. darunter ein Brief 
.wr Hagelentstehung von 1812 (VA K 4), 
1.um Obstbau (VA K 5) sowie ein M anus-
kript zum Hopfenanbau von 1809 (VA K 
10) und eine fast kalligraphisch ausgeführ-
te Klassifizierung der Säugetiere (VA K 29). 
Dennoch lag Laßbergs (späteres) Haupt-
interesse zweifellos auf dem Felde der Ger-
manistik. wie nicht nur seine umfangreiche. 
bis 1999 in Donaueschingen verfügbare. 
i,uwischen leider verstreute Bibliothek er-
weist (OBll(lF 200 1 ). Auf ·eine Rolle bei der 
Gründung der Donaueschinger „Gesell-
schaft an den Quellen der Donau"' wird noch 
zurückzukommen . ein. 

Zu diesen Nawrforschern z[ihll auch der 
Fürstenbergische Oberbergrat Carl Joseph 

fo~cphvonLaßbcrg(o.A.ausSrnwrn-RuM 2001) SELH ( 1750 -1827) in Wolfach. Er hatte in 
Wien und Chemnitz sllldie,t und spiiter im 
Auftrag Für.-.tenbergs zahlreiche Gruben und 

Schmelzen in Deutschland und ÖMerrcich kennen gelernt. Schreckenstein kommt in sei-
nen Briefen an Engelberg mehrfach auf ihn 1.uriick. auch weil er sich in der Mineralogie 
unsicher fühlt und „bey111ahca11fa11ge111111,;J··. Er versüumt nicht. in seinem Yc,-Leichnis 
dcr ln~ekten von 1802 am Schluss besonderi- auf „1111sere111·erehn111gs1riirdige11 Fre1111d" 
und dessen „11e11l's Sys1e111 der Mi11eralpmd11c1e Schll'ahe11s" hinzuweisen und billet dar-
um. diesem Gelehrten mincralogi~che Beiträge LU senden. Selb schrieb mehrfach an Engel-
berg (VA K 11. 16. 18) und stand mit Schreckcnstein. Me1.lcr und auch mi1 Laßberg (OBH0F 
2001: 44) in Verbindung.. Er g.ehö1te übrigem, LU den frühen „Vulkanisten", welche entgegen 
den „ eptuni!,tcn·· - zu denen u.a. Goethe Lähhe - die vulkanische Genese des Basalts 
vcnraten. Auch Okcn i,chätzte ihn offen~ichtlich sehr. bespricht er doch Selbs „geognoslische 
Beschreibung des Kin7iger1haJs·· ( 1805) in der ,.Isis"' ( 1818 Heft 11 : 1804- 1809) ausführ-
lich: er preist sie ab „ii11ßer.1·1 ll'ichtig „ und als die erste ... welche das Geognostiscl,e 1·011 
Sc/11rabe11 in die /iuerarische Welt ei1,jiihr1, und der Ha/1p1111C1 11•erde11 wird fiir alle kiili-
tige11 Umer.rnc/w11ge11 ... 

Weniger fassbar ist ein weiterer. öfter!> genannter Gewtihrsmann Schreckensteins. der auch 
mit Engelberg und Mezler in Verbindung stehende Tuttlinger Stadt- und Amtsphysikus Dr. 
L. T. PETIF. Vermutlich Stullga,ter Herkunft - bei der Taufe seiner Tochter Charlottc 
Friederike am 2.5.1800 in Tuttlingen wird als Patin seine Muuer .. ,Gouverneurin" aus Stull-
gart. erwähnt - ist er Gründungsmitglied der späteren vaterländischen Gesellschaft Schwä-
bischer Ä17.te und Naturforscher und votiert don für die Gebiete Botanik und Zoologie. 
Weitere Akten über Petif dürften beim Brand von Tulllingen 1803 verloren gegangen sein. 

A ußerdem nenm Schreckenstein gelegentlich den Donaueschinger Obe1for.~tmeister D1LGER. 
ferner als Botaniker den in Schleltstadt geborenen früheren Direktor des königlichen Se-
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minars Straßburg und seil 180 1 ab Pfarrer in lmmendingen Ilitigen Johann Baptist AMTs-
Blilli.hR ( 1763- 183 1) und den Rollweiler Canonicus MAYER. den als Botaniker hoffnungs-
vollen. leider schon 1807 verstorbenen Mitarbeiter nn der .. Flora··. J. N. R1:NN. sowie den 
jungen Tierarzt STOR. 

Insgesamt beherbergte der rela1i, kleine Raum LU j ener Zeil eine beachtliche Zahl Ililiger 
aiurforscher. Umso mehr muss verwundern. das!> der ebenso rationale wie rationelle Plan 

SchrecJ...ens1eins. die Lers1reuten Krüfle in einer 1-.oordinierenden Gesellschaft zu bündeln. 
zuniiclu,t wenig Resona,11: fand. 

2. 3. Probelauf: Die Gesellschaft dc1· Ärzte und Natu rforscher Schwabens 

Allerdings fielen die Gedanken Schreckensteins wenigstens bei einem der Angesproche-
nen auf fruchtbaren Boden. Es war der rührige bis umtriebige Sigmaringer Hofral und 
Lcibar:tt J. X. Me;,ler. Er mm,s einen recht umfangreichen - vermutlich durch sein Privileg 
der Befreiung von Po:-.1gebühren noch gefördcnen - Briefwech<,el geführt haben. Allein an 
Engelberg hat er ;,wischen 1799 und 18 11 mehr als 70 Briefe geschrieben, nicht nur von 
Sigmaringen aus. sondern auch aus lmnau. Stullgan oder Augsburg. Mehrfach war er bei 
Schrel.'.kenslein in lmmendingen. i,o auch wieder im Frühjahr I 80 I . wie er Engelberg am 
20.4. milleifl. Umgekehrt umerrichtete Schreckenstein Engelberg über seine Kontakte mit 
Metier und schreibt an ihn: .. Me:.ler.,· Brie.f.1chlies.w• ich hey. er soll Sie jre11e11 ·· (undatien. 
aber wohl 1800/ 1801. denn er erwartet Lien Frieden von Luneville: .. immer noch hesser als 
Krieg""). 

Der Grund 1..ur Freude Hisst sich m1,cl1,,er au:-. dem Bricfwcd,~cl Mczlers mit Engelberg 
erschließen. In diesen Wochen des Frühjahr:.. ist Mezler eifrig dahei. die Ärzte Schwabens 
für ein großes Projekt LU gewinnen. Am 26.J.1801 prophc;,eit er Engelberg: .. Die Cesel/-
.1c/1q/i der 1\r:.te 1111d Nm111:forscher Sc/1wahe11.1 11·ird sich halrl iiber ga11-;. Sc/11rahe11 1·er-
breite11" (VA K -B) und 1eih ihm mit. da,s er, Meiler. da-.. Prlisidium. Schreckenstein das 
Departement aturgcschichte und Dr. Stü(l)'l. Stuttgart . da<. mediLinische Departement 
iibernfihme: Engelberg möge Lur Topographie beitragen. doch bleibe ihm unbenommen, 
zur M cdi;;in zu wechseln. Am 20.4.1801. nach einem Besuch bei Sehreckens1ein. wieder-
holt er den Plan und bille! Engelherg. ihn ab „stre11µe.1 Ct'hei11111is" zu bewahren. hi!-. die 
Gesellschaft gebildet sei. Mit <,einem niich<;ten Brief vom 27.4. folgt auch eine Liste der 
.. 1hiitige11 Mitglieder··: es sind für die Botanil-.: Glirtner. Frülich. Pe1ir: für die Entomolo-
gie: Frölich. Ha11mann. Pfeifer: für die Mineralogie: Selb in Wolfach. Jäger in Stullgart, 
Karg in Kons1.1111. Ecker in Freiburg: für die Topographie: Engelberg selbst und Drais in 
Karlm,he: für Technologie: Trcf;; in Swllgart. 

Am 30.4. breitet Me1..ler nochmals einen genaueren Plan au~. wonach die „patriotische 
Gesellschaft der Är;;te und alurforschcr Schwabens·· ;wci Abteilungen. nämlich fiir Heil-
kunst und angewandte Naturgeschichte sowie .. 12 thiitige Mitglieder mit Sit:. 1111d Sti111111e·· 
haben würde. Jede Abteilung habe ein dirigierendes Mitglied. nämlich Sehreckenstein und 
Dr. S1üz. wiihrcnd M eder „ das Gwr:.e he.\OJRen ·· würde. Besondere .. Branchen·· würden 
in Stuttgart. Carlsruhe und Fn.:iburg errichtet. Weiter nennt Me;;ler nun die folgende Auf-
teilung ~innerhalb der aturgeschichte: für die Flora: Giirtner und Petif: fi.ir ~lie Fauna: 
SchrecJ...cnslein. I-lm1mann. Hühner. Pfciffer : für die Mineralogie: Selb: für die Topogra-
phie: Engelberg. unmchr sei der .. Plan his auf 11·enige Dinge i111 reinen". solle jcdod1 bis 
zur Veröffentl ichung de,- Programm~ .. 111ll'erhriicliliches Gehei11111is•· bleiben. 

Mit Brief vom 2.7. 180 1 nennt Meiler weitere Mitglieder und erwiihnt nebenbei. das~ Cu vier. 
der berühmte Paläo111ologe in Parii.. Zögling der Stuttgarter Karlsschule gewesen -;ci. Eine 
Woche spliler billet er Engelberg. \eine Barometcrme~sungen mit Prof. Friedl in Salem 
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und Pater ßasilius in Ochsenhausen ,u koordinieren. In diese Zeit der Planung fällt wohl 
folgender. leider ebenfalls undatierter Brief Schreckensteins an Engelberg: 

Freund. Unserm liehen Me;:.ler kann ich nichts als mea Culpa sagen. was ich w11 Mi11woch 
f/11111 ll'erde. 

Ich sende lh11e11 den Plan ;:.uriick. und enrarte Ihre Gegenii11j.lerunge11. Wenn es möglich 
isl. das Fische,; und Re/1111t111n .l'ogleich 1heilneh111en. so sind Sie 1'011 allem. was Sie rier 
fiir gul ha/Je11. Fersicher1. das ich es c111chfiir gul halle. Ich bitte blos reiflich -:.11 überlegen 

Wt1s 111a11 lang 1·erschieb1. daraus wird 11ich1s. 

Z,n,we11s 1#1.1 -:.u sehr i11s grose a11gefa11ge11 wird. dara11.1 11·ird a11ch nichts. Klei11. sehr 
klein mus ma11 anfa11ie11. et Cuncordio Res parl'Ge crescu111! Ich bin ewig Ihr Freund". 

Es mag offen bleiben. ob in den lewcn Zeilen bereits Bedenken Schreckensteins gegenü-
ber den doch ziemlich weitläufigen Plänen Mezlcrs zum Ausdruck kommen. Inzwischen 
arbeitete dic~er nach eigenem Bekunden überwiegend allein. aber mit sachl ichcr Hi I fe von 
Röder und Selb. das Programm und die Satzung aus (Badisches Magazin 1813, Nr. 54 v. 6. 
3.: 421 ). die in der von Mezlcr begründeten „Medicini!.ch-chirurgischen Zeitung .. (Bd. 2, 
1802: 324) veröffentlicht wurden. Immerhin halle ihm Herzog Friederich von Württemberg. 
wenn auch zögerlich. die Genehmigung zur Gründung in Wümembcrg erteilt: man war 
wohl misstrauisch gegenüber der Absicht. auch „Ausländer aus Baden. Bayern und der 
Schwei:" als Mitglieder aufzunehmen (SCll,\Dl:WALDT 1953: 26). 

Erst am 16.9.1801 erhielt Engelberg die Einladung Lur ersten Versammlung der Gesell-
schaf1 am 1. Oktober im Gasthaus „Waldhorn·· in Stuttgart. Mezler billet ihn darin zugleich. 
Schreckenstein trotz dessen gesundheitlicher Bedenken zur Teilnahme zu veranlassen: wenn 
er mit 7wei Ärzten (Engelberg und Petif) reise, müsse er ja gesund bleiben. Dennoch ist 
Schreckem,tein wohl nicht gereist. jedenfalls erscheint er im Unterschied zu Engelberg 
und Petif nicht auf der Teilnehmer(i!,te. Auf der Vers<1111mlung wurden M ezler als Präsi-
dent. Schrcd.cn tein (in Abwesenheit) und Stü7 als redigierende Mitglieder der naturhis-
torischen bzw. medi1.ini chen Abteilung für jeweils zwei Jahre gewählt. Der Wahlspruch 
der Gc!>ellschaft lautete ,.Vis unita fortior ... daneben auch „der M enschheit und dem Vater-
lande heilig". Angeblich habe Mezler da~ Siegel der Gesellschaft allein entworfen 
(SCIIADEWALIYt a.a.O.: 26). doch hatte er auch Engelberg brieflich gebeten, ein Siegel für 
die zu gründende Gescllsch<1ft zu entwe1fen: dessen Reaktion ist nicht bekannt. Das Siegel 
wurde schließlich sehr vcrspiitet unter Verminlung des Durlacher Arztes Dr. Kreuzbauer 
vom Modelleur Bürklc gefertigt (HAEIIL 1925: 53). Darum wurden die Diplome für die 
konstituierenden Mitglieder erst am 30.4.1802 gesiegelt und ausgefe11igt. 

Im Jahr 1802 werden zahlreiche korrespondierende Mitglieder aufgelistet. darunter der 
Fürstenbergische Regierungspräsident Klciscr. Dr. J. X. Rchmann. Forstkammerral Dilger. 
Bibliothekar Müller ... Mineralog .. Elsäßer. Pfarrer Amtsbühlcr in Immendingcn und Joseph 
von Laßberg in Heiligenberg. mithin Namen. welche uns mit Ausnahme Klciscrs bereits 
aus der Baar bekannt sind. 

Allerdings gab es ~chon zur zweiten. ursprünglich für den 29.9. 1802 vorgesehenen Ver-
sammlung des Gesellschaft Schwierigkeiten. unbekannt aus welchem Grund (HAEHL 1925). 
Auch Schreckenstein haue Meder offenbar wi scn las cn. LU Hause bleiben zu wollen. 
Jedenfalls teilte M ezler schließlich am 13. 10.1802 Engelberg mit, der Kongress habe in 
Stut1ga11 nicht stattgefunden. sondern nur eine „Unterredung·'. Zugleich kündigte er einen 
Band .,Denkschriften„ an ... 11111 die ausländische Ach11111g aufrecl// -:.u erl,al!e11 ". Seinem 
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Siegel der Gesellschaft (au~ H ,\1111 1925) 

Freund Wessenberg in Konstanz schrieb er 
gegen Jahrel>Cnde enuiiuscht. dass l ängst 
nicht so viele Arbeiten eingegangen seien, 
wie vermutet ; es häuen sich leider v iele un-
würdige Mitglieder eingeschlichen. die „11111er 

dem Deck111m11e/ der Gelehrsamkeit schriebe11. 
11uru111Absat':.:.11ji11de11" (Sc.11ADEWAU)Ta.a.O: 27 
l). Erst 6 M onate spüter lud er mit Brief vom 
l 3..+.1 803 an Engelberg unter Beifügung ei-
ner um fangreichen Tagesordnung erneut i;u 
einer Versammlung am 3.5.1 803 in 
Tübingen ein. Unter anderem waren Wah-
len. die Zuteilung der Mitglieder auf die 
Seclionen und die Aufnahme neuer Mitglie-
der vorgesehen. Tatsächlich erschien in der 
meclic inisch-chirurg ischen Zeitung (Bel. 3. 
1803: 412) ein Bericht über diese 2. und letz-
te Versammlung. Demnach hauen Schrecken-
stein und Stütz ihre Ämter als redigierende 
Mitglieder niedergelegt : neu in diese Stel-
len wurden Dr. Jäger. Stunga11 und Dr. Hop-
fonganner gewählt. Im Protoko ll wird Kla-

ge darüber geführt. dass nur wenige korr~spondierende Mitglieder d ie an sie geknüpften 
Erwartungen erfüllt häuen. 

Spiiler war M ezler. ~einen Briefon i;ufo lge. vorw iegend mit der Eintreibung von Manus-
kripten und der Vorbereitung der De1ü.schriften beschäftigt. Er sorgte sich aber auch im 
Brief an Engelberg vom 11 .6. 1804 um Schreckcnsleins Gesundheit und tadelte dessen -
aus seiner Sicht- falsche Diät. Schlief31ich teilte er Engelberg am 29. 10.1804 mit. dass er 
mit der Dcnkschril't v iel A rbeit habe. um sogleich mitfühlenden Anteil an Schreckenstein 
und dessen gesellschaftlicher Einsamkeit zu bd.unden: auch er selber fühle sich unter .. so-
genanmen /Jonorcuioribi e, liueratis doch immer 11·ie ein Waldbruder··. Er freut sich. dass 
Schreckensteins „Flora„ bei Willibald in Donaueschingen im Druck ist. meldet eigene or-
nithologische Studien und nennt in diesem Zusammenhang auch die Namen Laßberg. 
Schreckenstein und Freybcrg. 

Als der erste und letzte Band der „Denbchriften" nach der vom württemberg ischen Kur-
fürsten Friederich angeordneten ZcnM1r durch die medizinische Fakultät der Univcn,itiit 
Tübingen 1805 endlich bei Coua in Tübi ngen erschien. war die Gesellschaft der chwäbi-
schen Ärzte und aturforscher praktisch bereits am Ende. M ezJer klagte Engelberg am 
1.7. 1805. dass die Buchhiindler nur druckten . .. was der Masse gefiillt". womit er wohl 
schon andeuten wollte. dass Engclbergs lüngst eingereichte Topographie des Landes Fürsten-
berg (M skr. im VA K 3) nicht mehr zum Druck kommen werde. eben so wenig wie eine 
anscheinend vorzüg liche. schon 1802 eingereichte anthropologische A rbeit von Wessen-
berg (SCIIAOEWALDT a.a.O.: 27). Die jährlich noch bis 1806/1807 ausgeschriebenen Preis-
fragen der Gesellschaft wurden gar nicht oder nur ausnahmsweise befriedigend beanl wor-
tet: ein L U Beginn der Gesellschaft angekündigtes M agazin erschien überhaupt nicht. 

Erst am 29.6. 1809 erfolgte M ei;lers brieflicher. an Freund Engelberg gerichteter „Schwa-
nengesang·· auf die Schwäbische Gesellschaft. Kaum drei Wochen spfüer ( 17.7. 1809) weist 
er Engelberg auf die Bc!.prechung des l . Bandes der Donaueschinger „Flora·· in der ,.A ll-
gemeinen Liueraturzcitung'" (durch Okcn) hin: er würde w ünschen. ,.dass der bra,•e 
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Schrecken.wein sie auch noch ::11 Gesielt! bef..mmnen hä11e". Ausführlicher stellte Mczler 
das Schicksal der kurzlebigen schwäbischen Gesellschaft in einem Brief vom 26. 10. 1809 
dar. welcher im .,Badischen M agazin .. (18 13. r. 54 v. 6. März: 621-623) postum ohne 

ennung des (Karlsruher?) Adressaten vcröffemlicht wurde. Darin heißt es: 

.. Die Sache leuc/11e1e allgemein ei11. nahe an 200 Mi1glieder bell'arbe11 sielt 1/teils 11111 die 
Theil11ahme, 1heils ii1!ßer1e11 sie iltr Verg11iige11 u11d de11 Jes1e11 Willen 111i1::.1111·irke11. Indes-
sen ::.eig1e sich bald. wa.~ Kem und Spre11e war: nur sehr wenige Mi1gfieder ll'aren tltälig; 
viele iiußer/en ::war ihre Theif11ah111e durch Arbei1e11. aber dil•se11 feltfle iiberaff das. was 
sie der Ge.fellscltafi 1111d dem Pu[)fiku111i111eres.\an111wclte11 kon111e. Man gfa11b1 nic/11, 1l'ie 
klein die Zat,/ jener Menschen in Schll'aben isr. die. 11·e1111 sie auch g111e Kö1~le 1111d vo111 
bestell Willen sind, ihre Ideen gehörig :11 ordnen 11nd 1•or::.wrage11 l'er111öge11! Eine weilerc• 
Ursacf1e 11·ar die F11rch1, die 111c111chen Arbeiter befiel. 11·e1111 er in sei11e111opographische11 
Arbei1e11 Dinge 1·e1-rietlt. die Behörden nic/11 gern im Publik11111 hallen" ... 

.. Da., veranlaßJe die Gesellsclwft. da 111011 sah. daß man ohne die ä/fe111licf1e U111erstii1-
::.ung der Regien111gen diesen Zweck ve1fehle11 miißte. sich die eigemliclt gelehrte Seile 
1·or::.11behal1en. und durch iich1 sciemii•ische akade111isc/1e Arbeiten ihren Ruhm :11 grün-
den. Dies geschah a11cl1 wirklich. Der erste Band der Memoires ::.eugl davon. 1111d die 
Jenaer affge111ei11 Lit. Zei111ng dieses Jahres. Aug11s1. he.wätigt dieses Unheil" ..... 

Nur zwei Mitglieder hätten. so Mezler weiter. die Angelegenheiten der Gesellschaft besorgt, 
wovon einer sich aus verständlichen (.,billigen·') Gründen losgesagt habe. zwei weitere 
Mitg lieder habe der Tod emrisscn (Schreckenstein und Dr. Stütz'?). Er fährt fon: Die 2-3 
anderen 1hii1ige11 Männer wurden durch die politischen Ereignisse des Tages schiichtem. 
1111/hütig gemacht; der Verleger unserer Schriften fand auch 11ic/11 Abgm1g genug, 1reil er 
dieselben :11 hoch hielt. 1111d iicl,1 ll'isse11schaftlicl,e Biicher dem Publikum i111111er -::.111he11er 
und ::.11 /rocken :.i11d: der Krieg endlich hiell auch alle anderen ßuchl,ändler ab. die ;,ll'ar 
l'Orrii1hige11 guten Arbei1e11 ::.11 verlegen. und 11·eder die Cesellschafr. noch ich. 1rnren im 
Stande. dieselben noch obenein -::.11 ihrem Vorrheil :11 be:ahlen - So, Verehrteste,: geschah 
endlich. was ich lange ,•ersah, daß die Cesellsclwfl auf meinen Schu/Jem einscf,lie/ .. 

Zu wenige geeignete und aktive Mitarbeiter. die politischen Verhültnis e und den zu gerin-
gen Markt für wissenschaftliche Schriften ah demnach M ezlcr als Ursachen für den Nie-
dergang der Gesellschaft an. Das klingt weitaus diffcrcnt:iener und ausgewogener. als es 
der Heißsporn ÜKE:-; ein paar Jahre später in seiner ,.Isis" ( 1818. Heft 11 ). wenn auch nicht 
ganz grundlos. beurteil te. Nachdem er als Gründer der Gesellschaft Mezler, Schreckens-
tein. Engelberg und Rehmann benannt halle. führte er nämlich aus: 

. .Alles. 11·as diese Miinner geleis1e1, ist h/oß aus dem Ihrigen; kein Fiirsl, keine Regiernng. 
kein Reicher hal e1wasfiir die Gesellsclwji getlwn. ll'Ot,/ aber hm Friederich der Dicke. 
rwclule111 er König l'OII Wir1e11berg ,:eworden und in allen Gesellschaften Va1erlwuls1•e1-,-ät-
her ll'i//erre. sie sclt111i.ihlich auseinandergerreten 1111d so den ers1e11 na1111wissenscfwjili-
che11 Keim. der in Scl11rnhen gesäer wurde. 111il Ji·e1·elhajie111 F1ifJe :ers1a111pji ... " 

Immerhin gab es auch einen Reuungsversuch. So erwähne SCIIADEWALDT (a.a.O.: 29) einen 
Brief eines badischen Geschäftsmannes ( .. Datzcnberg oder ähnl ich") von 1809 ('?) an Mezler. 
der eine Vereinigung der Schwäbischen Gesellschaft mit der Donaueschinger Gesellschaft 
unter Verlegung des Sitzel. nach Freiburg oder Karlsruhe vorschlägt und mit der Gewäh-
rung staatlicher (großherzoglich badischer) Zuschüsse lockt. Vermutlich handelt es sich 
dabei um den Freiherrn v. Fahnenberg. der von Karbruhe aus als Ministerialral des lnne-
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ren bei der badischen Regierung auch um UnterslÜlzung der Donaucschinger Gesellschaft. 
1.u deren Mitgliedern er 1ählte. bemüht war (Briefwechsel Fahnenberg 1809, VA K 11 ). 

Merkwürdig bleibt. dass Me1.ler in ~einen Briefen an Engelberg trotz häufiger Erwähnung 
Schreckensteins niemall> auf die Gründung der Donaueschinger Gesellschaft einging, ob-
wohl er im März 1805 offi1.icll davon unterrichtet wurde. 11 AngesichLs seines lnteresses an 
Schreckenstein~ Gesundheit und der Freude über das Erl-cheinen von t.lessen Flom ver-
wunden diese „ Wahrnehmungi-lücl-.e". Vielleicht empfand Mezler die Gründung der 
Donaueschinger Geselli-chaft ab schmer:,, liche. rreilich nicht feind liche Konkurren1. 1u 
einer Zeit. da sich das Erlöschen der ,chwübischen Gesellschaft bereits ab1.eichnete. 

K. S. B,\1)1-1{ ( 1980: 17) h,n Schrcd,ensteins Rück1.ug von der Schw:ibischen Gesellschaft 
bemerkt und dic Gründe dafür ab „ 11ic'11 Ka11::. erhellr" befunden. Der Briefwechsel Me7lers 
mit Engelberg offenbart jedenfoll:.. ein bi:-. 1.uletzt ungetrübtes Verhältnis zwischen M eder 
und Schrccl-.enstcin. Deutliche Hinwei:.e ~prcchen dafür. dass sich Schreckenstein über-
wiegend aw, gesundheitlichen Gründen aus der SchwUbischen Gesellschaft zurückgezo-
gen hat: möglicherweise sah er aber auch da~ Scheitern der weitliiufig angelegten, letztlich 
inde!. wenig ergiebigen Gesclbchaft voraus. Die oben 1itiertc Bemerkung 1.u Engelberg. 
wa!- 1.u sehr ins Große ginge. darau" würde nichts. man müsse k lein anfangen. könnte in 
die:-em Sinne gedeutet werden. 1:umal sie mit Be;,ug auf M e1.ler gcüußert wurde. 

Le11.tere!, könnte vielleicht erl-.Hircn. warum Schreckenstein seinerseits den Plan einer natur-
for!.chendcn Gcselbchaft im Lande Fün,tenbcrg keineswegs zugun~ten der von ihm gerade 
erst betriebenen (größeren) Schwiibischen Gesellschaft aufgegeben hatte. sondern ihn sogar 
trot1: seiner offensichtlich ange:-.chlagencn Gesundheit forcierte. Viele Bemerkungen in 
Briefen an Engelberg I.issen darauf schließen. dass Schreckenstein die Voneile des Arbeitens 
in kleinen arbcit,teiligcn Gruppen erkannt hatte. Sein erklänes Ziel einer .. Naturgeschichte 
nach allen drei Reichen der Natur" für einen bei,timmtcn umgrenzten Raum. hoffte er trotz 
:;einer fragilen Gesundheit vielleicht schneller erreichen zu 1-.önncn in einer kleineren. en-
ger 1-.ooperierenden Gesellschaft mit verteilten. fest umri:.senen Aufgaben. 

In diesem Sinne 1:itiert H ,,1:.111. ( 1925: 87) den Medi1inhistoriker v. P OMMER. der drei Grün-
de fi.ir t.las Scheitern der schwäbischen Gesellschaft l>ieht: der Plan sei zu groß angelegt. 
habe .. ::,.11 ll'e11ig Ei11'1eil im Ga11::.e11·· aufgewiesen und die Geschliftsfühnmg sei 1.u wenig 
1:cntral isicrt gewesen. 

Die Ziele der .. Schwübischen" Ge\ellschafl Uhneln freilich denen. die sich spfüer die 
.. Donaueschinger'' Geselbchaf'l set1cn wird. Einige der Leit!>füi't: und Begriffe iiußen auch 
Schrecl-.enstein in seinen Briefen schon vor der Gründung beider Gesellschaften. was auf 
!-eine Beteiligung auch bei der Vorbereitung der SchwUbischen Gesellschaft hinweist. Die 
Mitwirkung Schreckensteins bleibt in den Untersuchungen von I--IAHIL ( 1925) und 
Sm \Dl,W,\I.D'l ( 1953) völlig unerwiihnt. wei l die Autoren den Briefwechsel Mezlen, mit 
Engelberg und Schreckenstein nicht kannten. Sie hätten den engen sachl ichen und perso-
nellen Zusammenhang der beiden Gesell~chaften immerhin aus der erwähnten Rezension 
Oken,; in der . .Isis•· von 1818 erschließen können. 

3. Die Gcsellschafl an den Quellen der Donau formiert sich 

3. 1. Hinter den Kulissen: Schreckenstein setzt Zeichen 

Obwoh I die Gründung der SchwUbischen Ge;,elh,chaft bereits crfolg.I war. 1 ieß Schrecken-
;,tcin sein Verzeichnis der Halbl-.iil'cr und anderer ln~el-.ten 1802 nicht etwa unter der neuen 
;,chwäbischen Flagge erscheinen. sondern be~chriinkte sich auf die Gegend .. um den Ur-
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sprung von Donau und Neckar. dann um den Unteren Theil des Bodenseelo .. : das mag noch 
nicht viel bedeuten. Die Bemerkung im Vorwort, .,nur ei11e Gesellschaft l'On Freunden der 
Nm11rgeschich1e·· könne die aturprodukte einer Gegend nach und nach aufsammeln. ver-
meidet jeden H inweis auf die Schwäbische Gesellschaft. ebenso die Bitte im Nachwort. 
mineralogische Funde an Selb in Wolfach zu melden: das macht swtzig. Schließlich lässt 
er <las groß angelegte Werk der Flora. dessen erster Band 180.i erschien. weder in T übingen 
bei Colla drucken. noch bezeichnet er sie - wie noch spüter ÜKEN ( 1818) in der .. Isis .. -als 
„schwäbi!:.chc·· Flora. Vielmehr begrenzt er die Studie aur die .. Gegend um den Ursprung 
der Donau und des Neckars. dann vom Einnuss der Schusi.en in den Bodensee bis zum 
Einfluss der Kint.ig in den Rhein•-; und er verlegt sie in Donaueschingen bei dem unbe-
kannten Holbuchdrucker Wil(l)ibald in Donaueschingen. Das muss auch deswegen erstau-
nen. wei l er schon 1798 seine erste Veröffentlichung als ,.Beiträge t:ur schwäbischen Flo-
ra" be;,eichnct und auch ~ein Verzeichnis der Insekten noch 1802 bei Co11a in Tübingen 
verlegt hatte. Darum ist die Vermutung bewuSl>ter Abgrenzung kaum mehr abzuweisen. 

fa wärceinigermaßcn verwunderlich. wenn der Stratege Schreckenstein mit der umständlichen 
geographischen Begrenzung nicht bereits ein klares Kalkül verfolgt hätte. Die gewählte Grenze 
im Osten elllspricht <lcrjenigen der Fürsten bergischen Grafschaft Heil igenbcrg. das Zentrum 
der Flora isLdasjenigedes Fürstentums Fün,tenberg. und um die Kinzig liegen die Wol facher 
Besitzungen Fürstenbergs. Vielmehr darf davon ausgegangen werden. dass Schreckenstein 
ein eindeutiges Signal für die auf der Baarliitigcn NuturforschcrsetLen wol llc. Mit dem Erscheinen 
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des ersten Bandes der - genau 
genommen - für.,tcnbergischen 
FlorazuAnfangdesJahrei, 1804 
konnte er ein anspornendes 
Beispiel vorlegen. das t.um 
Zusammern,chluss und zur 
Fortsetzung ermuntern sollte. 

Tat~ächlich belebten sich die 
Ge ellschaftspläne im Sommer 
1804 auffällig. Wie BtoLLhR 
(1808) in seinem Nekrolog auf 
Schrecken~tein ausdrücklich 
fc5thäh, war dessen Bei,treben 
~tel~ nicht nur darauf gerichtet. 
i,eine eigenen Kräfte anzustren-
gen . .. so11dem dieselben auch i11 
a11dem :u 11·ecke11 ··. Und er 
fährt fort. .. Das e1f11hre11 Sie. 
verehru11g.nviirdige Herren. an 
Schrecke11stei11. als Sie da.1 Vi'r-
g11iigen hauen. ihn sei11e11 Auj-
e111halt in Ihrer Mille. !,ier i11 
Donauescl,ingen. nehmen ::.11 
sehen··. Da5 war im Herbst 
1804. B1:1. LtoR wird sogleich 
noch deutlicher: .. Schrecke11-
.wein machte lh11e11. verelmmgs-
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11·iirdixe Haren. sei11e11 Ww,sch 
beka11111. 1111d es 11111ssre i/111 rec/11 i11-
11igfre11e11. als er sah. dqß Sie de111-
selbe11 sogleich 111i1 Verg11iigen 
e111gege11 ka111e11 und Ihre Gesin-
nungen und Be.1·1reb11ngen mil den 
.\'einigen 1·erei11ig1en ..... 

So eindeutig war indc~~cn das 
Vergnügen nicht und so glau ver-
liefen die Vorbereitungen zur Grün-
dung der neuen Gesellschaft keines-
wegs. Das geht au. einem .. Pro M e-
moria" hervor. welches Schrecken-
stein :-.einem Plan vom September 
1804 /.U einer Gesellschaft für 
Engelberg anfügte: 

..P.M. :.111111serer Gesef/schaji 1•011 
Na111rge.1chich1e 

Es isl sehr g111, wenn R. <Rch-
nrnnn: d. Verf'.> Feuer gefange11 
lu11, aher Sie ll'issen. lieber 
Freund. wie leic/11 ein Feuer hey 
Ihnen ll'ieder erkal1e1. es i.1·1 Ihre 
Sorge. es :.11 11111erha//e11 und das 
Eisen ::.11 schmieden. so lang es 
11·ann i,l'I . 

Sie werden die läc/1erliche Den-
kungsarl Ihrer erla11ch1e11 Peru-

quen se/b.11 }7it,/e11. hey denen dl!I' Haß so weil gehl, daß ein Man11 nichl einmal,/ mehr 
helfen soll. die Na111rprod11C1e des La11des wtf::.us11c/1e11. 11·e1111 er gegen ein Ve1fahren. 
1rnhey sein Haus. und sei11 Erbe wtf dem Spiel 1t'{//: ein höhrer Ric/11er angentfen. \Velcl,er 
Begriff 1·011 l?.ec/11 und Gerec/11i1:kei1'! Ich .1·oge hey jedem Anlaß 111ei11en Un1er1/wnen. 
11·e1111 Euch mein Spruch. mein \le1fahren /um diinkl. so gehl :-.11111 Landgerichl nuch 
Hiijingen. don i.1·1111<•i11 hiihrer Ric/11e1: 11·enn a Euch anders, sprich!. so bin ich es ll'ol,/ 
:-.11.frieden. 

Nun is1 es aber so. und man kan11 die Menschen 11ich1 anders, machen. als sie si11d. folg-
lich bin ich gan;-. R* Me_rn11ng. daß er mich ja 11ic/11 nennen soll. aber ich glaube. l!I' soll 
die iihrigen Mi1glieder 11enne11. \Vir 11·olle11 alsdann so aus11·eic/1en, alles wm ich ;-.ur Ge-
se/lsc/wfl bey1rage. /rage ich /1111en bey, und Sie iibergeben es in Ihrem Nahmen der Ge-
self.lc/1aji. Ich 11·i/11sc/11c h/o., ::.1111ii;-.en. und nid11 ::.11 pamdieren. 

Aber 1111r darin bille ic/1 Sie R* ::11riick ::.11 lw/1en. dqß er e~ 11ic/11 :-.11 sehr ins große a11leg1. 

I. Ich kenne sei11en Plan 1·0111 ,·origen Jahr he1: er 11·ifl. dass man 111i1 Regi111i11al oder 
Nerrschq(lsbefel1/e11 gleich alle Oberiin11e1: .... bew1(1mge. Be_,·1rii.~e :-.11 liefern 1111d Fra-
ge11. die 111a11 ih11e11 1·orleg1. :.11 bew1111·or1en. Dies 1h111 es eimnat,/ nich1: Nur ll'enig Men-
schen haben Anlage. und was 11ii::,en 1111.\ Bey1riige w>n 1111geiihlen, die so Anlagl' haben. 
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tiefem sicher, H·as sie kö1111e11. auf einen fre1111dsdwftliche11 Ai(fruf Doch i.w es sehr g111. 
\\·enn wir Är:1e. Chirurgen. Apotheke,: Jäger 1111d Oeconomen nennen - aber bille. lieber 
Freund. 11ic/11 befehlen. 
2. Nur jet:1 noch keine Nm11rgesd1ichre fiir die fiirstenbergischen Scl,u/e11. Erst 111iisse11 
wir sie selbst s111diere11. durch Beytriige ke1111e11 Jemen. 1111d in <.?.>.licl,en Jal,ren eine 
Jal,ricire11. aber recht ist es. 11·enn 11·ir sagen. daß es 1111sere Absicht i.1·1. also Pfarl,erm. 
J11gendlehrer auch lll({fordem. 

N1111 1rns das ll'icl11igs1e ist. noch rnr dem Friihja/11: noch l'0r Verlauf des Mo11mh Miir::. 
uns unsrer Sti111111e sich hören lassen. so11st sind wir ll'ieder auf ein gan::.es Jahr ::.uriickxe-
set:t. 
Ich habe im Thierreich. die Sä11gthiere. l?a11b1·ogl. spechwrtige. Singl'Ogl 1111d hiinerartige. 
i111 Pjlan::.enreich Bäume. Gesträuche. Kräuter 1111d Z1riehl11. bereits in Orcln1111g. Sie diir-
fe11 es 1111r copieren fassen. und unter Ihrem Nahmen 1•orlege11. 

Ich sende l/111en Gmelim Stirpes 1ltbenge11se.1· [J. F. Gmelins Liste der UnkräuterTübingens: 
der Verf.l die Sie auch behalten können, 11nd Sie ll'erde11. wenn Sie es mil Hojincmn und 
meinen Noten vergleichen .finden. dc1ß sich l'ieles bey 1111s 111i1 Tübingen ti/111l ich. l'ieles 
H'ieder anders! l'erhiilt. und daß nocl, ,·ieles. sel,r Pie/es. ::.11 s11che11 übrig is1. welches 1111r 
vereinte Krii)ie IIH1n können. also ad re111, meine 1-/erm. Sedfestinn cene". Zur Sache ging 
cs dann tatsächlich ziemlich schnell und bestimmt. 

Ganz offensichtlich bestanden in Donaueschingen erhebliche Wiclerstiinde gegen 
Schreckenstein. wenn nicht beim Hof selbst. so doch bei einigen „erlauchten Perücken", 
die. folgt man Schreckenstein. übel nahmen. dass er sich in einem Rechtsstreit um seine 
Herrschaft lmmendingen. ein Fürstcnbergisches Lehen. gegen Fürstenberg gestellt und 
offenbar Recht erhalten halle ''. Dieser Widerstand ging so weit. dass Rehmann und 
Schrecken tcin selbst dafür plädierten. Schreckensteins .. verhassten" amen auch jetzt 
noch nicht zu nennen. Vielmehr sollte Engelberg dessen Pläne den Donaue. chinger „edlen 
Miinnern" als seine eigenen offerieren. Dieser (undankbaren) Aufgabe unterzog sich Engel-
berg. wie die Akten Lcigcn. geradezu akribist:h. 

Schreckenstein hatte allerdings gründlich vorgearbeitet. So übergab er noch im Oktober 
Rehmann und Engelberg„ Gedanken iiber die l'Or~elegten Fragen ll'egen der Errichmng 
einer na1wforsc/1enden Gesellschaft im Fiirs1enbe1~~isc/1en „ und legte darin auch seine 
Antworten über die künftige Arbeitsweise vor. die von der utzung seiner eigenen Biblio-
thek durch die Gesellschaft bi~ zum Angebot ~eines lmmendinger Gartens als Versuchs-
ganen der Gesellschaft reichten. Engelberg ließ den Schreckenstein-Plan unter den poten-
ziellen Gründern zirkulieren und leitete die Antworten. wohl Mille ovember. wieder 
Schreckenstein zu. Erhalten sind die Äußcnrngen von Rehmann. Archivar Müller und -
indirekt - von Laßberg. Rehmann legte einen schon 177 1 vom S!llllgartcr Professor Rößler 
entworfenen Fragenkatalog zur Naturge chichte Wüntembcrgs mit dem lakonischen Be-
merken bei: .,Diese ne111/ichen Fragen kö11111en :11 Grundlage derfiirstenbergischen Na-
t11rgeschic/11e gebraucht 11·erden ... Müller wünschte sich im Ant wo11schreiben vom 28. 10.04 
eine stiirkere Berück. ich1igung der vaicrländischen Geschichte, der Topographie. Statistik 
und Altertümer. Laßberg pWdiertc für eine „Lesegesell!,chaft" und halle dabei wohl seine 
eigenen. später fas1 ausschließlich betriebenen Neigungen im Auge. 

In einem Wngeren. nicht adressierten. wahrscheinlich als Zirkular gedachten Schreiben 
vom 26. 11.1804. fasste Engelberg nochmals die Ziele der zu gründenden Gesellschaft 

29 



1.ul.ammcn und schlug 20 Mitglieder für die ein1.elncn Aufgabcngebicle vor. darunter ab 
Nr. 2 Schreckenstein. den er übcrdieli für die .. Direuion iiber die ßearbei11111g der 1:esa111-
1e11 1•a1erlii11dische11 Na111rge.1c/1ic/11e" empfahl. Diclicm Schreiben waren wohl auch die 
Antwo11cn der wm Schrcckem,tein-Plan Befragten angefügt. 

Am 29. 11. antwortete Schrecken~tein mit einem .,Pro Mcmoria", da:, der Verborgenheit 
entrissen gehört: 

.. Mil a11.,!{e::.eic/111e1e111 Ve1;1{niige11 habe irh wec/1selseitige ii11ssen111ge11 des 1-1 Ober/al/(/es-
.fors/111eis1er Fhrn ,, Lasberg. 1111d des II Hofrat/, ,. E11gelbe1~i:er e1fahre11. und ic/1 wieder-
hole hie,: 1rns icl, friiher a11 den H Lmule.rnbe1:(or.rnneis1er geiiussert habe. meinen Bey-
tri/1 und den Anlra,~ des kleinen Geschenks. ll'e/cl,e.1 der Fhr ,. Lt1sber!{ durch den Ge-
brnucl, seiner 1ri.1se11sch<1(1lichen Apparme l'l'hii/11. A11cl, meine Biicher ll'erden liier 1111d 
da einem Fre1111de die11e11 können. /III(/ ,rir 11•erde11 1rechselseitig 11icl11 11·e11ig ersparen. 
ll'e1111 11'ir kiinftig einander mi1 LJiicliem t111shelji!11. die his jet::.t oft jeder ein::.e/11 luu. 

/cf, .,e!w aba aus den Ä11.1.1·em11gc'n dieser beyde11 1•erehrte11 Freunde. das Sie noch ::.11·eyerlei 
Gesicht.1111111kte l,ahe. 

Niiliere Ke11111is um·eD u111dl'.\ in fiiusicht der Gl'ograohie, Topof!mphie, K11{111rnescftich1e, 
0l'rn110111ie 11·iire der Z,re/.. ,weit H l l<~/i·(l/ft Engelherger 

Eine Le,,er:esdlsc/Jq.ft jener de., lll'l'm l,011desobe1for.rn11ei.1ter. 

feit 1re11e ei11e111 ll'ie dem amlem her. lasse 111ir alles gefallen. 11•a.1 die Gesellscl,ajifort.l<!:::.:.en 
ll'iril. aber 1111r 1111cl, mei11l'r Prirn1111e_1·111111g hin icl, mir dem Herrn Hofrat!t l'er.1·umd,•n. 
Meine Unac/1e ist. 11·eil eine Le.1c1?.1'.1ellsdu1/i sich 1111r a11f Donml(•1·c/1i11g. 1111d einige 11111-
liege11de One ein.1c!tlie.1·.~e,. da ich ,·idmel,r eine a11.1hrei11111g im U11,ja11g 1111.1rer Plora. 
1111d den Si:: darnn i11 Do11a11e,1c·hi11g ll'ii11scllfe." 

Ge!>chickt I1ut1.tc er die Gclcgenhcil. :-ogleich einige Griindungsmitglieder vorzulichlagen. 
Er nennt den Freiherrn v. Freiberg und die Hofräte Fischer und Keller: er sei damit zufrie-
den. wenn i,ie. nunmehr .. 1.u fünft" (genau geäihlt: sct:11!,). den Zwed.. der Verbindung 
rc~t..,et1en. sich einen Direktor und einen Sd.reüir der Ge:,ellschafl wühlen und über den 
Krci'> der Ei111.uladendcn beratschlagen würden. Er seinerseits schlug dafür vier der 1füigs-
ten Naturfor\L'her vor: den Hoflan1lcr v. lllncr in Heiter:,hcim. Stadtarzt Karg in Kon-
i,tan1. Canonicul. M ayer in Rouweil und den "LiquidationsComi:,sair" Obermüller in 
Kippenheim ab „er.1·1,,11ja.\/ ei11::.igen Ke1111er" f'ür Schmetterlinge. 

Um diese Zeit halle Schrecken..,tcin auch eine nicht nüher bekannte Unterkunft in 
Donaueschingen be1.ogen"'. Im De1embcr drLingte er in einem Brief an Engelberg 
erneut Lur Gründung noch im Frühjahr. som,t ~ei wieder ein Jahr verloren. ln1.wi~chen 
!'eilte dieser an einer Rede f'ür die lel/.tc vorbereitende Sit1.ung am I J. Januar 1805. Sie 
fand bereits im „Quartier" Schreckensleins statt. In seiner au~führlichen Rede (M ~J..r. im 
VA K 1) legte Engelberg nochmals den Zweck der Ge:-.ell~chaft dar. die den amen .. Ge-
sell-.ch.ifl naturfor\chendcr Freunde am Uri,prung der Donau„ tragen ~olle. Sodann gab er 
auch die Devi~e aus: .. \Vir 1rn/le111111.1er Varerla11d ke1111e11leme111111d ihm 11iir::.e11: daß mag 
er11·a11 der Zll"e/.. 1111~rer /i11erarische11 Vl'l'hi11d1111g .,ein". ach Darlegung der Arbeitsfelder 
fügte er folgende Bemerkung an: .. Jede Gesell.1cl//(/i 11111/I ei11 Haupl ltahe11, 1111d 1re11 /..ii1111-
l(•11 11·ir 11·0/tl ll'iirdi~t·r 1111d fiir die i\11jiw/1111e des IJ1.1til11te.1 11iif:.liclter 1viih/e11 als Fr/111 ,·. 
Sc/1reke11.1tei11, den ll'ir 11111 die An11a/1111e dic.1e•r Stelle bi11rn ". Er schlo5.s in derGewi~sheit. 
die „Gcliinnungcn" der bcitrithwilligcn Mitglieder „gefa:,st" LU haben und forderte Lur 
Ab~timmung über die Antriige auf. Dem wurde offenbar ent!>prochcn. 
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Manusl-.ripl der Rede Engelberg~ /tun 13.01.1805 (Au~~chnitt) 

3. 2. Januar 1805: es wird amtlich 

Die offizielle 1-.on~tituierendc Sit1ung fand eine Woche spfüer. am 19. Januar 1805. in 
Donaueschingen !-,fatt. Erwartung~gemäß wurde Roth , . Schreckenstein zum Direktor ge-
wählt und die als .. Konstituzionsakte·· bc.ccichnctc Satzung vcrabst:hicdet. Sie wurde 
nacheinander unlcrzei<.:hnet von den Herren Friederich Roth v. SchreckenMein ab Direk-
tor. geheimer Rat und Oberstallmeister v. Freiberg. geheimer Rat und Oberbauamt dircktor 
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v. A uffenberg. Oberlandesforslmcister v. Lasberg. geheimer Rm und Leibar.i:t Dr. J. Reh-
rnann. Hofrat und Leibarzt Dr. v. Engelberg. Oberforstmeister Dilgcr. Archi var Müller 
und vom künftigen Sekretär der Gescl lschaf'I , dem .,Regierungs und Kammer Kanzel ist·' 
Renn. ach zustimmender Kenntnisnahme der .. Korn,ti tu.i:ionsaktc" wurde beschlossen. 
diese dem Präsidium der Fürstcnbergb,chcn Landesregierung durch eine Deputation über-
reichen .i:u lassen. 

Damit bestand die Gesellschaft .i:unächst mit Ausnahme ihres Direktors ausschließlich aus 
fürstlich fürstenbergischen Bediensteten. Erst im weiteren Verlauf wurden auch andere 
w issensch,tft l ich tätige und als solche ausgewiesene MLinner aus der Donaucschingcr Bür-
gerschaft ~owie von außerhalb .i:um Bcitrill eingeladen. 

- •-
t . • cbf Geh die \\ il'l:licdcr dn Cint lhch;i,fc 

in H"rlcJ\iC'iltllt F thn m im , ulld rinc-t (Ut ;,• -
den- bdc-llrt i, 

; .) d1f Oe nMh mcf1n~ , 1 11nn , .-t lchtn 
Ji~C1' z ...,c-k aagmth,n r,ia \\ IN . " "" IHIUlt 
In dntm, MI« mchrcr<n d1c-rn f.t11n1niut ha, 
bm , In Ihre Vc1b!ndunc cinladm. endlich 

&. ) ,u( !k die f:l"(o?: t iin. Un1t rsu<huD1tU1 
r;cmchtJ.<b:artll<h auf'bn-ahrna , fon• .. t:und ~ -
rich11r co Ulld l'ttl>nurn , Ulld 41tul~ lltD , III 
d« t'olttt clnttttt:ndn Mhr,hafetn \ Orlc-gtn, dl>-
m11 die ~:ad1fol1tn txffiu Jon .uru;ta ll:~Htn . 
• o tl dlt Vor(.1111" 5tlUJtD 

c. Du ~ u ultat 
dies« Bnn.ibi,r:'"to (oll la der f olgt fcla : 

, . eine Otscblch1e, 
f- tint T opoirapblt, 

wtlchr bcülc- war ncnt eor llu( dir r;;, . 
l ltllbnglscb, l.aMc ausdd:uitn. 

3. eine MintnloSk, 
4, tlllt flllUh • 

s- ri11t Flon , .Utsa 1AD4u , 

S. d.:r von 1805 

Die Akte wurde am 27. Januar 1805 
persönlich durch die Freiherren v. 
Auffenberg und Joseph v. Laßberg 
dem Regierungsprlisidcnten v. 
Kleiser übergeben. Bereits am 1. 2. 
I 805 lag die positive Antwon 
Kleiser~ vor. Darin hob Kleiser die 
„Recht! ichkeir' der Gesinnungen 
der Gesellschaft besonders hervor. 
.. Sie hat dad11rc'1 jedesjalsche U cht. 
i11 ll'elche111 ... 1•ielt• literarische Ver-
ei11ig1111J.:e11 bei 111a11che11 Landes-
.m•llen erscheine11. vo11 sie!, gewor-
fen 11nd jeden Verdac'1t. ::.wekloser: 
oder nicl,t beliebter Te11den:en von 
sie!, abgelehnt. " Und so gab er 
zuletzt dem Wunsch Ausdruck. 
„dt!ß gliicklic'1e., Ei1111erstii11d11i.v 
der Cesel/sdwj i. so,l'ol den la11J.:e11 
Weg : 11111 Ha11pt: weke. als die ei11-
::.el11e11 Fusll'ege dahin be:eic/111en 
möge. tli!ß Liebe ::11111 Vaterlande 
und seiner Kultur die ll'iirdigen Mit-
glieder in ihren Be111ii/11111ge11 und 
Forschu11ge11. 111i1 jenem anhalten-

de11 Mute i111111er stärken miige. ll'elc'1er ::.11111 Fortschreite// <11!( der be:eic/111ete11 Bahn 
no111·e1ulig sein kö11111e .... .. 

In der folgenden Sitzung vom 2. Februar 1805 wurde die Antwort Kleisers verlesen und 
beschlossen. sie zusammen mit der Konslitu;,ionsaktc L.Ur Verteilung an die Mitgl ieder 
drucken t.u lassen. Z um Druck erbot sich Joseph v. Laßberg und stellte dafür seine hau~-
eigcne Presse w r Verfügung. 

A llerdings hatte sich in.i:wischcn der ame der Ge~cllschaft auf wundersame Weise geHn-
den und lautete plö11:lich „ Gesel lschaft Liueratur Freunde an den Quellen der Donau"; das 
entsprach nun nicht gerade der von Schreckem,tcin und Engelberg beabsichtigten „natur-
forschenden Ge~ellschaft„ und war wohl eine Eigenmächtigkeit Laßbergs. Indessen wurde 
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Titelseite des Fürstenbcrgischen Diploms 2.ur Anerkennung der Gesellschaft vom 3. Juli 1805 
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Fürstin Eli~abeth zu Fürstenbcrg.(J.ß. 
Seele. 1797: aus SC'HtlPP 2001) 

Ende des Hand~chreibcns der Fün,iin Eli~abcth vom 20. 10. 1806 an die Gesellschaft 
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dieser Name alsbald wieder revidil!l1 und präzi~er gefasst. Die wenig später gedruckten 
Einladungsschreiben an ausgewählte Persönlichkeiten e1folgten im Namen der .. Gesell-
schaft der Freunde der Ge!->chichte und aturgeschichte an den Quellen der Donau··. 

Diese für Deutschlands wissenschaftliche und kulturel le Vereine einmalige. bereits im 
amen ausgewiesene Kombination t:weier Fachrichtungen wurde bi~ heute beibehalten. 

obwohl diese Fächer zwischenzeitlich gar zwei verschiedenen .. Kulturen'" zugeordnet wur-
den. Sie ist ein bewusstes Erbe der Aufklärung, einer geistesgeschiehtl ichen Epoche. in 
welcher das gesamte Wi~sen noch als ungebrochene Einheit verstanden wurde. Erst in 
unseren Tagen scheinen nach einer Zeit allzu künstlicher Trennung der beiden beschrei-
benden und erklärenden Wissenschaften w ieder iihnliche Gedanken Raum 7..U gewinnen. 

Am 3. Juli 1805 eneilte auch der Landgr:-if Joachim Egon als Vom1und für den künftigen 
Fürsten Karl Egon der Gesellschafl ein ästhetisch anspruchsvolles. gesiegeltes Diplom 
und stellte sie unter den Schulz des Hauses Fürstenberg. Damit verbunden war ein Legat in 
Höhe von j ähr l ich 300 fl zur Anschaffung von Naturalien-Sammlungen und zur Bestrei -
tung anderer gesellschaftlicher Auslagen~•. A uch Fürstin-Witwe Elisabeth versicherte die 
Gesell. chaft in einem reizenden Hand eh reiben ihre Wohl wollens und beauftragte Joseph 
v. Laßberg mit der Beschaffung eines t:ur Höhenmessung geeigneten I nstrumentes als ih-
ren Beitrag l Ur Erreichung der Z iele der Gesellschaft (RE1nt1:t.:r 2004 ) . 

.. ll .... ;-j.. q".-~ 
11-. ..... )_ .. -,, ............ -4 

.. .i.~:. .. 
S. 3 des Für tlich Fürstenbcrg ischem Diplom, der Anerkennung der Gesellschaft (Ausschniu) 

3. 3. Die weitere Entwicklung: Erfolge und Rückschläge 

Die ort. ansässigen M itglieder traten allmonatl ich zu Sitw ngen zusammen. Über die wich-
tigen Beschlüsse wurde Protokoll geführt. Jedes Mitglied konnte für das von ihm gewählte 
Fach weitere M änner .. ab Gehil ten„ von,chlagen, die nur nach Zust immung von zwei Drit-
teln der Mitglieder zum Eintrit! in die Gc~elbchaft eingeladen wurden. 

Bis Ende 1805 hatte sich die Zusammcn!)etzung der Gesellschaft erheblich gewandelt. Von 
den inzwischen 30 Mitgliedern hallen nur 11 ihren Wohnsitz in Donaueschingen. Unter 
den auswärtigen Mitgliedern finden sich bedeutende Namen wie Oberbergrat Selb in Wol f-
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~•-in - ~1-

Einladung. und Beitritt de, Univcr,i t,it, l..urator, J.v. lttncr im Mär, 180-4 

ach ab Mineraloge. Universitfüscurator Professor J. A. v. l ttner in Freiburg als Botaniker. 
der Tei lungs-Commissär Obermüller in Eulingen al~ Entomologe. von Clairvillc in 
Winterthur als Botaniker und Entomologe. 

Offensichtlich war die Gesellschaft in der Folge fast ausschließlich mit naturgeschichtli-
chen Themen befasst. Dabei ging es vordringl ich um die Umsetzung für die Praxis. 
insbesondere um die Verbcs~erung der Landeskultur. Selbst die Arbeiten an Schreckens-
teins und Engelberg!> Flora :,tanden unter diesem Gesichtspunkt. Noch 1813 rühmt da:, 
Badische Magazin (Nr.49). dass die Flora .. beyjeder l'fla11-;:.e ... der beknnm gewordene 
iiko110111isclu:. 1ed111isclte. 111ed i::,i11isclte 1111d jeder andere Nm ::,en oder Schaden. 1111d die 
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~tt'(tld') 

clntr l ul!ttatt t,on fcdlfiiß Ob1lforhn (Mt' Mt re1ute ~llQt', 
tll10ot(f1 

tol hr 0,cfcl(dl,ll hr ju.at>c btr °'t(tt,ld>lt anb 9141arg1fd)ld)tr l~d llallrluM 
am Urfi,ruag llcr 1)oD4L 

1. !ll,frL 
A. .r tt t u i t t r n 

~t,rn JUpPfn, rin gmi umit1re 1'm1houe , r,nr mw& rwr EXcb41t, ffn lodtfft Slrlrct 
mit r/nrm Ololrn, <,lmbrrrm • dbnhdlrn <ßr(dlmacfr-. 

1. ll'ri~n' ll'mtcr • 1[11luillc, @-aflrr br11"1ltr Obhoum 9l. 16. 
La Cal~ 1lc blJnd e ~ut)amtl (ru1i1i(dir tloam111d>I 9l • .2. t. 1. 

~Ir ~Ür1l froa,olifdlrr ~r11frl , 111oi , &rrtl ; llrr ~!Ich mll (unf ft~r hrr 6rn,Mft• 
ltnl!1n :)111111r11 umq1br11 , 111 , !dir lirti ai~rr blr 1'1tbmtc11 ; ~u eidlGl1 Jro~srl& ; 
ff rtfft ln1 1)mmbtr , boll litt' ~,, In '"' e ommrT. 

11nmnt11n(!. 'Min~ bttt•lf •• (!Dem ~arl<n , n,o mu taftlt&I rriithl, ao,moll'r•. \Jl1dlr (rl, 
IOI ~til <t ,Ou111rn, Nrlntllf t ottr \Olllllcn • ltPfCL ~' t\oum IHtl 11dn g.,,,,,orm 1 .-. 
u•b ~ltt Hell I n t <r IE• orUrn ' ""' OrQnf14. llu, ~uub<i•mta ..ir& IV Jnutr fic11rr, u•~ 
mo• faon to• tllf ~4am,a oitt<r ~Otl! fauno c&ni fo aulc ltpitl ~C••, .i, Ha r1r 
N• rrn 

t1Unr1nrint ?1nmrrtu11g. ~er kt 9iclfttrlr iel to, Obft nod,r •rrfrtlffl ll>ftttn. ,t, frl• r t oraul , ~d anr, OMI, •rldl:f • ., tun eto1<mtn m f1, 1um e~mmnobl ••~ort, 
u1b ••m tloum cjl a, ,a. illd Jod!tn r11(1 , (cl moa •• am "4um l!o•••• llltTn,, or, 
d INU• NI t1n1urcnb•• !l!11n11rf·o4 • 111~~111111!. illon ontt1~1 uarathdl mt~r hrCO rc, 
fni~c lbarNnr• r,,, ,lrud>rt • olf tir crA,11 11>urt-<n. 

:i. l{.:,tt)cr <,rrl>1r l[,:lur(k. t'1rl Srrf11da tlarr fnti,mo11~,a e,(rtrtlhng 111 
11orb~111'tatr II I. .()rft s. e ,cr. 

(8ro6 , bo~,r Gl6 brtil ' lll t 9hOIIIR In lln10&1 , ub nld,1 (c 
alt 1uD l'tr ec11alr (! ormohro111 , aa btr llaafltr 11111 
QCl~rotM ct.n funcrrn. 9l11fr afonqt C c:obru, ball lieb ~11 ~t1bHdlrr1. 

w,mcr•ung. Sitlt r Clt. ••· ~01 mu r,cfrm 91•bmcn nab11dl11•hdl ~•• braunro11)m s',1mbrtr, 
aprt l 1) II II. ,. ot otb•INI. Uafrrc e orr, m•rN """' groi<tcn ' aafcb,llUINICU ' ••b IIUlt)lbO. 
'"'" 184u• oll rrr ,..,.;, cs, .. 1u folD1I. 'thc .0,rbftiotttn bebtn ti krtonr fit 

l}or1u in llllf lan~llltrlb!dl4(11111/<f Obil. 
;. 1,crt)rr t=-ommcr , l[,:lrillc. 61fkr + 

!!JllllthnWci aroi , n ttu -ot-n 111! t-ulr , C!armrft1ro1b , mit ~i11pg111 1 (t/1r1, 
lffljra ~UCClcD ~,r,,, ; mfr mll 1!11t1, tlaguj , ~•II -~ ... 1~a1 . 

• 
Ver.-uch Schrcckeni,tcins ( 1805) über Ob;.1Mn1cn: er hatte sie auf ihre Eignung Lum Anbau 
auf der Baar vorher unlcri,uchl. 

Kulturart derselben" vermerkt sei: .. Die.1 Werk gell'iihl'I hierdurch vor::,iiglich dem Sta(l[S-
1111{/ lw1d11·inh 111w111ichfallixe11 Nur:.e11 1111d eix11et sich ::.ugleich -:.u einem sehr -:;ll'eckmii-
ßigen Leseb11d1e fiir die erll'ad1sene Jugeud" (cbd.:38-1). 

Daneben wurden aber auch 1805 Prci,i,chriflcn ,wm Thema Gcr,tcnanbau und Bierbrauerei 
eingereicht und beurteilt (VA K 10 u. 12). Ferner wurden cbenfal l!> seit 1805 ernsthafte 
Am,trengungcn unternommen. den Ob;.tbau auf der Baar und im Schwarzwald l.ll verbe:s-
scrn. A ngefangen von Manw,kriplen und Drucken von Schreckcn;.tein 1-clbst. gingen diei.c 
Bemühungen bis l8 l 7 weiter." oran ;.ich auch J. v. LaHberg betei ligte (VA K 5. K 9. K 10). 

1111 Herbst 1807 kam Lorenz Okcn nach Donaueschingen und craf sich mit Schreden;.tci n. 
Engelberg. Rchmann und Renn. ,, ic au!> dem Bricfwech;.cl 01-ens mit Engelberg hervor-
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geht. Dabei kamen vor allem die Arbeiten an der Fürstenbergischen Flora zur Sprache. um 
deren Rezension Oken noch 1809 außerordentlich bemüht war (REIC'Hl:.LT 2002). Er muss 
darüber hinaus von Schrecken!>teins Werk und Persönlichkeit stark beeindruckt gewesen 
sein und daraus Anregungen für seine spiitere Gründung der Versammlungen deutscher 
Naturforscher und Ärzte mitgenommen haben. Als er <.lurch Engelberg im Herbst 1808 
vom Tod Schreckensteins erfuhr. antwortete er am 22.11.1808 aus Jena bestürzt: 

„ Die Nad1rich1 von Herrn 1'. Schreckenstei11 hat mich schmer::.lich geriihrt. Nichts war mir 
1111e1wartete1; 11ich1s ll'OS ich mehr gefiirchte1 häfle. da doch l'OII ihm ein großer Theil des 
E111porko111111em unseres Vaterlandes in wissenschaftlicher Hinsicht abhi11g. Es is1 ei11 gro-

ße,: 1111erset::.licher Verl11st. da er beides. Gelehrsa111kei1 1111d Vermögen in dem nötigen 
Maße besaß. 11111 a11 die Spitze eines U111erneh111ens. ll'ie esfiir das Vmerland Noth fllf. sich 
ste!le11 ::.11 kön11en ... 

Oken wendete den Begriff .. Vaterland" in seinen Schriften unterschiedlich weit gefa st an. 
aber aus dem hier vorliegenden Kontext ergibt sich eindeutig. dass damit Schwaben mit 
Baden und Württemberg gemeint war. So sprach er auch von Schreckensteins und Engel-
bergs gemeinsamer .. Flora" stets als „schwäbischer Flora„ und forderte einige Jahre später 
in der .,Isis" den noch lebenden J. X. Rehmann und den Fürsten Carl (Karl Egon II.) dazu auf, 
in Donaueschingen einen Versammlungsort für die aturforscher Schwabens zu schaffen. 

An<.lers als gelegentlich darge!>tellt, geriet die Gesellschaft durch den Tod Schreckensteins 
keine~weg~ in~ Stocken. Allerding~ verursachte der etwa gleichzeitige, mit der 
Mcdiatisierung begründete Ent.wg des jährlichen fürstenbergischen Zuschusses von 300 
Gulden an die Gcselbchaft einen Rückschlag: .. Hierdurch sah sich dieselbe in i!,re11 bis-
herigen Verric!,w11ge11. und ror::.iiglich i111 Aufm111111eln inlii11disc!,er Naturprodukte. in 
der U111er.rncl11111g derselben. in den bereits begonnenen Höl,e11111ess1111ge11. in ihren ver-
schiedene,, K11/t11n•ers11che111111d in ihren topographischen Nacltforsc/11111gen sehr ge/iihmt. 
Ma11ches schön bego1111e11e Umernehmen 1rnrde unterbrochen. 1111d der Verein sah bald 
seiner A11jlösw1g entgegen" (Badisches Magazin 1813. Jg. 3. r. 49: 385). 

Gan, so schlimm konnte dieser Rückschlag aber auch nicht sein. Immerhin ver fügte Groß-
her.wg Karl Friedrich durch Cabinett~rcsolution vom 29.1.1809 ( r. 2468) die Übernah-
me der jährlichen Unterstützung durch da~ Badische Finanzministerium. 

Der neue Direktor Engelberg konnte freilich auf Schreckensteins Vorgaben und dem reich-
lich vorhandenen Material aufbauen. So wurden die Arbeiten an der Flora fortgesetzt. 
wenn auch leider nicht vollendet: der vierte und letzte Band von der Hand Engclbergs 
erschien 18 14. Auch die Vorbereitungen Lu einer Fauna liefen weiter. Von 1810 ist ein 
Konvolut von 27 Bogen mit Fundorten von Vögeln in Schwaben erhalten. Laßberg trug 
mit einer Tabelle zur KlassifiLierung der Säugetiere bei; Frühere Aufzeichnungen 
Schreckensteins ergänLte der Hoffischer A. Seemann 1814 durch ein schön geschriebenes 
Manuskript über die Fische der Donau. Brigach und Brcg. Engelberg selbst arbeitete wei-
ter an einer Topographie Fürstenbergs: sie liegt in mehreren Versionen vor- zum Druck 
gelangte davon nach 1808 indessen nichts ~,. 

Einer Darstellung Engelbergs im Badischen Magazin (1813. Nr. 114) zufolge hatte sich 
jedes Mitglied verpflichtet. jährlich einen Aufsatz •. iiber irgendeinen in die Beschaefti-
gungssphäre der Gesellsdwjt gehoerige11 Gegenst<111d" zu liefern. wa. freilich ein from-
mer Wunsch blieb. Trotzdem wurden Lahlreiche Vorhaben vorbereitet und vorangetrieben. 
So bewahrt das Vereinsarchiv Aufzeichnungen über die Sitzungen im Jahre 1809. welche 
vornehmlich den Bedingungen des Hopfenanbaus galten: dazu trug übrigens auch J. v. 
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Lnßberg bei. Zu diesem Thema liegt ein Liemlich voll!>tlindiges Mnnuskript vor(VA K 10). 
Im gleichen Jahr wurde über Getreideanbauversuche berichtet. Um 18 10 umernahmcn 
Engelberg und der Hofapotheker Kirsner chemische Unten,uchungen am SalLbrunnen in 
Hausen v. Wald. 181 2 unter~uchte man die Möglichkeiten vermehrten Anbaus von Flachs. 
Ferner finden sich im Vereinsarchiv Muster von Strohnechterci und zur Musselinstiekcrei 
(VA K 9). rührende Versuche. die Erwerbstätigkeit der Landbevölkerung LU beleben (vgl. 
H ILPnR"l 1999). 

Besondere ßedeulllng gewannen die Beobachtungen über Hagel, Hagelentstehung und 
Hagelschießen. Dazu hatte Archivar Müller sorgfältige Beobachtungen von 1789-1809 
ange!>tellt. Mehrere M itglicdcr. darunter Kirsner und v. Laßberg. äußerten sich zur 1-lagcl-
cntstchung. es wurde :,ogar eine Strategie Lur 1-lagelbeklimpfung durch gestaffelt aufge-
!>tellte Schießanlagen entwickel t (VA K 4). 

Aus LCitgenössischer Sicht schilderte das .. Badische MagnLin .. (ebd.: 386) die Tätigkeit 
der Gescllschaf"I als in der Folge womöglich noch sUirker .. gemeinnütLig•· und führte als 
Beispiele die .. Zurichtung„ einei. 1-.leinen botanischen Gartens für die Gymnasialjugend 
,owic Mitteilungen der Gesellschaft an die Staatsbehörden über ihre Ani.ichten und Erfah-
rungen mit .. Kullllrgegenstiinden·· an: .. Da~11 xehiiren mr~iiJ!,/icl,: 

a ) Die VorschliiJ!,e der Ce:.t•llsclwft iiber die BefördenmJ!, der Obstkultur im Donaukreise'. 
1·or::iiKlich i11 de11 rauheren Theilen des Sr/11rnr:11'lildes; 

b) Ei11 :.ehr grii1ulliclu·s und mif die dorti}!,e Gegend herec/111etes C111ach1en derselben 
iiher dm Hage/schießen: das1·elhe erhielt in dem Grade den Bey/all der hühem S1elle11. 
dass die Gesellschaft aufgejrmlert ,,,urde. unter Mit11'irkun,r: der Direktorien des D011a11-
11nd Seekrei~es. nähere Vorscltliige iiher die Art der A11sfiihrung und über den damit 1·er-
b11nd<•nen Kostenaufwand ~11 gehen: 

c) Ein J!,leichfal/s sehr i111eres.1a111es Guwchten iiber den Zuswnd der Lt.11uhrirtl,sdwft 
auf dem Sc/11mr~1rn/de. einer Gegend, die der besonderen Auj,11erksamkeit der Swms-
behiirden nicht genug e111p}<>hle11 werden kann - und i11sbc•.rnndere iiber die Frage: EiJ!,net 
sie!, der Ffac/1sanbau : 11 einem Ku/111r: ll'ei1< jener Cebirgsf?egend? ·· 

Angesichts die!>er vielfiiltigcn Bemühungen und Aktivitiilen der Gesellschaft klingt es eher 
ab!>chiitzig. wenn ein Chronil,1 -wohl A. BARAC-K - im 1. Heft der .. Schriften·' ( 1870) aul,-
fi.ihrt. nach dem Tod Schreckensteins seien die wii.sem,chaftl ichcn Arbeiten ins Stocken 
geraten und .. mehr 1111r prae1i.1c/1e als ll'isse11sclwjiliche Zll'ecke ve1folg1·· worden. fi.ir 
welche selbst diese Arbeiten„ i111111er schll'iiche1; die Z11sam111enkiinfte seltener·· geworden 
seien. Zwar il,t nicht zu be).treitcn. da,;s die .. Euphorie der ersten Monate'· ( l-1 11 PERT 1999: 
19) im Lauf der Jahre nach 1808 der Ernüchterung wich. Und offenbar halle v. Engelberg 
als immerhin noch aktiver Landschaflsphysikus nicht die Leitliche Kapazität i,eine). Vor-
gängers: vielleicht fehlte ihm auch dci,sen ungewöhnliche geistige Disziplin und Hihigkeit. 
komplizierte Sachverhalte ,u analy\ieren und in ,ielführende 1-landlungskontcpte umLu-
setzen. Wie aus der Akte Engelberg im F.F. Archiv hervorgeht. war die~er außerdem ge-
sundheitlich schwer angeschlagen. Dennoch sind seine und die Aktivitäten der Mitglieder 
nicht nur erstaunlich vielfälLig: sie Lcigcn aui.:h das Bemühen. der 1.:weiten Hiilfle ihres 
LeiL~pruchcs gerecht LU werden: dem Vaterland tu nüLLcn. H11 Pl:RT (ebd.: 17) Litie11 in 
diesem Zusammenhang. eine Anmerkung de~ Badischen Magazins von 1813. der 1.ufolge 
die Dreihundert Gulden Maatlicher Untcn,ti.itLtll1g gut angelegt seien. wenn durch die genaue 
Lllnclcskcnntnis der Gcsellsd1aft die Landwirtschaft und Industrie ,.angefachr· würden. Im 
übrigen verdienten es Engclbcrgs umfangreiche Arbeiten zur Topographie der Baar. die 
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meteorologischen Messungen und Beobachlllngen des Archivar!> Müller sowie die Manu-
skripte LUr Fauna - allerdings unter Baüd.sichtigung des damaligen Kenmnisstandes -
auf ihren .,wissenschaftlichen Zweck„ geprüft zu werden. 

Außerdem erschien 1814 der 4. Band der .. Flora .. - Engelbergs allein erbrachter Beitrag 
zum Gesamtwerk der Gesellschaft, wai, von den Chronisten schlicht übersehen worden ist. 
Begonnen mit Beiträgen zur Flora Schwabens durch F1iedrich Roth v. Schreckensteins um 
1798, wurde das Werk unter Beschränkung auf das Fürstemum Fürstenberg gemeinsam 
mit Joseph Meinrad v. Engelberg fortgesetzt. Der Band I erschien 1804: bis 1808 lagen 
drei Bände vor. Nach dem Tod Schreckenstein.\. (Juli 1808) setzte Engelberg die A rbeit 
allein frnt und korrespondierte darüber mehrfach mit Lorenz Oken. Dm, Werk endete mit 
der 22. Klasse nach Linne. so dass der große Plan Schreckensteins leider unvollendet blieb'1'. 

So bleibt festzustellen. das!> nach 1818 die Tfüigkeit der Gesellschaft nach außen einschlief 
wie die Gei,ellschaft l,Chwäbischer Ärzte und Naturforl,chcr schon mehr als zehn Jahre 
Lu vor. wobei diese im Unterschied zur Donaueschinger Gesellschaft über ein weit größe-
res Potenzial von Ärzten und Naturfon,chern verfügt hatte. Dennoch war die Gesellschaft 
nicht gtmL erloschen. wie bereit:. l-11u•1.RT ( 199-4: 103). den früheren Chronisten TuMBUJ:r 
( 1931) korrigierend. nachweisen konnte. 

Noch einmal griff Lorenz ÜKU\ 1818 in der .. l si), .. Lur Feder und rief Donaueschingen dazu 
auf. zum Sammlungspunkt und Versammlungson :,chwiibischer Nawrforscher zu werden. 
Zuerst erinnerte er an die vaterländische Gesellschaft der schwübischen Ä1-Lte und Natur-

bcr 

(!),Rtnb 11111 ~,11 Urfprung brr ::Donau uni> brf 
9lccfars ; 1101111 uom <r1t1f{u9 bcr 6~ulftn 

irt bc11 !cobrnfcc &i~ 1um ~inf{u~ bct 
_ffin;ig in bm !)l~dn. 

,f)rrausgrg r &rn 
un 

~ofcr~ !Dlclnrab 110n 1!:119!1~rrg, 
Gro51)1r1oglid) 181!1fd)rm ll!l<bicinofrot6c, IJilr/11. ;JGc,o 
jl,1ma1it11,m ~f· ud eontur,r,u,,, l!ci,•r&t<, tanllo 
fd>oilf •!bviilud In li<r e•nb1r.1ffif1•1' ~ur,• bCY HI«• 
lcnNfd)<n (!l<f<Uf<11•il ba tl<rllC unb 'l!oturiocfc{)n, eJ~n,a, 
knf, unb ~" lfrcunb< v11a!ln~•l<1l<r G<lc1Jlmtt unb 91~ 

111r5rf<1lid)1t on krl QllrOm b<r !l)onou lon!liralrrnbcm, 
ba Cßl<11tr~u1felj<a (!l<f<Pf,t•ft filc bic gcfammlt 

gia1u1fanbc lomfponbircnMR 
!!'ill~ltcDc. 

\ . ... ,. ' . . ' . , 
:i:>o no ucf~ lngrn; · •._ 

gibrucft uni> im !lltrtas bco !l.11004 lllllllbalb, ~of1 
~ust1>r11cfn JSX4-

forscher und nenm M eLler und Roth v. 
Schreckenstein als deren Begründer. fer-
ner v. Engelberg und schließlich Reh-
rnann. durch deren Eifer diese Ge!>ell-
i.chaft beMimmt gewesen sei. zum 
.. Ha11pt11101111111e111 Schwabens i11 Hi11 -
sicht auf .\einen 11·issensc/l(/jiliche11 
Swndp1111kt ::.11 werde11 ... Sodann fähn 
er fo11: 

.. Unser Blick hat sich 111111 a11fde11 Grii11-
d1111g.\Ort dieser Gesellschaft ge11·e11det. 
011/ D011a11eschi11ge11, 11'0 1'. Schrecken-
.wein gewe.1e11 und Rehma,111 noch ist. 
Rehmanns Pflicht ist es. als Freund 11nd 
Erhe 1·011 Mer:./e1: das gemeinschajilich 
a11gefa11ge11e Gebii11de 11ic!tt in den herr• 
liche11 F11nda111e11/en liegen -::.11 lasse11. 
Er dmf sich nur äußern 11nd die noch 
1•orha11de11e11 Mitglieder 11·erde11 sich 
ji-e11e11. wenn er die Stelle eines Präsi-
denten a1111i1111111. Da111i1 is1 aber nichl 
geholfen. Die Gesellschaft muß einen 
Beschiit;.er haben. Ihr 1wtiirlicher ist der 
Fürst l'OJI Fiirstenberg. Dieser hoff-
n1111g.n-olle j1111ge Mann. der 111i1 11111er 
den ers1e11 Fiir.wen Deutschlands i11 der 
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01-.cn~ Aufruf in der bis 1818 rAus~chnill) 

neuem Zeil wieder sielt die U11i-
rersitäts-Bild1111g l'erschc{/ft und 
daher Kunde vom Werthe und 
Adel der Wissensc/1(,jlen erhalten 
hat, is1 11or allen in Schll'aben 
geeignel. die Wissensclu(/len :.11 
seinem ßir.wlichen Gescltiijle ::.11 
machen." 

Nach einer Aufzählung der natür-
lichen Re!-.i.ourcen Schwaben!>. in 
deren Mitte Donaueschingen lie-
ge. entwirft er sein Programm: 

„ Un1errich1e1e J\lfii1111er 11·oh11e11 
in Menge i11 Scl11rnbe11, mtf dem 
Schwar::.ll'ald und a111 Rf,ein: es 
fe!tll ihnen 11111· da eine 11erei11i-
ge11de Kraji 1111d an einem P/a1-
::.e. 11·0 sie ihre Arbeiten 11iederle-
ge11 kii11111e11. Das muß 111111 diese 
G,•sellschctfl seyn. Es 11111.ß daher 

1111.1er.1· Emch1e11s Reh111a1111 die all('/1 Mi1glieder durch ein R111ulsc/1reibe11 versa111111e/11, 
1111cl ::;ll'ar i11 Dona11esd1ingen. Da.1 ersre Gesd1iiji der 11e11 gegrii11deten Gesellschctfl miiss1e 
seyn. den j1111ge11 Fiirs1en ::.u ihrem 8eschiit::.er ::.11 wiihle11. Wir können 11icl11 gla11he11, dass 
er diesen Wumc/1 nichl gell'iihre. Ein Gebäude in Dona11e.1·chin[:e11 muß sodw111 ::.11r A1tf-
nah111e der Sa111111/11ngen bes1i1111111 ,rerden. Wie die Schwei::.er-Nar111Jorscher 111iisse11 sich 
die .,chwiibischen jährlich 1·ersa111111eln. 11111 durch persiinliche Beka11111sclutfl sich näher 
::.11 kommen. harte lillerarische Begeg111mge11 dadurch ::.11 !tindem und l'iele Sti111111e11 iiber 
dax ::.11 hüren. 11•as d<•r Gese/1,-c/Jq(t und der Wis.\·ensclutfl Nmlt r111 ... 

Die Fürsten mü!>:.ten die Geognosie befördern. die Geologie. die Botanik und Zoologie. 
indessen die schwäbische Flora von Engelberg fortgesetz.t würde: ein „halbes Dw::.e11d 
j1111ger Le111e" mü!>se für ein halbe:.. Jahr lrn,geschickt werden. um lrn,ekten und Vögel zu 
~arnmcln: 

Alles ge.1w11111elte ll'ird in Dona11esclting1'n a11fges1el/1. /.1·1 ei11 hede111e11der Vorrm/J 1·or-
ha11de11. -'<! ko111111r ein A11f.1e/1er hin::.11. der aher nic/11 anders ::;11 1h1111 lwt, als die Sachen 
rein ::.11 hallen. Außerdem 11111/J ein 1111d der andere Gele!trte ko111111e11. ll'e/clte die Sachen 
1·emrhei1e11. Doc!t hi.1 dahin i.1·1 noch Zeil. Nur einmal den Anfang ge111aclt1. das andere 
11'ird 1id1 gehen. Riihrl E.11c/1. hell'egl f.11c/1. wenn ihr leben ll'OII!. Nur in den Wi.1se11.1clu(f 
1en gihl esje1::.1 R11h111jiir die 111edimisiate11 Fiirste11 und der dauert länger al.1 all anderer 
R11!t111. den 1111r die Gell'a// ff::.11·i11g1. Carl Egon S<'Y ei11 Medicis fiir .11•in u.111d." 

Dieser visioniireAufruf kam genau 50 Jahre ;u früh. und als er schließl ich vom achfolger 
Karl Egon 111. umge!>ct1t wurde. war es für Donaueschingens 1.entrale Rolle in Schwaben 
LU <,pilt. 

Von den angesprochenen Mitgliedern der Ge:,cllschaft reagierte nur Engelberg und cm-
warf 1819 eine Eingabe an den Fürsten Karl Egon II. Darin nahm er auf den Aufsat7 von 
Okcn Be.wg, legte ausführlich die vergangenen Leistungen und künftigen Absichten der 
geschwiichtcn Gesellschaft dar. Ohne J...onkret zu werden. gipfelt das Dokument in der 
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Bille um weitere „hohe gniidige Protccrion ··. Der achtseitige. mehrfach überarbeitete Ent-
wurf trägt den abschließenden Vermerk .. iibe1:~-den 30. Nbr 1819" (VA K 1 ): eine Reak-
tion ist nicht bekannt. 

Engelberg halle sich verbraucht: er führte noch getreulich ein Repe11orium mit otiLen 
über den Tod alter und die Aufnahme neuer Mitglieder bis 1823 111' . Er erlag. 62 jährig. 
1826 einem !-.chwercn Leiden. J. X. Rehmann rührte sich gar nicht. 1816 halte er noch 
dafür pliidiert. die . .Isis•· auf gemeinsame Kosten der Mitglieder zu bc,:iehen. dann taucht 
sein Name nicht mehr auf. Der 1816 eingetretene Professor am Gymnasium. Eiselein. 
inLwischen SekJetär und Cassier der Gel-.ellschaft. stellte 1823 die Kostenrechnung für den 

Wilhelm Rchmann (F.F. Archiv) 

Bezug der . .Isis•· auf und schlug vor. die 
Zeitschrift nicht fort.wsetzen. Die beiden 
Herren Dilger und Engelberg schlossen 
sich dem an. der Hofapotheker Kirsner 
und J.X. Rehmanns Sohn Wilhelm 
stimmten dagegen. Wilhelm Rehmann 
war. 26 jährig. 1817 als Mitglied der 
Gesellschaf"t und Mitarbeiter für Pflan-
zenkunde. Geognosie und Mineralogie 
eingetreten. Oken kannte ihn persönlich 
und bat in seinen Briefen an Engelberg 
mehrfach darum . .. den j1111ge11 Reh-
111a1111 ··. den .. Sohn auf dem Scl11mr::.-
11·alde ... zu grüßen. W. Rehmann folgte 
Eiselcin spiitestens 1825 als Sekretär der 
Gesellschaft. Als solcher übergab er in 
einem Protokoll die b,is-Jahrgänge 
1817-1822 .. Lur Verwahrung„ an den 
Hofprediger und F.F. Hofbibliothekar 
Dr. Becker. was dieser i,chrifllich bestä-
tigte und begrüßte. dass diese Zeitschrift 
nun ,u jedcmianns Benutzung .. ab Gan-
1.es" erhalten bleibe. 

Vielleicht ist die 1818 erfolgte Berufung 
Wilhelm Rehmanni, zum Betreuertlcr Fürstlich Fürstenbcrgischen Sammlungen ab (schwa-
ches) Echo auf Okens Appell ,:u werten. Dieser Aufgabe hat !,ich Rehmann auch brav 
unterzogen und zu ihrem weiteren Aufbau erheblich beigetragen. In tler Gesellschaft hin-
gegen trat er nach außen nicht mehr in Erscheinung. Im Vereinsarchiv liegen einige Schrei-
ben sowie die von ihm unter,:eichneten Jahrcsabschlüsf-.c der Gesel lschaft von 1810-18 18 
und von 1828- 1835 (ausgewie!,en mit einem Kapital und Zinsen in Höhe von immerhin 
mehr als 300 Gulden!). Sie sind ein Beleg dafür. dass die Gesellschaft. die 1825 noch 
wenigsten!, 7 Donaue!,chinger Mitglieder namentlich 1.ählte. doch nicht ganz erloschen 
war und nur ihrer baldigen Wiedererweckung entgegenschlief. Um 1822 gründete W. Reh-
mann die .• mediLinii,ch-chirurgische Gesellschaft" der Ärzte von Donaueschingen und 
Umgebung. welche keine wisseni,chaftlichen Ambitionen entwickelte. sondern der gegen-
seitigen kollegialen medizini!,chen Unterrichwng diente. 

3. 4. Bewertende Zusammenfassung 

In der Vorgeschichte. der Gründungsphase und in der Frühphase des Vereins kommt tlem 
Freiherrn Friedrich Roth von Schred.enstein eine überragende Bedeutung zu. Seine Ziel-
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strcbig'-.eit. seine Herangehensweise. die nüchtern kalkul ierende. um:,ichtige Planung „ei-
ner Projekte und die Kon~equen1 ihrer U1mct1.ung beLcichnen einen wei t!,ithtigen Gelehr-
ten mit bemerkenswcnen stratcgi:..chcn Fiihigkciten. Seine Beobachtungsgabe. die schnell 
und gründl ich erworbenen Formcnkenntnisse. gepaart mit einer bewundernswerten Ar-
beit:,,kraft, stellen ihn durchaus neben die großen Gelehrten seiner Zeit: er war schnell 
anerkannt und korrespondiene mit den meisten von ihnen. So i!.t es keine aufgeset1:te Alli-
tude sondern eher symbolisch. wenn er ~ich mit zwei Büchern. niimlich PAl\/bRS Deutsch-
lands ln:,el-.tenfauna von 1794 und G. F. H0H' \11\'ll\S Flora von 1800. abbi lden ließ. 

Komme111arc Schrcd,c11,1cin, in I loffmanm, Hora 

S1, ll,\11> et al. ( 1990: 9) charakteri\ieren ihn ab den cn,tcn Botaniker. der ab 1798 !>pc1:icll 
Beitriigc Lu einer Flora Südwestdeutschlands Lusammenstelhe . .. Mit ,\einer später crschie-
11e11e11 111ul leider 11111·0/ls1ii11di1-1 p,ehlieh(•11e11 .Flora der Gegend 11111 de11 Urspr11111-1 der 
D011011 und des Nec/..ars 'nahm er den Plan ::.11 einer Flora ßaden- \Viirr1e111bergs gemde::.11 
1·onl'eg ... Dem ist nur hinLu1:ufügen. dm,\ Roth v. Schreckenstein bereits beachtete. wa,; 
~pätcrc Floren wie die von EMiL\~l·R ( 1852) und !--clb).t die von ZAl-ll\ ( 1889) noch nicht 
durchgehend, erfolgten: ökologi:-.che Gc:-.ichtspun'-.tc und kritische Anmerkungen zur Art-
diagno:-.c. Von vergleichbarer Bedeuwng war er auch ab Entomologe. Seine beiden veröf-
fentlichten Vcr1:cichnisse der lnsc'-.ten weisen ihn als cx1:cllentcn Kenner !>Owohl der For-
men ab auch de!> Stande:-. der Forschung au).. der iihrigcns auch bemerkenswert :-.clbstiindig 
und 1-.ritisch tu Fragen der Systematik Stellung nahm. 

Gerade1u hanniickig verfolg1c Schrcc'-.cnMcin in immer präti).crcn Formulierungen die 
Gründung einer Gesell,chaft, on arbcil).leil ig forschenden Mitarbeitern unter selbständi-
ger. freier und vor allem freiwilliger Tütigkeit. aber doch am 1-.oordinierenden Zügel einer 

44 



straffen Leitung. Der von ihm 1801 ,rn!>ammen mit F. X. Mezlcr betriebenen und gegrün-
deten .. vaterländischen Gesclbchan schwäbischer Ä r1.Le und Naturforscher„ entzog er sich 
nicht nur wegen seiner angeschlagenen Gesundheit sondern wohl auch deshalb. weil er 
deren A rbeitsweise nicht als hinreichend ziel führend crk,urnte. ü bereinstimmende Moti-
vationen. ähnliche Ziele und ein respektabler S1amm gemeinsamer Mitglieder bet.eugen 
aber die enge Verwandtschaft der beiden Gc:-ellschaflen und ihre geistigen Wurzeln in der 
Aufkliirung. 

Gegen offenbaren Widerstand bestimmter Krci~c am Donaucschinger Hof versland e!> 
Schreckenstein. den Gedanken einer aturforschcnden Gesellschaft für die Fürstenbcrg-
ischcn Lande in Donaueschingen über seinen A1-1.t und Freund Dr. J. M. von Engelberg zu 
lancieren und durchzusetzen. Er verband das geschickt mit dem Erscheinen de ersten 
Bandes der .. Flora„ in Donaueschingen. wo er im gleichen Jahr 1804 auch seinen Wohnsitr 
nahm. Engelbergs Vorbereitungen nach Schreckensteins Plan führten am 19.1.1 805 zur 
Gründung der Naturforschendcn Gesell~chafl an den Quellen der Donau: seine Wahl .m m 
Prlisidcnten geschah somit fast zwangslüulig. Nach u111erschiedlichen internen Versionen 
lautete der endgülligc Name .• Gc~ellschaft der Freunde der Geschichte und Naturgeschich-
te an den Quellen der Donau--. 

Gegenüber den meisten bi~herigen Darstellungen der Vereinsgeschichte ist eine Neu-
bewertung der Gründer vorLunehmen. Nach den vorliegenden Zeugnissen war J. X . Reh-
mann zwar sehr einflussreich und im Vorfeld der Gründung ein w ichtiges Verbindungs-
glied zum Hofe Fürstenberg: seine M itarbeit in der Ge~ellschaft wurde aber wohl eher 
überschälLI. Erhebl ich untersclüitz.l wurde hingegen bislang die Rolle seines ärztlichen 
Kollegen J. M. v. Engelberg. Dieser war nicht nur der .. Kärrner„ und getreue Ekkeharl 
Schreckensteins bei der Vereinsgründung sondern auch sein würdiger achfolger mit gro-
ßen Verdiensten um die Weiterarbeit der Gesellschart und ihre Wahrnehmung in der Öf-
fent lichkei1. 

ach Ausweis der vorhandenen Mm1uskripte und Konzepte schrillen die Arbeiten an der 
Flora. einer Fauna und einer Topographie des Landes Fürstenberg schnel l fon. Der Brief-
wechsel mit vielen Gelehrten nicht nur Schwabens. sondern auch mit Lorenz Okcn in Jena. 
Franz von Paula Schrank in lngolslildl. Professor H. A . Schrader in Göltingen. Universi-
tälscurator J. A. v. lltner in Freiburg (Mitglied der Gesellschaft seit 16.3. 1805). dem Mine-
ralogen C. J. Selb in Wol fach und anderen erweisen die Beachtung und Bedeutung der 
Gesellschaft über den süddeutschen Raum hinaus. 

Besondere Beachwng erfuhr die Gesellschaft durch den hervorragenden Zoologen und 
aturphilosophen Lorenz Oken. Er nahm 1807 enge Beziehungen zu ihren führenden 

M ännern auf und versprach sich von Schreckenstein einen Aufschwung der Nawrwissen-
schaft .. im Vaterland ... nämlich Schwaben. Mit Schreckenstein verband ihn besonders des-
sen enzyklopädischer A nsatz der Naturgeschichte. nämlich •. nach allen drei Reichen der 

atur··. unter welche damal die .. Naturprodukte·' . also die Mineralien. die Pflanzen und 
die Tiere. au fgeteilt waren. D ie Donaueschinger und die Schwäbische Gesellschaft ver-
stand er als Vorläufer für ~eine ab 1822 verwirkl ichten .. Versammlungen deutscher Nalllr-
forscher und Ä rt.te ... aus denen die heutige .. Gesellschaft deutscher Naturforscher und Är.ae--
hervorging. 

Der frühe Tod von J. . Renn ( 1807) und Schreckenstein ( 1808) hinterl ießen eine große 
Lücke bei den wissenschaftlichen Unternehmungen. So blieb unter anderem die erste Flo-
m des südwestdeutschen Raumes unvollendet. Unter Schreckenstein~ Nachfolger v. Engel-
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berg verlagerte sich die Tfüigkeit mehr aur anwendungsorientierte Projekte, die auf die 
Vcrbes!,erung der Landwirti-chafl und der Lebensbedingungen der ländlichen Bevölkerung 
im Fürstentum Fürstenberg ablieltcn. Bei den Stellungnahmen dazu ist immer wieder Joseph 
v. Laßberg venreten. dessen Bcdeu1ung all> Kenner der Naturgeschichte bi her eher unbc-
ach1ct blieb. Gegenüber den naturwissenschaftlichen Themen und Projek ten angewandter 
Naturwissenschaften blieben die Bemühungen der Gesellschaft um die Geschichte der Baar 
hingegen eher Lul1illig und bis auf Spuren in den Manusl..riptcn llrrTopographie in dieser 
ersten Phase eher splirlich - wie c~ dem damaligen Stand der Forschung entsprach. 

TrotL aller Bemühungen Engelbcrgs und eigentlich unabhängig von staatlichen Zuwen-
dungen erlahmten die Umernehmungen der Gesellschaft ab 1814. um nach 1818 trotz 
eines öffent lichen Aurrufs von Oken in der . .Isis" nach außen ganz ein.wschlafen. Wilhelm 
Rd1111ann. in dem K. S. ßADJ·R ( 1980) die .,ordnende Hand·· ~ah, ergriff als Sekretär keine 
erkennbaren Initiativen für die Ge~ellschaft. Seine Bemühungen galten vornehmlich der 
Betreuung und dem weiteren Aufbau der Fürs1liche11 Sammlungen. 

Die Gründe für das vorlliuligc Ende der Vereinsüitigkeit sind nur mi1telbar aber letztlich 
wohl enlscheidend in den poli1 ischcn VerMihnissen 1..u suchen. Die Liberalität des badi-
schen Staates wie diejenige des fürstenbcrgischen Standesherrn Karl Egon 11. wifren der 
hoch fürstlichen Gesellschaft mindestens nicht ungünstig gewe1,en. Zunlichst waren Mlin-
gel der Geschäftsführung. die erlahmte Berci tschafl der all gewordenen Mitglieder. vor 
allem aber das Fehlen neuer aktiver. 1..u wi~sem,chaftlic:her Arbeit befähigter Mitarbeiter. 
die bcgrcnLenden Fak1oren einer wci1erh in positiven Emwicklung. Darin kommen freilich 
ktztendlich doch die Spätfolgen der M ediatisierung Fürstenbergs zum Ausdruck. Denn 
der mit dem Verbleib einer bloßen Standesherrschaft verbundene ZenLralitfüsverlust ließ 
den ZuLLrg neuer wisscrn,chaftlid1 gebildeter Beamter schl ießlich nahezu versiegen. 
(Danksag ung l"i.ir alle BeiLriigc de~ Verfassers in diesem Band. ~.s. 134) 
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Anmerkungen 

1) H11.PERT ( 1999: 9) 7.itiert ein Schreiben Schreckenstein~ als .. vom 1. September 1794 ... das 
früheste Andeutungen eines Planes zu einer Gesell~chaft enthalte. Tatsächlich ließe sich die 
verwirrende Datum~angabe de~ Briefes ( v. <'?>. Sept. 1 oder 7 <?> 9,) als . .Sept. 1 9'·· lesen 
und ab 1. Sept. 1794 deuten. wenn Inhalt und Begleitumstände nicht beachtet wlirden. fa 
handelt sich nämlich nur um ein Beglei tschreiben zu einem bereits sehr detaillie11en Plan. 
worauf Schreckenstein mit dem ersten Satz verweist: .. Hier. 1•erelmer Fre1111d sende ich ll111e,1 
den Plan : 11 1111.1erl'r Gesel/sc/wft. 1111d ich iiber/as~e e.\ zuerst Ihrer Einsicht. ob sie <'S den 
iibrite11 Herm 1·orlq~e11 ll'o!le11 ... Der Brief selbst cmhält nur Anmerkungen zum Plan: beide 
liegen in der Mappe „Gründung einer Gesellschaft Litteraturfreunde an den Quellen der 
Donau 1804 .. (VA K 1). Schließl ich ist dem Brief eine Abschrift einer Rezension seiner und 
Engclbergs .,Flora„ aus dem Tlibinger .. Gelehrten An,:eiger„ vom 9. Februar 1804 beigelegt. 
Der Brief pa,st auch nicht 7um Kontext der Ubrigen Schreiben vorher. hingegen exak1 zu den 
konkreten PHinen von 1804 (vgl. 3. 1.). Daher ist die hochgesetzte „4'· eher als .. 1804" zu 
deuten und da~ Dawm ab .. 19. Sept. 1804" 1.u lesen. 

2) Tat~iichlich rücken H,,MHHW1cR/M1-1:s1.1. in .. Da~ gelehrte Teuschland .. (5.Aull. 1811. ßd. 15) 
eine kurze Notiz Ober einige von Schreckensteins Titeln und seine 2 Blinde der 
Donaue~c.:hinger .. Flora„ ein. Außerdem wird in der 5. Aufl. { 1823. Bd. 19) Schreckensteins 
Tod 1808 angezeigt. Wesentlich aurschlu,,reicher iMaberdie Würdigung Schreckensteins in 
J.J. GRAD\IANNS „Da.~ gelch11c Schwaben" 1802. S. 523 f'I). Die,er Beitrag ist so interessant. 
da:;s er als Faksimile im Anhang wiedergegeben werden soll. Höchst wahrscheinlich war 
ebenfalls Engelberg der lnfom,ant flir diesen Beitrag (~. Anhang). 

'.\) In diesem Zusammenhang ist die D,ir,tcllung von EL17 (1980: 178) ll1 revid ieren. wonach 
Friedrich Roth v. Schreckenstein .• Oberstallmei~ter-· gewesen sei: dieser siand nie in 
fürstenbergischen Diensten und wiirc nach eigenem Bekunden „1111r i11 der höchsten Nm" ein 
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Für~tenbcrgcr geworden. Offenkundig liegt eine Vcrwech~lung mit ,einem Sohn Karl Anton 
Euseb ( 1788-1838) vor. der Wl~iil:hlich ObcNallmeister war und in Billalingen wohnte; 
die~r übergab dem Vercin~ar.:hiv 1837 .. Reliquien·· ~einei. Vater., Friedrich (darin ein detaillier-
ter Plan ciner..Ge,clbchaft naturfo~chendcr Freunde„ von 18(~) 1.urAulbewahrung (VA K 2-1 ). 

-1) Da, bt u,mo unverstiindlichcr. al:, laut Repenorium 1805- 1808 mit Schreiben vom 
Miir1. 1805 \Oll der erfolgten Gründung der Ge~cllschaft ofliliell umerrichtct wurde. Das 
Repcnorium vermerkt alle atl\gehenden und eingehenden Schreiben: eineAntwon von Mczler 
i~t dan:1t:h nicht eingegangen (VA K 2). 

5) Zum Thema Schreckenstein ver~u~ FF: Undatierter Brief Schreckenstein, an Engelberg. 
(/wbch.:n einem ebcnfalh undatiencn. aber wohl vor 1803 vcrfa~,ten Mskr. über die Topo-
gr:1phie der ßaar (VA K 3). Wegen einer An~pielung auf Engelberg~ bevorstehende - nicht 
genau bekan111e - Vcm1ählung dürfte der Brief um 1795 herum anzu~ct1.en sein. Darin heißt 
es: .. \~'"" die ff f-lerre11 mir 11iclt1 m11·/t mwlt J,;;,\l, Me11.,clte11 ll'iire11 . . w kiil1111e 111a11c/rer ihre 
l1111 :.11111 ff 11wclre11 ll'nhl gl'm lm.,1,11. aba e., i.,1 leyder ihr allgemeiner Ff,1,/er, daß sie 11ie 
U11reclr1 /wl,e11 ll'olle11. we1111 .,ie n111 ei11c111 Rid11er :.11111 mu/('re11 U11rl'c/11 bekommen, 11111/ es 
.,c/rei111 mwlt t!er be.w11ulert' Feit/er der 11 ff i11 Dm11111e.,clti11g :.11 .,ey11. daß sie kei11e11 Weg 
.,clte11e11. 11111 siclr m1 de111je11ige11 ::11 riic/1e11. u-e/cher gegen ihre Gewal11ltii1ig/..ei1 a11 de11 
ltültren Richter geht. Sie wiirden also mehr als Roher1.11m'rrc se_rn. ll'e1111 sie die Macht eines 
N111io11al-Cm11·e111 lrii11e11. l lol der Ci11/..11/.. die.ff Wir 1rn/le11 :nr Na1111;11e.~chic/11e ~11riick.r.:ehe11 ... 
In dem Manu,kript heil.lt e~/.u lmmcndingen u.a.: l mmendingen sei ein Ri11ergu1.da, 
von Ri11cr Heinrich Spal von lmmendingen und die Herren von Streit 1.u l mmcndingcn sowie 
1527 von Philip von Alm,hofcn über einig.:: an Schreckcn,tein (obere, Schlo,~) 
und Rei~chach (unteres Sdilos,) gekommen ,ci. Für einige Jahre ,ei Für.acnberg Be~it7er 
gewc,cn. habe bc,timmte Einkünfte für ~ich behalten und wollte die Steuer „des i11lwbe11de11 
Amheil., an sich :iehe11··. Daran hindenc ,ie ein Reich,hofrathsurtheil, welches der 
(Ri11er)ka111on Hegau erwirkt habe: au, .. etwa diesem Grund" habe Fiirstenberg vom Kauf 
1 mmendingen, abgcla~~en. Allerding~ gehöre Hohe Obrigkeit. Forst und Jagd wie auch einige 
Leibeigene Flir,tenberg. In einem Vergleich habe man absichtl ich das Problem dei. Territo-
rium, bcidcr,eits nicht angc,prochen. um den 30jiihrigcn Streit /ll beenden. Fürstenberg habe 
aber bald darauf wieder da~ Territorium ange~pmchen. worauf ein Reich~hofratsconclu~um 
nachdrücklit:11 fiirdie Ritter,chaft gc,pmchcn habe. Hicr1.u iihnlich auch BAllMANN 1937: 255.f 
Zuletzt ware~ z.wisehen den Fün-ienbcrgischcn Beamten und Ro1h v. Schreckenstein 1795 Lll 
beinah.: kricgsälmlichen Au,einandcr,ctnmgen gekommen. Die Für~tcnbergcr h1111en niim-
lich in lmmendingen drei junge Leut..: ab Soldaten angeworben.obwohl die Militiirhoheit bei 
d.::r Reid1sri11cr~chaft lag. Dcrdaroherboste Schreckenstein spentcdic Drei in ~einem Sehlos, 
ein. worauf 100 be\\'affnetc Fürhtcnberg..:r au, Möhringen in den Schlo~~hof vordrangen und 
Schrcci-en,tcin zur Herausgabe der Angeworbenen zwangen. worauf dieser nicht nur prote~-
ticne. ,ondern klagte und 1797 Recht bekam. Nochmab 1802 kam es LU fast tätlichen Au,-
cinanderhet1.ungen wegen de, in lmmendingen üblk-hen. in Fürstenhcrg aber verbotenen 
Böllerschidlenh bei I So H.J. Srnus, Ht in Tuulinger Heimatbläuer 2001. S. 149 
f: vgl. auch BALIM/\MI 1937 S. 255 fl. 

6) Schreckenstein vcrl..auftc mtch der Säkul.1risierung 1807 sein ge~amte~ Gut mit al lcn Rechten 
an den ehemaligen Miton,herrn Jo~eph v. Rci,chach (B,\t \IA'IN 1937:85). 

7) Allerdings forderte der Landgraf vor Au,zahlung ,rnnäeh~t einen Plan über die Verwendung 
der Gelder an. Engelberg (mit Unter~chrift Schreckenhtein~) fragt Lurück. ob alles in den 
Aufbau des Na1Urnlienc<1binc11~ nicßcn ~olle oder ob ein ge\\ ii,~er Anteil für andere Zwecke 
der Ge,el~chaft (1..8 . lUlll Druci- einer Kanc des Sammclgcbietci. oder Anfenigung eines 
Siegel, usw.) davon werden dürfe. Die prompte Antwon des geheimen Cabinet~ 
vom Juli 1805 ver~ichene /war die Gewogenheit des Landgrafen, endete aber mit dem be-
zeichnenden Zusat1.: .. Es l'l'f"sle/1e1 sielt wo!,/ 1'(111.,elb.\'I. da.,~ alles A11gescha[f1edal Eige11111111 
der g11iidig.,·1e11 f-/errschaji Meylw1" (VA K 6). 

8) Engelberg hatte derGc.,clbchaft 1813 einen Plan vorgelegt (VA K 6). in welchem er auch die 
Beitriige der cin,:clncn Mitglieder i.kiuien. Demnach halte J.X. Rehmann einen dnrckfcni-
gcnAuf~atz über die .. Hund~wur· im Schwarl\vald bereit. Freybcrg(lrbeitete an derOmitho-
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logie. auch Laßberg hatte ein Verzeichnis der Vögel beige~teuert. Dilger stellte Beitrüge über 
inliindi,che Hölzer und ihre Kulwrund über das Forstwesen inAu~sieht,Auffenbergs Beitrag 
ist schwer zu entziffern. Kirsner arbei tete über die Benutzung der Naturprodukte, Prof. 
Eytcnbcnz hatte der Gesellschaft rund 575 Stücke seiner Mineralien verkauft. Engelberg 
selbst war außer mit der .. Flora„ auch mit den . .Saugtieren·· besehüftigt. 

9) Engelberg halle vor. d,1ss Werk zu vollenden und bat die Gesellschaft noch 1818, zu entschei-
den. ob es beschleunigt mit H ilfc der Mitglieder fortgesetzt oder die Bearbeitung ausgesetzt 
werden sollte. Offenbar gab es Schwierigkeiten mit dem Verleger Willibald, denn Engelberg 
erbot sich. mit einem anderen (ungenannten) Verleger zu verhandeln (VA K 6). 

10) Aus den bis 1821, offensichtlich von Engelberg geführten Repertorien des Vereins geht 
hervor.d,t~s 1816 Professor Eisclcin vom Gymnasium Donaueschingen als„ wJr:iiglich thiitiges 
Mitglied der Na111rgesc/1ich1e" sowie als Aufseher des Museums und als Sekretär und Cassier 
der Gesellschaft aufgenommen worden sei. Am 2. 11.1817 wurde Dr. Wilhelm Rehmann 
.. 1•nr:iigliclt (l/s Miwrheiterder Pjla11:e11k1111de. Geognosie 1111d Mineralogie„ aufgenommen. 
Und noch 1821 wurde der Rat Herzogenrath für das Fach Ornithologie registriert. 

(") iu9~. ffi ot t>on 6 d)r d, n f) ein 
irlel> ridJ: 

~urcoraiidJtr 5tomm<rbm, f,irQI. 'EidJnciuifdJtr oc~clmcr 
3Caib ub fürn1 • .lt1111p1ifd)er ~ rbcruc(ifcG, .r,>err iU !)m, 
1111biuge11 unb !!)i!a~ng<n, (im 'Jilr~cub.) rtbisirubcf 
9Ri111li(b b<r IDl<Tlnnbif<j)m C!l<f<Uic\lG(I DOU lller11cn unb 
91GJurforj~crn 6d)1oob<nl, unb orbcnrl. !Dliraficb bcr1 !Jle51afbura1r 601anijct,<n uub anbercr aetcbrccn <!lc(ear~af, 
1<11 D/Grb gib. IU (!1<tR<11<11 b<u 17· 0cc, 1711. ~r 
1turbc ia aum bw .li'iinRtn u11b l!eib<1u1buaac11 ua11r• 
rid)ru, bic uou einem ~bclinaon aeforbm wertca I bcr 
~Cb b<n :Die ancn bes i,>ofcf 111ibnm I aueb 1cisrc lit11 irüb, 
fcia ~uo unb fduc !}cibl~lci1 1u bca !!lli[enf~afica I uub 
er u111r eiu l.'11bling bis bainabli nod) iw !l<iuitcrorbcn 
otS ~ebm b<S jun~m ~b<l:l in l!:irtl0dbc GUQ<J1<U1Cn I unb 
n•.!Jb<r ald \ltr11 fo gro~ unb uuocr~csli<f/ nnuorbcnea,; 
~JJldlilian erou, b<r Ibn bcfonbcrG QUfJClc\11111( Ullb bureb 
ll\rlOJI • llnmrlc\11 bilbCI<. 

~uf idn<n ~nfm l<rnl< <r 'lllmf~e11 unb eiraar,, 
ltnruitfc, btoba<t,1m ubm1U bic l!ullur bd l.'aub<I, bi~ 
öirn111<11cn %1tl•l11n unb bi< !)nbuOrie btr ~inwobn<r. 
jprii:1)1 rn~liidi, fun1oftf.:b, boUilubifdl vnb irali<nifdl. !)n 
f<iuem ~Jl<TIJnbt ll>Jrb Ir GIG J)O(tGIQ 011gen1U1 1 II)~ er, 
PIii outo<1<ic\lnwni ~rf•I~ .il, .f,>of, unb l!le(dldfhllnana' 
bic 1ui<1,tionm '.virnO< lclticre. <Er tuirftc n1'1)1 nur .ilG. 
9i('1/IS1\<lebrnr I f•n~<rn QU(f/ .its <.DlOnll IOR ~eju11bc111! 
ilml,,u~, 1 at, J!"(llll(r unb ~(Urlblil<r ~U(\I Ollb<rcr ~ii, 
l<•ifoafrrn, bcr ,; ocrJhnb I b.ir,iuf c$ an1ut<gcn, burr\l 
<i1i1~<, ~olitifdJ< ~krfnffun~ nnb 11ued1ndiig1 2t11not11n 
hrcti nuc ia<bt ,111,r 1udjrn 61«.i1ou<rfolrun9 bie !1}lrn, 
{dlCD 1ufri<~lll I gu1 unb 91Ülli<1J jU fflQ(\ICU, 

!:In O<llinncn ~to!ciwc er bie !llllirbc cin<I foif<r!i: 
d/cn öubbctt1\,HIOIIS • \!:0111n1i((nr111$. 

!2!legrn fcincr ~q-.11w,ii1J11n 0cfunbbcil 10& er fic(/ auf 
fein~ i,>mirl)nil ')111111rnbi11g111 1 1uo <r cd balb fo 101ic 
bUd/1< 1 bü; er (III (~fn fo IU(l[<r n!O g<fd/ilm l?11nböh, 
IIOUI rturbc. ~r lrU1l bur<t, !l\tufpi<I Ullb Un1<rnu~uo1 
uie11, 1ur !Ucrb<1Ttru11g t<6 ?llcrbaucs, brr !Uicb1u<111 URb 
bcr ~•n1 u1ri111,l)lciil~1<n .ObP, tr1111ur ~,u. (!r unm, 
fudm unb bcl<brn J;)on~1o<d<r unb .!tunPl<r. 11:r llri 

. 1ur 'll~fu1unmuna jung<( <!lrnlia n1i1 ni<f)r Atrinsea Ua, 
l0Pe11 1c1bn .iucrltu. 'it1brn111 mierci~rn, unb 9c1oand~ 
au<1) ba b11 au~cn1m1e 'lc111u119 uub l!iebc nid/t nur fci111r 

,Uactrebanm, fonbm1 nurt,i aUcr <Ma unb guccn mtc11f,~<1

1 

jbtr !)!o,tbori,11,tf1. 
j llic ui<b.li(I)~ .fd/011< ~•rffird/c In '.)mn1<nbla911 r. 
boG O rt,lo(i 1n iöll~~llß(II tmb (<IIIC bl<ib<nbcn :i)curm~ .. 
lt, io. n,lc bic onscl1g1rn Dbß~•rnn uab ur6or 9e1UQ~111 
(frOJQct)<D. 1 

~uf .~i.nracbcn f<iprG ~ r1r<S 10.ibl!c er 111c91a fciacr 
cluucril u111;11<1i,n C!lefu11bb<i1, ue~<a un,m u11umi12barc1 
J)n_n~ 1ur :t~1iriglci1 unb <!lci1l111ulrur , ~1, !Jla1urgc,1 
f~1d11c, mtbr als <111 'llr111eumiucJ, fiel/ bQburct, 1u <rh„ 
Jen - uub brad)re <G in 1u1ntg ~abrcn f• R1<i1, b~jer~~ 
b11 ~<111u11~ ~,r a1og1111 b<rt!hlblt.~111 ~l~rurforfdi<r '.i>1u1j~ 1 
laub, muorb, PIii ~(II 11111nm III ~ri<i1U«Uf<I ,~,n, unt l 
mcbrt~e gel<~.rrc (!)ci<.~f<ll,1.frrn ib11 ~u iornn illli191i1b1 1af, 
110~111,u. !!uo, <(. ''". ~" ~•)l<rh111b1j,1)r 9!orurg1f'1,iduc 
gelb,111 b.ir, bu~111cn 11101 11111 n1<11r ~<rln9<111 iluilNnlc 
oc[a111111fJJC11 'llbb!t ~un~cn_, fdu ;))lniöuin unb feine ~rif, 1 
ICII, (ir U<hlnln~tc unb lblll \11(~~1111 QJjo Ö<l)IUQb!D bk 
C!J~ieU1-.t,1j1 :ll'11ur.f• rfct11ubrr : J r<uube. ~ie b,inn :Dl CJ J Ir 
~runbere 1111b b11 111 rnr11r .;ln r fo 111crfwurbi~< :i•rrict,riuc, 
1u ~<r 'llu/fnct,uug omrl•11~iirtin 'llrobum ~1111~(1,/t ~~r., 

€l<trif1<11: 
1. !llcr1ddinip ~'1111,r •rübrnbcr (l!micf)(,, l\'cldi< um 1,n u,.

1 f1,1rnnl) ~er .:!'ti,n.iu un~ '" ~tdRrf b11na um bcn unten 
Zb,11 b<I_ ~•brn(al ,.,r,m,a,a. UllilllHlbur: ;licthr. 
lJi,11). *• ~. (O. 

,. 2l111<ithnij brr (clt)mt11<llinoc, 11rl'1l, um ~m u,(,rut 
~er 2'011.iu unl'! bd ')t ff,nl u. 11e1rom111,n, (unno 91•_.. 

1 

cr.i!)cH 1111b ~uictJtilclun!)cn 1u ~,n1 ~cr;<iCb11i~ j(bchr 11i-
bm~.r(S<1t'~lb(c. tLi,.(!~u.i, .soo. 1. S. (,o, 

J. !l<ri1i<t,nit ~" Jtö(ct, l>rlt\r um hn Urfpnin, ~tr ~ •• 
aa.u .rnb tcf 91,1.u, ,c. vorlln:aua. ,,,ue. 1101. • · (5. , v 

! Cno<t, 1ui1a«u. Phtbr.) I 

Anikel über Roth von Schreckens1ein in Grnclmanns "Gelehrtes Schwaben", 1802, S. 523 f. 
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Donauc~chingcn um 18-17 (n. Zeichnungen v. Jiickle) 
oben: Am Rathau~plaiz mit Blick auf die Villingcr Straße. links GaMhof "Zum Adler" 
umen: Po~1plull mit Lcopokhhrüd„c 

so 



Schriften de, Verein, für Gc,d1ichtc 
um.l Na1urgc~chich1c der Haar -t8 51 - 66 2005 

Die mittlere Periode 1842 bis 1848 
Neuausrichtung und kurze Blüte 

von Wolfgang Hilpcrt 

1. Das geistige Vor- und Umfeld 

1.1. Geschichte in der ersten Vereinsphase - Fehlanzeige 

Donauc..,chingl!n 
31. Mur, 2005 

1 m vorigen Kapitel ist bereit!. angeklungen_ dass die Geschichte in der ersten Phase der 
Vereinsexistenz fast völlig vernachlässigt wurde. Trotz der chon durch die Begriffs-
reihenfolge (._Geselbchaft der Freunde der Ceschichre und Na1111:,:1,eschiclire ..... ) sugge-
rierten VorLugsstcllung spielte sie in der Realität nur eine marginale Rolle. Was waren die 
Gründe hierfür? 

Eine der Ursachen war sicherlich das Fehlen geeigneter Fachkräfte. zumal im ländlichen 
Raum. Dieser Mangel geht jedoch auf ein generelles Problem dieser Zeit zurück. nfünlich 
dass eine Ge!>chichtswisscnschaft im modernen Sinne noch gar nicht existierte. Fürquellen-
krili!.ches Arbeiten. für das Heranziehen sozio-ökonomischer und sozio-kuhureller Befun-
de sowie für ein umfassenderes Ver~üindnis von Geschichte war die Zeit noch nicht reif. Es 
gab. wie W. REINHARO in seiner Historischen Kulturanthropologie (2004: 601) e!> formu-
liert. bis ins 19. Jh. hinein „1111r Ce:,c/iiclire11 im P/11rnl. aber 11oclt 11iclt1 diJt. Ceschicltte'·. 

Ein weiteres geschichtsbehinderndes Moment war das von der Aufkliirung geprägte geisti-
ge Klima. das auf Hebung de!> Gemeinwohls und den praktischen Nutzen - etwa im Sinne 
der französischen Physiokraten - ausgerichtet war. Es s1rebte die Loslösung von traditio-
nellen Fesseln an und sah in der Vergangenheit das Überholte. seit der Französischen Re-
volution auch da~ Symbol der Repres!>ion. Relativ stark dürfte dabei der allelllhalben um 
sich greifende Ablösungsprozes), von der Kirche und von kirchlicher Tradition ins Ge-
wicht gefallen sein. Die Kirche mit ihrem konservativen. auf Bewahrung des Allen ausge-
richteten Charakter p,1sMe nicht mehr so recht in das rationale und immer mehr säkulari-
sierte Denken dieser Umbruch!>Lei1. In starker Verkürzung könnte man sagen: __ M oder-
nes ... auf die Zukunft gerichtetes DenJ...en und der Glaube an die Machbarkeit besserer 
Lebens- und Überlebenschancen standen gegen (vermeintlich) rückwärtsgewandtes. über-
holte!> und angestaubtes VergangcnheitsdenJ...en. 

So hallen sich 1805 in Donaueschingen fast zwangsliiufig überwiegend solche Männer 
zw,ammengefunden. deren Interessenschwerpunkte naturwissenschaftlich ausgerichtet 
waren. Selbst im .teitgenössischen - heute etwas antiquiert anmutenden - Begriff Naturge-
schichte dominierte nicht der historische Aspekt. sondern die Blicke waren auf Entwick-
lung. Wachstum. Leben gerichtet. Ge!>chichtliches konnte somit logischerweise bei der 
1805 gegründeten ,.Gc!>cllschaft. .... nur fallweise. quasi als „Beifang" Beachtung finden. 
Immerhin aber blcibt bemerkenswert. dass bcreiti. in den Anfängen - Lumindest theore-
tisch - der Geschichte der gleiche Rang eingeräumt wurde wie den Naturwissenschaften. 
Mit dankenswertem Weitblick haben die Initiatoren zunächst eine Leerstelle eingerichtet, 
die in einem anderen geistig-politischen Umfeld inhaltlich ausgefüllt werden konnte. 
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1.2. Das Aufblühen geschichtlicher Vereinigungen 

Seit den 1830er Jahren. gelegentlich !-0gar schon etwa;, früher. ent;,tanden zuerst verein-
1..clt. dann in rascher Folge. 1..ahlrcichc histori!-chc Vereinigungen. Oft konstituierten sie 
sich als A he11umsvereine. die sich der Reuung bedrohter Kulturdenkmiiler oder auch der 
Ausgrabung und Konservierung von ßodendenkmiilern widmeten. wie da!> am Beispiel 
Rouweils ( 183 I ) 1..u sehen ist. 

Dieser kon;.ervierende Aspekt haue sich im Gefolge der Freiheitskriege in Zusammenhang 
mit dem allmiihlich erwachenden Gefühl nationalen Stolzes, der auch ein Stolz auf die 
Vergangenheit war. entwickelt. ach der weitgehenden Zer!.chlagung der alten Strukturen 
und nach den Verlu;.ten an Kulturgut. die Revolutionskriege. apoleonischc Kriege. 
Mediatisierung und Säkulari;.ierung verursacht hallen. trat eine Rückbesinnung ein. und 
man gelangte zu einer eubewe11ung der Vergangenheit. Das .. finstere·· Miuelalter wurde 
nun als Stücl-- der eigenen Jdentitiil entdeckt. Es wurde plötzlich schick. !>ich mit dem Mit-
telalter - das als .. deutsches" Miuclaltcr begriffen wurde - zu beschäftigen. Eine nicht 
immer von ;,trengem Wissenschaftsgeist. mehr von roma111ischen Gefühlen getragene 
Miuelalterbegeisterung setzte ein. Klw;sisehes Beispiel hierfür. allerdings gepaart mit wis-
senschaftlichem Anspruch. ist Laßberg: er rühmte sich bekanmlich. als Letzter noch 1..um 
Riuer geschlagen worden /..LI sein: allbekannt ist sein farbenpriichtiges Wappen auf der 
Handschrift C des ibelungenliedcs mit der Umschrift ,.Joseph von Laszberg Riuer". 

K.H . DcllACHhR ( 1996: 32) weist darauf" hin. das!> die überregionalen geschichtlichen Ver-
einigungen vor al lem im süddeutschen Raum entweder auf eine landesherrliche Stiftung 
(Württemberg) oder auf einen Wunsch des Regenten ( Bayern) 1.urückgehen. also in enger 
Beziehung 1..um Staat standen. eben den vordergründigen Zwecken verbargen sich dahinter 
politische lntegnuionsabsichten. denn die durch die apoleonisehe .. Flurbereinigung" deut-
lich vergrößerten Millclstaaten waren anfänglich noch sehr heterogene Gebilde. Es lag 
daher im Staatsinteresse. Alt- und eubiirgern ein neues Staatsgefühl. ein Wir-Gefühl zu 
vermilleln. H .-M . MAIIR~R ( 1994) rormuliert das sehr anschaulich für den 1822 gegründe-
ten .. Württembergischen Verein für Vatcrlandskunde··: .. D ie Kn 111111is des Landes ... sol/1e 
deren Vmerlandsliebe. Ce111ei11si11111111d swa1sbiirgerliches ßew11.ß1sei11 s1iirken 1111d so :.11111 

E111s1ehe11 eines ei11hei1/ic/1e11 . wiir11e111hergische11 Volkes· bei1rage11·· ( 120). Satzungs-
genehmigungen. finanzielle Zuwendungen und Einnussnahme auf die personelle Beset-
zung der führenden Funktionen boten dafiir ein wirkungsvolles Steuerungsinstrumentarium. 

Waren diese Vereine so einerseit~ am ~taatlichen Gtingelband, so konnten sie im Gege,11..ug 
auf gediegene materielle Grundlagen bauen. Rein regional ausgerichtete Organisationen 
standen dagegen in Krisenzeiten auf schwücheren Füßen. waren andererseit~ aber in ihren 
Z ielsetzungen wesentlich freier. 

In Baden lagen die Verhältni:,.se etwas anders als in Würtlemberg und Bayern. Obwohl hier 
der Integrationsbedarf wegen des vergleichsweise riesigen Landzuwachses vielleicht am 
gröfüen war. entstand doch erst 1844 ein ,.Alterthumsvcrein für das Großherzogthum Ba-
den''. der. w ie später noch zu zeigen sein wird. für den Baarvcrcin in der mittleren Periode 
ein wichtiger Partner wurde. Z u diesem relativ späten Zeitpunkt war die staatliche Integra-
tion der.. eu/..ugfü1ge" aber schon weitgehend abgeschlossen: auf fast allen Ebenen. sei es 
Verwaltung. Rechtswesen. Finan/..- oder Schulwesen. galt nach freilich zähem Prozess ein-
heitliche~ Recht. Eine staatspolitische Aufgabe im oben skizzierten Sinn musste der 
A ltertumsverein daher nicht erfüllen. Dennoch i~t auch bei ihm die Staatsnähe nicht zu 
übersehen. Sie iiußerte sich nicht nur in der Übernahme de~ Protektorates durch Großher-
lOg Leopold, sondern auch in der Besetzung der Spit1..eniim1er durch hohe Beamte wie den 
späteren Konservator August v. B,wcR und Archivdirektor Franz.J. MoNE (DEBACIIER 59 ff.). 
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Auch inhaltlich folgte der badische Altertumsverein den ideellen Pfaden anderer Ge-
schichtsvereine. Der Vereinsdirektor v. B,w1=.R verkündete bei der ersten Generalversamm-
lung 1844, er habe die Bildung einer Gesellschaft unternommen. die ihre Kräfte sammeln 
werde .. :11 Sc/1111:, Erhalw11g 1111d E1forsc/11111g all der Denkmale friiherer Kunst und Ge-
schichte des Vaterla11des. die 1111s eine gnädige Vergangenheit in lebendigen und IO<llen 
Sp11re11 noch hin1erlasse11 / habe j" (SCIIRIFTE ALTl:RTI IUMSVl:REIN 1845: 9: im folgenden 
ScHR. A LT.VER.). 

Diel-.e eingeengte Sichtweise bot allerdings keine genügende Grundlage für eine dauerhaf-
te Etablierung. A ls die badische Regierung bereit~ in den frühen l 850er Jahren die Betreu-
ung der Vergangenheitszeugnisse ,wr staatlichen Aufgabe erklärte. und als dazu noch das 
Generallandesarchiv seit 1850 mit der Herausgabe der „Zeitschrift für die Geschichte des 
Oberrheins" begann. in der zwar fachwissenschaft I ich anspruchsvolle. aber auch deutlich 
.. badisch" ausgerichtete Arbeiten erschienen. wurde der Alte1iumsverein überflüssig. Die 
weitere Geschichtsforschung vollLog sich damit in einem nicht unerheblichen Maße in 
staatlicher Regie (DEBAClll:R 73). 

C.B. Fid..Jer 

Lokale oder regionale Geschichtsvereine 
konnten in Baden in dieser Zeit kaum auf 
:..taatliche Unterstüt,:ung rechnen und hingen 
so ganL allein vom Engagement einzelner 
Persönlichkeiten ab. Dies gilt für Donau-
eschingen in der zweiten Phase ebenso wie 
für Freiburg. 0 0 11 war 1826 eine lokale Ge-
schichtsvereinigung enl~tanden, die „Gesell-
!>Chart zur Beförderung der Geschichtskunde 

Freiburg". Sie verdankte ihre Existenz 
vor allem der Initiative des Historikers Ernst 
M üNCII. der 1824 - 1828 als außerordentli-
cher Professor für geschichtliche Hil fswis-
senschaften an der Universität Freiburg lehr-
te 11. Es ist nicht ausgeschlossen. wenngleich 
auch nicht positiv zu belegen. das 
C.B.F1cKUsR bereits während seiner Freiburg-
er Stud ienjahre ( 1827-1830) mit Münch und 
dessen Ideen Bekanntschaft gemacht hat. 
Spätesten~ aber in Donaueschingen. wo 
Fid.ler seit 1832 am Gymnasium tätig war 
und nach Ausweis seiner Selbstbiographie ~) 
ab 1836 auch im FF A rchi v arbeiten durfte. 
muss er auf Münch gestoßen sein. Münch 

haue früher selb~t im Donaueschingcr Archiv geforscht und hat auch von seinen neuen 
Wirkungso11en aus immer noch Urkundenkopien angeforde11 und erhalten (M 0NCII. Ge-
schichte des Hauses ... Fürstenberg. Bd. 1. Vorw.). Es ist mithin denkbar. da!>s Ficklers 
späteres Interesse an einer geschichtl ichen Vereinigung miuelbar auch von Miinch her ei-
nen Anstoß erhielt. 

2. Wiederbelebung und euausrichtung der Donaucschingcr Gesellschaft 

So wie SrnRECKENSThlr-: als „ Spiritus rector·· für die Gründung der „Gesellschaft" im Jahre 
1805 anzusehen ist. muss Carl Borromiius Alois F1,KLER" als die treibende Kraft beim 
Wiedererstehen der Gesellschaft im Jahre l 842J' angesehen werden. Wie Fickler überhaupt 
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•~tt1•lt~ ~.h"h ,. ~ . .,, ... -ftit· tl,tlt·ddu~ifcfJt'<ßlcliicf.!fr nn~ 11.ttun\l{ch,chk , , . "- ' . 
in ttllln,ntrfrf1int3nt . . ;r.,,y~ ,d 

Kopfbogen de, Verein, und Einladung Fid.lcr\ ,u einer Sit7ung 

an die .. Geselbchaft der Freunde vaterliindi,cher Geschichte und aturgesehichte an den 
Quellen der Donau·· geraten war. i,I aus den Aiden nicht genau LU ersehen. Doch geht man 
wohl nicht fehl mit der A nnahme. ua-.s ein ~olch wi'>shegieriger. umfassend gebildeter und 
ua1.u kontaktfreudiger M,111n wie Fid.lcr alle gegebenen Möglichkeiten nutzte: Bücher. 
Arch i\·(e). brieniche Kontakte und pen,önliche Verhindungen mit allem. was Rang und 
Namen im Re:-.iden1.städtd1en hatte. atürlich war er Mitglied in der Donaueschinger 
Mu:-.eu1m,geselbchaf1. einer A11 Club aus Bildungsbürgern. l lonoratioren und hochrangigen 
Angehörigen de:-. Fürstenhofs. und 11ut1te dic»c-.. Forum in geselliger und wissem.chaftli-
chcr Hinsicht. Eine von Hofmaler Franl-. ,ermutlich 1838 angcfcrtigte Lithographie mit 24 
Pcr-;önlichkeitcn der Mu,cumsge,clbchaft ,cigt (neben Fic"1er sclb:,,t) vier noch lebende 
Mitglieder der 1805 gegründeten .. Geselbchaft··. darunter Domänen-Direktor 1-1. D11 l;rn. 

Hofrat J. Z1 PI•. Hofapotheker J. KtRS\/t·R und Wilhelm Rut\tAN1'. M an kannte sich 
also und wus:-.te voneinander. 

W11 111-1 ~1 R1 IIM ,:-.N. der sich Zeit seine, Lebens den Ideen der Gründer von 1805 ver-
pflichtet fühlte. war es wohl hauptstichlich. der Fickler mit tlen Forschungen Schreckens-
teim, und Engelbergs bekannt machte und tler ihn :-.og.ar 7ll eigenen naturkundlichen For-
<,chungen anregte. Ficklers Selb~tbiographie enthüll hier1u eine interessante Passage. die 
,owohl ein Licht aur die Rolle W. Rehmanns \\irft wie sie auch das weitg.espanntc geistige 
lntercs,c des Theologen. Philologen und I li!>tori l-.er~ Ficklcr 1eigl. Er schreibt darin: 

.... . E1Jolgn•icher 11·ar fiir ihn 1 =Fid..lcrl die Ei11fiihm11M in die /.:.e/1ische11 u. rii111ische11 
A/1er1hii111er der U111gege11tl dl'J" Oo11mllJUelle11. welchl' tlnrc/J den f Leibar:..1. Hojraf/1 D1: 



W Reh111w111. der im./. 183.J eben die Fiirstl. Altertl111111s Sa111111/1111gen ordnete, in Jreund-
lich.\'ler Weise geschah. Auf dessen Roth 11·a,ul!e er die ih111 :.ur Pflicht gemachte häufigere 
Beu·egung im Freien :.11 botanischen Exrnrsionen c111, welche ih111 die Frucht der Entdeku11g 
mancher in der l'f/11 Schreckens1ein-Engelberg :~cl1e11 Flora nicht enthaltenen Pflw1:.e11 
<1us der Umgegend der Dona11quellen bot. Hier trat er in Verbindung mil der Directio11 
des la11d11·irthschafiliC'hen \lereins fiir d. Croßher:.ogtfw111 8(1(/e11, der ihn spiitl'r durch 
Diplom ,,. 26 Sept. 1854 :.11111 orde111/ichen Mitglied ffna1111te. mit Doell. der a11 1·iefen 
Stellen seiner rhei11ischen Florn seiner Entdeku11ge11 11. Funde erll'iihme. 11. Alexander 
Braun, unter dessen Praesidium ihm die Ehre der Emennung :.11111 correspo11diere11de11 
Mitgliede der Gesell.1cfwji fiir Befiirdenmg da Nm11nl'ißenschajie11 :.11 Freiburg :.11 Theil 
11·11rde." (VA K 39) 

Nach dem Tode Wilhelm Rehmanns 18-U> trat 
dessen Neffe, der 1817 geborene EMIL Ri:11-
M,\ NN. berullich und wissenschaftlich da!> Erbe 
des Onkels an. 1842 wurde ihm. wie .wvor ~ei-
nem Onkel. die Leitung des fürstlichen atu-
ralienkabine11s übertragen (ELTZ: 180): somit 
war die K ontinuität auf den alten Tätigkeits-
feldern der .. Gesellschaft'· von 1805 gewähr-
leistet. Auch mit ihm l,tand Fickler in engstem 
Kontakt. wie das nachfolgende Zitat aus sei-
nem Aufsall.: .. Der Verein für vaterländische 
Geschichte und aturgeschichte in Donau-
e~chingen" (Sc11R. ALT. VER. 1846: 382 f.) be-
legt: 

„ Während der Versa111111/u11g de11/scher und 
fran:.iisischer Gele'1rte11 :.11 Strqßburg (Con-
gre.1· Scie111(/iq11e de France. Dixie111e Sessi-
011 )jiil,/te11 der Fiirstl. Fiirstenb. u,i/Jar:.t Dr. 

Emil Rchmann {clwa 18.50) Reh111a11n und der U11ter:.eichne1e sich ange-
regt, die Wiedera11fiwh111e der Arbeiten des 
Vereins :.11 ,·ersuchen und ::.11 diesem Ende mit 

einigen Freunden sich :.11 bereden. In einer l'Orbera1he11de11 Si1:-.1111g \I011130. Oc10ber 1842. 
:.11 11·elcher Professor u111his ,·0111 Gyn11wsiu111 in D011a11eschi11ge11 heige:.ogen ll'urde, kam 
ihr E111.1·c/1l11ß :.11r Reife 1111d der Verein con.wi111ierte sich auf's Neue mit Be11·illig11ng und 
Theil11tt/1111e der hier noch lebenden Mitglieder." 

Dieser Text is1 in mehrfacher H insichl bemerkenswert. Er beweist den geistigen Rang und 
das wissen~chaftliche Interesse beider Persönlichkeiten. die neben ihrer beruflichen Be-
lastung - der eine a)l, Pädagoge und Schulleiter. der andere als Arzl - den damals noch 
be!.chwcrlichcn Rci~eweg nach Straßburg auf sich nahmen, um an einem internationalen 
Kongress teilzunehmen. Von nationaler Romantik kann hier wie auch in der gesamten mitt-
leren Periode keine Rede sein. Die Teilnahme am Kongress war wissenschaftsoriemien 
und diente ebenso ganz offensichtlich der direkten Kont,lktaufnahme miL anderen Wissen-
schaftlern. Das zeigt u.a. ein in Kopie erh,iltener Brief Ficklers an den bedeutenden Karls-
ruher Botaniker Alexander BRAL rs. in welchem er bedauert, dass er durch seine eigene 
frühere Abreise und die verspätete Ankunft Brauns diesen nicht persönlich kennenlernen 
konme. Braun war nicht der einzige. den Fickler im Spätjahr 1842 für die Weiterarbeit an 
den nicht fertiggestellten älteren Forschungsvorhaben zu gewinnen suchte. 
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Es ist also davon auszugehen. dass das „ Feld„ für ein Wiederaullcbcn der Gesellschafts-
tätigkeit weitgehend vorbereitet war und es nur noch dieses letzten Anstoßes von außen 
bedurfte. um tätig zu werden. Das obige Zitat macht zugleich deutl ich. dass der Neustart 
keine Neugründung war. sondern gewi~~ermaßen nur eine Reanimation der alten Gesell-
schaft nach zeitweiliger Ruhephase. Die auch fachlich ungebrochene Kontinuität !.chcint 
Ficklcr ein wichtiges Anliegen gewesen Lu sein. denn er betont in seiner schon genannten 
Selbstbiographie (VA K 39): 

.,/111 J. /842 heschloß er mit gleich gesi11nte11 S1reb1111gsge110.ße11 11. den noch lebenden 
Mi/gliedern des durch v. Sc/1recke1wei11 11. 1·. E11gelbe1"!-i ::.u A11/t111f!, des Jahrh1111der1s ge-
grii11dete11 Verei11s fiir Cesd1ichre 11. Na1111:i:esd1il'l//e cm de11 Q11elle11 dc!r Donau diese 
wißensc/wfllicl,e Verl1i11d1111g ll'ieder i11.1· Leben -:.u rufe11. ·· 

Domiincnvcrwaltcr H. Dilgcr J. Kir~ncr Hofral J. Zepf 

Den drei nach W. Rchmann!, Tod noch übrig gebliebenen A ltmitgliedern Dilger. Zcpf und 
Kir~ncr mag die Zustimmung 7Ur FonsetLung ihrer Mitgliedschaft wie eine ,.Erneuerung 
de~ Taufgelöbnisses„ vorgekommen sein. Von den .. Strebung~genoßen·· hebt er als tätige 
Mitarbeiter den Lei bar Lt Dr. E. R1-11M \1'.N. den Prore~sor bLw. Oberschulrat LAU BIS. Pfarrer 
BRI i':NL·R. Oberlehrer R1-1rn. Physiku~ Dr.Wt1R111 in Hüfingen un<l Tierarzt ENGl:.SStR hervor. 

Ficklcr verwendet sowohl im o.g. Dokument wie aut:11 in seinem Beitrag für die „Schriften 
des Al ter1humsvereins für das Großherrngthum Baden·· grun<lsätL.lich den Begriff .. Ver-
ein ... selbst wenn er auf die Schred.enstcin-Engelhcrg ·sehe „Gescllschafr' Bezug nimmt. 
„Gesell~chafl·· und „Ven.:in„ waren für ihn inhaltlich offen~ichtlich völlig synonym. fonnal 
aber scheint er die Bezeichnung .. Verein„ vorgezogen LU haben. sie entsprach wohl mehr 
<lern modischen Geschmack der Zeit. Daher kann aus der 1842 ei ngeführ1en oftizicl len 
Benennung„ Verein für vaterländische Geschichte un<l Naturgeschichte in Donaueschingen·· 
kein Rückschluss auf irgendeine substamiclle Veränderung geLogen werden. Fiekler be-
tont sogar ausdrücklich. dass „die friihere Ve1fa.1.w11g hfieb·· (SC'IIR. ALr. VER. 1846: 383). 
Die beiden Fachabteilungen Gesch ichte und Naturgeschichte wurden ebenso beibehahen 
wie die akademieähnliche Struktur. Somit war auch der Verein der mittleren Periode kein 
Verein für jedermann. er stand wie der <ler ersten Periode nur r:achleuten offen. von denen 
man kompetente Arbeitsbeitr1igecrwanen konnte. Das kam sicherlich dcrQuaJitfü Lugutc. 
konnte aber bei der dünnen Akademikerschicht in Donaueschingen und Umgebung zum 
Problem wer<len. 
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Es wurde bereits gcsag1. dass bei Fickler zumindest in der Donaucschinger Zeit keinerlei 
romantische Nationalgesinnung festzustellen ist. D ie Begriffe .. Vaterland„ und .,va-
tcrländii,ch·· sind bei ihm nicht mit Deut. chtümelei verbunden. Es ist eher ein .,Sanctus 
amor patriae·· ( HE1MPEL 1961: 296). eine .. heilige Liebe'· für das engere Vaterland. das man 
bei Ficklerohnc B edenken unscharf mit der näheren und weiteren Umgebung gleichsetzen 
darf; zur weiteren Umgebung zählen bei ihm durchaus auch die ordschweiz und Baden 
insgesamt. Ficklers Vaterlandsbegriff isr jedenfalls nicht mehr derselbe wie der seiner Vor-
gänger. 

Mit der Beibehaltung der grundlegenden Strukwren der ehemaligen ,.Gesellschaft„ hatte 
der neue .. Verein'" ein stabiles Fundament. Doch wurde er bei aller Kontinuität nicht ein-
fach ein Abkla~ eh. E,. gab. was Organisation. Forschungsraum und inhaltliche Schwerpunkt-
bildung betraf. auch einige wesentliche euerungen: 

1. ..wurde beschlossen. 1•011 den S1el/en des Vorsumdes 1111r diejenige des Gesc/1äfl.efiih-
rers (Secre1iirs) ::.u beser:.en ·· (Seim. A1;r. VER. 1846: 383). Sie wurde Ficklcr übertragen: 

2 . .. 1·erenger1e er [=der Verein! ,·orersl im /111ere.ue einer grii11dlid1e11 D11rchforscl11111g 
die Gre11::.e11 seiner Wirksa111kei1 auf dm Gebiel der s.g. badischen Baar 1111d den ::.1111ächs1 
daran .wo.ßemle11 Schwar:.ll'ald - die grr?ßher::.oglichen A1111sbe::.irke Hiifingen. D011a11-
eschi11gen. \lil/i11ge11, 111i1 dem Vorbehal1e. spiiler dieselben ... a11s::.11dehne11." (SCIIR. ALT . 

VER. 18-+6: 383). Diese geographii,che Beschriinkung del> A rbeitsfeldes war eine sinnvolle 
Anpassung an die durch Napoleoni, .. Flurbereinigung„ neu Lugcschniucne politische Land-
karte und LL1glcich ein reali~tischc Selbstbeschränkung. 

3. Jetz.t kam zu den naturwissenschaftlichen Forl>chungen als zweiter Schwerpunkt die 
Gei,chichte hinzu. Dabei ginge:, nicht darum. die bisher einseitig naturwissenschaftlich 
betriebene Fon,chung zu verdrängen - die Vcreim,arbcit :..ollte künftig im Sinne der ur-
sprünglichen Thcmen:,elLl1ng der •. Ge:.cllschafl„ von 1805 auf beiden Säulen ruhen: auf 
Geschichte 1111d aturge!.chichtc. 

Treibende Kraft war auch für diese Neuorientierung Fickler. In einer der ersten Sitzungen 
der wiedcrautlebenden Vereinsarbeit - am 11.12.1842 - zog er eine erste Bilanz über den 
Forschungsstand und musste feststellen: 

.. Während ll'ir im Fache der Na1111~~eschic/11e. imheso11dere der Pjlc111::.e11k11nde ein ll'Ohla11-
geba111e.1· Feld als Erbe erhal!e11 haben. dii1fe11 ll'ir das der Ceschich1.1:forsc/11111p, 11och 
11ich1 ei11111al ei11e11 Neubruch 11e1111en." 

ach Auflistung der wenigen und in seinen Augen dü1fligen historischen Materialien machte 
er deutlich, dass im Bereich der Geschichte ein substantieller Rückstand vorliege und mit 
schnellen Ergebnissen nicht Lu rechnen :.ei: gleichzeitig versuchte er. der versammelten 
Runde Mut zu machen: 

„Es lwndel1 sich also bei diesem lll'eige unserer Arbeile11 nicht darum. Cesnmmel!es ::.11 
ordnen 1111d ::.11 bericl11ige11. sondern ll'ir miissen er.1·1 ::.11 sammeln anfangen. 11111 vielleic/11 
11·e11n ll'ir 11ic/11 mehr sind. 1111.,·em Nachfolgern Mmerialien -;.11 hinterlassen. 11·elche si<' 
dann ord11e11. beric/11ige11. ::.11 l'i11e111 Ga11:en 1·erhimle11 111äge11 . ... 

Nein. ll'as ich a11.1gesproche11 habe. diene 1111r da::.11, Sie ::.11 iiber::.e11ge11. dass 11ic/11 1111r 
meine Kräfte. so11dem l'ielleicht auc/1 die 1•011 1111s Allen 11ich1 hi11reirhe11 werden, 1111sere 
Aufgabe ::.11 1•0/le11de11. dass dieses aber 11ns 11ich1 abschre/...e11 dii1fe, uns <111 die Lösung 
derselben ::.11 111ac/1en." 
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&•MLAIUL'lo 

Die "badbchc Baar" (Mille 19. JahrhundcnJ 

Fickler .inalysierte Lwar die DcliLite der Vergangenheit. erging sich aber nicht in Vorwür-
fen. ~ondern ver-.uchte. fürnlich wie wir dm, heute tun würden. die Vorgänger aus ihrer Zeil 
herau~ und au, ihrem Bildung~umfcld LU verMchen: 

.,J\11ch hin ich weit e11ifernr. dmje11ig<'. wa.1 ich gesagt hohe, 1111,1em Vorgängern -:.11111 W-1r-
1rn1fe ::11 1re1ule11. Seit ihra Zeit lw1 1ich dC1.1 Feld 1•mer/ii11disclrer Gesclric/11ssd1reilw111: 
11icl11 1111r 1111e11dlich erweitert. sondern c111c/1 der Gw1x der Ce.,chicf11sjorsc/11111g /rar :.ich 
fa\"I 1·ii/lig 11111gekehr1. 1111d 011( Dinge 11111ss 111a11 jer::r das grii.1sre Gewicht legen. iiber 
,re/clre jene. dem Gange ihrer Bilc/11ng gemii.1.1. 11/r11e A11fe11rlwlr lrimceg-::ugehen ge1\'0l1111 
waren.·· 

In einem .. Nachtrag über ebendl'11.,elbe11 Swjf" wird eine weitere Faccuc von Fid,lcn, 
Geschichts, or:-.tcllungen <.leutlich. die er mit einem schönen Kompliment für Schrecken-
stein ,erbindct. Dieser habe eine .. Vol/..s,r:e.1chid1re'· haben wollen. nicht bloß eine Regie-
rung:-.- und Dyna~tengel>chichte. '"'s 1cige . .. da.1.1 auch in die.1e111 Fache jener ,,•ackere 
Mann den Nagel <11!( de11 Kopf :11 1ref/e11 1·er.wa11d". Ficklcr. der in puncto dynastischer 
Forschung l.elb~t nicht gerade nirückhaltend war. aber eben auch andere Felder bead.cne. 
wei~t hier auf neue Fragestellungen und noch 1.u er~chließende Quellen hin: al:-. Randbe-
merkung liefert er in bunter Mbchung gleich einige Stichwörter 1.um Thema: .. Orts;.w~e-:,e. 
Silll'II, Pfarrbiiche1: Decwwre. C11lt111: Handel. Kra11/..hei1e11. Nalm111g. lehra11s1al1e11. 
Herr,1d1qfi.1,f!,ejiille erc. ·· (Alle Zitate VA K 23) 

3. Tätigkeitsschwerpunkte in der mitUeren Periode 

Die Verein~tfüigkeit der mittleren Periode ~piche sich 1.tmlichst nur im internen Zirkel ab. 
In a1hlreichen Sitzungen. häufig genug nur in kleinster Runde entweder im Büro Reh-
mann~ im Hiifinger Sehlos~ oder in der Wohnung Ficklcn, im alten Gymnm,ium. !>ichtetc 
man die alten Aufzeichnungen und überlo.:gte. wie man daran weitcrnrbeiten könne und 
wclc:hc au~wfü1igen Fachleute zur Mitarbeit gewonnen werden ~olhen. In vielen Sitzungen 
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wurden Neuerscheinungen auf dem Buchmarkt vorgestellt und Lesefrüchte vorgetragen. 
Hint.u kamen Zwischenberichte über den Stand der eigenen Fon,chungen und auch voll-
sUindige Referate. viele von Ficklcr selb~l. Als Beispiel sei die ausführliche Geschichte 
des Paulincr-Klosters Tannheim genannt: das Manuskript hat Fickler 1860 - also lange 
nach seiner Donauc~chinger Zeit - sogar nochmals für einen Vortrag in Mannheim ausge-
liehen. wie einem eigenhändigen Vermerk t.u entnehmen ist. Ein weiteres Referat gall der 
Friedhofskirchc von Bräunlingen. Fid.lcr machte sich dabei sogar die Mühe. eine Fcder-
t.cichnung der Glocke von l-+25 anzufertigen und die lateinische Glockenaufschrift in ih-
rer originalen Frakturschrift fein säuberlich abzuzeichnen; dat.u licferce der gelernte All-
philologc gleich noch die Vollformen der Abbreviaturen mit. 

,,.~ .(.• ,._ 
-,: .... r_,. • 
.. 'I' - . _, . - .. 

11.W 111\l>lll\U• lllll\\t,.: • ir~! < tff , . Q ~l ,( , l lt 011\\\IIRH Cf nQ 
h -. cimu .o . 11_ , . . • :r..... , . t'f, .'..,, .:.<. __ 

Zahlreiche histori~che Beiträge befassen sich mit dynastischen For chungen. so iiber die 
Hcrdige von Urslingen. die Geroldscd.er. die von der Leyen und natürlich die Fürstenberger. 
Viele dieser Referate wurden ,pfüer erweitert und publiziert. wobei es kaum möglich ist. 
Lwi~chcn rein pri\'aten und eher dem .. Verein•· zuzuordnenden Arbeiten zu differenzieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Vereinsarbeit ergab sich aus der Betreuung von Grabungen. 
meist aus der Röme1·t.ei1. Verschiedentlich lagen den Untersuchungen Aufträge von Staats-
behörden t.ugrundc. denn Fickler war bald ab hervorragender Fachkenner bekannt~'. So 
wurde er beauftragt. Bodenfunde im Raum Möhringen. bei Ölingcn. am Titi~ec und bei 
Allensbach. bei Hausen ,orWald und in Orsingen bei Stockach LU begutachten und für die 
Bergung von Funden 1:u ~orgen. Einige Aufträge ergingen direkt vom badischen Innenmi-
nisterium. so der für ein Gutachten über die Erhalwngswürdigkeit römischer Baurc~te bei 
Orsingen (NUhe Stockach). Ein Zufall \\'Olltc c~. dass Lorenz ÜKEN. der aus der ersten 
Vcreinsphm,c wohlbekannte Streiter für die Weilerexiste111 der .. Gesellschaft". inzwischen 
Profci,sor an der Uniwrsität Zürich. der Entdecker der Überreste war. die Fickler später als 
Villa Ru~tica identi fi1ierte. Ficklen, Berichte sind. wie gerade an der Akte Orsingen deut-
lich wird. sehr gründlich und in sich abgewogen. Wenn die professionelle Historil..erzunft 
~ich in ~piitcrcn Jahrzehnten etwa~ abfällig dahingehend äußeite. da~s „w1 der Grahliiigel-
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iif.f11erei der Ri(f de.,· Dilet1a111i.1·111us hi11>(' ( l-l1, 1M1•1:L 1962: 1963: 25). so gilt d ies gewiss 
nicht für Fickler. 

4. F'ilialvcrcin des „Allcrthumsvcrcins" - ein fodcll? 

Wissenschaftliche Publikationen waren in jener Zeit vor allem bei kleinen Au nagen von 
sehr Studien :iußcrordcntlich teuer und daher oft ein großes finanzielles Risi-
ko. Das betraf vor allem die naturgeschich1liche Abteilung. die eine Reihe von Arbeiten 1.u 
Geologie. Flom und Fauna erarbeitet halle. sie aber nicht publi1.icren konnte. Die histori-
sche Abteilung, d. h. in der Regel Fickler selbst. halte es etwas einfacher. weil dynastische 
Forschungen wie die 7ll den ZUhringern und 1.u den Fürstenbcrgern mit breiterem Publikums-
illleresse rechnen konnten. Für sonMige kleinere Publikationen stand einem Gyrnnm,ial-
direktor damals auch das Mille( der .. Programmbeilage" 1.u den jährlichen Schuljahrs-
schlw,sfciern 1.ur Verfügung: konkretes Beispiel ist die Arbeit über das Anniversarienbuch 
des Klostc~ Mariahof bei eidingen (Programmbeilagen de~ Gymnasiums Donaueschingen 
1845 und l 8-l6). 

Ein 1öllig neuer. wenn auch nicht gan1. unbedenklicher Weg der VeröffenLliehung ge-
schichtlicher Studien erschloss -,ich Ficl-.ler durch die Zu!>ammcnarbeil mit dem .. A lter-
thu1m,ercin für da!> Großher10g1hum Baden". Dieser 11 ar 1844 gegründet worden. und 
sein gcschMtsführender Dircl-.tor. Augrn,t 11. ß .Wl·K. versuchte alsbald. die wenigen bi~ dato 
be!--tehenden regionalen und lokalen Gc:..chicht:,vereinc Badens Lur Mitarbeit zu bewegen. 
fü lohnt :..ich, die ei111:clne11 Schrille von der ersten Kontaktaufnahme bis zum Status de:.. 
Filialvereim, an Hand de!> Briefwcch:..cl~ nach1.uzeichnc11. 

Mit Datum vom I8.2.I8-l.5 wandte :..id1 v. Bayer an Ficklcr und bot ihm an. seine Abhand-
lung über die römischen Baureste in Hülingen. wovon er via Ministerium gehört hatte, in 
den Schrif'len de:.. Altertumsverein:, veröffentlichen. Zugleich lud er ihn llll' Mitglied-
schaft ein. Fickler erkliirte mit Brief vom 22.2.I8-l.5. da:..:.. er an der angebotenen Veröffent-
lichung intercs:..iert ~ci. verknüpfte aber :..eine Mitglied:..chal'l mit weiteren Überlegungen: 

.. Ihre Einlad1111g ::.11111 Beitriff ::.11111 Vereine 1wl1111e ich gerne an. wem, Sie nicht etwa ror::.ie-
hen wol/1e11. ~ich mit der hier .1ei1 18 /0 1 ! 1 he.1tehende11 Gesel/sclwfr fiir Geschicl11e und 
Nm111:~e.1chic/11e ... in \lerbi11d11ng -::.u se::.en. 111 le::.tem1 Falle wiirden ll'ir die Ehre haben. 
1111ser er.1tes Heft. 11·elches ::.11111 Dru/..e ,·orbel'l'itet wird. l/11u•n ::.11 iibase11de11 1111d gerne 
Ihren A111riige11 ::.ur Erreic/11111g .~e111ein.1·a111er Z1recke e11tgegensehen. Ja e~ kö11111e die 
hisrori.1che Section wohl als Be::.irh-Verein Ihnen beitreten ..... 

Antwortschreiben v. Bayers an Ficl-.ler vom 23.3.1845: .. Ihre Bereit1rilligkeir 1111.1ere111 ¼'r-
eine bey::.111reffe11 hw 1111s 1·e/,r e1ji'e111. nicht ll'eniger die eriiffi1ef<' A11ssich1. daß l'iel/eicht 
die his1ori.~clre Ab1/reil11ng 1/irer Gesel/.,clwji ... . ,iclr un.1·ere111 Vereine als Be::.irks,·erein 
w,schließen dii1:fte. 1rnd11rch un.,el'l'n ge111ci11.1w11e11 Strelmngen und 1111serer 1'l1iitig/..eit 
gegenseitig 1111r große Vortheile ::.11gienge11. ·· 

Fickler stieß mit seiner Idee in den Reihen des Vereins aber offensichtlich auf wenig Ge-
genliebe. Die Emscheidung wurde auf die lange Bank geschoben. In einem .. Vortrag" vom 
7. l. l 8-l6 beklagte er sich. das:.. er da\ Projel-.t bereits im Mlir1. des Vo1jahres und dann noch 
in drei weiteren Sitzungen 1.ur Sprache gebracht habe. Mit dem Argument. der Altertums-
verein habe „die gleichen Cege11stiinde. 11•orm(/er sein A11,~e11111cr/.. richlet, 11'ie die 1,isro-
ri.ll'he Abtl1eil1111g 1111sffes Vereines: - 1111r hesd1rii11ken 11·ir 1111.1 a11fden engem Krei.11111.1e-
rer Gegend 1111d de.1 jlirste11hergi.1cl,e11 Ge.\'chlechtes. 11'iihrend jener das g{//r:.e badische 
Lmul 11111/0.1.11... .. und mit konkreten Vor:,,chlägen für die künftige Zusammenarbeit e1Teich-
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teer schließl ich die prinzipielle Zustimmung des Gremiums . .. Auf solche Arr dii1fte•·. so 
sein Schlusswort . .. die geschic/11lic/1e Ab1heil1111g unserer Verei11ig1111g einige Vor/heile 1·011 

je11e111 grössern Vereine :iehen: - andem1heils auch jene111 ein nicht 111111,i/lko111111e11er Z11-
1rnchs ent.we/Jen. ·· 

Auf Ficklers positiven Bescheid hin bestätigte v. Bayer mit Datum vom 2.2. 1846 den Bei-
triu im zei11ypisch gedrechselten Stil: 

.. Die 11111er:eich11e1e Direc1io11 gib1 sich hier111i1 die Ehre. auf Illre geehrte Z11schr(ft vo111 
15. Jc11war 1846 dahin : 11 m1111·rirten. daß sie 111i1 Vergniigen das Anerbieten der histori-
schen Sectio11 Ihres Vereines c11111i1111n1. worw(f sich dieselbe de111 Badischen Al1ertl111111s-
Vereine als Hiiljs- und Be:irksverein ansc/1ließt . .. 

~ d)ri ff rn 
... 

~\ lh'tifJums-t•rrrinrs 

~ronl1rrJootb111n Dnbcn 

brr l,ljlorl(q, ,n Z t ctlon 

18«i. 

O.bm-Oc:,,.. 
---~ ... -Jnn e.....,..,. 

In einem weiteren Schreiben vom 18.2.1846 
stellte dann aber der Altertumsverein eine 
Bedingung, die einen empfindlichen Nerv 
traf. Auf Vorschlag von Achivdirektor Mone 
in K arlsruhe sollte nämlich der Donau-
e. chingcr Verein eigene Publikationen. 
zumindest für den Bereich der Geschichte 
.. eingehen lassen·'. (Eigene Vereinsveröf-
fentlichungen waren zwar geplant. kamen 
aber nicht zur Ausführung). Dieser Forde-
rung standen allerdings außerordentlich at-
traktive Zugeständnisse des A ltertums-
vereins gegenüber: 

1. Die A rbeiten de. Baarvereins sollten in-
nerhalb der Schriftenbände unter eigenem 
Titel als Einheit zusammengefasst werden: 
man könnte also leicht Separatdrucke her-
stellen. 

2. Jedes Mitglied des Baarvereins hätte 
Anspruch auf ein Gesamtexemplar. 

3. Die Kosten pro Gesamtexemplar wür-
den bei nur 36 Kreuzern liegen zuzüglich 5 

Kreuzer für j edes lllustrationsblatt - in der Tat ein verlockend günstiges A ngebot. das der 
Domme chinger Verein nie aus eigener K raft hätte erreichen können. 

Fickler sah sich j edoch nicht in der Lage. dem ohne weiteres zuzustimmen. Er stellte nun 
seinerseits im Amwortschreiben eine Vorbedingung für den endgültigen Beiti-itt. deren An-
nahme dem Ahenumsverein nicht ganz leicht gefallen sein dürfte. Sein A ktenvermerk lau-
tet folgendermaßen: 

„Demselben erwiedert: Vor d . 11iichs1en Genera frersmm11l11ng kön11e definiJil·e A111won 
nich1 e1folge11, doch 111iisse 1•orher schon :ur Bedi11g1111}Z des vü/ligen Beirrius ge111acl,1 
11·erde11. dass unsere historische Section dadurch auch in den Besi: der Schriften sämtli-
cher historischer Vereine ko111111e. 111i1 denen der badische in Verhi11d1111g steh/ . .. 

Der A ltertumsverein stimmte dieser Bedingung mit dem Schreiben vom 16.3.1 846 zu. 
U mgekehrt billigte die Generalversammlung des DonauschingerYerein:-. die venraglichen 
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Abmachungen. doch wurde noch einmal nachgelegt: die Originale der veröffentlichten 
Schriften sollten bei den Vereinsakten bleiben. und auch für nicht gedruckte Arbeiten wur-
de ein EigcntumsvorbchalL gcmm:h1. MiL dem ßcstütigung1>M.:hreibcn des Altcrtumi,vereins 
vorn U.-Ll846 trnt damit der Vertrag in Kraft. der abo den A nschluss der historischen 
Sektion des ßaarverein~ an den größeren Verein rcst;,m-rtc und die .. Einverleibung·· der 
Verci ni,schri ften fei,t legte. 

fa folgte eine Licml ich reibungslose Zu!--ammenarbeit unter Wahrung aller ausgehandelten 
Bedingungen. Ab 1846 (bi!> 1849) ~ind in den „Schriften de:- Alterthumsverein!, für das 
Großher10gthum Baden ;,u Baden. und der historischen Scction des Vereines für GcschichLc 
und 1aturgeschichLe ,u Donaue!,chingen„ jeweil:-, gcl,ondcrt die hie!,igen Beiträge abge-
druckt. darunter Fickler:-. wichtige Studie zum römischen Hüfingen. Das erste Heft ( 18-l6) 
enthält neben Fachbeiträgen auch einen Abriss der Vereini-geschichte aus der Feder Fickler~ 
sowie ein Vem::ichnis der damab 22 Verein:,mitglieder. 

Trott der teilweisen Aufgabe der Eigen!,tiindigkeit erwies sich die gewählte Konstruktion 
für den Augenblick als ein Glücksfall. ermöglichte !>ie doch. wenn auch nur für ganz weni-
ge Jahre. Planungssicherheit bei Veröffentlichungen, preiswerte Ge~tehungsko!-ten. kos-
tenlosen Erwerb von Fremdpublikationen durch Schriftentau;.ch und zahlreiche fruchtbare 
Kontakte. Fickler haue in!>ofcrn 1-,icher Recht. ab er bei der Generalversammlung des A lter-
turn!>verein~ im Oktober 1846 in seiner Rede zu dem Schluss kam (VA K 22): 

.. Die Krqfi de.\ Ei11:.el11en smm'11. als /../einer Verei11ig1111ge11er/al,11111111r :.11 oft a11 ii11ßem 
He11111111is.wm 1111d dff Ung1111s1 der Zei1t1111.11ii11de 1111d wird 111w1cl111wl mit eine111 ei11:ige11 
Manne bC'graben. - Die.,e 11w1rige Erfahn111g /101 a11cl, der Verein in D011a11escl1i11ge11 
durchfas/ dreissif!Jiihriges S1illc,c/1ll'eige11 liehii.,.w: - an einen grös.wm Verein sich anleh-
nend hiille er dort wohl eine kriifiige S1ii:.e. oder.Ji-iihere Wiederh(,felm11g ji11de11111äge11! .. 

Ob freilich auch auf längere Sicht hin Einheit und Gleichgewichtigkeit der beiden Abteilun-
gen hiitten gewahrt werden können. darf be7weifclt werden. M öglicherweise hätle der Baar-
vcrein in ;.einer tradierten und bis heute gcpllegten Form die!,en Spagat nicht überlebt. 

5. Abrnptcs Ende 

Der zahlenmiißig kleine Donaue:,chinger Verein für Ge:,chichte und aturgeschichte war 
noch stiirker von einem ein1,igcn Mann abhiingig als die Gesellschaft von 1805. Mit Carl 
Borromäu;, Fickler stand und fiel der Verein. Ab die gesclbchaftlichen Spannungen in 
Donaueschingen Lunahmen und der Graben zwi~chen den nach demokratischer Freiheit 
und nuLionaler Einheit strebenden Liberalen und den kon~crvativen Kräften von Hof. Kir-
che. Bcamtentum und Bildungsbürgern \ich vcr:-.chärftc. bemühte :,ich Fieklcr um Verset-
zung. Er rechnete eigentlich :,chon für da!, Jahr 18-17 fc:,L damit. doch wurde ~ein Wunsch 
nicht erfüllt. und er bekam die Wogen der ersten Revolution~phase 1848 voll Lu spüren. 
Als Mann der Kirche. ab ordnungs!,Lrcnger und lci!,lungi.rordcrnder Prorcs!,or und Schul-
leiter !>owie als Angehöriger de!, gebildeten Biirgertums stand er mehr oder weniger auto-
matisch auf der Li~tc der Rcvolutiom.feinde. Seine SituaLion ,,ar ~chwicrig. Man liegt 
nicht falsch. wenn man bei ihm eine im he~1en Sinne konservative Grundeinstellung ver-
mutet. Auf der andern Seite war er - ander~ als etwa Stadtpfarrer Krebs - ein <lurchaus 
kritbcher Kopf. der innerhalb <lcr Kirche eine liberale Linie vertrat. Er wol lte sich nicht 
dem Diktat von Generalvikaren und Bischöfen beugen. beantragte seine Laisierung - sie 
wurde ihm verweigert - und dachte !-.<:hon in erstaunlichem Malk ökumenisch. Für Demo-
kraten und ationabtaatler aber war er ein Vertreter der konservativen KrüfLe und wurde 
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1.ur Zielscheibe der „revolut i-
oniircn Junta ... die nun im Rat-
haus das Sagen hatte ( H tLPtRT 
1998 [Rcvolu1ionJ: 199 ff. ). 
Wegen .,Volk fcindlichkeir' 
und . .Jesuitismus .. - absurden 
Vorwürfen - wollte man ihn 
aus Donaueschingen wegja-
gen. Ficklcr blieb 1.war aus 
prinzipiel len Gründen auf sei-
nem Posten und hörte auch 
nicht auf wohlmeinende Freun-
de. Dennoch warcrcrlcichtc11, 
als doch noch sein Wunsch 
nach einem neuen Dienston in 
Erfüllung ging: er wurde an 
da!-. Lyceum in RaMa1t' "1 ver-
setzt . wo er dann freilich die 
preußische Belagerung und 
Eroberung 1849 mit durchle-
ben musste. 

Mit Ficklers Wcgversct1.L111g 
stand nun auch der Verein vor 
einer schwierigen Situation. 
Nicht ohne Stolz auf da!-. Voll-
brachte. aber auch mit Sorge 
um die weitere Exis1en1. trng 
er den versammelten Mitg lie-
dern am 5. Juli 1848 seinen 
Rechenschaftsbericht vor: 

„Nal'lule111 lhre111 hisherige11 

9rrJri~•iJ llrr .ftlitslidirr 

llH •nnH flir Hlttlinlli("t e.f._i„lr Mnll 
111 DonncfdJlnam. 

prttritor : 
&11, ~odif•rtll•dlt l)urd)laad)I 4arl gilrfl 1u \Jiir• 

1lrnbtt9 K. K. 

f)fTT IJt'ti~m Dr. ~of~ 11011 

ea'6,r9 in '.Dlöriburg (<on!l. 
'Jlitglitb) 1800. 

f;l•bttt llilsn , f. f. Do, 
11a111mbirtaor in Dcnau, 
tfJ)in9rn. 

t'«T 3. 3,pf, r. , . .f.>ofrar~ '" 
l)onautf<:l,1119,n. 

~. <!}rnt.,.114, 'JlfaTT<1' ,11 
!tliningrn. 

f;ltrr Dr. (I ~ - !I \Jicffrr 'l)ro, 
frjfor unb <»'9111naf., t){rtt, 

1or in (et, 
,ma r t'rr <JrfrDfd,ofr ) 
1~ 2• . c~nft 

.l'.)tTr Dr. <fmtl 91,~111.111n 
%ürill. 1Jürilmbrr9i, ~II• 
fdi,l' eribafll, 18-n ßht• 

.f:,ttr e ea1&~16, (ll9111no, bn. 
"41, ~r~frif~r. IIH2 

~r (l}rbt)arb, ~ o"11nfJ>"-' 
ror in ,t,üfin9nt. 

~rr Dr. \Jib. m!irt~, "111,.. 
"91ifd 1n ~jinsm, 

~ r 3. Ch srffn, 1Htrri1111r, 
,t111 in J;ufiagm. 

.i),rr aib tJr1111nrr, 'l)farrtf III 
~fo~rm 

J>ar Dr. c.!br. 'll<t~r, grf>. 
s,)ofrarf), 'J)rofr(for unh ot,n,, 
b1.6ho1~,far in f;ltibr.llott9-
{~~r,aa11191irh.) UH3. 

f;ltrr Dr. ~ l,r, !6raun 'l)re, 
f,tfor an hn Uni1>1r1t101 111 
ßrriturs- <<ftrm11h9hrl>.) 
t8U 

S)m ar. ei• Oft J64rCR l!Ofl 
'JlfJlfm~ofr•, (Jro~. •a•• 
111•* " in l:'u nurfd,ingm . 
, <!l)rrn111119lirl>.) li43. 

Aus der Mi1gliedcrli~te von 18-46 

Ge.1chi({tsflihrer durch die Hi11a11.1heleidig1111g hiesiger Einwoh11er Aussicht geworde11 i.11. 
1·ei11e hie.1ige S1el/1111g mit einer andern ::.11 1•e1w11sche11, glaubt er a11c/1 sei11e S1elle bei 
1111ser111 Verei11 11ic/11 sclriklicher niederlef:<'11 :.11 kö1111e11. als 111it ei11e111 k11r:.e11 Überblike 
der Lei.1·11111ge11 iiber/1m1pt 1111d der historisc/1e11 Sectio11 insbesondere .... 

Über seine Thii1igkeit abe,: ::.ur Erreic/11111g des 1·orhi11 ge11c11111te11 Zweckes. dwf sich der 
Verei11 ein g111e.1· Ze11g11iss 11icht 1·er.wge11. 

Über Topo!{raphie si11d seitdem .1ec/1.1 11111.J'assende Arhei1e11 1·orxetrage11 1,·orde11. iiber 
Naturgeschichtliche Gege11s1ii11de ac/11::.e/111, iiber Geschiclue flinf 1111d :,1l'011::,ig, Referme 
iiher ei11schliigige /i1erarisdie Werke ::.ehen . .. ·· (VA K 2 1) 

Zu den Plu:,,punkten rechnet Ficklcr auch die Verbindung mit dem badischen Altenumsverein. 
die Cl> ermöglicht habe. die historischen Arbeiten des Vereins fast ohne Kosten LU veröffentlichen. 
Außerdem seien durch das Tausch-Prin7ip bereits an die 60 Druckschriften eingegangen. die 
ein „nic/11 wu:rheb/icher A11fa11g ei11er kii11jiige11 Biichersa11111tl1111g" ;,eicn. 

Auf der anderen Seite erkannte er sicher das entscheidende Problem. wenn er auch die 
Zuhörer glauben ließ, dass mit der Wahl eines neuen Geschäftsführers die Vereinsexistenz 
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gesichert sei. Auch um die Naturwissenschaften schiene~ seiner Meinung nach nicht schlecht 
zu stehen. Einzig .. die his1nrische Section jlösst einiges Bedenken ein, da Ihr Ceschäfts-
fiilirer bis je1::.1 beinahe das ei11::.iJ:e arbeitende Mitglied derselben wa,: .. (VA K 2 1) 

J 

C · . . 

Zeichnung v. Engcsscr. der 1846 Vcr~uchc mit 
dem Pilz Piloholri.1· ("Pillcnwcrfcr") machte 

Die Akten lassen nicht erkennen. ob es zur 
Wahl eines neuen Ge chiiflsführers kam. 
Die mi11 lere Periode des Baarvereins en-
dcte sang- und klanglos. Ficklers Weggang 
war jedoch gcwis~ nicht der einz ige Grund. 
Fast überall endeten mit der 48cr Revolu-
tion die Vcreinstfüigkeiten. Zwar galten his-
torische Vereinigungen als weniger rcvo-
lutionsanfüllig als etwa Turner- und Demo-
kraten vereine, doch stand in Zeiten revo-
lutionürer Unruhen und ernsthaft bedroh-
ter Machtstrukturen jeder Zusammen-
schluss u111er dem Generalverdacht. es 
könnte auch um Pol itik gehen. So bestand 
wohl auch in Donuueschingen und Umge-
bung kein Verlc111gen. in unruhigen Zeiten 
und uuf schwankender Grundlage gemein-
schaftliche Ziele zu verfolgen. d ie ein an-
deres Umfeld benötigten. 

Im Dezember 1849 schickte der Altcnums-
vercin den fälligen Schri ftenband. der 
wiederum Donaueschinger Beiträge ent-
hielt. in der angeforderten Zahl von gerade 

noch sechs Exemplaren an den Baarverein. Das Begleitschreiben teigt die En11äuschung v. 
Bayers: .. Noch äußern wir unser lebhaftes Bedauern iiber den uns kundgegebenen so sehr 
1·em1inderte11 Bestand des Filialvereins. lu~ffen aber auch gleich:;eitig fest und sicher auf 
ein ha/digesfrisches Wiedera11flebe11 desselben ... (VA K 22). - Ein Jahr später gab es auch 
den Altertumsverein selbst nicht mehr. 

Der nuturgeschichtlichen Abteilung gelang 1851 immerhin noch die Veröffentlichung ei-
ner größeren Studie über .. Gaca und Flora der Quellenbezirke der Donau und Wutach''. 
verfas~l von Emil RhHMANN und Pfarrer ß RLJNNl:.R. ergän1.1 durch meteorologische und kli-
matologische Notizen des Oberforstin!>pekton, G1,B11A1<D. Freilich konnte sie nur in einer 
auswärtigen Reihe erscheinen. in den .. Beitrügen zur rheinischen Naturgeschichte·' (T UMBUt:r 

193 1: 9). 

Im Dezember 1858 gelangte ein Schreiben der K.K. Geographischen Gesellschaft in Wien 
nach Donaueschingen. in dem ein Schriftentausch mit dem Donaueschinger Verein vorge-
schlagen wurde. Zustündigkeitshalber g ing die Post an den fürstlichen Bibliothekar Sc111,1°-
t+L. Dieser scheint bei Hofrat D 1LGER nachgefragt zu haben. Dessen A111won: .. Der hiswri-
scl,e Verein dahier besteht nach einJ:e::.ogener Erk11ndig1111g nicht 111el11:" Scheffel schrieb 
daraull1in nach Wien: .. Der Dona11eschi11ger historische 11. na1111wisse11schaft/. Verein hat 
sich in Folge der Zldtereif?nisse. des Ortswechsels 11. Todes seiner Hauptmitglieder seit 
Jahren au)p,elöst. Seine Biblimhek ist an disseitige Stelle iibe,Regangen. ·· (VA K 22) 
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Quellen und zitierte Schriften 
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1. Fasz. Corrcsponden, (VA K 22) 
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5. Orig inale der gedruckten Arbeiten (V/\ K 23) 
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8. Selbstbiographie Ficklers (VA K 39) 
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Göttinger Blätter für Kultur und Er1-iehung. S. 285-302. 

H1,1M1•t1.. H. ( 1963): Geschichtsvereine einst und j etzt. Vorirag gehalten am Tag der 70. Wiederkehr 
der Gründung des Geschichtsvereins für Göttingen und Umgebung ( 19. November 1962). 
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M ,,uRt,R. 1-1.-M . ( 1994): Gründung und A nfänge des Württembergischen Altenumsvcreins. - In: 
MAURl!R, H.-M. (Hg.). Würucmbcrg um 1840. Beiträge zum l 50jährigen Bestehen des 
Wümcmbergi!>chen Gc~chich1~- und A ltertumsvereins. S. 11 7-134. Kohlhammer Stuttgart. 

M ü rn. E. ( 1829. 1830. 1832): Geschichte des Hauses und Landes Fürstenberg. Bände 1-U 1. M ayer 
Aachen Leipzig. 

R101c11r,1: r. G ( 1970): Kurt:cr Rückblick auf den Weg des Vereins für Geschichte und Naturgeschichte 
der Baar. - In: Schriflen der Baar 28. S. 7- 17. Donaueschingen. 

R1,1N11,,Ro. W. (2004): Lebensformen Europas. Eine hi!,tOrischc Kulturanthropologie. Beck München. 
Sc11orr. Th. ( 1885): Erns1 Münch. - In: A llgemeine Deu1sche Biographie (ADB), Bd. 22. Leipzig 

München. 
Srnul./. W. ( 1985): Geschichtsvereine und l-lcimmpllege in Baden. - In: Zeitschrift fürdieGcschichte 

des Oberrheins. ßd. I33 ( F94). S. 231-237. 
SntRIFTEN de~ AITtRnlUMS-VEREINbS für das GROßill•R/OGTil llM BAObN ( 1845). Ersler Jahrgang. Weiß 

Stadt Baden. - Ab 1846 unter dem Titel .. Sehrif1en des A ltenhums-Vereines für das Groß-
herLog1hum Baden in B aden. und der historischen Scction des Vereines für Geschichte und 

aturgc,chich1c zu Donaueschingen--. Zweiter Jahrgang. Scot.wiovsky Baden- Baden. 
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TL·~mL11 1. G. ( 1931 ): Zur Vorgeschichte und ,ur Gründung de~ Vereins für Geschichte und atur-
geschichte. Wissenschaftliche~ Leben und Streben in Donaueschingen. ( 1808-1870). - In: 
Schrirten der Ba.,r XVIII. S. 3- 11. Hüfingen. 

Anmerkungen 

1) M u--.c11. 1798-18-11., erf.hstc 1.ahlrcichehistori~che Arbeiten. daruntereinedrcibändige .. Gc-
schichte des Hau~es und Lundc~ Für,Lcnberg·· ( 1829-32). die später von C.B.F1C'KLER mit 
einem vienen Band ,um Ab,chluß gebracht wurde ( 18-17). Münch. der auch Publi1.is1 war, 
hat mit ,cincm nüssigen und gefiill igcn Stil eine breite Lcser~chaft erreicht. wissenschafllich 
mangelte es ihm allerdings an Gründlichl..cit uml Zuverlihsigl..cit. wie sein Biograph Th. 
Srnon in der ADB ( 1885) lcststdlt: auch Ficklcr sah sich mit diesen MUngeln konfrontiert. 
w,h in dncr mehr ab 50 Druck,citen umfas,enden Korrel..turliste am Ende von Band IV der 
.. Geschichte de~ Hause, ... Fürstenberg" ,einen ieden;chlag gefunden hat. 
Nachdem Münch 1828 einen Ruf an die neugegründete Univen-itüt Lü11ich angenommen 
halle. verlor die Freiburger Gesellschaft rasch an Elan. Spütcstens 1848 existiene sie nicht 
mehr (DMrn ,cu, R: 39 f.). 

2) Franz C.trl Borromacu, Aloys F1< 'KI l·R. Selbstbiographie. Sie entstand Ende 1870 wenige 
Wochen vor seinem Tod und war wohl als Vorlage für einen ausflibrlichercn Nachruf gedacht. 
Sie isL daher in der „ cr---Form verfallt. Das Dokument liegt ,1ls Kopie von fremder I land vor 
und gehört ,u den ße,tünden des Vereinsarchivs. Vermutlich wurde sie in Donaueschingen 
- wohl im FF Archi, - abgeschrieben. Der Verbleib de~ Originals ist nicht bekannt. Vergl. 
da,:u l111 r 1-RT (1997: 19. Anm.l). 

3) Grundlegend ,:ur Biographie von r:ickler: W. Hu P1-1n. Carl ßorromäus Fickler - Kon~erva-
Iiver Querkopf im Spannungsfeld von Amtspflicht und eigung. in: Schriften der ßaar 40 / 
1997 (Teil 1) und-1I/ I 998 (Teil II). Don auch weiterführende Literatur. 

-1) Die Jahresangaben in E. Et 11· anscmsten v01·,:üglii.:her und vcrlUsslicher Arbeit „Die 
Modernisierung einer Standesherrschaft" S. 1-13. Anm. 2. ,ind irreführend. Der Verein be-
stand in der en.ten Ph;1sc nicht nur bi, 1813. Die ,weite Periode begann nicht 1846. sondern 
1842. Vermutlich liegt eine Verwechslung mit dem Datum des Anschlusses an den badi,chen 
Altertumsverein vor. 

5) In spfüeren Jahren flihrte da, u. a. zu ~einer Berufung in den Gelehrtenausschuss ( 1859) und 
in den Verwaltungsau~,chu~~ ( 1860) de, 1852 gegründeten Germanischen Museum~ in 

iirnberg. wo er mit der Creme der Geschichtswissenschaft und der Archäologie verkehrte: 
im Auftrag des Genn. Museums war er für die Bodendenkmäler Badens ,:uständig. (Nähere~ 
in: D ,sGI·RM,\NISC'lll• \I I0N \L\ll 1SH' M NrRNlll·RG 1852- 1977). - Dcrwisscnschalhmethodische 
Weitblick Ficl..lers bt auch dar.tu~ ;u ersehen. das~ er bereit~ in den spüten l 850er Jahren die 
ßedewung der Fotografie für die arch:iologischc Dol-.umentation erkannte und nutzte 
(Lapidarium Munnheim: Studienreise in den Vorderen Orient und nach Ägypten ,:usammen 
mit Lorent 1863/6-1). 

6) In früheren Publikationen wird am,tdle von Rm,tatt ab neuer Dienston imümlich Baden-
Baden angegeben. so werst von R1-1rn1-1 r ( 1970: 10). dann von W. Srnu, 1. Organisiene 
Gcschiclrn.forschung. in: Obcrrhcinische Studien ( 1975). DAMH ,c111,R ( 1996) iiußc11 berechtigte 
Zweifel an Sc11u11.· Version. übersieht aber. dass Srn111 I. in seiner spiiteren Publikation 
.. Geschichtsvereine und Hcimatpllege" ( 1985) kommentarlos die korrekte Angabe macht. 
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A n der "Donauquelle" zwischen 1875 und 1895 

Donauc~chingen. Obere Karb1raßc um 1870 
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Sch rirhm de, \/crci11, fur Gc,d1ichte 
und Naturgc,chichtc der Uaar 4X 68 - 8() 2005 Donaucsching~n 

.11. Mär,, '.!005 

Der moderne Verein 
Neukonstituierung und dauerhafte Etablierung 

von Wolfgang Hilpcn 

1. Die fü1·stlichcn Institute als lnitialziindung für die Wiederg ründung 

Die unter Fürst Karl Egon 111. (seit 1854) eingeleitete und von ;,einem Donüinendirektor 
Prestinari konsequent durchgesetzte Restrukturierung und Modernisierung der Standesherr-
schaft Fürstenberg umfasste nicht nur die wirtschaftliche Konsolidierung und eine vcrbcs-
sene Vcrwa ltungs~truktur. Auch der kulturelle Schwerpunkt. der bei Karl Egon II. noch bei 
Theater. Oper und Musik gelegen haue. erfuhr einen grundlegenden Akzcmwechsel. Aus 
dem „Musenhof'· wurde durch den Ausbau und die Aufwenung von A rchiv, Bibliothek und 
Sammlungen ein hochgeschiitL.tcs Zentrum wissenschaftlicher Forschung. (Vgl. dazu die 
grundlegende Arbeit von E. Modcrni~icrung einer Stancleshern,chaft). Zugleich wur-
den die ln;,titute für Kunst und Wi;,senschaft rür die Benutzung durch die Öflcntlichkeit 
freigegeben und förmlich Lur „öffentlichen Bildungsanstalt" erkliirt. 

Dieses Mäzcnatcnlllm war geschichtlich gesehen eine der .. Überlebensstrategien" des 
Hochadels. der sei nc politischen Herrschaftsrechte verloren hatte und auf solche Art sei nc 
1:>tandesgemüße ldcntitüt zu bewahren versuchte. wie A. S·1 R0M,\l~Y~R in seiner lesenswer-
ten Studie .. Adelige Überlebens;,tratcgien im 19. Jahrhundert" dargelegt hat. Für 
Donaueschingen und den„ Verein fürGeschich1c und Naturge!.chich1e der Baar" war es ein 
Glücksfall. 

Die Fertigstellung des eubaus der fürstlichen Kammer 1860 und der Umzug der bislang 
noch im ehemaligen Regierungsgeb:iude untergebrachten Domiinenkan.dei beendete die 
Raumnot der Hofbibliothek. Dies und die von J. V. cheffel 1857-59 begonnene und von 
K .A. Barack ab 1859 fortgesetzte Karnlogisicrung der Besüim.le waren die Voraussetzun-
gen für die jcw mögl iche öffentliche utzung der reichen Bibliotheksbestände. Zahlrei-
che Handschriften. die großenteib über Laßberg in die Bibliothek gekommen waren. und 
die l"ür eine Privatbibliothek überaus großen Buchbesüinde wirkten w ie ein Magnet auf die 
Fachwelt. Der Rang dieser Einrichtung w ird auch daraw, ersichtlich. dass Barack nach 
dem deut~ch-f"ranzösischen Krieg 1870/7 1 :wm Leiter der neuen Straßburger Bibliothek 
berufen wurde: die alte war im Krieg niedergebrannt. 

Ebenfalls LU Beginn der l 860er Jahre voll1.0g sich im FF Archiv der Übergang von der 
reinen Vcrwalwngsstclle zur wi!-.~enschafllichcn Forschung!,stätle. M it Karl Rorn VON 

Sn1REO-l:NST1,1r-. - Enkel des Gründer;, der .• Gescllschart·· von 1805 - übernahm auch hier 
ein renommierter Wi!.sen~chartler die Leitung: Schrccken~tein war zuvor Zweiter Von,tand 
im Germani~chen Museum ürnbcrg gewesen und wurde nach seiner Donaueschinger Z-eit 
Direktor des Generallande~archivs in Karlsruhe. Den A rchivaren halle Karl Egon IIL als 
Hauptaufgabe die Erforschung der Ge~chich1e dcl. Hause~ Fürstenberg aufgetragen. Als 
wichtigste Frucht der A rchivarsarbeit erschien unter Schreckenstein~ achfolgern S. 
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RIE/LER1' und F.L. ß AL.M,\NN1' das heute noch unentbehrliche Fürstenbergische Urkunden-
buch (FUB) in sieben großformatigen Bänden. die aus einem vicrbändigen haus-
geschichtlichen und einem dreibündigen landesgeschich1lichen Tei l bestehen. 

Letzter Baustein der Donaue!>chinger Insti tutionen-Trias war die Errichtllng eines speziel-
len Sarnmlungsgebäudcs. des sog. Karlsbaucs. A nstelle der seit 1848 überflüssig gewordenen 
Zehntschcuer entstand ein nahezu komplener eubau. der die bisher zerstreut und unter 
konservatorischen Gesichtspunkten höchst unbefriedigend untergebrachten Teilsammlungen 
geschlossen aufnehmen konnte und überhaupt erst eine richtige Nutzung zul ieß . .,Bor-:ARUM 
ARTIUM ET NATURt\E STl,DIO .. (= dem Studium der Schönen Künste und dem der atllr !ge-
w idmet]) steht bis heute über der Fassade. d ie im übrigen mit neun Terracotta-Medaillons 
des Hüringer Künstlers Xaver Rh1c11 geschmückt ist. Fünf stellen bedeutende aturfor-
scherdar. vier incl Künstlern gewidmet - in symbolischer Entsprechung zu den Beständen 
im Innern des Gebiiudes. In einer Art Meh,1.weckmu!>eum wurden dort die „Nawralien·•-
Sammlungen. bestehend aus den paWontologischen. mineralogischen. geologischen. zoo-
logischen. botanischen und anthropologischen Abteilungen. ausgestellt (Nüheres bei K OP-
rrns-F1Eß1G. Emstehung und Entw icklung der FF Naturkundesammlungen). Vieles davon 
war in j ahrzehntelanger Sammelarbeit von Mitgliedern des Baarvereins zusammengetra-
gen worden; besondere Verdienste hauen !>ich dabei Wilhelm und Emil REIIMANN erworben. 

• 1 
• 

1 g 
111 . . 

Karlsbm1. Stfüte der F.F. Sammlungen (Sammlung Hönlc) 

1 1 1 
t ' ' lil 111 . . . 

, · 1 1 

Ebenso fanden dort in einem eigenen A usstc llung!>-Stockwcrk die Kunstsammlungen. 
darunter d ie berühmten :,,pätmiuclalterlichcn Tafelbilder. einen würdigen Platz. A uch das 
reichhaltige Kupfcr~tichkabinett und die Münzensammlung wurden fortan im Karlsbau 
untergebracht. 

Die drei Institute - Sammlungen. A rchiv. Bibliothek-ergfüwen sich gegenseitig und bo-
ten so ganz erheblich verbesserte Forschungsmögl ichkeiten. Die neue Kon tellation er-
Leugte eine regelrechte A utb ruchstimmung. in der auch ein Wiederaufleben des Baarvereins 
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möglich wurde. Den letzten An:-,toß 1ur Wiedergründung de, Verein~ fiir Geschichte und Na-
turgei,d1ich1c gab tlann die Einweihung de:-- llirstl id1cn Sammlung~gcbäudes im Jahre 1869. 

Emil Rrn~nr--1'. eines der let1ten tfü igen Mitglieder au:-, der mitLleren Pcriotlc de:,; Baarvcrcins. 
halle als Leiter der naturkundlichen Sammlungen einen Arbcit:-,raum im neuen Karbbau. 
Mit ihm trafen ~ich don am 15. De1.cmher 1869 Hofbibliothekar B \RA,K,Archivrat FR ,No,. 
Kabinctt~rat Gtrr:-.i ,,r-: ·. Hüuenverwaltcr J-loP1 c; \R'I ' l ·R und die Profe:--sorcn BtoRGl.:R unc.J 
SCIINLYDI R 1u einer Besprechung •.. 1r(l/che ::.11 dem ei11.11i111111iK(III E111sch/11.ße fiiltrte. c/(111 
i111 Ja/tr(I 1805 hegriindete11 1111d bis 18 I 7. da1111 11·ied<·r I·m1 I 8-12-18-18 1/tii1ig g(l11•esc11(•11 
. Vaei11 fiir 1·a1er/ii1u!iscl1(1 G(lschid11e 1111d N<11111:~eschicl,u, in Dom111e.1c/1i11ge11 · 11e11 :;11 
hegrii11de111111d des.1e11 Bes1rc/11111ge11 allseitig ,rieder m,j:1111c/1111e11 ". wie Barnck im Pro-
tokoll notierte. und er fügt weiter an: 

..... tt....Jf...:.,, .... .. ,.._., fl,.. .. • ... l••:u i •l-t•i,L~ lr,u •;..,,_ 

I....:' ~,, -''-, .,, •~ ... ,k_ , .• ,,, 11c„1,s ... ,1t 

.. ~ " _r; .. ., •~,,t( .~ .. . ,: ... ,: .. :.• 

.f.·u.•.,q_. t.,., "6.:,,,, rl .. ._t •".a..- !=, l,-.;•_,.,..1.., .. •t . 

..,..,:.._, .'J., .t.:,-..~ ~•\10
1
L,~l\~f, .. ~,.. .. :°i'"'<J\ ... .,. 

,,/-. .... t;.."" .... p . ,: .,., "··•.ffl ... • , , ,' t ...... ~,J 

Protokoll 1869 

„ War (IS rnr Allem das Sclteiden. sei 
e1 durclt Tod oder Weg::.11g. 1·011 

Mii1111em a11.1· de111 engeren Verhan-
de de.1 Vereins. deren !?atlt 1111d Thm 
Jiir ein ged<'iltliche.1 Wirken 1111e111-
behrlich ll'ar; ll'are11 e:. so11s1ige Zei1-
11111.1·1ümle. ll'elclte dem Vereine i11 der 
erstell ll'ie in der ::.1rei1t•n Periode 
sei11e.1 /Je.11ehe11s hi11derlich e111ge-
ge111ra/(l11 1111d seine Thii1igkeit 
schließlich ::.11111 S1ill.1·u111t! hrac/11e11, 
so ltalte11 die U111er::,eichnete11 he111e 
die U1n.\/ii11de fiir der An ge.wafl<•t. 
daß sie <'S 11·age11 ::.11 dii1fen gla11he11. 
den Verein ::.11 11e11er Thiitigkeit a11J-
::.11e1wecke11. ihn sei11e drille Lehen.1-
periode m11re1e11 ::.11 /aßen. Sie erken-
11e11 einerseils in den hier 1·orlu111-
denen reichen /-liljw11i11e/11 eine 1110-
mli.1c/1e A1(ffordem11g. ::.11sm11111e11-
::.11.11ehen 1111d ge111einsa111fiir die Er-
jr,rsch11ng ihr<'r Hei111a1::.111/11111. 11·0-

::.11 des Ei11::.e/11en Kraft ::.11 scl11rnch 
ll'iire. und hojje11 w1derersei1s. dqtf 
sich der Kriijie genug 11111 den Ver-
ein .H·lwaren ll'erden. tl'elche Ji·eu-
diK<!n M111hes berei1 si11d. den edlen 
Z1l'ecke11 de.1·.1elhen einen. 11•e1111 

a11d1 he.1d1eide11en Theil ihre.1 Denkens und Strehe11.1 ::.11 1reihe11 ... (VA K 2-l). 

2. Modernisie rte Vereinsstruktur versus Kontinuität 

Die Herrenrunde traf noch in dcr~clben Sit1.ung eine Ent~chcidung. die von Rcaliüi11,~inn 
1eugle und für die Zukunft de!> Verein~ wichtige Weichen !>teilte: 

... .. Suchen sie auf diese Weise jenen Mii1111t•m gerecht ::.11 11•erden. ,reiche ei11st unter 
sc/11\'i(lrigem U111s1ii11de11 den Gn111d ::.11111je1::.ige11 \Vei1erba11 gelegl /,abe11. so erad11en sie 
es gh•icl/lrnhl }iir a11ge::.eig1. de,, ne11e11 V<!rein 11ic/11 m(/"de111 /3ode11 ch•r 1·eral1e1e11 Sat:::1111ge11 
m(f::.11hmw11 . . wmdem eine -::.eilg(•111i//Je U111gestal11111g derselhe,, 1·or::.1111e/1111e11." (VA K 24). 
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Bereit~ eine Woche später konnte die Sat.wngskommi1.sion Rchmann-Barack einen ent-
sprechenden Entwurf vorlegen. der auch angenommen wurde. Die w ichtig&ten Punkte be-
treffen Vereinszweck. Vereinsaktiviüiten. Vereinsvermögen. Mitgliedschaft und Leitungs-
funktionen (Satzung 1870: VA K 71 ): 

1. Ab Zweck wurde festgelegt „Förderung der Geschic/11.,- und Nat11rk1111de der Baar 
und der cmgre11:e11de11 Lande.wheile. soll'ie im Al/gemeinen Belebtmg des Sinnesfiir 
Geschicl11e und Na111nrissensclwfi ". 

2. Die Aktivitäten gliedern sich in a) regelmäßige Zusammenkünfte mit Vorträgen und 
Besprechungen über Geschichte und aturgeschichte des Vereinsgebietes. aber auch 
über „ Gege11s1ände aus dem ll'ei1em Kreise der ge,wnnten Wissenschaften" und b) in 
die Veröffentlichung wissenschaftlicher Arbeiten über Geschichte und Naturkunde 
.. 1·or::.11,(<sweise des Vereinsgebietes··. Mit auswiinigen Vereinen soll der Verein in Tausch-
verkehr treten. 

3. Vermögen: .. Der Verein hat keine eigenen Sa111111hm1-1e11: alle~ hierher Be:iiglic/1e 11•ird 
den e111sprechende11 fiirstlichen Sa111111l1111ge11 i111 Hinblick auf die große Liberali1ä1 in 
Be11ii1::.11ng derselben :11 Eige111/111111 iiberf?.ehen. ·· Dieser Passus war aus damaliger Sicht 
eine sinnvolle Regelung, erhöhte er doch den wissenschaftlichen Gebrauchswert der 
Sammlungen und enthob den Verein gleichzeitig der Sorge um angemessene Unter-
bringung del- Gesammelten. Freilich basie11c er auch auf dem Grundvemauen. dass 
den fürstlichen Sammlungen eine dauerhafte Existenz garantiert sein würde. 

4. Neu war die Ausweitung der Mi1gl iech,chaft: .. Orde111/ic/1es Milglied ka1111 jeder Fre1111d 
der Gesd1icf11e 1111d Nm11rku11de werden.·· Das bedeutete das Ende der bisher doch 
sehr elitären Mitgliedschaftsbcdingungen und bahnte den Weg in Richtung eines mo-
dernen Mitgliedervereins. Zunächst wurde zwar noch ein Filter eingebaut: .. Die Auf-
nahme e1folg1 mil Vorschlag eine~ ordewlichen Milf!,liedes durch S1i111111e11111ehrhei1." 
Es ist zu vermuten. dass es bei dieser Regelung nicht nur um die intcllekwellcn Fähig-
1-.citen künftiger Mitglieder ging. sondern auch um den gesellschaftlichen und sozialen 
Rang. Schc)ll nach der ersten Vereirn,sitzung wurde diese Vorschrift allerdings aufgege-
ben. denn man war ja auf Mitglieder angewiesen. Wer dem Verein beitreten wollte. 
meldete sich an und wurde .. 11111er dm, AusdmcJ.. der Freude'" aufgenommen. wie es 
im Protokoll vom 17. Mfü7 1870 heifü. Der Verein erschloss sich damit eine neue 
Mitgliederl-chicht. er wurde 1.ozusagcn .. demokratischer"'. was seiner dauerhaften Exis-
tenz tugute kam. 

5. Die Leiwng des Vereins lag bei einem ,.Ausschuß·•. der aus vier Personen bestand: 

a) Vorswnd: in diese Funktion wurde Emil REIIMANN gewählt: 

b) Sclirififiihrer der f{e.,chic/11/ichen Ab1eil1111g: dieses Amt wurde Karl BARACK über-
tragen: 

c) Schrififiihrer der 11murgeschicluliche11 Ab1ei/1111g wurde Anion HorFGAR1 •ER: 
d) Rechner: B ibl iotheksgehi I fe Anton SCHELBLE. 

Die personelle Zw,ammensetzung der Fiihrungwoika belegt wie auch schon die Vermögens-
regelung die enge Symbiose zwischen Verein und fürstlichen lnsti1U1ionen. Die Personalu-
nion zwischen Archiv/Bibliothek und Führung der geschichtlichen Abteilung des Vereins 
wurde für Jahrzehmc die Regel. in der naturwissenschaftlichen Abteilung war sie eher die 
Ausnahme. 
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Allerding haue die Satzung von 1870 nur für knapp 20 Jahre Bestand. 1889 trat eine 
revidierte Fassung in Kraft. die sich in drei wesentlichen Punkten von der Vorgängerin 
umerschicd. Zum einen wurde die geographische Abgrenzung des Vereinsgebietes wieder 
auf das ganze ehemalige fürstenberg ischc Staau,gebict ausgedehnt. Zweitens wurde nun 
die Vermögensregelung auf die in großer Z;ihl hereinkommenden Bücher ausgerichtet. In 
§ 4 der Satzung von 1889 heißt es: .. Der Verein iibergiebt die eingel,e11de11 Biicl,er der 
fiirstlic/1e11 Ho.fbibli01!tek ::.11111 Eigen/11111. mit dem Vorbehalt des 1111bedi11gte11 Be11ii1:,w1gs-
rechtes . . wlw,ge der Verei11 be.1·1el,t." (VA K 7 1 ). Wie problematisch diese Regelung war. 
wurde erst mehr uls ein Jahrhundert ~pfüer deutlich. 

Die drille Änderung betraf die Vor.,tandschaft. ach der neuen Regelung bestand d ie Vereins-
führung aus einem cr~lcn und einem ,:weiten Vorstand. die j eweils eine der beiden Abtei-
lungen prfü,idie11en.jedoch mit unterschiedlichen Rechten ausgestattet waren: .. Der erste 
Vor.wand 1•er1ri11 den Verein in allen .\(!i11e11 Be::.iehun[:ell nach außen, u111er::.eic/11iet alle 
Fertigungen, beruft alle Ver.w111111/1111gl'n." Die Funktion des zweiten Vorstandes ist nicht 
nliher umschrieben. Beiden Vorsüindcn war dnnn jeweils ein Abteilungs-Schriftführer bei-
gegeben: dazu kamen der Rechner sowie 6-7 wei tere Mitglieder als eine An erweiterter 
Vorstand. Die abgestuften Rechte der beiden Vorstände sind vermutlich weniger ideolo-
g isch. etwa im Sinne eine:,, verstärkten hierarchischen Denkens. w verstehen. sondern stel-
len wohl eher eineAnpas:,,ung an die konkreten organisatorischen Möglichkeiten dar. Dies 
füh11e jedoch durch die weitgehende Personalunion zwischen Archiv- oder Bibliotheks-
leitung und Vereinsführung ,:wang:-.ltiufig ,:u einer sliirkeren Bevorw gung der geschichtli-
chen Abteilung. Diese Ungewichtigkeit hiell sich über Jahrzehnte. 

ln der Praxi:-. war der neue Verein also bereit:-. im De, ember 1869 existent. Die Sat.wng 
war im Druck und der Fürst auf uie Übernahme des Patronats angesprochen. Da!> Vor-
bereitungsteam wartete j edoch ganz bewusst noch etwas zu und legte die offizielle .. Eröff-
nung de:,, Vereins·' .. (111.f Mittll'och den /9. Ja1111ar /870. an 11'e/cl,e111 der Verein 1·or 65 
Jahren ins Lehen gerufen 11·orden ist ··. Die Initiatoren waren also ebenso wie ihre Vorgän-
ger in den l 840cr Jahren sehr darauf bedacht. die Kontinuitlit w betonen. Das läßt sich 
auch an den Reden von Rehmann. Barack und 1-lopfgartner bei der .. /. Verei11ssit::.11ng. Mi11-
11·ocl1 den 19. Januar 1870. Ahends 6 Uhr. im Kar/.1/mu dahier·· erkennen. 

Urrrin filr Q3rfd)id)lt unb llolur-
grrd>idJlt i1 pon11urf dJi14tu. 

~rftt mtrian1mh1ng 
,.. am ':Dlittu,cxt, 'bfn t 9. ,ii. .-1- b. IDl. ~1)(11~ G llllr 

im Aorl~b.lu, IOO)U blt 
'Dfüglic'bu eingtl4bfn iMr'ocn. 

J-\111cigc im "Donaucschingcr Wod1enhlat1" v. 
18.1.1870 

R1,11r-.i, 'N geht uarin unter anderem auf das 
Datum 19. Januar ein : .. Nit:ht ohne Ab-
sidu is1 der !,ewige Ahendflir die I . größe-
re \lersamm/1111g unseres Vereines gell'äh/t 
11·orden: e.1 geschah. um die Manen der 
hochacluharen Männer ::u ehren, die gera-
de l'0r 65 Jal,ren am / 9 .lä11. /805 die 
Co11s1it11tio11sac1e der Gesellscluift der 
Freunde 1·aterlii11discher Geschichte II Na-
t11rgeschic/11e <111 den Quellen der Do11a11 
Je.11gese-:,111 1111ter;:_eic/111et haben.·· 

Nicht ohne Sto lz verweist er darauf. da~~ ihm als „de111 treuen Hiiter des Verei11s11ach/aßes" 
die Ehre .wgefallen ~ei. den Rückblick auf die Verein~ge:;chichte vorzutragen. Und er vcr-
g i~st auch nicht. die durch die beiden Rehmann vc11rctene For~chungskontinuitfü hcraus-
;,u~tcl len: 

.. /11desse11 wurden wm mir: wie Ji·ii/1er 1·011 mei11e111 seligen Oheim die 211'ecke des Verei11s 
11•e11igste11s nacl, einer Seite -:.ur E1forsc/11111g des 1•merländisc/1e11 Bode11s.forta11 im Auge 
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behaf1e11 und habe ich mich 111i1 eigener A11s1re11g1111g. spiiler 1111/er Bei::.111? eines tref/7ichen 
Mi1arbei1ers des H Prof Vogefgesm1g i11 Mannheim bemiiht. die geognostisc/1en Verhä/111iße 
unseres Terri10ri11111s mögfich:;·1 genau ::.11 11n1ers11chen . ... 

Schließend kann ich nur meine höchs1e Freude II Beji·iedig1111g a11sdriicke11. daß es mir. 
dem ehemaligen Vereins111i1gfiede l'e1:i:ön111 isl. den Vereinf iir Geschicfue II Na111rgeschichte 
in Dona11esc/1i11ge11 wieder aufleben ::.11 sehe11. " 

In seinen Schlussworten greift Rehmann das M o1to der GründervUler und damit den Ge-
danken des .. Nütz.ens·' auf. wenn er dem nun auf den Weg gebrachten neuen Verein wünscht: 

„Möge er 1w1ehsen. gedeihen 11. keine U111erbrec/111ng mehr erleiden. möge auch lh11e11 
m fei11e / H/erre11 / das Vereins/eben ::.11111 Ce1111ß 1111d ::.ur Befriedigung gereichen. möge 
damus dem 1he11em Va1erla11de N11::.en. den Beivofmern der Boar ll'ahre A11jklärung er-
1rach:;en . .. . Unser Beslreben sey wie das unserer Vorgänger: das Va1erland kennen ::.11 
lernen II ihm ::.11 nii::.en." (Alle Zitate VA K 24). 

Emil Rchmann August Baruck 

M an darf aus Rehmanns Schlu~swo11en herauslesen. dass das alte M otto auch nach 1870 
Geltung hatte. Der Grundsatt ... das Vaterland kennen zu lernen" . war und blieb unabding-
bare Grundlage der Vereinstätigkei1. Aber auch da!. .. ützen" wurde weiterhin als konstitu-
tiver Bestandteil de~ Selbst,erständnisse~ begri ffen. Nur hatte sich inzwischen der 
Nützlichkeit!-.aspekt etwa;. , er;.choben. Es gingjcu:t nicht mehr w ie einst um den existen-
tiellen. sondern mehr um den ideellen Nutten der Beschäftigung mit Natur und Ge!.chicl1tc.'1 

Den beiden Abteilungs-Schril'tführcrn fiel bei dieser lnaugurations-Sitt ung die Aufgabe 
zu. die jeweiligen fachlichen Gesichtspunkte anzusprechen und die künftigen A rbeitsfelder 
zu umreißen. 

8 ,,R,\C'K beklagt in seinem Rückblick auf die bisherige Geschichtsforschung für den Raum 
der Baar erhebliche Defizite und stellt daher einen umfangreichen Stichwortkatalog zu-
sammen. an dem sich künf tige Bearbeiter orientieren sollen. M an spült bei ihm. dass er 
bereits durch die hohe Schule der inzwischen blühenden Geschichtswissenschaft gegan-
gen war. Neben den klassischen Gebieten der Diplomatik. Politik und Dynastienforschung 
setzt er regional- und onsgcschichtlich wichtige A kzente. Religion und Kirche. vor allem 
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aber Kulturge~chichte in all ihren Auspriigungcn. Volkskunde und Brauchtum. Mundarten 
und Orts- ~owic Flurnamenfor!->chung hüll er für WC!-entlichc Themen der künftigen Vereins-
arbeit. In einem grandiosen Schlu~~appell ruft er die Anwesenden LU tfüiger Mitarbeit auf: 

.. l11de111 wi1: meine Herrn. m, diese /\11/gahe ft<•r<1111rc1en. i.1·1 das ersle 1111d no1{11re11digs1e 
1·011 Allem. daß wir .1·w11111el11. sa111111el11 au.1 den lu111d.\cltr(lilichen und gedruck1e11 Quel-
len . . w,111111eln <111.1· dem M1111de 1111d de111 Lehen des VolJ..es, .w111111el11 aus oder auf de111 
Bode11. iiher dem die Gescl1ic/11e lager1. welche ll'ir ke1111e11 lernen ll'Ollen. U11d ltieri11. 
meine f-lerm, kann jedes Mi1glied 1111:sers Vereins fiir .1ei11e Zll'ecJ..e wirken. sei e1·, d<!ß es 
selhsl 1-Jw,d anlege oder Andere da-:.11 er11111111ere. Wer Gele,qe11ftei1 lw1 ftina11s:11ko111111e11 
in Wald 1111d Fl111; wie For.v1- 1111d S1rqf.le11hea1111e. Re111111eis1e1: Geo111e1er. habe Ac/11 auf 
alle Grübe,: S1raßen. \\fäll,• 1111d dgl.: wer ,·iel 111i1 dem Volke l'erkelm. ll'ie Gei.wlicfte. 
Är:1e. Lehre,: laße .1icl1 die 1111/u ih111 lehende11 Sagen 11. Miirche11 er-:.iiftlen. merJ..e sich 
sei11e 1111111dar1licfte11 Eige111f1ii111fichJ..t•i1en, die spricft11•iir1licfte11 Rede11sane11. seine Lie-
der: .Sj,riicfte. Reime. sei11e Sillen und Cehriiucfte. hesonder.1 aucft bei den landwir1ftscftqf1-
liche11 L3e.H·hiijiig1111gen . ... 

Fa11ge11 wir also an. 111i1 1•ereinigum Kriijien 1111d 111i1 allem Eijer1 Lese11 wir die S1eine 
:.11sa111111e11 1111d .111clie11 ll'ir sie J..1111s1gerl!cfll :.11 hearbei1e11. 11111 d11rcft um, oder A11dcre 
spii1er :.11 ei11e111 Can:.en -:.11.1·a111111e11gefiig1 :,11 ll'erde11 ... (VA K 24). 

Jm Gegensatl lU Barack konnte l lorn; \RINJ·R für seine Abteilung mit Befriedigung auf 
eine stattliche Anzahl solider Vorg:ingernrbeiten verweisen: 

.. Wie es 1111s. als den Erhe11 des Verei11.1-Na111e11., ge:ie1111, ll'iirdige11 wir ~uer.w 111i1 Pieliil 
das eifrige S1rehe1111111crer \lor.~ii11ger. de11e11 wir de1111icl111111be1riicl11licfte11 1risse11scltaft-
licfte11 Nacltlc!ß 1·erda11/..e11. 1111d hauen dara11f den Pla11 fiir 111,ser kii11jiiges S1rebe11, rnn 
dem wir hoffen. daß es ehe11so e1j,1lf.!,reicft sei11 1rerde. als das unserer Vorgä11ger. ·· 

Hopfgartner legt dann wie sein Gei-chichtsl-.ollegc einen Katalog von Themen vor. an dem 
-.ich die künftige Arbeit orientieren -.oll. Die Hauptthemen :-.ollen sich mit den Arbeitl--
fcldcrn Geographische Verhfütni'ise. Klimatologie einschließlich Meteoro logie und Phti-
nologie. Geologie. Fmma. Flora. Fon,twesen. Landwi1hc.:haft und Viehzucht befassen. Je-
des Großthema i~t wieder in eine Fülle von Sub-Themen untergliedert. Die Themenkataloge 
beider .. Fakultfüen"' wurden übrigem, noch im gleichen Jahr 1870 in einem .. Leitfaden für 
die Thlitigkeit der Mitg lieder und Freunde des Verein~·· wsammengestellt und gedruckt 
(VA K 7 1). 

Auch Hopfgartner richtet einen ermutigenden Appel l an die Ven,ammelten: 

.. Ich .1cft111eic/1ft, mir 11icl11. daß ich in dem ebe11 Vorg(!{ragem:11 die Ric/111111ge11 der 11m11r-
fti.110riscfte11 Forsch1111g a11fde111 \lerei11s-Gebie1e 1111r m111iiltemd erscftiipft habe: e.1· sollte 
da111i11111r t111gedeu1e1 ll'erden. ll'elcft 111w1igjalliger 1111d reic-hlwl1iger S10Jfder Forschung 
11ocft geb01e11 isl 1111d daß es 1rnftl eines Verei11e~ 1·011 Kräften bedw/ um diesen S101f :.11 
hell'iil1ige11. - Wir werden ilt11 bell'iil1ige11. 1re1111 jeder 1'011 1111.1 1,ac/1 sei11e11 Kräjlen da:11 
beilriigl. und sielt Siels gege111riir1ig ftiill. daß hi.i11.fig sis1e111a1i.1che Porsch1111ge11 Ei11:,el-
11er 11ich1 den E,Jolg haben, als -:.11.1w11111e11ge/wl1e11e Ei11:.l'lbeobacft//t11ge11 Viele,: 11·e1111 

wich jede der.1elbe11 .fiir .1icft be1racft1e1 1111bede111e11d erschei,11. ·· (Alle Zitate VA K 24 ). 

3. Die Entwicklung des Vereins und sein Wirken 

ach dem schwungvollen Auftal-.t nahm der .. neue·· Verein eine rasante Emwicklung. Zu 
Du11.enden folgten nun die Beitritte. Die Übernahme de!-> Protektorats durch den Fürsten 
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Strichli:,te 1.ur Wahl der Korrc,pondicrenden und Ehrenmitglieder 

und die persönliche A nwe:,enheit Karl Egons III. bei vielen Veranstaltungen machten den 
Verein über ),eine eigentliche Bestimmung hinau~ auch zu einer gesellschaftlichen Bühne. 
Man drängte förmlich in den Verein. Das Protokoll vom 12.2. 1870 vermeldet. dass der 
Verein inzwischen 78 Mitglieder habe. <lavon 20 auswiirtige. Bis zur 5. SitLung am 4. M ai 
1870 war die Zahl bereits .iuf 114 angestiegen. Die A ufnahmegebühr von einem und der 
jährliche Mitgliedsbeitrag von Lwei Gulden wurden wohl als angemessen betrachtet. 

Wiihrend dieser Mai-Sitzung wurden nicht nuremeu1 8 Mitglieder aufgenommen. sondern 
auch 10 Ehrenmitglieder und 13 korrespondierende Mitglieder gewiihll. was die Gesamt-
zahl nochmals hoch~chncllen ließ. Die hektographierten Wahlformulare sind erhalten ge-
blieben. ebenso die Strichliste mit tlen Ergebni;..sen <ler S1immenausziihlung. Zu den <lamals 
gekürten Ehrenmitgliedern 7.ähhen Baron von P t=AI-FENIIOFl·EN. Hofmarschall und Leiter der 
Kunstsammlungen. C.B.A. F 1c-KLER. kommissarischer Direktor des M annheimer Gymna-
siums. Oberschulrat L At'BIS in Karlsruhe. Archivdi rektor Rom voN S t 11RECK1,NSTE1N in 
Karlsruhe. der Dichter und ehemalige FF Bibliothekar J. V. S c 111, H-EI und der inzwischen 
am Bodensee lebende Gründer des Germanischen Museumi. Limberg. Freiherr von A uFsEß. 
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Unter den 1.:u korrespondierenden Mitgliedern Gewählten sind der M aler und Schriftsteller 
Lucian Rlo1C11. Rastatt. und der Geologe W.M . Vo01s1.c;1:.<;AN(;. Mannheim. zu finden. 

Für die rcguliircn Sitzungen stand dem Ven.:in bi:,, in die l 890er Jahre der Karlsbau als 
.• Vercin~loka1·· 1.:ur Verfügung. Danach wurde meistens im .. Museum·· getagt. Besondere 
Anlfü,:,e. zu denen für:,,tlichc I ameni-- und Gcburt:,tage Lählten. beging man von Anfang an 
in den Räumlichkeiten der Museum;,gc;,ellschafl. deren Mitglieder ohnedies in der Regel 
auch Mitglieder de), Baarvereins w,1rcn ( ähercs z.u Museum und Museumsgesellschaft 
bei H11.P1:w1 1 ff.). Für spe:ticllc Themen 1'onnten i>Cit der Fertigstellung des 
Gymnasiumsneubnus 1882 nach Genehmigung durch den Oberschu lrat in Karlsruhe dort 
vorhandene Fad1räume benutzt werden. Das war auch de)>halb naheliegend. weil relativ 
hüulig Lehrkriifte des Gymnasium)>. soweit ~ie Vercin:,mitgliedcr waren, als fachkundige 
Rcfcrc111en auf"lraten. 

Die konkrete Vcreinstätigl...eit il-t gerade für die en,tc Zeit recht gut dokumentie11. Neben 
Lahlreichen Sit1.:ungcn im engeren Zirkel von Leitung)>team und Lehn köpfigem .. Ausschuß„ 
- in etwa dem heutigen .. Beirat"' vergleichbar - tagte regelmäßig das Plenum. Dort wurde 
1.unfü:h~t das Protokoll der let1ten Vereim,sitzung verle;,en. dann wurden eingegangene 
Schreiben. Ge:-.chcnke und neue Publikationen vorgestellt. Hauptpunkt war jeweils ein 

.) . 
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Referat aus einem der bei-
den Fachbereiche oder 
auch ein Grabungsbericht. 
Genau in. cr~te Verein:-.jahr 
fiel die Entdeckung der 
Alemanncngräber im Be-
reich .. Tafel"' (heute Tafcl-
krcuL) in Donaueschingen: 
an den Au~gnibungen und 
an der Bergung der Funde 
waren Vercim,mitglieder 
maßgeblich beteiligt. Über-
wiegend rekrutierten sich 
die Referenten au~ den ei-
genen Reihen. 

Im Großen und GanLcn 
waren geschichtliche The-
men ~Wrker vertreten ab 
naturwis~e n:-cha rt I iche. 
was dem Zeiurend ent-
sprach oder. um mit W. 
Sc11eLZ ( 1985: 235)zu spre-
chen: .. His10risclies he-
lierrsdue Lebenss1il. Mode 
1111d K1111.1·1. scMecliterdi11J?S 
die ga11::.e K11l111r der CJJO-
che ... Für beide Abteilun-
gen lässt sich fe~tstellen. 
dass der Verein über die 
engere Zielsetzung hinau!-, 
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auch ab allgemeine~ Wciterbildung:-forum betrachtet wurde. Dabei machte man gerne von 
der bereits 1itierten Satzung:-J...lauscl Gebrauch. wonach auch Vorträge und Besprechun-
gen .. iiber GexenMtinde aus dem weitem Krei.1e der genannten Wissensl'haften" stallfin-
den !,Ollen(§ 2 beider Satzungen). Bereits 1870 wurde ein Vortrag über Ozon gehalten. 
190-U05 bot Karl Nr-11. Vor:,,tand der naturge:,,ehichtlichen Abteilung und Professor am 
Gymnasium. eine gan1.e Vortragsreihe .wm Thema Elek1ri1.ität an. Dazu gehörten prakti-
sche Vorführungen. weswegen sie i111 Phy,iksaal des Gymnasiums !,tattfand. Die Nachfra-
ge war ~o enorm. d,L~s die Hörer sich in Teilnehmerlisten nach Buch:,,wben A- K und L-Z 
eintragen mu~sten. Der Verein erfülltl.! also insoweit auch eine Volksbildungsfunktion. worauf 
R1--1rnH r ( 1970: 11) 1,,d1on hingewiesen hat. 

Auch in der hii.torischen Abteilung gingen die Blicke mitunter weit über die ßaar hinaus. 
Offen1'ichtlich bestand ein Bedürfnis na1.:h Vermi11lung allgemeinerer. insbesondere ge-
schichtlicher Ken111nisse. So waren Ludwig XIV. und die Revolutionskriege ebenso gän-
gige Themen wie die a111iken Gladiatorenkümpfc. Unter diesen „Seitentrieben„ finden sich 
aber .iuch sehr am,pruch:,,volle und die damal ige Zeit bewegende .. moderne„ Themen. 
Sigmund R11:.11 FR''. der erst kurz ,uvor !>einen Dien~, ab fürstlicher Archivrat und als Vor-
:,tand der ge!,Chichtlichen Abtei lung angetreten halle. hiel t im Juni 187 1 einen profunden 
und an~pruchwol len Vonrag mit dem Titel .. Über Entwicklung und Wesen der neueren 
deutschen Geschich1~wis!,en~chaf1-- (Origi nal im FF A rchiv: Kopie: VA K 39). Hier blitzt 
bei aller Solidität in der Sache der Geist des nationalen Stol1.es durch, der da1, .. Vaterland" 
nun anders definiert. als Fickler und davor Schreckenstein es getan hauen. Jet1.t ist das 
Vaterland das ~oeben gegründete Deutsche Reich. Mit seinen aktuellen Bezügen war die-
ser Vonrag ohne Zweifel sehr politisch - ein ungewohntes Kapitel in der bisherigen Vereins-
geschichte: 

.. Es 11·ar 11ach den Tagen .1ch111iih/iclter Emiedrig1111g der poli1iscl,e A11Jsc/11r11ng des deut-
schen Volkes. nacl, la11ge111 Selh.1·11•e1~esse11 dm Wiedererwachen des deutsc/1e11 Notional-
be1n(ßtsei11s. Dasselbe Gefiihl. das die edlen Kümpfer des Jahres 181 J in die Sc/1/acl11e11 
fiiltr1e. begann 1111n auc/1 die Gelehrten bei ihren stillen Forschungen~-" begeistern: je11e 
\lc11erlandsliebe. 11·elche nie er1nmte1. a11s sich selbst in11ner neue Kraji er::.e11gt 11nd der 
Seele eine Sch11•11ngkra.ft .wnder Gleichen l'erleiht. '· 

Die Rolle der ueutschen historisd1en Vereine im Be~onderen und die der Geschichtsschrei-
bung allgemein stellt sich für Rie1.ler folgendermaßen dar: 

.. Jede Prt>l'i1r::. Deutsch/a11ds besil'::.t n1111 ei11en ltistorisc/1en Verein: gerade der unsere. der 
i. J. /805 iri das Lebe11 gentji·n wurde. kan11 .\ ich riih111e11 der älteste :.11 sei11 ... Dil'se 
\fc,reine s11che11 den historisd1e11 Si1111 i111 Volke :.11 ftirdern und durch Beiträge ::.11r Lokal-
l/t'.l'chil'hle Bausteine ::.11111 gmßen Bau einer Nmionalgeschicl1te :,11 liefem... Die Vater-
lands/iehe hat bei den Hiswrikem ll'ieder Bede11t1111g ge11·1mnen. 11ncl Werke. ll'e/che. durch 
sie angerev. entswnr/en. si11r/ da1111 auch i111 Sw11de. Voterla11dsliebe 11•eiterl1i11 :.11 \'l'rbrei-
te11. a11::.11regen 1111d ::.11 be.fes1ige11. ·· 

Die nationale Bcgl.!istcrung. die aus die;.cn Textpm,sagcn spricht. hüngt sicherlich auch mit 
der 1.ci1lichen Nlihe des Autor~ zu Kampf und Sieg im Krieg 1870/7 1 zusammen. Man-
chem Vereinsmitgl ied mag Rie1.ler aus der Seele gesprochen haben. doch hat ei ne nationa-
li:,tischc .. deutsche"" Gesinnung auch in den folgenden Jahr:w hnten keinen Eingang in die 
Sacharbeit des Verein~ gefunuen ... Hurrapatriotismus" war für einen Verein. dessen Wieder-
gründung 1870 in keinerlei Verbindung ;,ur nationalen Einigung Deut;,chlands stand. des-
~en Wur1.e ln viel weiter 1.urückreichten. kein seinerTradition angemessenes Thema. Anderer-
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seits waren die Vereinsmitglieder wiederum auch nicht so unpolitisch. dass nationale:.. Pa-
thos überhm1pt keine Rolle gespielt häue. So legte Gymnasiumsdirektor W. M,\IH~'IS sei-
nen Vortrag „Die lell.len Steine Lum Bau de:, Deutschen Reiches·· bewusst auf den 18. 
Januar 1911 ,. 11·0 unser Reich seinen ./0. Gl'lmr1.w1xfeier1 ·· (Brief an den Vorstand. VA K 
76). Der Pressebericht im .. DonaueschingerTagblau·· vom 19. 1. 19 11 (VA K 76) gab ne-
ben der sachlichen Zusammenfassung des Referate:-. auch die Stimmung wieder: 

.. Mil lehlu1fteste111 Beifall dankten die Z11/,iirerfiir den gediegenen, d11rcl,a11s objektil-en 
Vonrag und der Vorsw11d des Vereins. Herr FF. Arcl,irrm Dr. T11111bii/1.fiig1e diese111 Dan-
ke 11ocl, Hime persü11/icl,er Erinner1111.~ "'' die 1111gehe11re Begeis1en111g der großen Zeil 
l,i11~11 1111d brac/11e ::.11111 Scl,/11.ß auf dn, Repriise11w111e11 des de111scl,e11 Reic!,es, Seine Ma-
je.Wtil den Kaiser 1111d unsern Lw11/esherr11. Seine Kiinigliche Nol,l'i1 den Croß her::.og ein 
s1iir111isch l111fxe110111111e11e.1· Nocl, arrs. ·· 

Doch ist das die einLige greifbare Spur nationaler Euphorie in den Vereinsakten und inso-
fern wohl eine Ausnahme. 

1 „ fi~ 
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4. Neues Terrain: Schriften und Ausnüge 

4.1. Schriften 

• 

H. H c lMPtl ( 1963: 23) sieht in der Schaffung eines kontinuierlichen landes- und ortsge-
schichtlichen Zcitschrirtenwesen:.. ein Hauptvercl ien~t der hi~torischen Vereine. Der wieder-
erstandene Verein für Gc~chid11e und Naturgeschichte der Baar darf sich hierbei mitan-
ge!>prochcn fühlen. Von Anfang an war die Heraw,gabe einer eigenen Schriftenreihe ge-
plant. Auf der Basis seiner zahlreichen Mitglieder konnte er dies - anders als früher - auch 
tatsiichlich leisten. denn die Mitgl ieder waren per Satllmg Abonnenten der Vereinsschriften. 
Sie :-. icherten deren wirtsehaftliche Exis1en1. und förderten damit Lugleich auch das Zusam-
mengehörigkcit~gcfühl. 
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Öfters wurden Swdien. die schon als Referate vorgetragen worden waren. nun in ausgear-
beiteter Form veröffentlicht und blieben damit dauerhaft verfügbar. Manche Arbeiten wur-
den vom Verein angeregt. für andere bot er in Gestalt i.eincr Schriften überhaupt erst die 
Möglichkeit zur Publikation. Wichtige Arbeiten verdankte der Ba.u-verein der engen Ver-
llcchtung mit den FF Instituten. vor allem mit dem Archiv. Die Besetzung des Archivs mil 
ausgewiesenen Fachwissenschaftlern wie R1E1.LER. B,,u'<IANN und TuMBliLT. die im Laure 
der Zeit allesamt Spitzenämter im Verein bekleidet haben. war Garantie für wissen:schaft-
liches Niveau. Die Arrogan1, der universitären Geschichtswissenschaft gegenüber den 
.. Laien"' - das war jeder. der sich außerhalb der Universität mit Geschichte befasste (SCHULZ 
1985: 235) - konnte damit dem ßaarverein wenig anhaben. selbst wenn auch er Miinner in 
seiner Ahnengalerie aufweist. über die ein Theodor MoM,\tSEN ab ,.quies-;,ier,e La11dphysici 
1111d Aporheker"' spollete (Zitat nach Ht·lt-lPEL 1961: 295). 

Sigmund Riezlcr Fran7 Ludwig Baumann 

Zwischen 1870 und 1931 sind 18 Schriftenbände erschienen. Der erste. 1870 zur Veröf-
fentlichung vorge~ehen. kam 1871 heraus. Die Gründe la~sen sich aus einer Bemerkung in 
der dem Lweitcn Band vorangestellten Vereim.chronik erschließen. Danach gab es durch 
den Krieg 1870/71 eine „siebenmonatliche Unterbrechung·· der gesamten Vereinstätigkeit 
(Band ll. S. V[l)_ Eine in die gleiche Richtung gehende. jedoch interessantere Bemerkung 
ist in der .. Chronik des Vercinsjahn, 1870"' (Band 1. S. XX) zu finden: 

.. !11 der :11·ei1en Hii(fte des Vereimjahre.1· unterblieben die Sit:ungen. Die großartigen Er-
eignisse, die sich in der Gege1111"a/'I ro/1-;,ogen, lie}Je11 es nicht ll'age11. die Verei11s111itglieder 
-;,ur Besc/1iiftig1111g 111i1 der Ve1~~a11ge11hei1 ei11:11/ade11. ·· 

Insgesamt sind bis heute viele hundert Beiträge in der Schri ftenreihe erschienen - eine 
einzigart igc Sammlung von Studien über nahezu jeden Aspekt der Baar und ihrer Anrainer. 
Neben den bereits oben genannten sollen lWCi weitere Autoren besonders hervorgehoben 
werden. die im ersLen Driuel des 20. Jh. zahlreiche Arbeiten beigesteuert und in der Fach-
wissen~chaft hohe Reputalion genossen haben: Heinrich FtuRSTEIN. langjähriger Betreuer 
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der fürstenbergi!-chcn Gemäldegalerie und geschlitzter Grüncwald-Forscher. und Paul 
RFv1:1 1 10. sicher der Fachmann . einer Zeit für die römische Baar. 

Die älteren Schriftenbände gelten im A ntiquariatshandel seit langem als ,.Rara·'; manche 
sind gar „Rarissima"geworden. 

Mil der Herausgabe von eigenen Schriften nahm der Verein sofort auch den damals schon 
weit verbreiteten Schriftentausch mit anderen wissem,chaftlichcn Vereinigungen und In. ti-
tuten aur. Hieraus ergaben sich nütL.l ic:he Kontakte und eine verstlirktc Breitenwirkung der 
eigenen Arbeiten. umgekehrt profitierte der fütarverein von tlen Publikationen der Tausch-
partner durch Informationen und Anregungen und verhalf der Hofbibliothek zu einer be-
trächtlichen Erweiterung ihrer Be!-.tändc. Sehr bald wurden schon Verbindungen ins euro-
päi:,che Au:,land und nach Übcn,ec geknüpft. Naturwissenschaftliche und historische Tausch-
vereine hielten sich dabei etwa die Waage.~' 

4.2. Ausllügc 

Über das gesellige Leben im Verein :,ind w ir relativ wenig informiert. Wohl darf man an-
nehmen. da:-.s Vereinssil/;ungen im „Museum"' mit den dort damals wohlausgebauten gas-
tronomischen Möglichkeiten nicht nur in wissem,chaftlicher Askese abliefen. Sicher wis-
sen wir das jedoch nur von besonderen Feierlichkeiten. denn die kaiserzeitl iche Festkultur 
machte auch vor dem Baarverein nicht Halt. So waren beispielsweise die jährlichen Vereins-
feiern anlfü;slich des Namen~tages des Vercin~protcktors immer mit einem Essen verbun-
den. In einigen Fällen sind die Teilnehmerlisten noch erhalten. 

Zum geselligen Leben im weiteren Sinn sind die „Au~llüge"' L.U rechnen, die seit 1870 
L.unächsl episodisch. später bei fortge~chriuencr Verkelm,infra:-truktur periodisch auf dem 
Programm standen. A usnüge waren einerseits ge~ellige Familienfahrten. bezogen 
andererseits aber immer ein Sachthema mit ein und können cum grano salis mit den heuti-
gen Exkursionen verglichen werden.''' Die erste dokumentie11e Exkursion fand am 22. Mai 
1870 stau und haue den „Schelföcuberg"' L.um Ziel. Das Scheft11eu ist jener dreieckige 
Höhenrücken auf der We. tseite de). Krollcnbachtales. der etwa bei Eschach beginnt und 
~ich nach Süden zu verjüngt. bis er bei Achdorf in einer steil abfallenden SpitL.e au. lüuft. 
Zum Krouenbachtal hin ist der Steilhang immer wieder von Rutschungen und Gelände-
bewegungen betroffen. Anton HoP1·Gf\R·1 NFR hat in Band IV der Vereinsschriften den Berg-
sturz von 1880 themati:,ierl. 

Erhalten haben l>ich die Au~!-chreibung dieses Ausnugs mit den darauf vermerkten persön-
lichen Anmeldungen sowie die Rechnung des Transportunternehmers: 

.. Der Vereinfiir Geschichtl' 1111d Na111rgesc/1ichte heabsicluigt. bei gii11s1ige111 Wettff 11iic/1s-
1en Son11w.r~ Nac/1111i1wg ei11e11 A11.1}111g auf den durch seine Aussicht und durch die geolo-
gischen Verhältnisse seiner Umgelmng bekannten Schej}lieuber,< ::.11 machen. und ladet 
hie::.11 affe seine Mitglieder nebst Angehörigen mit dem Be111erke11 ein. daß }iir Leiter-
11·ägen S01:i.:e getra,<en wird. 1renn eine e111spreche11de An::.ahf ro11 Personen sich -;.11 dieser 
Fahrgelege11hei1 ellfschließt. Ma11 hilll't dieß durch U,uerschrijr aussprechen :u ll'olle11. 
Abfa!trt Nachmillags I Uhr 1·m11 Wirtlisluws ::.11111 Schwa11e11. 
Auf dem Plat::.e ist Bier ::.u haben. 
D011a11eschi11ge11. /<J. Mai 1870 
Der Vorsw11d Dr. Rehmm111 „ 

Rehmann und Hopfganner benutzten das eigene Gefährt, Burack und 24 weitere Personen 
nutzten die angebotene Fahrgelegenheit. Die Rechnung des Tran~ponuntemehrners: 
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„ Rechnung jlir Wnh!ltibliche11 Verein ßir Gesc/1id11e und Na111rgeschic/11e 1·011 Joseph 
Meder La11dll'ir1h dahier. 
Den 22 "" Mai mit drei ::.weispä11ige11 Fuhrwerken nach M1111de(/inge11 ge_fahren <1 6 jl: 18 jl. 
D011a11eschi11ge11 den 25 Mai 1870 
Den Empfang obiger 18}1. (ad11::.eh11 G11Jde11) bescheinigl 
Dschg. 5. Juni 1870. 
Karl Meder" (Beide Unterlagen VA K 26) 

Weitere Ausnüge au:, den frühen Jahren der dritten Periode sind für die Jahre 1879 und 
1880 im Fas.likcl .. Circulare u. Einladungen·· (VA K 76) nachzuwei:.en. Am 8. Oktober 
1879 war es ein .. Fa111ilie11a11:,jl11g aufd<'II Wcmenherg. Abfahr!: 12 Uhr 10 Min." Es 
dürfte :.ich hierbei um die erste Vereinsexkursion mit der Eisenbahn gehandelt haben. Seil 
1868 war die Strecke Donaueschingen-Engen fertiggestellt (H um 1989: 166). 

Der Vereinsausflug vom S. September 1880 ging in den Weißwald bei Waldhausen mit 
Besichtigung der Kümburg. Der Text <.lcr Ankündigung soll hier nicht fehlen. belegt er 
doch. wie hoch der Vorstand die Berci tsclrnl't zur .. Mobilität auf Schusters Rappen·· ein-
i.chätztc und welche Rücksicht er auf die Damen zu nehmen bereit war: 

..... Die Damen fahren in Jagdll'age11. die Herren. soweil sie 11ich1 1•or::.iehe11 ::.11 Fuß ::.u 
p.ehe11, in Lei!enrngen bis Waldhausen. Ahfalm der Wawm J ¼ Uhr 1·0111 Bahnhofe, Ver-
.1·w11111Ji111g der F11ß1rn11derer 11111 J Uhr ,·or dem Rmha11se. Fiir ein Ftif.l Bier sorg, der Ver-
g11iig1111gscmn111issii1: Wer ka/1e Kiiclw 11·ill, 11·ird er.\'llc/11 sich selbige sellw 111i1::.11hringen ... 

5. Vorstände ha ben es mitunter schwer und entwickeln eigen willige Sichtweisen 

Es war eine der .leitbedingten Gepflogenheiten und notwendigen - wenn auch nicht unbe-
dingt geliebten - Pflichten. den Gcbu11stag oder amenstag des mä1.enatischen Fürsten 
und Vereinsprotektors gebührend zu begehen. Da Karl Egon 1875 nicht anwesend sein 
konnte. fand nicht wie üblich eine Feier im .. Museum" statt. sondern eine einfache Ge-
denkstunde im nüchternen Rahmen de~ Karlsbaues ... 11ic/// 111i1 Sang und Becherklang. 
sondern 111i1 emsleren S111dien. den edlen Absich1e11 des Gejeyer1e11 e111spreche11d". wie 
das Protokoll vom 3. Miirz 1875 vermcrJ.,.t. 

Im Anschluss an den Text der feierlichen Rede sind illl.wischcn spürbar gewordene Schwie-
rigkeiten angeführt. die auf ei n grundsfü.llichei> Problem bei Mitgliedervereinen hinwei-
sen. Die;,e:, Problem ist auch heutzutage nicht unbekannt. hat damab aber offensichtl ich zu 
einem .leitweisen Stagnieren der Vcrcinsüitigkcit geführt. Himergrund war das Spannungs-
verhältnis .lWischen den Mitgliedern. die zwar ihren Beitrag bezahlen. aber selbst doch 
eh..:r passiv sein und unterhalten werden möchten. und einer Vorstand~chaft. die ehrenamt-
lich und unentgeltlich Zeit und Arbeitskraft investiert. da1.u selbst beitragspflichtig ist. 
aber keine Unterstützung aus den Reihen des Vereines erh:ilt. Der Redner - es dürfte sich 
um Rehmann gehandelt haben - äußerte :-ich laut ProtoJ.,.oll folgendermaßen: 

Zu 111eine111 Bedauern isl eine liiugere Pause i11 1111sffer \ferei11.whä1igkei1 ei11ge1re1e11: ich 
ll'ill den griißereu Theil der Schuld auf mich nehmen: tlwf aber andererseits nic/11 1·er-
sch11·eige11. 1l'ie schll'er es wird. einen Verei11.fon::.ubri11ge11. de.Heu Mi1glieder in iiberwie-
gender Mehr::.ahl passh· sind. Wo und 11w111 ich anklopfe. 11111 Swjf flir die Vereins Si:1111ge11 
: 11 beko111111en. ll'11rde mir eiuc wulerll'eilige Ce.\chiifi:.a11hä11ft111g c111gege11gelwl!en: ich 
habe mich dadurch 1•ielleich1 ::.11 ,\C'hr ab.H·l1reke11 /(lße11 11. ll'iimche 11ich1s 111el11: als daß 
sich ::.11 dem so reichlic/1 dargebo1e11e11 S1ojfe auch Bcarbei1erji11de11 111ücl11en. Wir gehen 
je1:.1 wenn auch noch 11icl// flihlbar der ll'iir111ere11 Jahres::.eil e111gege11 11. hoffe ich, daß 
da111i1 die L1w ::.ur Arbeil ll'achse ... (VA K 24). 
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/\u~1ug au~ uem Prutol-oll tkr 6. und 7. Sit,ung 1871 

Der Appell scheint nur" cnig gl:fruchtet 1.u haben. Zwar fand am 10. Mai desselben Jahrc:-
noch eine SitLung ,tatt. doch dann trat wieder eine Lücke bis 1.um 20. Januar de:, folgenden 
Jahre~ auf. Dm, Prntol..oll jencr Sillung beginnt Hhnlich wie das vorige. wird ahcr deutlicher: 

.. Nach liingern· Pause. 1·ern11l11ß1 durch 11·irJ../id1e l'ielleicht 1111r schei11har l'{frri11,:er1e 
Theil11ah111e w11 \lerei11.1 Lehen der Mitgliede,: haben ll'ir 1111.1 beehrt. Sie -:,ur he11tig,•11 
Versa111111lt111g ei11:11lade11. \Vir /111ge11 die H1~{,11111g. daß Sie mit 1111s die Forte.risten: des 
Vereins wünschen 1111d diesen \V11mch nicht 1111r a11sspreche11 so11dern durch Mithille 
hethiitige11 11·erde11. Es i .1t 11achgerade f:'hre11sache ge1rnrde11. daß. 11aclule111 111,s andere 
Vereine a11erka1111t 11. a11fjedc Weise a11111111ert llahe11. daß auch 11·ir 1111s ll'ieder rühren 11ml 
da., schii1111. erfolgreich hegm111e11e Werk 1·011 Neuem a11f11eh111e11. Die Zahl der Mi1glieder 
hw erheblich a/Jge11om11w11: 11·ir -:.ii/,le11 l,ier 1111r noch 50 11. a11s11·ürts -16 damllfer 11id1t 
wenige :1reifellwjic• Mi1glieder . ... Die Cell'i11111111g 11e11er rhmkräjiiger 11. arbeitslustiger 
Mitglieder 11•iire sehr 11·ii11.1c/1e11.1·11·er1f1." (VA K 24). 



Die Existenzbedrohung konnte abgewendet werden. Es ergibt <;ich jedoch aus den Proto-
kollen je Jünger desto mehr. tlas sid1 eine Kluft auftat 1.wischen tler kleinen Zahl von .. Fach-
leuten„ und der wesentlich größeren der „Laien ... Mehr und mehr tauchen auswiinige Fach-
referenten auf. denen :,ich vern1utlich die .. einfachen·· Mitglieder nicht gewachsen fühlten. 
Ein Pro1.ess, der sich Jahre 1.uvor auf der Ebene universitiire Geschichtsforschung / nicht-
univer:;itiire For:,chung der Geschichtsvereine abgc:,piclt haue. verlagerte sich nun in den 
Binnenraum de~ Vereins. Dass die~ jedoch keine Sonderentwicklung beim Donaueschinger 
Verein war. sondern eine generelle Entwicklung widerspiegelt. hat ~chon H1:1\tPEI ( l 963: 
24) erkannt. ab er feststellte: .. Das Verhii/J11is des Fach111m111s :11111 Laien war 1111d blieb 
ein Problem der Vereine. ja 11·11rde es in wachsendem Mt(ße. 111i1 dem Aufstieg der großen 
de111.~cl11!n Hiswrikersc/111/e . ... Wo.~ die Pen,011e11 a11/a11g1, so rückte der Fac/1111am1 vor. 
driingte die Vereh1.\'111i1gfieder ::.11riick: .,ie 11·11rde11 au., seinen Ceno.,·.wm sein P11bfik11111 ... 71 

Beinahe ein halbe~ Jahrhuntlert später. nämlich im Jahre 1932, wird das Spannungsverlültni. 
durch glücklicherweise erhalten gebliebene Korrespondenz noch deutlicher. Damals war 
Archivar Karl BARTH, der den jahrz.ehn1elang als 1. Vereim,vorstand wirkenden Archivar 
Georg TUMBÜLT !930 im Ami abgclfü-1 hane. unerwartet fri.ih verstorben. Bibliotheksdirektor 
Eduard Jo1-1r-:1: übernahm nun das Ami des 1. Vorstandes. musste aber kurzfristig proviso-
risch auch das des 11. Vorsrandes übernehmen. weil Otto M AcK von Donaueschingen weg-
versetzt wurde. Johne fiel daher die Aufgabe zu. die bereits festgelegte Jahresexkursion 
1.ur Reichenau L.ll organisieren. In seinem Brief an Prof. Dr. Hecht. Konstanz. der einen 
Teil der Führungen zu übernehmen bereit war. chreibt Johne u. a. Folgendes: 

.... .Da ich das ge111ei11same Mi11agesse1111ich1 rnr I Uhrfes1se1:e. hin ich der Ueher:e11g1111g, 
dass ll'ir <1'/e Kirchen in der Zeit l'OII 10-1 Uhr absofriere11 können. Denn die E1Jafm111g 
hm i1111ner ge/i,fm. dass nach de111 füsc-11 die Le111e. 11111er denen a11d1 in er/1eblic/1e111 Teil 
iil!ere Personen .\ind. nicht 111ehr 11·is.1·en.vchqftlich oder kii11s1/erisch lll((11ah111efähig sind. 

Ich 111iichtl' Sie 1·m1 1•omherei11 darauf a1(/i11erkSC1111 machen. dass nmiirfich der grösste 
7eil der Teilne/1111<'1' mn Au:,Jluge keine 11·isse11sdwf1fic/1 gebildelen. 1>011dem einfache Leu-
te sind (auch :.aMreiche Damen dan1111er). so dass ich Sie bi11e, Ihre Dars1el/11nge11 recht 

f ahren .luhu1•0, Da toll du H•-1oa-• IUt tageeaeo .Qio.h• • 0 • 1 • • • Uhr feet• 
••ta•, bio 1oh der Ueber1:o ugu:11G , la::n •1 r "1.1.e lU.roJum 1o iler z oit 'l'OJl 

10 -l Uhr abool Tieren .kö ~ n . Denn die ! r t a ttn.inu hat 1CDer s•ltlhrt, due 

naoh der::i Eoaen d1o -"eute , Wltor deJ1ei, auch 1n orhobliohoa ! o1l 111 tue 

Personen 01.nd , n.11:h;. c t ll.r w1e uonuoh.nttlioh odor lcUruitlorioch autnahae• 

tlb1.g 11Jld. 

Joh tlllohto Ui o von vorr.her c1:l d.o.ruu.t a\daiorlulw:i c.aohen, d .. , oat11r• 

lieh de r ijröoota Toil dor ~o1lnohce r o.c Auefl~e ke i ne wie e oneohaf tl1oh 

g obildet11.o. , uonde: 11 o1o!'o cho I.outc oiad (ouch i;uhl r ui cho l>acen de.ru.o.ter), 

eo daeo ich Uia b1tte, Jhro ~orutell~ou roch\ ai.ntuch zu 3oetulten, 

Uberhoupt ald Deto1l a nioht e olu- a111ZUöOhu.a Wlll 1,1 j 11dor Jtircho nur 

du l'l'ichti1:1,:e ::u onählen uncl nicllt. ltltlaor lllo o twa 20-25 lanut.en 1A 

Joder Kircbo cl1e ~rlclr.ruuLor. au.ozudohn~;i~ Ut1.netor wird • • Jo •o "1• 
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l'infacl, :.11 ges1al1e11. iiberha11p1 a11f De1ails nic/J1 sehr ei11:11gehe11 1111d in Jeder Kirche 11111· 
das WicllliP,sle ::.11 er;.iihl<'II 1111d 11icl11 länger als e111·a 20-25 Min111e11 i11 jeder Kirche die 
Erkliimngen a11s::.11de/111e11 ... " (VA K 69). 

Am, diei.em Schreiben !,,prieht eine Einstellung. die mit Fug und Recht als Dünkel des 
Fachmannes beLeichnet werden mw,!>. der sein Publikum geistig degradiert und im Grunde 
mit Verachtung auf es herumcrschaut. DerZyni~mus wird vielleicht noch deutlicher. wenn 
man diesem - natürlich nicht bekannt gewordenen - Sd1reiben die Einlauung an die Mit-
glieder gegenüber,tellt. in der die wahre Haltung durch verständnisvolles Eingehen auf die 
vermuteten bescheidenen Bcdürfni,l,C der Teilnehmer k.aschiert wird. In dem Rundschrei-
ben vom 6.6.1932 heißt e-.: 

... .. Der A11sj711~ soll danebl'n a11c/1 das Ziel 1·e1j'olge11. dass die Mi1glieder 111//ereinwuler 
hekw1111er ll'erde11 und ~ich 11iiher ko111111e11. Da die Fa/irr 11icl11 1l'ei1 ist. ll'ird .,ich die 
Celege11/Jei1 bie1e11. eine grii.uffe Reihe 1·011 S1111ule11. ohne Hw,t und Unruhe. de111 gnel-
ligen Z11s(1111111ensei11 der Mitglieder :11 ll'it/111e11. Nebenbei: da die Reichena11 im Bodensee 
lie~t. kann n1a11 i11 tft,ue11 kiihle11den Fl111e11 ,weh baden ..... ( VA K 69). 

6. Erst.er Weltkrieg und darauf folgende Zeit 

Halle schon der relativ k.ur;,e deutsch-frnnLösii,che Krieg zu einem mehrmonatigen Stop 
der Vereinsak.1ivitäten geführt. so brachte der 1. Weltk.rieg dem Verein für rund fünf Jahre 
eine kompleue Einstellung jeglicher Täligk.eit. Exi:,,ten;,ielle Sorgen. Materialknappheit 
und liickenlm,er Einsal/ jeder verfügbaren Pcr:,,on ,wangen wie andernorts auch Lllm völ-
ligen Rückzug aui, der Ak.1iviUi1. In ucr Vereinschronik. des en,ten Nachkrieg~-Schriften-
bande!> (XIV /1920) liest i.ich das :-o: 

„ Dm111 1 nach der lellten Si t;,ung am 16.6.191-l J hrach der Wellkrieg a11.1, der alle Kriifle 
de.1 de111sche11 Vo//..e.1 :ur Ahll'ehr 1(•i11er be111egierige11 Fei11de ::.ur Sa11md1111g rief \Viil,-
re11d dieser Jahre lu// die Thiitigkeil de.1 Vereins ,weh 011ße11 /Ji11 J.:eruht. Dringlichae 
A11Jgahe11 traten a11 die S1elle: jedoch 11·11rde die Cesc/1i(li.ljiilm111g des Vereins /rot;. der 
.1chll'l'l'e11 Zeil a11Ji·ec/11er/1<1/1e11 1111cl das \\lei1erhe.11ehe11 ge.1ichen ... {S. V). 

Als nach dem die Weh veründernden Krieg im Februar 1919 die alten Fiiden wieder aufge-
nommen wurden. mu!>~tc man ,unikhst fci.t:-,tellen. da,~ die Mitgliederzahl. die vor dem 
Krieg eine erfreuliche Höhe erreicht haue. durch Aus1ri11e. 1,ahlrciche Sterbefälle und auch 
durch Kriegstote belriichllich gc~chrumpft war. Die beiden Vorstände G. Tt ,rn11 1 und K . 
N1,1-r entwickelten sofort eine immense Ak.tivität. die 11eit über das hinausging. was in den 
lct;,ten Vork.ricgsjahren geboten war. Z ugleich begann eine sehr erfolgreiche ßei1rills-
werhung. die dazu führte. tlasi, in kurLer Zeit der levte Vorkriegsstand betriichtlich über-
schrillen wurde. Die Vortrfige ,ind 1,ahlreich unu vielfoltig. Jahresexkursionen werden in 
dieser Zeil zu einer festen Tradition und die Schriftenreihe wird trOtL inllationsbcdingter 
Pause ab 192-l rcgclmiißig wcitergcfi.ihrl. 

Wenn H.-M. M \lll~l·R ( 1994: 134) in Bezug auf die Bedeutung des Wi.irucmbergischen 
Altcrtumsvereim, feshtellt. da~~ dieser früher aJ:.. der Staat die kulturelle Pllicht erkannt 
habe. sich fi.ir die geschichtlichen Denkmäler ci11Lu~evcn. und nicht nur viel gereuet habe. 
was heute sonst zcri.törl wäre, sondern da,u auch da~ ßewu:.st:-cin der Öffentlichk.cit wach-
gerüttelt habe. so gilt dies Hir den Baan erein mit seinem doppelten Ansatl erst recht. Erst 
vor wenigen Jahren hat Thonws Ao,1~1 in i,einer Studie .. Parallele Wege·· ( 1997) auf die 
bemerkenswerten Parallelen ,,1 ischen dem Naturi,drnl/gedanken und dem Gedanken der 
Erhaltung von Kultur- und Gcschichtsdcnkmiilcrn hingewiesen. In diesem Zusammenhang 
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Georg Tumbüll Karl eff 

mu~s an einen Mann aus den Reihen de). Baarvereins erinnert werden. der sich in besonders 
verantwortung),bcwusster Weise der Erhaltung herausragender NatrnTcservate auf der Baar 
ven,chrieben hat. Es war der Hüfinger Art.t Dr. Erwin SuMSER. der aus privaten Mitteln 
wertvolle Biotope aufgekauft hat. um so ihre Unterschutzstellung zu ermöglichen. Es sind 
Refugien. die nicht nur wegen ihrer Orchis- oder Pu/smi/la-Bestände wertvoll sind; vielleicht 
liegt der größere Wert darin. dass durch dieses uneigennüLZige private Engagement einige 
Flächen erhalten geblieben sind. die die komplexen Z usammenhiinge 1.wischen Flora und 
1.ugehöriger Fauna aus einer Zeit weniger starker menschlicher Eingriffe bewahren. Priva-
te Initiative. die im Rahmen eines Vereins Gleichgesinnte 7usammenscharte. war hier der 
Vorreiter für staatliche Schutzmaßnahmen. 

In der Zeit von 1920-1932 be~onder~ aktive Autoren. Vortragende und Wegbereiter. Von links: 
Stadtpfarrer Dr. Heinrich Feur~tcin, Dr. Paul Rellio. Dr. Erwin Sumscr 
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Ab Schluss dieses Kapitels soll - gan1 ohne Kommentierung - der letzte Abs<:hnin aus 
einem Beitrag von Band X I V / 1920 (S. XXXIV-XXXIX) angefügt werden. dessen Autor 
nicht bekannt ist. Er i~t betitelt .. Die euordnung der Fürstlich Fürstenbergischen Tnstitute 
für Kunst und Wissenschaft in Donaueschingen„ und wurde „auf Wunsch der Verwaltung 
hier abgedruckt ... Er handelt von den gemeinsamen und gleichgerichteten ßetrebungen 
von Baarvcrein und Fürstenhaus: ..... Warn111 das alles i11 diesen 8/ii11er11 gesagt 11'ird und 
ll'os das alles mit dem Verei11 fiir Ceschic'1te 1111d Nmw;~eschichte der Baar ::.11 11111 '1at? 
Die Z11.1·w11111en/1iinJ1,e .,ind de111/ich. Der Verein sef'::.t sich ::.ur Aufgabe die Erforschung der 
gl•,1·c/1ichr/ic/1e11 1111d 11at111·xeschicllflic/1e11 \ler/1iiltnisse der Heimat. Z11r Geschichte ge-
härt aber auch die K11/tw~eschic/1te: 1111d die Kunst ist mit ei11 Spiegel der K11/t11r. Si11d im 
Crnnde ge110111111e11 da 11icht die A11f!!,ctbe11 des \lerei11e.1 und die Ziele des Fiirste11hauses. 
die es d11/'C'h .1eine l11sti111te in die Tat 11111.1et::.e11 ll'ill. die xteiclum oder ergii11::.e11 sie sich 
nicht ll'e11iJ1,ste11.1 gegenseitig'! Wa.1 der Verein e1:for.1ch1. ll'ollen die l11s1i11tte einerseits in 
11·ese11/wfren Beispiele11 dem ßesclla11er praktisch 1•or A11ge11 fiillren, andererseits bieten 
sie dem Verei11 die 1111e111behrliche11 Hilf1111i11e/ fiir seine Forschu11g dar. sind sie ihm die 
110111·e1ulige11 Quellen. au., denen er sd1iipfe11 ka1111. Was 11'ir 11·olle11. ist also ge111ei11sa111e 
Arbeit. gegenseitige U111erstiit:1111f!, 1111d wechselseitiP,es D11rc/ulri11ge11 der hier 1111d dort 
schaffenden Kräjie. \Vir ll'olle11 11ich1 c111ei11a11der w,rbeigehe11 und a11ei11wuler ,,orbei-
arbeite11. ll'ir ll'iimc/1e11. daß H'ir uns gege11.~eitig IJlfruchte11 . .. . Am Nt11:e11, der aus der 
gege11seitige11 U111er.1·tiit:1111g enl'iic/1.w. \\'erden heidc·. Verein 1111d fiirstliche lnstitwe, An-
teil huben 1111d let:te11 E11de.1 ko111111t der daraus e11tspri11ge11de Vor1ei/ dem :11g11te. ll'ojiir 
ll'irja beide ei11:ig säwifen: der Hei111at 111ul der Allge111ei11heit. •· 
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Für~tenberger. 800 Jahre Hcmchaft und Kultur in Mi11cleuropa ... (s.o.). S. 110-129. 
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P \IJST. K. ( 1990): Deut~che Gcschichh, creine vordem er.-ten Weltkrieg. - In: Bensberger Protokolle 
62. hg. von derThomas-Moru~-Akademie Bensberg. Kath. Al,.ademie der Er1.diözese Köln. 

Rt,tet11-1 T. G ( 1970): Kum:r Rückblicl,. auf den Weg des Verein~ für Geschichte und awrgeschichtc 
der Baar. - 1 n: Schriften der ßaar 28. S. 7-17. Donaueschingen. 

Set tRIITt , des BA ,Rvt,RU'ls: Bel. I / 1871. Bel. I 1 / 1872. ßd. 1 V / 1882. ßd. XI V / 1920. 
Sc11n.1.. W. { 1985): Geschichtwereine und Heimatpnegc in Baden.- In: Zei1schrif1 f'ürdieGeschich1e 

des Oberrheins. Bd. 133 (t F 9-1). S. 231-237. 
S rR0ttMt,, t,R. A. ( 199-1 ): Adelige Übcrlcbcn,s1ra1egicn im 19. Jahrhunt.lcrt am Beispiel der Bildungs-

politik Karl Egon, III. - In: Et.Tl. E. H„ S IRottM"Yt.R.A. (Hg.). Die Fürslenbergcr. 800 Jahre 
Herrschaft unt.l Kultur in Mitteleuropa ... (s.o.). S. 90-100. Ueberrcutcr Korneuburg. 

Anmerkungen 

1) Sigmund Rttt.t r-R leitete das Archiv 1871-83. Danach warerbi~ 1898 Obcrbiblio1hekaran der 
Münchener Staat!-bibliothek. Seit 1898 haue erden Lchrslllhl fürbayrisehc Landesgeschichte 
Hn der Universität München inne (Eu-, 1980: 158). 

2) Fran;, Ludwig ß \L \tM,-.: war lUniich~I M i1arbeiter Ric;, ler~. ab 1883 dessen achfolger als 
Archivrat. Auch Baumann l'.iihlte lllr Historiker-Elitederdamaligen Zeit. Eine an der Univcr-
,ität München in Aussicht,lehende Gcschiclu,profcssur blieb dem prononcierten Katholiken 
durch die maßgebende liberale Mehrheit versagt (Enz 1980: 163 f.). 

3) Insofern müssen älterezuge,pitzteAussagen des Autors {1-l ttl'LRT 1994: 10-1: 1999: 23) etw:is 
präzisiert" erden: der ützlichkeitsgeclanke blieb prin1.ipiell erhalten.jedoch bekam er einen 
verände11cn Sinn. 

4) R11:11 t·R haue am deut~cl1-fran1ösi\chen Krieg 1870/7 I teilgenommen und 1-onnle wegen 
eine, Lazareu-Aufenlhaltes seinen Dienst in Donaueschingen erst verspätet antreten (FF 
Archi, . Per,onalia Ri Nr. 40). 

5) Die Empfangsbesliitigungen vieler Tauschpanner liegen säuberlich gebündell in großer 
Zahl im Vereinsarchiv und ,ind auf ihre Art ein ästhetischer Genuss. Bestätigungen aus 
Skandinavien sind teilweise in lateinischer Sprache verfasst. ungarische ,.wei~prachig: 
ungarisch und la1einisch. 

6) Vgl. hierzu das Kapitel .. Ausnüge„ in dem soeben erschienenen bemerkenswert facenen-
rcichen und klar strukrnricnen Werk von G.ibriele Ct E\11, :-s .• S,mcllts :1111or patriae··. das 
f rcil ich ausschliclllich großstäcltischcGcschichtsvcreine in Deutschland und lialicn miteinander 
vergleicht. Die Ergebnisse in punc10Au,nüge haben jedoch teilweise auch für den Baarvcrein 
Gültigkeit: .. 11111de1160croder 70er Jahrena11 bme11die meisten de111sc/1e11 Gesd1id11s1·en:i11e 
111indesu·11.1 1•i11m \Vwulera11:,_/711g im Jahr 1111. Vahei pmjitiaten die Vereine 1·011 den .1ich 
stä11di,: l'erhessemde11 lnfrastru/..1111·e11. Mit der Bahn. 11·ohei der \lorswnd sehr gerne Sonder-
w11Ji1e11 oder 1-:leid1 ga11:e Somler:ii(!e in A11spmch 11ah111. oder mit dem Dampfer broch 111r111 
111ei.H im spiite11 Friihjahr in die nähere und weiten• Umgelm11g der Metropolen auf. Beliebt 
11w·e11 1·or Ort Kanu- oder K11tsclifahrte11 1111d - 111it Riidsic/11 mif die Dame11 - 11icht :11 
amgiehige \\/wulen111ge11 durch Felde,; Wiesen. \\/iilder 1111d Auen. Geme wurde das Natur-
erlelmi.1 mit dem histori.1·ch .Merkll'iirdil{e/1 · 1·erlmmle11. Am Aueflrigsort a11gekomme11. ll'ar-
tete dort häufig ein Empfa11g.1/..omitee. dm 11wfa1 aus de111 Vorsw11d des loka/e11 Geschicht.1·-
vereilll' bes/lind. We11n es einen solche1111icht gah, iibenw/1111e11 der Biirgermeis1e1; der Pftu·-
rer oder ein pro111i11e11ter Vertreter des Lw1d11dels gem die iirtlic/1e Fiihnmg ... (S. 17-1 f.). 

7) Ähnliche Ergebnisse bei Klaus P All\ r. Gcschichlsvcrcine ( 1990). 
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Sd1r iftcn de, Vcrcm, für Gc,ch,cht~ 
un<J Nmurgc,chid11c der ßaar 

91 - 105 2005 

Anpassung und Widerstand -

Donauc,chingcn 
3 1. lär1. :!005 

der Baarverein zwischen 1932 und 1945 

,on Günther Reichelt 

In einem .. kurLen Rückblick auf den Weg de:. Vereins"" konnte der Verfas:,cr nur über .. spär-
lich nießendc Quelleri-· während des Dritten Reiche~ berichten (RE1nr1,r;r 1970: 1-+ f). Seit 
Beginn der systematischen Durchsicht und vorläufigen Inventarisierung des Vereinsarchivs 
(2000-2003) und seiner Überführung in die Geschäfl!.Mclle de:, Vereins wurden aber auf-
schlus~reiche Akten der Jahre 1932- 19-+5 gei.ichtet. so das!- nun erstmals ein genaueres 
Bild dieser Zeit rekonstruiert werden kann. 

Der Beginn des „Drillen Reiches·· am 30. Januar 1933 traf den Verein für Geschichte und 
Naturgeschichte der ßaar auf dem l-löhepunl,.t :-.einer damaligen Entwicklung. Unter der 
Führung de!> 1. Vorsitzenden. Archivrat Dr. Karl Barth. und des VorsitLcnden der Abtei-
lung Naturgeschichte. Prof. Otto Mack. hatte der Verein seine Mitgliedew1hl im Jahre 
1932 nochmals auf 454 :.teigern können. 128 Donaueschinger und immerhin 322 auswär-
tige Mitglieder belegen die überörtliche Bedeutung des wi:,senschaftl ich ausgerichteten 
Vereins überzeugend. Zu den 185 Vereinen und gelehrten Instituten. die 1929 mit dem 
Verein im Schriftenaustau:-.ch -;tanden. waren bis 193'.! bei drei Abgfü1gen nochmals 12 
hinzugekommen: in:,gesamt 69 der Tauschpartner waren aw,liindische Institutionen. darunter 
bemer!,.enswert viele in den USA und in der Sowjetunion. überwiegend allerding~ in den 
Nachbarländern Schweiz und Österreich. 

Diese Daten können als Mal\stab dafür genommen 
werden. welches Ansehen der Verein damab so-
wohl regional als auch international erworben hatte 
und - verglichen mit tlen verbliebenen Tausch-
in~titu1 ionen nach 19-+5 - welchen tiefen Einschnitt 
das Dritte Reich für ihn bedeutet hat. Darauf wird 
wrück1.ukommen \ein. 

Völlig überraschend ~tarb Dr. Barth im Mai 1932. 
An ~eine Stelle trat der Direktor der F.F. Hof-
bibliothek. Dr. Eduard Johnc. Es ist sowohl be-
Leichnend als auch bemerkenswert. dass der Vor-
sitz.ende der Abteilung Naturgeschichte - anders 
als zu Zeiten Hopfgartners und Karl Neffs - of-
fenbar eine für die Vereinsführung untergeordnete 
Rolle spielte. Das geht geradeLLr entwaffnend aus 
einem Schreiben lohne:, vom 9.12.1932 hervor. 
in welchem er nach dem Ausscheiden von Mack 
den damaligen Fortbildungsschulhauptlehrer Karl Archivrat Dr. Karl Barth 
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Wacker billet. seiner bevon,tehcnden (voraussichtlich einstimmigen) Wahl in c.Jas Amt des 
2. Vorsi ttenden zuzw,timmcn: .. h~rtc-11d11•eld1e he.wmdere Arbeitsbela.\"//111g ist mit diesem 
Amte 11ic!tt 1•erln111de11. da die Verd11.,arbei1 d11rclt den I. Vorsi1;.e11de11. den Scltriftfiiltrer 
und Reclt11er erledigt 11frt1•·. 

In diesen Zu:-.ammcnhang gchö11 auch ein 1-land:-.chreibcn des Freiburger Profc:-.:-.ors der 
Biologie. Konrad Günther. Die!--er bot am 29.12.1932 unter Anlage eines 1iemlich schwül-,-
! igcn Beglei11ex1es über seine .. Hei11u11leltre rn111 De111sc/1t11111 /11/{I seiner Nawr" samt Portriil 
und A nzeige seiner ßüeher - natürlich im Verlag Lehmann. wo auch die ,.Rassenlehre" 
seines amenveuers Hans F.K. Günther er,chien - einen Vortrag an; er schlägt Themen 
, or tum „ ltei111atliclte11 Sc/111·ar-;. 11·ald, iiber Fl11sslandscluifJ 1111d ihr lebe11 miJ Verglei-
c/1,,11 c11ts l11die11 und Brasilien. alle., mit eigenen At,fltahmen oder iiber die Uinder seihst 
oder iltr Tier- und Pfla11:,e11lebe11 ... Zugleich vcr:-.prach er. seine Kosten nach den tur Ver-
fügung Mehenden Mitteln tu richten. Johne bedankte sich am 16. Januar 1933 hönich aber 
am.weichend und stellte in Afösicht. im Frühjahr aur ihn 1.urückwkommen. Da Günther 
c.lamab durchaus anerkannt war und der Vorsi11.ende der Abteilung Nawrgeschichte. Karl 
Wacker. nach Auswei:-. seine-, achlai,:..es im Vereinsarchiv. 1.u jener Zeil Günthers völ-
ki:,,ch-naturkundlichem Gedankengut mindesten„ nicht ablehnend gegenüberstand. wiirc 
doch de:,,sen unbedingtes Zuraten wahrscheinlich gewesen''· Gleichwohl schliigt Johne 
Gü111herl> Angebot. unbekannt warum. lel/.tlich aus. 

Er:-.te Anleichen des neuen völkischen Windei. nach dem 30. Januar I9'.B macht..:n sich lfü 
d..:n ßaarverein in einem Schreiben de:-. Gemeinderats vom 19.4.1933 an die Donaueschinger 
Vereine bemerkbar: Darin wei:-.t Bürgcrmebter Fischer aur eine vom Gemeinderat beschlo:,,-
!>ene. auf den Oktober terminierte „Totengedenkfeier für die Opfer des 1. Weltkriege!," hin. 
mit der Bitte die:,en Termin vormerken ,u wollen. 

Späte!>tcn:-. im Herb;,t 1933 war die .. geis1ige Eme11er1111g unseres Va1er/a11des d11rclt den 
Nmio11al.10:ialis11111.1 ·· (;,o d..:r damalige Donaueschinger Verkehr:-.amtsleiter) sprachlich und 
tahiichlich nicht mehr LU verkennen. Am 8. 11 . 1933 forderte niimlich die Oru,gruppen-
lcitung der SDAP Donaueschingen aud1 den Baarverein mit Postkarte auf. anlüsslich der 
bevorstehenden Wahlen .Ju aller Öjfe111lichl,.f!it :.11 -;.ei,:en. dass alle Organisationen 1111d 
Vereine restlos hinter 1111sere111 Fiihrer Adolf Hi1ler und seilter Regiem11g stehen" ... und: 
„ werden Sie gebeten mit Ihrer Orga11i.mtio11 am Wahltage geschlosse11 :ur Waltlume :11 
,~ehen und ;:ll'ar ei11geteil1 in Gmppen ,weh der Z,lf~ehäri,s:keit der \Vältler ;.u den ei11;.el-
11e11 Waltlhe:irke11. Ich hille hier:11 den Vor111i11ag :.11 besti111111e11 und auf die Go11e.1diemte 
Riichicltt : u 11elt111en ... 

Der Randvermerk Johne!. dat.u lautet „ Verein w1:eigc11 er/ .... Weitere Reaktionen uuf die-
:,es Ansinnen sind nicht bekannt. Doch ist schon aus organisatorischen Gründen unwahr-
scheinlich. dass Dr. Johne dem überhaupt hiilte nachkommen können: ein entsprechendes 
Anschreiben an die Mitglieder. wie es da/4u mindestens nötig gewesen wiire. fehltjedenfalb. 

Wie die Lahlreichen Ge~Ctle 1.ur „Gleid1~chahung·· im Jahr 1933 ausweisen. war e~ ein 
vonangigcs Ziel der ationalso1.iali:-.tcn. nach den Pa11eien auch die bestehenden inc.livi-
ducllcn önlichen und regionalen Vereine und Vcrb~inde entweder LU verbieten oder durch 
Angliederung an Reichs-Organisationen der NSDAP. welche nach dem Führerprintip auf-
gebaut waren. zu kontrollieren - mithin glcich1uschalten. 

Die deu1schen Geschicht:-.- und Altcnum:..vercine hatten bereili> 1852 einen Dachverband 
gegründel. der indes in da~ regionale Vereinsleben nicht eingreifen woll te. Im September 
1933 wandte ~ich jedoch des~en neuer Vorsivender. der Berliner Professor W. Hoppe. an 
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Um 1n a.ller Öttentlicbkei t au ••ißen, cle.8 alle 
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Deutliche Aurfordcrung an den Verein 

Beil Jlitler 
Ort..-~~:, .. tU:leite . 

.-. Ans~r~. 

Donauc,chingcn - "gcschlo~,cn organi,icn". Aufmar~ch am Ra1hau, 193.J (Sammlung Hönlc) 
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die ange:-chlos!>cncn Vereine. Erernrnhnte :-.ie pflichtgemüß im Kontext tur neuen Reichs-
politik. ihre Arbeit nicht auf die Gelehrtenstuben 1.u beschriinken. sondern der neuen Be-
wegung en1sprechend hinaw, ins Volk 1.u wirken. Zugleich warnte er aber die regionalen 
Vereine davor. Aufforderungen ,.anderer Stellen·· 1.Ur Auflösung und Zusammenlegung 
nachzukommen. es sei denn. sie seien .. 11ic/11 lehc11.ifiihig'": keinesfalls sollh.:n landei.-
geschichtliche Vereine in anderen aufgehen. Ansinnen dieser Art seien umgehend dem 
Gesamtverein 'lur Kenntnis ,u bringen. 

Selbst die badische Lande~regierung trat den Bestrebungen 1.ur .. Vereinheitlichung"' des 
Vereim,we!,ens em~chieden entgegen. Die!> ist umso bemerkenswerter. als die verfas).ungs-
mäßigc badische Landesregierung bereits am 11 . März 1933 durch die Natiomdso1.ialisten 
gewaltsam verdr:ingt worden war und ein .. Reichskommissar"' b71v ... Reichss1a11halter'". 
nämlich Gauleiter Robert Wagner. die Regierungsgewalt übernommen haue (On 1979: 
186 f"). Dieser emanme auch die .. neue·· badische Landesregierung. deren frühere Ministe-
rialbeamte sich allerdings trotL der .,Stiuherung!,aktionen·· teilwci~e halten konnten. 

Am 18. Dezember l 933 schrieb der Badi~che Minister des Kultus. des U111e1Tichts und der 
Justit an die Leiter der badi:,chen Vereinigungen für die Ptlegc der Heimatgeschichte. der 
Volbkunde. de~ Natur- und Heimatschutzes und bot ihnen, soweit sie „a11fde111 Boden de~ 
11e11e11 Swates i11 ei111rn11dfreier Verfas.1·1111g 1111d Form ihren Zielen -:.11.rtreben ··. Schutz und 
Förderung an. Diese :,ollten sich erstrecken „a,((die Al:)ll·ehr 1·011 Stör1111ge11. die 1•011 a1!fJe11 
her die ji-eie E11tfal11t11g des Verei11.1·ll'bem hedrohe11 kih111te11. ll'ie auf die posi1il·e FiJrde-
mng der Verei11sbestrcb1111ge11. soweit ich hier-:.11 i111swmle /Ji11 ··. Ab~chließend regte er die 
Gründung einer Arbci1:,,gemeinschaft der badischen Heimatvereine unter seiner Führung an. 

Tatsiichlich hat dm, Ministerium bis 1943 dem Bm,rvcrein alljiihrlich 100 Reichsmark zur 
Förderung seiner Bestrebungen überwic:-.cn. Die unter den damaligen VerhLiltnissen ein-
deutig erscheinende AbgrenLung der badischen Regierung gegenüber den rcichsweiten 
Vereinheitlichungsbci.trebungcn wurde auch vom Baarvcrein als solche verstanden. Johne 
schrieb bereits am 23.12.33 an den Mini~ter. begrüßte dessen Anregung .. in dankbarer 
Fr(•ude·· und erkliinc die Bereitschaft des Vereins. sich der angeregten Arbeitsgemein-
schaft an1.Uschlicßen. Das wurde jedoch cr::.t l 9-t3 und unter erheblich veriinderten Umstän-
den voll1.0gen. 

TrotL dieser Rückendeckung war der Baarverein vor Ort ge1.wungcn. sich mit m,incherlci 
An- und Z umulllngen auseirrnnder zu setzen. Dc~wegcn war die Situation für den nach 
,lllßen handelnden Vorsit:1endcn keincswcg:-. einfach. Johne mus:.te sich offenbar durch 
mancherlei tatsächliche und/oder vermeintl iche Schwierigkeiten hindurchwinden. Das wird 
besonders deutlich in seinem Brief (17.4. 1933) an den Volksschriftsteller Josef Albickcr in 
Hausen vor Wald. der dem damals propagierten .. Blut- und Boden---Kult 1.uzurechncn ist. 
Dieser halle dem Verein ein Manuskript über die Wutad1mühle 1.ur Veröffentlichung in 
den Vereinsschriften eingereicht. In seiner Antwo11 teilte Johnc zunächst mit. da!-!. da!-
nüch:-.te Vereinsheft ( 19. 1933) bereits voll sei. Er habe aber dennoch die Arbeit .. mit au)~ 
richtiger Freude ·· gele~en und bedaure. ~ic nicht \eröffcntlichcn l.ll können. 1umal bi~ 
1.um n:ichsten Heft .. -1-5 Jahre re1~~el,e11 ·· könnten. Abgesehen davon scheine ihm aber 
auch der Abdrud in den Vereinsheften nicht richtig . .. da 1111.1·ere Vereinshejie .1a1-:.1111p-
ge111ii}.I i11 !,is1orischer Hi11sich1 rein n·trospel..tiP si11d. also die Cegenll'arf 1111d jii11gs1e 
Ve1:~ange11heit nicht beriicksid11ige11 ··. Sodann empfahl er nach nochmaligem großen Be-
dauern. die .. Badische Heimat"' oder - und nun kommt da~ ErMaunliche: .. Die .Heimat· 
de.1 Vo11a11ho1e11 ll'iire ja 11•ohl dem Zwecke 11ach auch geeignet. icl, ka1111 mir aber sef,r 
1mt,/ de11l..e11. dass Sie. sehr xeehrter Herr Albid.e,: 11ach der iihle11 politische11 Haltung 
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des . Donauboten· in jünister Zeit 11ich1 Mi,arheiter a 11 diesem Bla/1 oder auch nur seiner 
Beilage sein mögen". 

Noch im Jahr zuvor ( 13.3.32) haue sich lohne einem anderen Autor gegenüber erboten. 
kleinere Arbeiten in der Beilage .. Die Heimar· unterLubringen. Inzwischen waren aber die 
Miirzwahlen von 1933 erfolgt. und der traditionell an der Zentrumspartei orientierte 
.. Donaubote·· haue die für die NSD AP in Donaueschingen mit 32 % keineswegs erfolgrei-
che Wahl scharf kommentiert: die Zeitung wurde dafür am 22. April. al. o wenige Tage 
nach dem Schreiben Johnes an Albicker. von der Partei .,aufgn111d for1geser:,1er Aus}Zille 
gegen die nationale Bewegung und die Regiernng und wegen seiner gehässigen l'Olks-
1-erhet:enden Ein.1·tel/1111g„ verboten (HuTH 1989: 198). 

W ährenddei.scn arbeiteten Johne und der „Aus~chuss'· genannte Vorstand an der Vorberei-
tung des neuen Heftes 19 der .. Schriften". das als Festschrift zum 70. Geburtstag des Für:-.-
tcn M ax Egon am 13. Ok10ber 1933 konzipiert war. Dieser Band stellte den Verein vor 
außergewöhnliche Anstrengungen. vor allem in finar1Lieller Hinsicht. Schon der 193 1 er-
schienene. 335 Seiten 1c1rke Band 18 erwies sich als große Belastung für den Verein. 
schlugen doch die Herstellungskosten mit über 2.900 Reichsmark zu Buche. während der 
Jahresbeitrag der ( laut handschriftlicher Vorkalkulation) 370 zahlenden Mitglieder bei 2 
RM lag. Allerdings waren sie verpnichtet. den Band gegen Nachnahme zum Preis von 3 
RM abzunehmen. Der unte11reibend .,Heft„ genannte Band 19 umfasste gar 377 Seiten und 
enthielt 7 teilweise umfangreiche. zugleich gewichtige Beiträge mit ungewöhnlich reicher 
A usstauung. Neben G T UMflüLTS Ge chichte von M eßkirch waren auch Karl WACKl:R mit 
dem Vogelleben im Donaueschinger Schlosspark. Andreas HUND mit seiner gründlichen 
Untersuchung l Ur Frage der Donauquelle. Paul REvauo zur Stammburg Fürstenberg. Jo11NE 

selbst zurZimmerischcn Chronik und der schon damab den Nationalsozialisten missliebi-
ge Stadtpfarrer Heinrich F!!URSTEl:-1 mit zwei Sagen. als Autoren vertreten. Die Herstellung 
kostete rund 3.500 RM. 

Die Zuwendungen der Landesregierung, de!> Fürsten. des Erbprinzen. des Landrats. der 
Stadt Donaueschingen und eine Subscription der Stadt Meßkirch deckten nur einen klei -
nen Teil der Druckkosten. den Rest hatten die Mitglieder nach bekanntem Modus aufzu-
bringen. Dazu erinnert Johne am 24. 10.33 die Mitglieder zunächst an ihre satzungsgcmUße 
Verpflichtung. die Hef'te abzunehmen. billet aber LUSätLlich „recht her;./ich, 1re11 : 11 den 
ll'issensdwftlichen Bestrebungen des Vereins :11 halten und den geringen Betrag freudi-
gen Her:ens hin:11gebe11" . Er bemüht dazu sogar ein „Führerwort .. : .. 'Gerade in einer Zeil 
11·irtschaftlid1er Sorgen und Nöte·. hat unser gros.,·er Volkskmr::./er in Niimberg iiber die 
K11l111rpjlege gesagt. 'ist es 1,·ic/11ig. allen Menschen klar :11 machen. dass eine Ncaion 
auch noch /1ähere Aufgaben hol. als in wirtschaftlid1em Egoismus a11f-:.11gehe11 ·. Aus der 
Kenntnis der Heimat erwächst die Liebe ::.ur Heimat und aus ihr die Liebe ::.11111 grossen 
Vaterlande ... Endlich bittet er die Mitglieder„ nochmals auf das her:Jic/1s1e. uns die Treue 
::.u halten und uns die moralische Ermutigung )lir unsere Weiterarbeit ::.11 geben". Daraus 
spricht über den An lass hinaw, echte Sorge um die Vereirn,arbeit: und die schien nicht 
unberechtigt. Zwar l iegt ab 193 1 kein gedruckte~ Mitgliederverzeichnis mehr vor. Aber 
der Rechner des Vereins hat das letzte Verleichnis noch einige Jahre handschriftlich weiter 
betreut: darin überwiegen die Streichungen die Beitritte bei weitem. Und seine lewc. nicht 
datierte Bilanzierung (für 1933 oder 1934) weist gegenüber 1932 einen Mitgliederstand 
von nur noch 379 Mitgliedern aus. das sind 75 weniger als Ende 1932. wobei allein die 
Zahl der Donaueschinger Mitglieder um 26 % ( ! ) von 127 auf 94 zurückging. während die 
auswärtigen Mitglieder nur um 12 % von 322 auf 282 abnahmen. Auf eine A nfrage der 
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.. Rcichs7entrnlc für wi!>).em,chaftlichc Bcrichten,latll111g·· Lwccks Erhebung. der deutschen 
wi).),Cn).chafllichcn Ge!,Cllschaftcn nennt Johne Anfang 1934. erkennbar aufgerundet. 400 
Mitglieder. davon 300 au),wiirtige. 

Um dic!>e bcmerken~wcrt di1Tcrc111icrtc Entwicklung begründet interpretieren Lu können. 
fehlen geeignete Unterlagen. vor allem über die Donaucschinger Mitglieder. Eine genauere 
AUl>\\ertung der hand~chriftlichen Mitgliederliste wäre lWar grund~älzlich möglich. setzte 
aber die Kenntni~ der politischen Ein~tcllung der verhlcibenden bzw. aul,getretencn Mit-
glieder voraw,. 

Reil·h,\lallhahcr Wagner und Kreisleiter Scdclmcycram Ra1hau~ Don:1ucschingen 193-l (Sammlung 
lli\nlcJ 

Der Uußcre Druck auf die Donauc,chinger Vereine nahm 1934 anscheinend erheblich 1:u. 
So mu~ste der Verein für Geschichte und alllrgcschichtc am 19. Januar 1934 folgendes 
Sehreihen der NSDAP-011\gruppe ,ur Kenntnis nehmen: 

.. Anbei erhalten Sie einen A11/i·t(/111ul Be.1tellsc/1ei11 ii/Ja den he1·lilkeru11g.1poli1isclte11 A1!f-
/../iin,11g.\feld:11g. Nach den \\lei 11111gl'II der Reic/1.~fiilm111g der NS-Volkswo!tlfaltrt sind sii1111-
liclte Vereine 1·erpflic/11e1 1·iclt wtkriijiig <111 dem Vertrieb der Broschüre :11 beteiligen. Sie 
1rerde11 geheten. anliegenden Bestellschein m1.1ge.fiil/1 hi.1 spiitestens 25. Ja11. 193.J a11 die 
Ortsgruppenlei11111g der N.S.D.AP Do11m1e.1chi11ge11 ei11:.11w11de11. Bei der Beste/111111-i wolle 
beachtet 1rerde11, dms W!/j<' 3 Mitglieder eine Bmsd1iire Heft 2 11. 3 bestellt u·erden 111iis.1·e11. 

Die \lereine. die eine MiJ/tilfe ahlc/111e11. 111iis.1e11 d11rclt die Ortsgr11ppelllei11111g der 
N.S.IJ.A.P. der Reicltslei11111g 11m11lwft ge11wcllf werden. 

/-/eil Hitler ge::..: Ansorge·· 
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In der Formulierung konLilianter gab sich die dem Stadtverkehrsamt nahe~tehende .. Neue 
Deutsche Volksmusik Donaueschingen ... Dem .. :11111 Verlesen„ empfohlenen Begleiuext 
zufolge verstand sie sich als Fo11:-etLung der Mui.iktradition in Donaueschingen. welche 
nur durch ,.eine /..ur:e Zeitspanne des Niede1:r:m1gs„ unterbrochen gewesen sei - gemeint 
sind die von Heinrich Burkhard begründeten Donaue:,chinger Musiktage zwischen 1921 
und 1927 -. dem aber nun ein „ ro11 dewsche111. j11ge11dstarke111 Geiste getragenes M11sik-
1clwffe11" folgen solle. Darum rät sie dem Baarverein, i.ich rnr das Donaueschinger 
Volksmusikfest im Oktober 1934 rech11:eitig PllitLe LU :.ichern und schon mal „den ge-
schlossenen Besuch Ihre.\ Verbandes b:11·. Vereins :11 organisieren ..... .. 11111 sich n111sika-
lisch -:.11 erba11e11 1111cl sich Anregungen :11 1·erscluif.fen im Sinne der 1u11io11also:ialfatische11 
Wc/wnsc/w111111g ... Der Anspruch und die Sclb..,ti.ibcrschiiLLung angesichts der - l iest man 
das gebotene Programm - Bclanglrn,igkcit dieses „j11ge11dstarke11 M11sik.1c!wffe11s" muten 
heute geradeLu grotesk an. 

Dio .Dnrbictu~on bictvn in ihror Gootoltuns von 5 vor ooh1o4onon· 
.Au.1"fWu-un.;cn dio iJD Loufo i::1voior Xar,o zu Gehör t,obrncht '>'Ordon1 don wuitouton Y..roioon diu ~ö5lic~o1t , o1cb mu~ibliooh zu orbaien 
und si~h Anrogur!8on zu vorochuffon im Sinne dor nationalaoz1al1irt1-
schc.n ,olton3o~.3uung. 
llbor diooo Ziele W1d 13.Jtrubun-on 'tlntorrir htot Sio ein boigoaohloa-
sonor kl<>inor Artil:cl in n::urzo, don wir orgcbcnst b1tton, naob 
~~eJiohkoit ::t1r 'lorlc::n.u13 zu brincon. 
•1r mtsohtun Ihnen ec:pfohlcn, don 80achl ooscnen Bceuoh Ihroa Vor~ 
doe b::11. Voroinoa cu organisieren, und s1M durch f?illu:e1t1go Be-
11tollung guto Sitzplät::o und fina11zi~llo Vorteile zu voroohaf1en. 
D1csorl.albon oopfehlen wir llmon oioh mit doci StUdt. Verllcohr&aat 
Don.auoochingor. baldigst in Verbindung= ootzen. 
Pür Ihre tunli ohste UntorstUtzung unaoror anerkannt hoben Botre~ 
do.nken wir Ihnon houto schon und verbleiben 1.n der Erwartung Ibzer 
tatkräftigen Wer bung für unsere edle Sooho 

Hit deutschem Gruss 1 
Heil Ritler 1 

.IEUE DEUTSCHE VOIKSWSIK DONAUESCBD GEB 

Schreiben der "Neuen Deutschen Volksmu~ik"Donuueschingen 1934 

Unmittelbare Gefahr bedeuteten indes die „Richtlinien für den Aufbau des deutschen 
Volksbildungswerk~ in Baden". welche das Gauschulungsamt der NSDAP in Karlsruhe 
Ende 1934 hcram,gab (.,Oeut~ches Volk~bildungswerk 1935'·. Abschrift im VA K 66). 
Darin .. ord11111 der Gauheaujiragte.fiir da.\ dc111sche Volksbild1111gs1rerk an. dass sich sämt-
liche Vereine oder GeJel/sclu!fren. ,reiche seither \'{/lkshildende Arbeit leisteten. dem deut-
.1che11 Volbhild1111gsll'erk :11 u111erstel/e11 hahe11. Das heißt. die gesamte öjfe11tliche Arbeit 
dieser Vereine 1l'ircl kii11ftig ausschließlich ro111 de111sche11 Vnlksbild1111gswerk besti111111t, 
das hicrfiir :11stii11dig ist ..... .. Ei11e öffc11tliche \Verh1111g, auch m11 M1111d :11 Mund. der dem 
Volksbild1111gs11·erk 11111erstellte11 1111d eingegliederten Vereine als solche hm i11 Z11k1111ji :11 
11111erbleibe11. denn diese Vereine kön11e11 ei11a11der nicht i1111erlwlb des Volksbildungswerkes 
Ko11kurre11: machen. Ce1rnrbe11 wird 1111r 11ocl1 flir das DVW." Schließlich wird ,,bei die-
ser Gelegenheit darauf hinge11•iescn, dass kii11/iighi11 solche, die Vereine .fi11a11:iel/ stark 
belastenden eigenen Nachricl1tenhlii11er oder Zeitschriften ilzr Erscheinen ein:,11Stellen 
haben··. 

Damit schien auch die öffentliche Arbeit des Baarverein~ bedroht. wenn nicht gar am Ende 
LU sein. Jedenfalb teilte Dr. Johne schon am 20.1.1935 den Mitgliedern folgendes mit: 

97 



.. Wie den Mi1g/iedem bekw1111 is1. ist 1111.\'Cr Verein i111 11a1io11ale11 \lolksbild1111gswerk ::.111· 
Miwrbeil hera11ge::.oge11. Um die ei11hei1lic/1e Wirk1111g des alle Volksschichten u111Jasse11-
de11 Na1io11albild1111g.rn·erkes -::.11 fiirdem 1111d 11111 eine Über/1äu.fi111g 111i1 Vor1räge11 -::.11 11er-
111eide11. sieh/ 1111.1·er Verei11 i11 diesem Wi111er 1·011 eigene11 Vorlriigen ab. 

Es 11·erde11 aber i111 \lolksbi/d1111g.nl'erk D011a11eschingen einige unserer \lerei11s111i1glieder 
\lor1riige halte11. So wird Herr Forthifd1111gssc/111/lw11p1lel1rer \,\,i1cker 1111d Herr Professor 
D1: Rew•llio im \lolhbild1111gsll'erk spre<'he11. Ich selbst halte je einen Vor1rag 0111 Mo111ag. 
den 28 . .la1111ar 1111d im Februar. Das Niihere ll'ird in den Tages::.ei11111ge11 ver/a111/Jar1 .... 

:cb •:c~c~• u.~•••• .1t,.1cdg:-,t10 

c .on,•!o :.er. •. cc".:-.olo H.:o, •ac :•c.~!c:.a !lC·-n..1nro;:- .'borl".G'-~"' urct 

·c =•:-.!cm .:::-..o. 1,oe .s.on :.r- aw,oa;- i:.: c:-c.:cgor. .,uGt 

=oc?l •~r.!eo t'..lo~ ..• :-o „occ .. !ct:~~1cho \.~ ... oocr.:..--.:.'!0h1 'li:xk..:• 

o!c=• :.r. ~!c r.llhe: t::..;cb-.ir-c au UA;o:not.~c~.:c~ ho:~o,t 10 a!oh 1 

:lc= r •. c~ .. :.c 'lc:.o, on:-.e:.~ oro• = w:.r ,don eine I oder n.'".4oron O• 

:>or :or.C:o. 
?>r. Jot-.nc. 

tl,;. 0 

1111 ko111111e11de11 Sommer 1:edenken 11•ir u11sser dem w·o.ue11 A11.~(luge noch ei11ige kleiner(' 
geschic/11lic/1e und 11a1111teschicl11liclU! Exk11rsionen in die nähere U111geb1111g ::.11 1111ter-
11eh111e11" 1111d ,.den eine11 oder a11dere11 .rnge11a11111e11 kleine11 wisse11sdwjiliclum Abend ::.11 
PeH111swl1e11 . .. 

Zu einem so eil fertigem Arrangement war offenbar nicht j eder bereit. Auf höherer Ebene 
haue sich nfü11lich inzwischen <lcr Badische Kullw,minister an den Reichsminister f'ür Wis-
senschaft. Erziehung und VolJ..sbil<lung gewandt und auf' <lie Beunruhigung der bodenstän-
digen Vereine wegen der o ft ultimativen A uf'forclerungen zum Anschlus:-. an Reichsverbände 
hingewiesen. Das sah Reichsminister Rust ähnlich und veranlasste seinerseits. eigener 
Mitteilung w folge, die A ullösung einiger Reichsverbiindc. Darauf' berief sich dann der 
Badische Minister für Kultus. Erziehung und Justiz mit Schreiben vom 7. 1. 1935. um :..ogleich 
speziell die mit Vorgeschichte bcf'asMen Heimatvereine .w ersuchen. den Aufforderungen 
des „Reichsbunds für Vorge:,,chichtc" , den der eifrige Professor H. Reinenh ins Leben 
gerufen hatte. nicht nad11.ukornrnen: v ielmehr ,eien dem Minister weitere A nschluss-
forderungen mitl uteilen. Bei die.-..em Riickhalt dürf te in den Vereinen eine gewisse Beruhi-
gung eingetreten !->ein. 

Trotldem i-cheint Dr. Johnc dic:,,.:s Schreiben gar nicht bemerkt, j edenfalls 1uniichs1 nicht 
beachtet 1.u haben. Denn noch in der Vorstandssil1ung vom 9. 10. 1935 brachte er d ie „Richt-
l inien" des Volksbildungswerk!> 1.Lir Kenntnis. worauf' <ler Am,schuss unisono da:,, Ende des 
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Vereins und seines Wirkens befürchtete. aber auch auf die ungehinderte Tätigkeit benach-
barter Vereine mit gleicher Zielsetzung hinw ies. Er beaufhagte Johne. mit dem Kreis-
schulungsleiter dieserhalb Fühlung aufzunehmen. Erst in der folgenden Sitzung vorn 29. 5. 
1936 ( !) berichtete daraufl1in Johne von einem Gespräch mit Prof. Eugen Fehrle im 
Karlsruher Ministerium über den zugesagten Schutz durch Kullllsminister 0110 Wacker. !, 

Tatsächlich dürfte es auch eine Stiirkung des Baarvereins bedeutet haben. dass die Badi-
sche historische Kommission unter Vorsitz des Freiburger Historikers Theodor Mayer. auf 
dessen ausdrückliche Bitte organisiert von Dr. Johne. am 21 ./21. November 1936 in 
Donaueschingen und Villingen tagte. Dabei hielten die Vereinsmitgl ieder Dr. Paul Revellio. 
Dr. Karl Siegfried Bader und Dr. Johne sowie der in Aasen aufgewachsene Heidelberger 
Professor für Volkskunde. Eugen Fehrlc, Vorträge. deren Themen lediglich bei Fehrles 
öffentlichem Vortrag „Das Bauernhaus im Verlauf der germanisch-deutschen Geschichte·· 
eine deutliche völki eh-politische Duftnote erkennen ließen. 

Schließlich gelang es Johne nochmals. 1937 das Heft 20 der „Schriften" mit 4 wissen-
schaftlichen Beiträgen und einem Umfang von rund 200Seiten herauszubringen. Allerdings 
fehlten darin die Vereinsnachrichten vollständig. wie es die ,dtie11en ,.Richtlinien·· des 
Deutschen Volksbildungswerks gefordert hallen. 

Im folgenden Jahr 1938 verzieh tele Johne auf eine weitere Amt zeit und schlug unter Hin-
weis auf die Tradition des Vereins vor, den neuen Vorstand des Fürsten bergischen A rchivs. 
Dr. Kar l Siegfried Bader. zum 1. Vorsitzenden zu wählen. Karl Wacker blieb weiterhin 1. 
Vorsitzender. Ganz so glall scheint aber dieser Ü bergang nicht er folgt zu sein. wie sich 
K.S. BADER in seinen .. Donaueschinger Erinnerungen·· (hgg. und kommentiert von H. MAu-
RJ: R. in Vorbereitung für Band 49 der .. Schriften der Baar'·) erinnert. 

Tatsächlich ergriff der neue Vorsitzende alsbald ungewohnte initiativen. Bereits am I 6. 
Juni 1938 regte er in einem Schreiben an die oberbadischen. schwäbi~chen und hohenzol-
lerischen Geschichtsvereine ein Treffen an. L U welchem auch Vereine der benachbarten 

Dr. Karl Siegfried Bader 

Schweiz und des Elsas!-. eingeladen wurden. 

Das Treffen fand am 9./ 10. Juli 1938 in Do-
naueschingen ~tatt. Von 15 eingeladenen 
Vereinen hatten sich immerhin 12 eingefun-
den. Z ur Eröffnung waren auch Fürst M ax 
Egon zu Fürstenberg und der (frühere, 
Kreislei ter der NSDA P. Scdclmeyer. einge-
laden und anwesend. Der Fürst begrüßte laut 
Protokoll .. i11 lebhafte11 Worte11 ·· die Tätig-
keit der Verbünde in ihrer Bedeutung für die 
Geschichte del> deutschen Südwestens. und 
auch Professor T heodor M ayer hielt eine 
Begrüßungsansprache. A ls Vortragender trat 
M ayen, damaliger Assistent und l,pfüer be-
deutende Mcdiiivist Heinrich ßüuner. Au-
tor in den Veröffentlichungen des F.F. Ar-
chiv~ ( 1939) und den .• Schri l'Len der Baar·' 
( 1940). hervor (B.\DER 1971: 6 f) . Die von 
Bader beabsichtigte und moderierte Aus-
sprache wurde in einem 20scitigcn Prolo-
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koll festgehalren. Darin werden die i,chleppcnde Ge~chiiftsführung des Gesamtverbandes 
deutscher Ge:,.chichtsvcrcine und da:-. Fehlen von Anregungen für die angeschlossenen Ver-
eine gerügt. Übereinstimmend vereinbarten dii.: anwe1,endcn Verbände sodann einen ver-
mehrten Austau\ch von Schriften untercinrn1dcr. Besonders wichtig er!.cheint aber. da1,s 
dem Vorschlag B.iders einhellig Lugc1,ti111mt wurde. in Donaueschingen eine Au~kunfts-
stcl le für die :-.üdwestdcu tschcn Geschichhvereine cin;,urichten und künftig alljfü1rliche 
Treffen durcluuführen (VA K 66). 

fa ist 1-.aum übertrieben. <.lie!>C Aktion Baders als strategisch gut geplanten - wenn ,lllch nur 
aur SW-Deutschland bemgenen - Aufii,land der regionalen Verbünde gegen die Gleich-
1,chaltungsbcstrebungen der NSDAP LU bewerten. Bader informierte. diplomatiM:h ge:-.chich.l. 
umgehend den Gesamtverband in Berlin, der von den Delegierten wegen 1,eincr Unüilig-
kcit kritisie11 worden war. Di.!r reagierte 1war 1rnüichst wegen der Vorwürfe betroffen. stellte 
sich aber sofort auf die Seite der regionalen ,üdwe~tdeutschen Geschichtsvereine und un-
ter,Iüt1te sie nachdrücklich." ie noch 1u 1eigen ist. 

Auch im Baarverein selbst bahnte Bader Veriinderungen an. So bat er im Mlir1: 1939 den 2. 
VorsitLenden. Karl Wacker. statt seiner eine Tagung wahrzunehmen. womit dieser sltirker 
in die Führungsaufgaben eingebunden wurde. Das ertwangen auch die Kriegsereignisse. 
ab, nämlich Bader 1941 1ur Wchrn1ach1 cinherufen wurde. Nunmehr musste Wacker die 
Geschüftsführung übernehmen. ein bis dahin nicht vorgesehenes Amt. dai> Baderauchgrund-
SÜ!Llich für 1weckmüßig hielt und :..pfüerein7llführcn und beizubehalten beabsichtigte. 

Die von ihm für 19..J.0 geplante und in ihrl!m Inhalt bereit:- b.::kanntc Heraw,gabe ,·on Heft 
2 1 ver1ögertc :-ich nun eben falb durch die ~chwierigen wirhclrnftlichen Verhühnisse infolge 
de!. Krieges. In einem Brief an Paul Revellio bemerkt Bader (27.1.1941): .. Da.1.1 im Jal,re 
/9./ f andere Ding(' 11·icl,1iger sl'i11 f..ii1111e11 af.1 unser l,istori.,cher Kram, isl afferdi11g.1 rich-
1ig. De11110cl, 111ii.1se11 wir wei1emwcf1e11 - jeder w, 1ei11em Pfar::.. an de11 er ges1eff1 i.1·1 .... 
Da.\ Verei11.1/,eft xel,1 fa11g.1m11 aber .1icl,er 1·01wür1.,. fcf, bin sc/1(111 frol,, ll'<:1111 es 11111/ er-
.1chei11e11 f..a1111. Der e1wa.1 .1cMeppe11d,, Gw1x der Drud.arbei1e11 11wcl,1 er/1ehficf1 111el,r 
Arheit af.1 so11s1 ... 

Die kriegsbedingten En,chwerungen nahmen LU. Am 27.10. 1941 übermittelte nLimlich der 
Gesamt verband den angeschloss\!ncn Geschichtsvereinen die Aufforderung des Präsiden-
ten der Reichsschri(üumskammer in Berlin . .lost. alle periodischen Veröffemlichungen nach 
durcl1schnittl ichem Umfang. Preis und Erscheinungsweil,c LWech Bereitstellung und Zu-
teilung der nötigen Papiermengen 1u melden. Ob nun auch dadurch ve17ögert. ist nicht 1.u 
ennitteln. jedenfalls 1-.onnte der 253 Seiten ,tarkc Band erst 1942 en,cheinen. Im April 
1942 tcille Bader den Mitgliedern die Fertigstellung und Au!»lieferung von ßam.1 21 7um 
Preis von 4.40 RM (Porto incl.) mit und -..chloss - Werbung durfte ja nicht erfolgen - mit 
dem Sa11: .. Dem Verein die Treue fwfte11d. er111iigfic/1e11 ihm die Mitglieder die Wei1er-
arbei1'". Auch darum i:.t bemerkenswert. dass gerade in diesem Jahr erneut auswärtige 
Mitglieder dem Verein beitral\!n. darunter der Landeskommunalverband Hohenzollern 
(Schreiben d. Regierungspriisidenten v. 28.5.1942). das Alemannische Institut Freiburg 
(Handschreiben von Pror. Friedrich Met1. v. 15.8.42) und das Pfarramt Grüningen. 

Für weitere Vereinsveröffemlidlllngcn wurde in der Tat .. grundsfü1,lich·· !,,ein Papier mehr 
genehmigt (Baden, Bericht an den Vor:.tand ,. 26.1 1.1943). Da aber noch eine Reslaunage 
de:-, 0111 Verein auf Wunsch von Print Max LU Fün,tenberg 1938 heram,gcgebenen Buches 
.. Die Geschichte der Jagd in den ~chwübi1,chen Gebieten der Fi.irstenbergischen Standesherr-
schaft·· von K . S 11 ·.PIIA.'II vorhanden war. wurde es den noch verbliebenen Mitgliedern ab 
.. Neujahr:.gabe·· fiir 1943/-44 ausgegeben. 
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Im Augw,1 19-11 entschloss sich der Vcreim.vorstantl zu einem scheinbar irritierenden Schritt: 
er berief den Kreisleiter der SDAP (bi!-. 1937) und seit 193-i als Bürgermeister von 
Donaue;,chingen amtierenden Eberhard Scdclmcycr in den Vorstand. Bader begründete 
das wie folgt: .. We1111 der Vonw11d besch/osse11 hm. Sie als Vorstwuls111it}!,lied ::.11 berufen, 
.10 soll darin der \V1111.1ch de.1 Verei11.1 11ach ei11er 11e1ige11 enge11 Fiil,/1111g1w/1111e mit der 
Stad1ge111ei11de D01w11e.1-chi11J!,ell 1111d de11 Km11111111,a/hehiirde11 unserer Hei111mkreise 
ii/Jer/1a11p1 :11111 Ausdruck kt1111111e11·· (2.8.--1-2). Sedclmeycr crkliirtc :.ich schon am 7.8.42 
bereit. das Amt anzunehmen. Bei Kenntni;, der damaligen Verhältnisse und der ;,trategi-
~chen Linie Baden, ist darin kein Al..t der Anbiederung 1.u sehen. i.ondcrn ein ,war listiger 
aber kühl kalkulierter Schach,ug. um tlic Selbständigkeit des Vereins und seine wi:.i.cn-
schafrliche Arbeitswei;,e so weit wie möglich störung;.frei fortset1.en zu können. Dies war 
insbesondere alll:h deshalb geboten. weil das Vorstandsmitglied Stadtpfarrer Dr. Heinrich 
Feurstein nach seiner eujahrsprcdigt im Januar 19-12 verhaftet worden und im Sommer 
1942 im Kon1.entration-;lager Dachau gestorben war (HUTII 1989: 207). So wie sich die 
Donaucschinger NSDAP des alternden Für'>ten Max. Egon als Alibi und Au;,hängeschild 
bedient hatte (,gt. HLn11 1989: 201 ff). so war nun auch der frühere NSDAP-Kreisleiter 
und jetzige NS-Bürgcrmei;,ter ,um potentiellen Argument gegenüber den Kritikern des 
ßaanereins aw, den Reihen nationabo,ialistisch gesonnener Mitglieder oder der 1SDAP 
sei bst geworden'' . 

Wiederholt l..onnte der Verein in den lcwen Kriegsjahren auch noch auswärtigen Instituti-
onen helfen. So übersandte er bei;,piebwei:-.e am 16. 1.19-13 der Badischen Landesbibliothek 
in Karlsruhe die Hefte 14-21 der Vcrcinschriften zum Aw,glcich für die durch Ausbombung 
der ßibliothcl.. verloren gegangenen Bc:.tünde. 

Zu den letzten erhaltenen Doku1m:nten während des Kriege!'> gehören die Akten über den 
Verband oberrheinischer Geschichts- und Altertumsvereine. der 10 Jahre zuvor vom 
Karlsruher Kultu'>mini;,tcrium ab Arbei t!>gemeinschaft :.rngereg1 worden war (VA K 72). 
Die 1938 von Bader 1usammcnge1rommcltcn SW-deutschen Vcrbiinde trafen sich Anfang 
Juni 1939 in Sigmaringen und bckriiftigtcn ihren Willen Lur Selbständigkeit. Lumal sich 
die von Bader eingerichtete Au<,l..unlhstcllc in Donaueschingen bewiihrt halle. In den fol-
genden Jahren l..amen mindestens die VorstHnde und Archivare wiederholt 1.usammen. 
in Lw ischen jewei 1s vcrMärkt durch einen Vertreter des Berliner Gesamtverbandes der delll-
schen Altertumsvereine. Diese Treffen können nur als l..onspirativ beLcichnet werden. Da;, 
wird besonden, deutlich auf einer von Bader geleiteten Tagung in Sigmaringen am 7.3. 1942. 

ln7Wi!',chen halle nämlich das Batlische Kulwsministerium im nunmehr ,.reichsdeutschen„ 
Ebas;, einen Dachverband oherrheini. eher Geschichts- und Heimatvereine .. ausgerufen··. 
ohne vorher den Ge!>amtverband und die baclisch-schwübi!',chen Vereinigungen LU kontak-
tieren, letztere aber zum Anschlus!-. aufgefordert. Diese. der leichteren Eingliederung der 
clsfü,sischen Verbände in die straffen NS- Strul..lllren dienen sollende Intrige führte zum 
geschlo1>senen Widerstand der badischen Verbände. Bader i,chrieb einen deutlichem Brief 
an den ,u~liindigcn Archivdirektor Dr. StenLel im Mini:,terium und warnte vor „ U111-
01;c:m1isa1imw11·· (29.3.19-12). Inzwischen war auch der Freiburger Geograph Friedrich 
M et, vom Alemannischen Jnstitul hiruugcstoßen. ebenso der Freiburger Theologe Profes-
sor Sauer, während tler sowohl im F.F. Archiv als auch im Breisgauverein als Geschäfts-
führer in Freiburg tätige Joseph LudolfWohleb. stets in engem Kontakt zu seinem Freund 
K.S. Bader. al!-. .. Wa:..senräger„ wirkte: •1 er führte auch wUhrcnd dessen Einberufung zum 
Wehrdienst die Auskunfls:-1clle in Donaueschingen. Wie die umfangreiche Korrespondenz 
erkennen lfü,~t. liefen bei Bader alle Füden zusammen. Bader erstellte vorsorglich einen 
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Satzungsentwurf (VA K 72). welchen er dem Ministerium übersandte. Während sich Stenze! 
emschuldigend als .. Vol/s1recker höhere11 Wi/le11s·· ( 10.4.1942) darwstellen suchte. fuhr 
Metz schweres Geschüti'. auf. Er wandte sich sogar ans Außenministerium. weil er in den 
ungeschickten Versuchen der badischen Regierung, das Elsass LU .,germanisieren"'. einen 
schweren pol itischen Fehler sah ( Brief an Bader. 1.4.1942). Auch im eigenen Mini~terium 
regte sich Widerstand gegen die Zwangsbeglüd.ung der elsässischen und badischen Verei-
ne mit einem neuen. dirigistischen oberrhcinischen Dach verband ' 1• So mw,ste der Minis-
ter endlich nachgeben. Am 19. 1 OA2 stellte Bader ihm den Beitritt de!, Baarvereins ., in 
Aussicht ··. ~obald der Minister ei ne neue Satzung schriftlich be!.läligt habe -eine geradezu 
ironische Situation. 

Schon nicht mehr in Karlsruhe. ~ondcrn aus Straßburg. schrieb der Badische Minister des 
Kultus und Unterrichts erst am 16. Juli 1943 an den Baarverein und übersandte tat!.ächlich 
eine Baders Entwurf weitgehend entgegen"ommende Satwng vom 3. Juli 1943. Darin 
wird den angeschlossenen Vereinen die Regelung ihrer Verlüiltnisse nach innen und außen 
einschließlich der Wahl und Durchführung ihrer A ufgaben Lugestanden und ihnen die Aus-
gestaltung ihrer Veröffentlichungen frei ge!',tellt. Damit waren im Südwesten Deutschlands 
und im Elsass die Gleichschaltung!',bestrebungcn des Dritten Reiches. jedenfalls bei den 
Geschicht:-.vereinen. ge:-.cheiterl. 

So konnte Bader. nunmehr namens der A uskunft:,stelle der Arbeitsgemeinschaft siidwest-
deutscher Geschichtsvereine. \ on Freiburg aus am 6. 8. 1943 dem Donaueschingcr 
Geschichtsverein die Zustimmung empfehlen . .. nac/1dc111 die· Sa1:1111g 11•eitgeltend geii11-
dert 1rnrde11 i.11 und der Zll'ang.1dwrakter ,•ii/lig besei1ig1 i.1/". 

A m 26.11.1943 legte Bader leti'tmalig vor Kriegsende den Vorstandsmitgliedern des 
Baarvereins einen „Bericht und Vorschliige" vor. von ihm selbst als .. Rechenschaftsbe-
richr· ven,tandcn - ein ungewöhnlich deutliches und aufschlussreiches Dokument. Darin 
weist er Lunlichst auf die Pnicht hin. trolL :-.chwierigcr Umstiinde „den k11//11re/fen Bestand 
::.11 sic/Jem 1111d da111i1 das geistige Erhe clurc/J d ie Krie>,:sjahre ltind11rclr::.11re11e1i'· . Sodann 
bemängelt er die ruhende Vortragstiitigkeit - im Unterschied Lu Freiburg, Ronwei 1. Lö1Tach 
und Offenburg - und erkennt die Begründungen dafür. etwa die rigiden Richtlinien des 
Volksbildungswerks. nicht an: .. Was fehlt. ist lediglich der Glaube t111 das Ge/i111-:en 1111l! 

die Bede111sa111kei11111.1·erer Aufgabe ... Er riigt schließlich die Untüt igkeit der Vorstandsmit-
glieder des Baarvereins. denen angesichts 1iickliiufiger Mitgl iederLahlen die Werbung neuer 
Mitglieder obliigc und crinne11 an die vorbildliche Arbeit unter Dr. Barth. Endlich „bcdau-
er!"' er. dass außer ihm kein ein:tiges Vorstandmitglied „der Atifforderung :11r Teilnahme" 
an der „11·ohlgel1111genen Tag1111g „ der südwestdeubchen Geschichtsvereine im M ai 1943 
in Freiburg „Folge gelei.Het „ habe. 

Umer „ IV. Vl'rein.'ifiilm111g „ geht Bader au f die schon 1941 erfolgte Übenragung der Gc-
schiiftsführung an Karl Wacker ein und dankt ihm miffallend knapp für die „ Übem ah111e 
dieses A1111es" auf Kricg~daucr, um einige Sütze weiter der Schriftllihrcrin Therese Müller 
.. a/1.\driicklichen Dank„ Iu Lollcn . .. deren i·ie(fachC' lnm1spm d 11whme sie nicht abgehal-
ten lw t. auch dil! lm(fende11 Gc•.,chiifte 1111.w rl'r Vereinigung : 11 fiiltren ··. 

Z uvor begrüßt er den NS-Bürgermeister Sedclmeyer als neue). Vorstandsmitglied. um fort -
1ufahren: .. Nach dem Tode 1111sere., Vorstands111i1g/ieds D,: f-leinrich Feurs1ein isl dessen 
Stelle neu :11 hC'sl'/-:,en ", wofür er den Villingcr Kaufmann J . Honokl wegen des~cn lebhaf-
ten Bemühungen um uen Verein vor!--chlügt. Der - wie erwühnt - kurz vor der Berufung 
Sedelmeycr). in Dachm1 umge" ommene Pfarrer und Kunsthi :-.torikcr Dr. Fcurstc in war ein 
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sehr üiliges Vereinsmitgl ied und versäumte nach Ausweis der Protokolle auch keine Vor-
standssitzung. Wenn Bader nicht. wie üblich. zuerst des Toten gedenkt. sondern vorweg 
den NS-Repräsentamen Sedelmeyer begrüßt, so vermeidet der Taktiker einerseits den fata-
len Schluss. dieser sei sozusagen Fcurstcins achfolger: andererseits weist er auf den tat-
sächlichen Kausalzusammenhang hin. den damals jeder achdenkliche ohne ausdrückli-
che - und gefährliche - Erklärung verstehen konnte. 

Fast im Befehlston schließt Bader .,als Vereinsfiihrer·· mit der Aufforderung, sich schrift-
lich bis zum 10.1 .1944 zum Bericht. ·einen inzwischen getroffenen Maßnahmen und sei-
nen Vorschlägen LU iiußern: .. Schweigen gilt als Z11sti11111111ng '·. Dieses immerhin 6-seirige 
Schreiben Baders ist ein Dokument merklicher Unzufriedenheit. ja - bedenkt man die 
Umstände- harscher Kritik am mangelnden Engagement der Vorstandschaft für die „be-
deutsmnen ·· Belange des Vereins. 

Dabei gingen Baders Initiativen in dieser schwierigen Zeit auch speziell für den Verein 
noch weiter. So verabredete er mit dem Engener Willy Wetzei noch im Januar 1944 den 
Zusammenschluss der 1939 gegründeten .. Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde. atur-
schutz und Burgcnpncge im Heg,lll„ mit dem Verein für Geschichte und Naturgeschichte 
der Baar. .. Meine Meinung ... 1dire, {/(Iss man die eml,~iiltige Bereinigung dieser Sache 
11ich1 auf Kriegsende 1·erschiebe11 soll1e. Kein Mensch weiß, 1rie l(l11ge das noch geht und 
was noch alles kommt. Was man 11111er Dach 1111d Fach beko111111e11 kann. sollte 111c111 nicht 
aufschiebe11 ··. schrieb er am 12. 2. 1944 aus Freiburg, wo er seit 1942 auch als Dozent der 
Universität wirkte; von dort war er auch ofl für den Baarvcrein tätig. Baders Anweisungen. 
den Briefwech~el und die Aktenführung. erledigten in Donaueschingen die Schriftführerin 
und F.F. Bibliothekarin Therese Müller sowie Archivsekretär und Vereinsrechner Hermann 
Wicser. während Wackers Spuren unauffällig sind. 

Tatsächlich wurde der formale Zusammenschluss nach Genehmigung durch beide Vereine 
in einer Vereinbarung vom 21. Juni I9-W vollzogen. Allerdings sollte diese Fusion keine 
Wirkung mehr entfalten. erfolgte doch bereits am 11. September 1944 der letzte Pauken-
. chlag für die siidwestdeutschen Geschichtsvereine: 

„Zur Ven,·irklich1111g des 101ale11 Kriegseinsat::.es 11·ird hiermit fiir den Bereich der 
Geschichts- und Altertumsvereine in Baden 1111d dem Elsaß mif A11ord111111g des Herrn 
Reichsta11/wflers besti1111111: Sämtliche Geschichts- 1111d Hei111mverei11e haben einschließ-
lich der Herm1.1·gabe ihrer Zeitschriften den ße1rieb ei11::.11stellen ... 

Der Mitstreiter Baders auf der Donaueschinger Tagung von 1938. nun aber vom Reichs-
stallhalter instrumentalisiene und zum Befehlsvollzug veruneilte Verbandsleiter Archiv-
direktor Dr. Stenze!. fügte dem „Rundschreiben 1944 11-- das trostvolle Schlusswort hinzu: 
. .Es lwndefl sich 1111r 11111 ei11e MqfJna/1111<: auf Zeit. Ich hoffe und wünsche. dass nach 
erru11gene111 Endsieg die Vereine. im Bewusstsein. ihre Pjlicl1t gege11iiber der Ge.,·a1111hei1 
selbstlos erfiillt ::.11 haben. die Tä1igkeit mit neuem Schwung wieder a11f11el1111e11 ll'erden. 
Ich bille 1m1 Voll::.11gs111eld1mg ·· .''' 

Es i. t kaum anLunchmcn, dass noch viele Vereine der Vollzugsmeldung nachgekommen 
sind. Jedenfalls bcsiw der Verein für Geschichte und aturgeschichte der Baar darüber 
keine Schriftstücke und führte auch bis llllll Kriegsende 1945 keine weiteren Akten. Der 
.. End. ieg·· blieb aus. Aber zutreffend war da Schlusswort in einer Hinsicht dann doch: 
Das Ende des Dritten Reiches gab dem Verein für Geschichte und awrgeschichte der 
Baareine neue Chance zu einem weiteren Anlauf. 
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Schriften und Quellen (soweit in den vorigen Beitrügen noch nicht erfasst) 

Archi, de~ Vcr.:-in, für Gc~chiclllc und a1urgc,chid11c der Baar (VA): 
1) Fa,7ikcl: Kon-c,pomlc111 mi1 Gclchncn. Vcrcincn. Pri"11c11. Behördcn u,w. 1932-1949 (VA 

K 66/1) 
2) Fas1il,.el: Schriflen 1932 ff(VA K 67/3) 
3) Fa~,,jl,.el: Zusa111111cni..u11fl ,w-dcu1,chcr Gcschichtwercinc 1939. 1940-1942 ( VA K 72) 
4) ras1ikel: Gc~anll\erband 1)1~ch. Allenumwcreinc 1938 ff(VA K. 72. K 72 b) 
5) Mappe: Korrc,poncle111 K.S. Bader/Wohlcb 1941 - 1942 (VA K 72 b) 
6) On.lner: Protol..ollc über Mi1glied,, ersammlungcn uml Vomandssi11ungen 1932-1968 (VA 

K 83) 
S1aa1sard1iv Fn:iburg: Be,taml D 180/2. Für Überla,,ung betreffender Kopien danl..e ich Hem1 W. 

Hilpen heolieh. 
B \llH(. K.S. ( 1972): Zum Tod ,on Professor Dr. Heinnch Büttner. Schriften der ßaar 29: 6-7. 

Donaueschingen 
ß \l>I R. K.S. (in Vorbcreilllng 2()06): Erinncrungen. Herau,gegehcn u. kommen1ien von H. M ,1 RI R. 

Schriften der Baar. 49. Donaue,chingen 
l-11 111. V. ( 1989): Donaueschingen - Stadt am Urspnmg der Donau: ein On in seiner ge,chichtlichen 

Ent\\icklung. Hg. Stadt Donaue,chingen. 292 S .. Thorbccke-Vcrl. Sigmaringen 
On. H. ( 1979): Da, Land Baden im Drill..:n Reich.- In: L"o,~v1•"11R ,11 1. P01111srn1, Bnrn l\<ö ß \l>t ,. 

W1 Rrl 1.~1111 RU ( l lg): Badische Ge,ch1chte. Thei,,- Vcrlag Stu11gan. S.184-20.5 
R11rn11 1.G.11970): Kuoer Riickbliek auf den Weg de, Verein, für Geschichte und Na1urgeschichte 

der Baar. Schriften der Baar 28: 7- 17. Donauc,chingen 
V1-R1" 1-l R G1.~n11C'II n. l ,n N \l l R<.i \( 111< 1111 ni B ,~R (Hg) ( 193 1- 1942): Schriften der Baar 18 

( 193 1 ). 19 ( 1933 ). 20 ( 1937). 2 1 ( 1940. er,chicncn 1942). Donauc~t:hingen. 

Anmerkungen 

1) Wahr,cheinlich ha1 Johne \einen Mi1,nr,it1cnd..:n gar nich1 er,t gefragt. Die Kommunikation 
1wi,chen den heidcn i,t offen,ichtlich nicht ,ehr eng gcwe,cn. Bei einem vergleichbaren. 
allcrding, spätaen rall 1cigtc ,ich Wael..er ühcrrJ,ch1. da~, ein Vonmg. den er bereits mi1 dem 
Referenten für die ,011 ihm gdei1ctc Volk,hnch,ehulc ,crnbrcdet halle. nun plöu:lich, on Johnc 
für den ßaarverein abge,chlo.,...en und angekündigt wurdc (2.2. bz\\. 9.2.1954: VA K 67 b). 

2) Hier1u vemicrl..t da, Prntol-.oll der Au,sdrn",it1ung ,om 9.10.35 (VA K 83): .. A/11.' A11.1-
,c/1111.1111i1glinlcr 1i11d ,ich ei11ig, d{/.\.\ ein A11fgd1e11111111·re1 Verci11~ im Vol/...1bild1111g.11t"erl... 
wie1'.1 oach diese// Rich1/i11ic11 gt•.1Cheltrn soll, dm Ende 1111.,ererTä1igkeiJ 1111d unsere., l\!irkem 
wiirt• 1111d wohl V<'l"t:i111· ll"ie dl'I" 11111cn· 11ich1 i11 c/i•11 Ra/11111·11 dieser Gesell.1c/1ajit!111111d \lereine 
~eltiirc11 .... Der Vor.,i1:;e11de wird heu11(1rug1 dieshc:;iiglich 111i1 tfp111 Krefasch11/1111gsll'ircr /Wck-
1pracllt' :;1111eh111c11 ••. E, i,t hcl'rcmdcnd und bemerkenswert. dass Johnc 1rot1 der crwühntcn 
Un1erMüt1ung durch da, Karlsruher MiniMcrium cN aufgrund de, Vorstand,hc,chlu"es 
tfüig "ird und darüber crsi 8 Monate \piitcr in dcr fo lg..:nden Au~schus,,i11ung ,. 29 . .5.36 ( ! ) 
,owie über eine Rücl..,prachc mit Prof. Eugcn Fehrle (Hoch,chulrefercnt im Badi,chen Kul-
tu"11ini,terium) bcrichlet. Er erwiihm den 1ugesag1en Schutl durch Minister Otto Wacker: 
die,ersci ,.in Baden der Pm1el..1ordi,•"•r \/(•n·inig11ngc•111111d a11 dic.1e11 sol/1e11 wir 1111.1. w,•1111 
l't//1 irgl!lldt:in1·r Seile Scltwierig/..ei1rn e111.,1ehc11 ... halten. Die Vermutung. da,, Johnc hier 
. .1wciglci,ig"' fährt." ird erhiinc1 durch die Erinnerungen von K.S. Bader(in Vorberei1ung für 
Band 49 der .. Schriften der Baa('). in denen ,ein kühle, bi, gespanntes Vcrhliltnis ?U Johne 
1ur Sprache kommt. 

J) Scdelmcycrs Verhiilt11i-.1u111 Baancr.:-in und 1u K.S. Bader wird näher beleuchtet durchAl..ten 
de, Staatsarchiv~ Freiburg (Bestand D 180/2) auf die mich HerrW. 1 filpen hinwie, nnd deren 
Kopien er mir frcundlich,1 überlid\. Bader war wegen ,einer Ehe mit der Wiener Jüdin Grc1e 
Wei,, in berufliche Schwicrigi..ci1.:n geraten. wc"' ..:gen er 1937 ,on Prinz Ma.\ lll Fürstenberg 
1u111 Leiler des F.F. Archiv, berufen wurde. Seddmcyer führt in ,einem Entm11ifi;,icrung~-
,·crfahren ( Rcvi~ions- b7\v. Spruchkamrnerverfahren) an. da,s er seinerLeit gegen dieJ\b,icht 
de, Prin,cn Max. Bader in Dicn,t 1u nehmen. i..cinc Bedenken erhoben habe. womi1 Bader 
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.. ,rieder sei11 Fortko111111('1r· gehabt habe . .. Bald darauf u·urde l lerr /)1: /Jader der .~e.1chiifl1-
fiihre11de Vonwml de, hie1ige11 Vereinsfiir c,,,cl,ic/11,, 11ml Na111rge.1chichu•. Diewr Verein 
11·1mlea11cl1 einmal 1•11n ei11ig1'n Übffeifrigen a/1 anriicl1ig he::.dc/111et. Um die.,er \lerdiid11ig1111g 
,1111::,llll'l'ichen. kam I /err JJ,: Bader ::.11 mir und hat mich gebeten. dem \lerein als Vontmu/,. 
111itglied hei::.111re1e11. 11·11s ~e.1du•he11 isl 1111d 1/err Dr. Bader fiir die Z11fo11Ji Ruhe hatte:· 
(Nr.22-t526/6). 
In seinem E111la~tllng~,chreiben für Sedclmeyer hes1ätigt Print Max (v. 10.7.1948) dic~c 
Dar~tcllung Sedclmeyers nicht direkt: do<.:h 1iticrt er aus einem Sclm:iben Baders (ohne 
Datum). in wekhem es heillt: .. oh 11ml wie„ Scdclmeycr,einc (Baders) Einstellung erleichtert 
habe. wi~se er nicht. Richtig sei. dass .. der Vorsw11d des \lerei11sfiir Geschidue 1111d Na1111·• 
geschichte im Ja/ir(' /938 be.1chlusse11 hat. H,,,-n, Sedelmeyer ::.11 hit1c•11. i11 de11 \lar.11mul 
ein-::;111ret,·n. da der Verei11 in ,•im.-111 .,1e1ige11 Ahll'ehrkampf gegen da., Volk.1/1ild1111gs11·er~ 
.11a11d 11nd der VorMwul g/a11h1e. clurcl, f-lerm Sedel111eyer ll'ir/...mme Hilfe -::.11 erl,a/1e11. llerr 
Sedelmeyer stand dem \lerei11 mwli d11rclw11.1· po.1·i1il-gege11iiber und lua niemal~ beanstwulet. 
dass ll'ir d11rcl1 um/ durch unpuliti.,che. kirchen/re1111dliche 1111d dem Na1io11also:ialis11111.1 
kei11esll'eg.r wmlcrlicl, w11 Her:c11 liegende Tl11•mt1W belw11de/J1.'1/'· {Nr. 22-t526/3). 
AllcrdingsMimml da\ Bader ,ugc,chricbcne Datum für den VoNandsbcsehlussnkht rnil den 
Verein~aktcn überein. wonach ScdclrneycrcN 19-12 ,um Eintritt in den Vor,tand aufgeforden 
"urdc. Und Bader selbst ,eh reibt denn auch im gleichen Verfahren (Nr. 22-U26/3 vom 
7. 7 .19-18 ): .. Er ll'urde 111!( Vor.1cl,/ag 1·ersc/1il'dc11er Vorstm1ds111i1glieder i11 den Vl/rs1a11d de., 
\1<•rl'i11.1 fiir G<•schiclt1e 1111d NmurgC'lchichr,• d<'r Baar gell'üh/J. da man sich 1'<111 seiner 
Mitll'ir/..1111g al., Biirger111ei.,u,r ei111• Fürderu11g de.1 Vereins 1·ersprach: :11 einer eige111/iche11 
Milll'irkung Sede/111eyer.1 i,·1 e1jedl/ch 11ic/111m•hr gekl/111111e11. 11·eil die Kriegsltige in:ll'ischen 
eine produkth·e Arhei1 1·erhi11clen l,1111e.·· 

-1) Jol,cph Ludolf Wohleb ( 1882-1960) unterhielt einen regen vertntulichen Bricfwc<.:h,el mit 
Bader (VA K 72 b). Er hatte al, Ge,ehiiihl1ihrer del, Brei,gau,erein~ und L.mde,hii.toriker 
auc:h 8e1.iehungcn ,u dem einflu,,reichen. allerdings politi,<.:h umstriuenen Freiburger 
Geographen Friedrich Mett.. dem Gründer des .. Alemannischen Instituts". und mit ihm über 
die Pliine de~ MiniMcriums gesprochen. Er leihe die~e~ Bader mit dem Bemerken mit. da,~ 
man l,ich von Met7 nichl bcnul/.cn la,,cn dlirfc. ihn aber durdiau, bcnulLen 1-.önnc. Zur 
Per,;on , . .auch H. W11°s1'R ( 1966): Jo~cph Wohh:b. Schriften der ßaar '.!6: XXII ff, Donau-
e,chingcn. 

5) Zwi,chenden Freiburg.emJ.L. Wohleb(dernährend Baden,Militäneit auchdieAusl-.unft1,~tclle 
der ,w-deutschen Vereine leitete) und Prof. Sauer einerl,ei ti. ~owie den Karlsruher M ini,te-
rialbcamten Dr. Gärtner und Dr. A,al anderel",eih. hauen Ge„priiche ,1augefunden. in denen 
let1tcre ,ich der Auffas,ung tler badi~<.:hen Vereine anschlos~en und ihren Einllus, - Gärtncr 
war Ministerialdirektor - bei Mini„ter Wacker gehend machten (VA K 72). 

6) J. L. Wohlebschildcrt in einem Schreiben vom 8.9.53 (VA K 67 b) an den Verein f. Ge~chichtc 
des ßoden,ee,. Verdn r. Geschichte der Baar. die Arbcit~gemein,chaft Marl-.griitlcrl:rnd und 
den Verein der Ge,chid1tc Miudbaden,. das Ringen um den Dachverband 19-12 au~ ~einer 
Sicht. Der 1ufolge war tlamab ,eite1h de, ReiclNaUhahers. im Auftrag des Unterricht,-
mini~tcriums. vertreten durch Dr. Stcnzcl. eine .. Zwangsvereinigung" mit den elsässischen 
Verbänden, orgel,ehen. Wohleb wörtlich: .,A/.1 man 111i11111.1· 11icl111•i11ig wurd,, - ich eri1111<'1'e 
mich 111i1 Gen11.1.1 a11 j1'ne., Km::.- und Mii11.w.1piel. bei dem i11de.1 d,•r K(lfer die Mi/11.1/ein 11ich1 
:11Ji·esse11 bekam- , lua 11111111111sjede.1 Sd1rifi11111111111/.1c/1ließlic/1jede Verei11.1tiiligkei1 ,·,·rb01e11 ... 
Die,-e Sicht deckt sich allerdings weder zeit! ich noch sachlich mi1 der Aktenlage. der zufolge 
die Absicht einer .. Zwang,bcgllickung" jeden fall, mit der Vorlage der neuen Satzung durch 
da_, Minbterium 19-ß rückgängig gemacht ,, unle. während da, Vercins,·erbot cN 191W 
gegen Kriegsende at"gc,prochen wurde. Ob 1rot1dcm ein hintergründiger Kausalzusammen-
hang zwiscl1cn dem WidcNaml der badischen Vereine und dem endlichen Vereinsverbot 
bestand. bt ohne weitere Quellen. etwa de~ damaligen badi~chen Ministeriums. nicht zu 
bean1wonen. 



Hnldcn~1ral.lc mit F.F. An.:hiv und l lo lb ibl io1h..:k ( 19-t8) 

p er .SfrtafdpriJJirl.o,t @ rmi-. ,. 11,_ deo 22 • .Juni 1949. 

An deo 

J„ 
t?.a.dcJ 'Bo,/o, 

Verein :rur 

Cl M :t,.,.._ ... da-1. ) 
T4d•Jt...,.,_'4.,.. 

11.it groOem lotereaae habe ich ertahreo, daO der 
Verein 1'Ur Geachichte und NaturgeacbJ.ohte der Baar aiob 
wieder erneut 1e1.ner Arbeit wid.meo w1rd1 W:td wll.re geroe 
Ihrer t reundlicheo El.nl&dung s ur Heugr\uldUD4aver1umlllllg 
getolg~. Leider bio i ch jedoch durch ei.De acbon lange 
gegebene Zu••&• zum VoU:aacbauapiel nacb Oet1&he1Ja am 
kommenden Sonntag ver hindert, ihr au eßtaprecben . lob 
bitte daher, mein f e r nbleiben :treundlicbsi zu eoteobul-
digeo. 

Geeob1cbte OJld 
' 5aturgeacb.1obte der Baa.r , 
,.a.v.Berrn Karl Wacker, 

Wit vorsUgli ober Boobacbltsung! 

f,w 
Donaueacb.1ngen. 
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Schr ifte n des Vereins für Gc,chich1c 
und :nurgc~chiclnc d er Baar -18 107 - 119 2005 

Wiederaufbau und neue Aufgaben 

von Gü111hcr Rcichelt 

1. Neubeginn 1949 

Donauc~chingcn 
3 1 . M:ir/ 2005 

Der 2. Weltkrieg war mit dem Waffenstillstand vom 8. Mai 1945 offiziell zuende gegan-
gen. Die All iierten hielten da:, frühere .. Großdeutsche Reich„ besetzt. Die Regierungsge-
walt übernahmen deren Oberbefehlshaber in den Besatzungszonen: in der französischen 
Zone de. alten Landes Baden und im späteren Land Württemberg-Hohenzollern war das 
der franzö. ische General Koenig. Der Berliner .. Vier M ächte-Erklärung·· folgend. wurden 
im Juni 1945 der alliierte Kontrollrat gebildet und deu1sche Verwaltungsbehörden einge-
setzt. Bis September 1945 wurde für Baden bestimmt. dass die Besatzungsgrenzen auch 
Verwaltungsgrenzen sind; damit sah sich das Land in 1-wei Teile zerschnitten. Die franzö-
sische M ilitärregierung nahm ihren Silz in Freiburg. und don entstand auch die (süd)badische 
zivile Landesverwaltung mit Ministerien nach fran1-ö:,ischcm MuMer. Lco Wohlcb. ehemals 
Lehrer am Donaueschi nger Gymnasium und Bruder det- uns bereits bekannten J .L. Wohleb. 
wurde im De1-ember 1946 von den Franzosen als S1aat~präsidc111 eingesetzt und 1947 par-
lamentarisch bcstäligt. Schon im MHrz 1946 war ein Obergerichl gebildet und Karl Siegfried 
Bader, in,,;wischen Universitätsprofessor. zum Generalstaatsanwalt berufen worden (WE1N-
ACIIT & SAL)kR 1979: 201 n). 

Es ist gleichermaßen er~iaunlich wie bei'eichnend für K.S. Bader. dass er bereits wenige 
Wochen mich seiner Einsetzung und bei-chUftigt mit dem Wiederat1tbau des badischen Justiz-
we~en~. an die Zukunft der Geschichtwcreine und speliell des Baarvereins denkt. 

So vermerkt er in seinem Tagebuch der Jahre 1945-1946 (BADER 1988) am 4. 11.1945 
(ebd. S. 50). dass er an der Gestaltung des Baar-1-lefte 22 arbeite. Am 29.12. 45 (ebd. S. 
57) gewinnt er den Theologen Hermann Gintcr für den Nachruf auf Heinrich Feurstein in 
den Baar-Schriften. Im Januar 19-l6 besucht er den Pfarrer Kaltenbach. der „im ßaar-
Verein 111itll'irke11 soll" (ebd. S.63). Bereits am 20.02.46 führt er in Donaueschingen ein 
GesprHch mit Landrat Dr. R. Lien hart und mit Prinz Max zu Fürstenberg über den Baarverein 
(ebd. S.66). und am 12.4.46 ist er mit J.L. Wohleb ebenfolb in Sachen Baar-Verein unterwegs 
(ebd. S. 72). 

In Donaueschingen walteten ini'\vischen sowohl Therese Müller als auch Hermann Wieser, 
die früheren Adlaten des Verein~ fiirGeschich1c und Naturgeschichte. nach wie vor getreulich 
ihres Amtes in der F.F. Bihliothek und dem Archiv. Schon 1946 kamen Anfragen früherer 
Mitglieder nach dem Fortbestand des Vereins. Sie wurden registriert und nach alter badi-
scher Bürotradition oben links - ungeachtet etwa vorlrnndener Briefmarken - mittels eines 
Pfriems durchbohrt und zwi~chen zwei Aktendeckeln mit Bindfaden zw,ammengebunden. 

Alle Parteien und Vereine waren zuniichsl durch KontrollratsgeseLZ verboten worden und 
mussten bei beabsichtigter eubegründung oder Wicdercin. elll.lng von der Militärregie-
rung genehmigt werden. K.S. Bader. noch immer wissenschaftlicher Leiter des FF. Ar-
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LANDRATSAMT 
00'1AUl:SO lu..'CEN 
~ii . ... . , ... - · DT , L/A&. 

1,. Januar 1949, 

ferein tUr Geechichte Wld !atur-
geeobichte der B&ar. 

Die Vilitl.rregierung bat •it Schreiben 
12.1.49 Ir, 119/I!T daB aie den Verein 

tur Geechiobt e und Katurgeecb i cbte der Ba.ar unter der 
I W11.1Der 104/ 48 •• 10.1 . ,9 regietriert bat. 
Si e t Ugt bei , daB eie eich •orbebllt, binnen 2o Ta.?;en 
nach 10.1 . 49 Bedingw18en su etellen oder den Verein 
.su Terbieten. 
Sollte e ie bie su Zeitpunkt , aleo bie Ende 
Januar , keine Beanetandw,,«en dieeer Art erhoben baben, 
eo eei der Vere in geneaigt . 

Herrn 
General etuteenwelt 
Dr, t .s . Bader 
Pre1burg 1 . Breg. 
Siokingenetr. 24. 
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D~ r Ver61n liir Ges c hi chte und ~a aur gesoh1cnt e der BR4r 
,: 1 r d mit Gtfneh ,ll10-un.; der '11111 t lirrei;ierung s e i.lle f Ur die 1,e-
sch1ch t l iche und na"tur i:;esoh1chtl 1che Br forschuni uns erer He imFt 
so w1cat i ~e 1'ä t1gkei t „ieder oufne hmen . Die Xeu0r Unduns de s 
·1erei ns .~ird am S den 25 . Jnni 20 r!l r 30 i m :;»etho f 
• zum Adler• Donaues c hingen st s t tf1ndsn . Zu di es er Gr ..tnd~n6ß -

·,ersa= l ung s i nd "l l e e l ten titglieder u nd die l r eunde ur.s erer 
Bestrebunbeo berzli ohs t e in.;e laden . Als unent€Alt liche , e reins -
e ctbe wird den bei der Versa=l ung Anwes enden die ATbeit • Die 
BaBr 1tl s hill t oriscbe Lcndsch , tt• von K. S . Beder und J . L. \'1oh l e b 
uberreicht werde n . 

'Hir hof fen bestim11Jt, Sie ,n dies ec .lbend 
zu iconnen. 

Jm Auftrag des Gr Undunssbus s ohusses 
PTofessor Dr . K. S.Beder 

Ge nerals t s etsan w6l t. 



chivs. fühne im Mfü7 19-t7 mit dem Landrat Lienhan ein intensives Vorgespräch. in dem 
es auch um die künftige Besetzung der Vereinslimter ging (VA K 69). Dafiir kamen nur 
Personen infrage. die bei der gerade angelaufenen Emna1ifi7icrung als unbelastet cinge-
,tuft wurden. Sodann bat er den Bibliothch.sdircktor Johnc um Überarbeitung der allen 
SatLung von 1869/70 und eine KurLfaJ.sung der Vereinsgeschichte. eine Bitte. der Johne 
mit Schreiben vom 1.1 2.1947 nachkam. 1' Diese Unterlagen und die „Meldebogen auf Grund 
de:,, GesetLe1> Lur Befreiung \ on Nationaboziali!.mu~ und Militarismus vom Mär.l 
der Gründungsmitglieder waren dem Antrag auf Wiedererrichtung des Vereins bei7ufügen. 

Am 28.11.1948 konnte Bader- unterschrieben mit .. Generalstaatsanwalt" - beim Landrab-
amt Donaueschingen im amen von fünf Gründungsmitgliedern die Wiederzulassung de,; 
Vereins für Gc!.chichtc und Naturgeschichte der Baar beantragen. Ab Grümlungsmitglieder 
wurden Bader l.elbst. Hofapotheker Richard ßaur. Pfarrer Conrad Kaltenbach. Zimmern. 
Professor 0110 Rieseberg sowie der Freiburger Krcisoberschulrat und Leiter des F.F. Ar-
chiv!>, J.L. Wohlcb. benannt (VA K 69). Sechs Wochen spfüer teilte das Landratsamt mit. 
die Militärregierung in Donaue~chingen habe den Verein unter der Nummer 104/48 regis-
triert und behalte sich vor. binnen 20 Tagen Bedingungen zu stellen oder den Verein .lU 
verbieten. Da bcidei- nicht ges1.:h.1h. wurde die Wiedererrichtung mit Schreiben des L.111drntl>-
aI111es vom 2 1. :2. genehmigt. 

Die \ orbereitende Besprechung fand am im F.F. Archiv statt. Unter Leilllng 
Bader:, nahmen die genannten Gri.indung!>mitglieder. rerncr Dr. Altgraf Salm. Dr. Johne. 
Dr. Paul Revellio. Karl Wad.er. Dipl.Ing. Anton Mall. Dr.med. J. H all sowie Therc).c Mül-
ler und H. Wie~er teil. D ie offi,:ielle Neugründung wurde auf den 25 6.1949 im 
Donaueschingcr Hotel .. Adler" fe:-.tgesctzt. 

Zur Gründungs\eP,ammlung waren 45 Personen erschienen. Staatsprfü,ident Leo Wohleb 
sagte mit einem persönlich gehaltenen Schreiben wegen anderer Verpnichtungen ab. des-
gleichen Max Egon Prim· zu FüNenberg. Die Teilnehmerliste Lcigt. dass der neue Verein 
nichl als Donaue:,chinger Verein sondern. wie schon vorher. ab Landschaftsverein ver-
standen wurde. Das belegen auch ,:.ihlrciche Antwo11en 7Um Einladungsschreiben von 
Furtwangen bis Heidelberg. Ab Schwerpunkte 1,eichneten sich alsba ld neben 
Donaueschingen auch Villingen. Hüfingen und Briiunlingen ab. Die neue Sat,wng wurde 
verlesen und einstimmig angenommen. Bei den euwahlen . . w denen Bader wegen seiner 
viel:,eitigen Inanspruchnahme und seines Wohm,it.les in Freiburg nicht mehr antrat, schlug 
er den Diplomingenieur Anton Mall als Vorsitzenden der ge~chichtlichen Abteilung vor, 
was laut Protokoll „allgemeine Z11s1i11111111111(" fand. Karl Wacker wurde .,ei11s1i111111ig" 
.lum Von,itLenden der naturgeschichtlichen Abteilung gewtihlt. ein Amt. das er nun schon 
<;cit 1932 vers.ih. Mit 7wei Schriftführern. Therese Müller und Dr. J. Hall. dem Rechner 
J.L. Wohleb. und fiinf weiteren „Ausschussmitgliedern„ sowie Prof. Bader als Schriftlei-
ter. waren alle Ämter besetLl, und man .. \"l'/'ll'eil1e 11ocl, i11 geselligem Z11samme11sei11 ... 1 n 
diei,er Sitzung wurde als Sondcrg,1bc die von K .S. B ADER und J.L. Wo11LEB verfasste Schrift 
.. Die Baar ab historische Landschafr· ausgegeben (Schriften der Baar. 22: 271 ). 

In den fo lgenden Wochen traten zahlreiche Personen und Gemeinden dem Verein bei. so 
dass bis Mitte 1950 wieder etwa '.150 Mitglieder registriert werden konnten. 

och 1950 konnte der wiederbelebte Verein nach achLjiihriger Pau~e ein 'lTl Seiten ~tar-
ke!. .. Heft XX 11" \einer Schriften vorlegen. Darin finden :.ich beachtliche Arbeiten über die 
FüNenbergi!,chen Sammlungen und die archiiologi~che Forschung in der Baar von P. 
REVELUO. der wichtige Beitrag von A hgrnf Christian S,,L~ über „wenig bekannte Bi ldwer-
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Anwe~cnhci1~li~11: der Gründung~,c~ammlung vom '.!5.06.1949 
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ke des 13. und 14. Jahrhunderts··. beide übrigens gut bebildert. ferner zu Wappenscheibcn-
enLwürfen des Meisters von Meßkirch von J.L. Wo11LEB sowie Beitriige zur Sdm1c11crlings-
rauna der Baar von G. SrnNmDt,R. Wer allerdings einen Rückblick auf das Vereinsgeschehen 
der zurückliegenden fast 20 Jahre - d ie letzte Vereinschronik erschien 193 1 - erwartet 
sucht vergeblich. Wenigstens im Vorwort des Schriftleiter fordert K.S. BADER im Hinblick 
au f die vergangene Zeit. die .. das Gesicht der Welt 1•erä11derte ··. dazu auf". den tiefen Sinn 
des A llen nicht einfach zu bewahren. sondern im .. Ne11be/ebe11 1111d Ne11erlebe11 „ zu be-
grei fen. Kurz blickt er auf die .. Jahre des Z11sa111111e11bruchs„ zurück und gedenkt der ver-
storbenen Mitglieder „auf den Sch/achtfe/dem. i111 Lujikrieg. in Lagern oder i11 den Nöten 
der Nachkriegs:.eit ··. 

Ein Vergleich mi t dem 1. Weltkrieg bietet sich an. der j a im Übergang von der Monarchie 
zur Republik ebenfalls einen Umbruch markierte. Doch gerade da. spiegelte sich in den 
für den Verein 1ypischen Paramerern nich1 wider. Zwar erschienen 19 14- 1919 keine Vereins-
schriften. und der Verein musste in Heft 14 ( 1920) den .. Heldentod'" einiger Mitglieder 
beklagen. aber die Mitgliederzahlen und die Zahl der Tauschinstitutionen verhielten sich 
so. als hätten Krieg und Umbruch entweder nicht stattgefunden oder das Gedeihen des 
Vereins sog,u- gefördert Schon 1920 haue sich die Mitg liederzahl gegenüber 19 14 fast 
verdoppelt. 

Ganz ander!> hingegen verlief d ie Entwicklung 1:wischcn 1933 und nach 1945. Bereits 1933 
brachen die Zahlen der Mitg lieder deutlich ein. Die während des Krieges er folg ten Bewe-
gungen sind nicht genau erfasst worden. A ber nach der eugründung 1949 zeigte sich. 
dass zwischen 1932 und 1950 rund 200 M itglieder und etwa 100 Tauschinstillltionen ver-
loren gegangen waren, jeweils also nahezu die Hälf te. 

Anton Mall 

Bis 1955 stieg die Mitgliederzahl auf 318. haue 
1961 vorübergehend die Zahl 361 erreicht und 
fiel bis 1964 auf knapp 350. wobei insbesondere 
die Zahl Donaueschinger M i tglieder zwischen 
1960 und 1964 stark rücklüulig war. Inzwischen 
hatte wenigstens der Tauschverkehr von knapp 
100 wieder auf 120 Adressen zugenommen. Es 
sollte noch weitere 10 Jahre dauern, bis endl ich 
die Zahl von 400 Mitgliedern erreicht und der 
Anschluss an den Stand 1..wischen 1920 und 1932 
greilbar nahe schien. Anders gesagt. ist es dem 
Baarverein nach seiner Wiedereinset1:l111g 1949 
erst nach rund 20 Jahren gelungen. die alte Be-
deutung, welche er vor dem Drillen Reich zwei-
fellos bei,,aß. wieder LU erlangen. Die Gründe 
dafür können nur vermutet aber weder im ein-
zelnen noch in ihrem Zusammenwirken gewich-
tet werden. Zum einen hatte sich inzwischen die 
Einstellung vieler Bürger gegenüber allen Ver-

einigungen verändert. wozu auch die Erfahrungen während des S-Regimes und die Ent-
nazili.dcrung beigetragen haben mögen. Das Überangebot von NS-Literalllr über Heimat 
und Deu1sch1Um ( .. Blut und Boden'·-Kult) mag lcrner das Interesse an Heimatgeschichte 
beeinträchtigt haben. Darüber hinaus müssen aber auch örtliche Faktoren eine Rolle ge-
spielt haben. wie der Rückzug gerade vieler Donaueschingcr M i tglieder vermuten lässt. 
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Im Juni 1952 gab Anton Mall :,einen Vorsit1. wegen berullicher Überlastung zurück. Dr. 
Eduan.l Johnc wurde. wie schon einmal 1.wischcn 1932 und 1938. stall seiner gewählt. 
während Rektor Karl Wackl:r ab Vor!>it1.cndcr der naturgcl->chichtlichen Abteilung bestfüigt 
wurde. Aui. den Protokollen und Zeitungshcrichtcn geht hervor. dm,!, vor allem die Jahrei.-
aui.flüge gepflegt\\ urden. wiihrend die Vo11riigc nicht recht in Schwung kamen: meist wur-
den -,ie mit der Generalversammlung oder einem Au!-.llug gekoppelt. 

Die eigentlich jährlich üblichen. aber vom 1. Vorl-oit1.enden „nach Ermessen„ einzuberufenen 
Gcneralven,ammlungen fanden mit Vcr,ügerung im September 1953. im Februar 1955. im 
Februar 1957. im Februar 1959 und dann garerl,t Ende Mär1. 1962 statt. Vereinsl,chriften 
eri.chicnen nach 1950 cn,t 1954 mit Heft 23. 1956 mit Heft 24-die:-mal als Festschrift für 
Print Max ,u dei.scn 60. Gebu11stag - und endlich 1960 mit Heft '.!5. Ab Schriftleiter <.,tand 
noch immer K.S. Bader. ,wcrst von Mai111. au,;. ,pütcr in Zürich. ,ur Verfügung und nahm 
,ogar an einigen Vor~tandssiltungcn teil. 

El, mag !'.ein. ch1i.!'. die!>e anfang~ fnr alle 2-3 Jahre konzipierte. in1wi!>chen aber do<.:h eher 
unregelmäßig-episodische En,cheinungswci!>c der Schri rten. troI1 meist wichtiger und in-
terö,anter Beitrüge. die Mitgliederbindung und die Gewinnung neuer Mitglieder nicht 
gerade beförderte. Vermutlich wirkte ,ich auch dai. fehlen aller Nachrichten über da!> 
Vcrein~leben negativ au:.. 

Offen,ichtlich wurde aber auch Johnc ,unehmend :,eine:-. Amte:- miide. Bereits 1957 wollte 
er 1.urücktreten. wurde jedoch durch mas:,i-
ve~ Eingreifen de:-. Protektors. Prin1. Max 
lU Fürstenberg. daran gehindert. Der Prin1. 
:,chrieb am 4. Februar 1957 an lohne •. Wie 
icli e1/ohren habe. lwsl Du bei der \lcJr-
s1a11dssir::.1111g des Baan'erei11s de11 Vorsit::. 
11iederge/eg1. /cli be1rac/ue es aber a/.1 eine 
Se//Js11·ers1ii1ullichkeir. dass Du denselben 
11"ieder iihemi111111.1·11111d ::war bis wif ll"ei1e-
r,,s." Gleich1.eitig ließ er mit Schreiben vom 
12.2.1957 über Altgraf Salm bei der Gene-
ralversammlung den Vorschlag einbringen . 
.. das.1 man de11 gwr:.e11 P1111k1 .Neuwa/Jlen 
des Gesa1111rorsu11u/es · auf einmal in mei-
m·m Nt1111en dahingehend erledig1. dass ich 
die /-len,111 alle bi11e. soll'eir sie da:::11 ge-
.rn11dhei1/ic/1 in der Lage sind. /Irre F1mk1i-
011e11 i11 dem Verein w,J eine 11•ei1ere Perio-

Dr. Eduard Johnc (Foto: Gocrlipp) de :::11 iibeme/1111e11 Ich schlage 1•cn: meinen 
\lorsdrlag ::ur Ab.1ti1111111111g :::11 bringen. da-

111i1 /..einer der llerren .1iclr 1·erw1/ws1 fiilr/1. eine andere E111sc/1eidung lrerhei:::rifiihren ". 
Die Vcr,;nmmlung folgte dann /\\ ar nicht dem vorgeschlagenem modus, gleichwohl e111-
,prach da~ Ergebnis der Erwartung des Prinzen. 

Er:,t 1959 fanden sogar 2 Generalversammlungen s t:llt. Die erste diente der Abwicklung 
uer üblichen Regularien. Bei einer 1weitcn Ver~ammlung im April ging es vor allem um 
die Frage einer Fu!>ion der .. Vereinigung der Freunde de:, Gymna~ium~·· mit dem Baarverein. 
Jene haue ~ich formiert. al!> tla~ Weiterhei.tchcn de!-. alt~prachlichen Gymna~iums bedroht 
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!.Chien und Anlehnung und Unterstützung beim traditionsbewussten Baarverein gesucht 
und gefunden. Inzwischen w,ir der Fortbestand sowohl eines altsprachlichen als auch neu-
!tprachlichen Zuges gesichert. so dass der Zweck der .,Freunde" eigentlich erreicht war. 
Stall einer Fusion wurde aber eine .. Arbeitsgemeinschaft"' beschlossen. in welcher der ers-
te Vorsitzende und der Rechner beide Vereinigungen ve11reten und die übrigen Vorstände 
getrennt gewähl t werden sollten. Die!>es Modell blieb mangels aktueller un<l spczifocher 
Aufgaben rein theoretisch und erledigte sich .. von ~elbsr·. Ab 1964 nahmen die .,Freunde·· 
ihre Interessen noch mit Lwei Ve11retern im Vorstand des Baarvereins wahr. bis sie Ende 
der siebLiger Jahre ganz aus dem Blickfeld des Vereins ven,chwan<len. 

Karl Wacker (r.) und Prof. K.S. Bader im Gespräch 

Angesichts derdahindümpcln-
den Aktivitäten des Baarve-
reins war es kaum verwunder-
lich. dass sich andere Instituti-
onen anschickten. die entstan-
dene 1ische LU besetzen. So 
beabsichtigte der Verein .. Ba-
dische Heimar·. in Donau-
eschingen durch Baurat Hans-
Ulrich Wieland! vemeten. eine 
eigene 011sgruppe zu bilden: 
diese Absicht konnte aber die 
Vereinsführung im Vorfeld ab-
wehren. Indessen halle sich in 
den Volkshochschulen Donau-
eschingen. Blumberg und Vil-

lingen eine Vortrags- und Exkursionstätigkeit entfaltet. die ab 1957 auch durch landes-
kundliche. erd wissenschaftliche und biologische T hemen unabsichtlich aber merklich die 
ureigenste Domäne des Baarvereins berühne. Daran war der Verfasser. damals Naturschutz-
beauftragter im Kreis Villingen. wesentlich beteiligt. hätte sich aber bei Anforderung auch 
dem Baarverein nicht verweigen. 

überraschend starb am 10. 12.1962 Karl Wacker. Es änderte sich nicht viel. weil Dr. Johne 
stets gewohnt und befugt wm·. die Geschäfte des Vereins mehr oder weniger allein zu füh-
ren. Er!>t in der Sitzung vom 17.10.1963 beschloss der Vorstand. die Nachfolge Wackcrs in 
der nächsten Generalversammlung. nach Fastnacht 1964. zu regeln: ., Herr Dr. Reichelt 
soll angesprochen werden. Er soll rnrerst Mitglied werden. Herr Dr. Juhne billet. einen 
Nachfolger jlir ih11 ::.11 suchen. Solange kein 2. Vor.wand ema11111 ist. wird Dr. Joh11e 11111 

Beibelwlt1111g seines Amtes gebe1e11 ·· Außerdem wurde nun endlich auch die Eintragung 
des Vereins ins Vereinsregister be~chlossen. 

Bevor es .lU alledem kam. starb Dr. Johne am 13.2.1964 nach kurzer Krankheit im 76. 
Lebensjahr- ebenfalls völ lig überraschend. Damit hatte der Baarverein beide Vorsitzen-
den verloren und war nach außen nicht mehr handlungsfähig. 

2. Generationswechsel 

In dieser einmaligen und kritischen Situation sprang wieder einmal Professor K.S. Bader. 
immer noch Mitglied des erweiterten Vorstand . ein und l ieß von Zürich aus den restlichen 
Vorstand LU einer außerordentlichen Sitzung am 19.5.1964 zusammentrommeln. Laut Georg 
Goerlipps Protokoll betonte dabei Bader die •. Wichtixkeit der Forifiihrung der Vereins-
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1iirigkeir. da der Verein als einer der iilre.,·re11 de11r.,·che11 Gescl,icfu.1 1•erei11e eine große 
A11fgahe habe 1111d allein .,c/1011 d11rcli die ei11ge/1<•1ule11 Tm1.1cligabe11 1'011 iiber / 00 Ta11sc!,-
1•erei11e11 de~ /11- und A11.1/a11des 1·erpflichrer sei. ll'eirer ::.11 e.ri.wiaen 1111d seine Schrifre11-
rei!,e forr::.11ser::.e11". De:-. weiteren sondierte Bader die Meinungen der Anwesenden über 
1.:um Vorsit7 geeignete Per!>onen und schlug seiner.,ei1, Dr. Christian Altgraf Salm vor. der 
sowohl die guten ße1iehungen ,.wischen Verein und Fürstenhaus aufrecht erhalten könne 
als auch in weiten Kreisen gut bekannt sei. Dessen noch f'iir die niichsten -4 Jahre dauernde 
Tätigkeit - al~ Oberkonservator der Bayerischen Staatsgemiildesammlungen - in Mün-
chen sei kein Grund, eine Zwischenlö!>ung 1u suchen. da er ohnehin alle 2-3 Wochen in 
Donaueschingen sei. Als 2. Vorsivenden ,chlug Bader den am Swdienscminar Ro11weil 
tätigen aber in Donaueschingcn wohnhaften Fachleiter für Biologie. Dr. Günther Reichelt 
vor. der nach einem cingehcntlen Gc:-.prUch. über das Bader am 20.5.64 tlem Altgrafen 
ausfiihrlich beriehtete. bereit,, ar. auf der nfü:h!>len Generalversammlung f'i.ir das Ami zu 
kandidieren (VA K 83). 

Die Mitgliederversammlung fand am 1-1.10. 196-1 i.tall. Dabei 1.:eigte Rechner Hermann 
Wie~er auf. dass insbesondere die DonaueM:hinger Mitglieder erneut um 19 Mitglieder auf 
108 abgenommen. die auswärtigen aber um 8 Mitglieder Lugcnommen hallen: im,gesamt 
waren 350 Mitglieder und 120 Tam,chin:-1itutionen ve,-1.:eichnel. Das:, tler Verein bei einge-
schrl.inkter Vortragstütigkeit M.:inc rclat ive Allraktivitfü f"i.ir Auswünige behalten halle, kann 
eigentlich nur mit der Weiterführung der Schriftenreihe erk!Urt werden. Die vorgesehenen 
Wahlen ergaben die einstimmige Wah l tler beiden , orgeschlagenen Vorsitzenden und Er-
giinzungen im sogenannten engeren Von,tand. 

Obwohl die nächste Mi1gliederver:-a111111 lung erst im Oktober 1966 stattfand. ergriff der 
Vor~tand unterdessen neue Aktivitiiten. So wurden die Exkursionen unter sehr großer Be-
teiligung und vermehrt durchgeführt und die in den letzten fahren ruhende Vo11ragstätigkeit 
wieder aufgenommen. ebenfalls mit übcmi.,chend großerTeilnehmer1..1hl. Schließlich konme 
umcr gemeinsamer Schriftleitung von K.S. Bader und G Reichclt das neue Heft 26 der 
.. Schriften„ 1966 ausgeliefert werden. 

Den Tätigkeitsbericht 1965- 1966 ers1alletc - ein Novum in der Vereinsgeschichte - der 
Von,it1.:ende der Abteilung Naturge-.chichte. Sodann wurde die bisher kompfüierte Rege-
lung der Mitgliederbeitrlige beraten untl f"i.ir alle Mitglieder einheitlich auf DM 10.- bei 
kostenloser Lieferung der .. Sd1riftcn„ t"e!>tgesell.:l und bcschlt)ssen. Außerdem beriet und 
beschlo~s die Versammlung eine neue. rn,ammcn mit Dr.jur. G. Leiber ausgearbeitete Sa1-
1.:ung. Darin wurden erstmal:.. die Gleichberechtigung der beiden Vorsit1.:enden und ihre 
gemeim,ame geset1.liche Vertretungsbefugnis fei.tgelegt sowie der Mitgliederversammlung 
größere Rechte ab bi~hcr eingeräumt. 

Somit konnte tler Baarvercin im Mür1 1967. 18 Jahre nach Wiederbegründung. ins Ver-
ein\registereingetragen werden und wurde am 9. Mai 1967 vom Fina,11.:amt Donaueschingen 
ab gemeinnützig anerkannt wegen der ,. wis.1e,1.1·cltajilicl,en Pjlege der Gesclticl,te 1111d 
Nm11rk1111de der Bcwr 1/1/(/ der llllRren:e11den Gebiete ... 

In den nächsten Jahren wurden die Vonriigc und die Exl.uri.ionen w einem jährlich wech-
selnden Jahresprogramm mit anfangs 7. später 10- 12 Veran,1.thungen ausgebaut; außer-
dem erschien nun regclmlißig alle 1wci Jahre ein Band der .. Schriften ... So kon111e kaum 
ausbleiben. dass die Mitglicder,ahl allmiihlich wuchs: sie erreichte 1968 den Stand von 
371. 1972 von 403 und bis 1977 von 4-42. Damit war der Mitgliederstand von 1932 wieder 
erreicht und wurde in den nächl.ten .!.ihren weil überschritten. Weniger deutlich nahm die 
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Dr. Altgraf Salm (r.) und Dr. G Rcichclt im Gc~präch 1966 (Fo10: Gocrlipp) 

Zuhl der Tauschinstitutionen auf immerhin 129 zu. also weit weniger als 1932. Das i. t 
damit Lu erklären. das!. viele Vereinigungen M i11el- und Ostdeutschland:, in den Zeiten der 
DDR ihre Tfüigkeit nich1 mehr aufnahmen oder einstellten. so dass der Tauschverkehr 
erlosch. Ab Kuriosum :,ei erwähnt. da:-!. !>ogardie wissem,chaflliche Zentralbibliothek Chinas 
1966 Interesse an den Schri ften des Verein!> bekundete. 

Angeregt durch eine Untersuchung über die Standortbedingungen einiger Orchideen im 
Hülinger Wald von R. LASCHJNGl:R ( .• Schriften·· 26: 138-16 1) formierte sich 1966 im Ver-
ein eine .,Arbeitsgemeinschart zum SchutL und zur Erforschung heimischer Orchideen··. 
Dort trafen sich regelm~ißig fast alle Artenkenner der Region: Helmut Hermiann. Dr. Alfred 
G. Benzing {Schwenningen). Rektor Robert Knapp {Geisingen). Uli Kraft (Kirchen-Hau-
sen}, Karl Zimmermann {Blumberg). Rektor Willi Längin, Rolf Laschinger und der Ver-
fas~er (Donaueschingen). Daram, ergab !>ich eine lange Serie „Bemerkenswcne Funde zur 
Flora und Fauna der Baar"· in den .. Schriften ... die ers;t 1987 mit dem Tod von H. Herr-
mann. des wohl besten Kenners heimischer Pflanzen- und Tierarten. endete (Nachruf in 
.. Schriften·· 36: 14-16). Dort keimte auch die Idee LU einem .. Wanderführer ßaar··. An der 
Verwirklichung waren ausschließlich Vereinsmitglieder beteiligt. Anfangs für die .. Wan-
derbücher·· des Schwarzwaldvereins vorgesehen. pa.,ste er dann nicht LU deren Konzepti-
on und wurde 1972 vom Verfasser im Auftrag de~ Baarvcrcins herausgegeben: .. Die Baar, 
Wanderungen durch Land\thaft und Kultur"'- ein bis heute viel t:itiertes Werk. 

1970 konnte dm, 1 00jährige Be~tchen der Schri flenrcihe des Vereins gefeiert werden. Zum 
Fest.essen .im 19. Januar hatten sich 64 Mi1glicder angemeldet. die zum Teil sogar aus 
Karlsruhe und Heidelberg angereist waren. Band 28 erschien als Jubiläumsband mit 370 
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Seiten und 130 Abbildungen. Aus Mitgl ieden,pcndcn in Höhe von DM 5.622.- sowie Druck-
kostenLuschüssen verschiedener Stüdte und de;, Rcgierung;,prfü;idiums konnten die Druck-
kosten von rund 22.000 DM - dm, i~t fast dm, I0fache der Druckko:-tcn von 1931 - abge-
deckt werden. Die Mitgliederver!tammlung. der 136 Mitglieder beiwohnten. war in den 
Mu~iksaal des Gymnasiums verlegt worden. Umrahmt von Musikstücken nach oten der 
F.F. Hofbibliothek und begleitet von einer Au~stcllung alter Landkarten aus Beständen de!. 
F.F. Arch ivs und des Stadtarchiv, Villingen. war i-ie der Ab~chlusi. eines besonders erfolg-
reichen Jahres. 

100 Jahre "Schriften der Baar" 1970. Dr. Ahgraf Salm (l.l Prof. Kirchhcimcr (Prtbidcnt de~ Gcologi-
~hcn Landöa1ntc~ Baden-Wümcmbcrg). Landrat Licnhart (r.) (Foto: Gocrlipp) 

Die Bilan, diese~ Jubeljahre;, konnte einen Besuch der 4 Vortrüge mit durch~chninlich 
über 90 und der 4 Exkur~ionen mit durch:,chnittlich 53 Teilnehmern am,weisen. Auf Anre-
gung von Real;,chullehrer Rolf L:1',chingcr halle der Verein in Zu~ammenarbcit mit der 
Stadl Hüfingen und der Bezirbi.tclle rür Na1un,chu11 und Landschaftspflege Freiburgei-
nen bc~childcrten Lehrpfad durch dai, atun,chutzgebiet Deggenreuschen-Rau~chachen 
(..Hülingcr Orchideenwa)d··> angelegt und da:, -WO. Mitglied war täglich zu erwarten. 

Die Vicla1hl von Unternehmungen konnten die (berurstätigcn) VorsitLcnden mit einem 
Schriftführer wohl veranla;,scn aber org,tn isatori:,,ch allein nich1 mehr voll bewältigen. So 
wurde 1971 das Amt eines ehrenamtlichen Geschtiftsführcrs geschaffen und in die SatLung 
eingeführt. welche:, der F.F. Archivar und LCit\\ci lige Vereinsrechner Georg Goerlipp bi~ 
zu seinem Au5scheiden 1999 mit Um~icht und Sorgfalt ver!tah. 

Die reibung:.lose und vcrtrauen~vollc zu~ammenarbeil der beiden Vorsitzenden wurde jäh 
beendet, al~Altgraf Salm im Arri l 1973 völlig unerwm1et einem Herz:,ehlag erlag. Nochmals 
fand sich Profe:a,sor K.S. Bader auf Billen des ge~chüflsführenden Vorsit1.enden bereit. den 
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Vorsitz der Abtei lung Geschichte kommissarisch bis zur nächsten Wahl 1974 zu überneh-
men. In der folgenden Mitgliedcrven,ammlung 1974 wurde die Leiterin der F.F. Biblio-
thek. Frau Dr. Erna Huber. Vorsitzende der Abteilung Geschichte. während Reichelt 
weiterhin die Abteilung aturgeschichte (mit dem Vorbehalt vorzeitiger Ablösung) betreu-
te und die Schriftleitung zusammen mit K.S. Bader behielt. Eine Reihe von Mitgliedern. 
die später eine führende Rolle im Baarverein einnehmen sollten. wurden in den Vorstand 
gewählt oder in den Beirat berufen. so der Geologe Willi Paul. Oberforstdirektor Dr. Karl 
Kwasnitschka und Oberstudienrat Wolfgang Hilpen. 

Neuartig war das Eintreten des Vereins 1975 - im Jahr des Denkmalschutzes - für die 
Erhaltung des Jugendstilensembles der Innenstadt von Donaueschingen. Der Gemeinderat 
halle nämlich dem Abriss des Hotels .. Adler-· und einem eubau der Volksbank zuge-
stimmt. Dagegen wandten sich die Vorsitzenden in einem offenen Brief an den Bürger-
meister Dr. Everke und den Gemeinderat. Die Aktion halle Erfolg und die Volksbank ent-
~chloss sich zu einer vollstündigen U mplanung unter Wahrung wesentl icherTei Je der alten 
B aw,ubstanz. Die nächste Mitgliederveri.ammlung quiuierte diese Einmischung der Vereins-
vorsitzenden mit großem Beifall. 

Dr. Ema Huhcr (Foto: Goo:rlipp) 

Dazu ist ein kur;,;er Exkurs nötig. Die Arbeit in der 
zitierten „Arbeitsgemeinschaft Orchideen·· ließ 
private Aktivitäten zum NaturschutL dringend ge-
boten erscheinen. Daher hatte auch Rolf L aschinger 
den „Orchideenpfad Hüfingcr Wald" konzipiert 
und verwirklicht. aturschutzaktionen auf die Re-
gion auszuweiten und die Forderung. bei geplan-
ten Eingriffen staat licher und kommunaler Behör-
den !>Chon im Vorfeld angehört zu werden. schie-
nen nur logi~ch und konsequent. Solche Aktivi1ä-
ten waren dem Baarverein freilich nicht zu7umu-
ten. auch wenn er schon 1951 der Aktion ,.Heimat-
,chulL Südbaden" von Fritz Hockenjos beigetre-
ten war (VA K 83). welche damals unter dem Mot-
LO „rctlet die Wutach~chlucht" zum Naturschutt 
aufgerufen hatte. Inzwischen ging es aber auch um 
Jen wesentlich umfas„cnderen „Umwcltschul/". 
Dessen Grundgedanke steht Lwar nicht im Wider-
:-,pruch 1u den Zielen des Baarvercim,. musste aber 

in seinen prakti:,,chcn Kon:,,equenzcn dessen traditionellen Aktionsrahmen überfordern und 
:,,prengcn. Darum gründc1en Ende 1971 die M itglicder der „Arbeitsgemeinschaft Orchi-
deen" im Baarvcrcin. die Natur<;chu1zbcaulhagtcn der Region und einige ßehördenvenreter 
in Bad Dün-hcim eine sdbstlindige „Arbcit„gemeinschaft Umwe)L<;chutL Schwar,wald-Baar-
1 leuberg„ u111er Lciwng de.., Verfas:,er.., 7usammen 111i1 A lfred Bcnzing. Diese schlos). :,,ich 
1976 mit 7wei anderen Gruppen 1um „BU ID - Bund für Umwelt und NaturschutL Baden-
Württembcrg" 1usa111111en cR, 1CH1.1.1 1992: 189). 

Während die Mitglicderzahlc:n im Baarverein weiter stiegen und auch die A ltcrssrruktur 
inzwi:,,chcn ein recht günstiges Bild bot. regte sich interne Krit ik an manchen Aktionen des 
Vorsitzenden der Abteilung Naturge,chichte. So hatte er als Schriftleiter mit der Tradition 
gebrochen. die meist weit über 200 Seiten starken ,.Schriften" weiterhin als „Hefte" Lu 
bezeichnen und mit ,.Band" J 1 ( 1976) auch deren iiußeres Erscheinungsbild erheblich ver-
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Badische Zeitung 10111 17.09.1975 

'' dler 

iindert. Diel,c 1.war mit der Mitvon,it1.cndcn und dem Gcl,chälhrührer bci.prochenc Ncuge-
..,taltung wurde wohl i.piiler ab angemc~l,en und m1\prcchcnd hcibehaltcn. !>ticß aber zunächl,t 
nicht auf ungeteilten Beifal l. sondern wurde ab eigenmächtig empfunden. Für weitere 
Reibungl,1erJu..,te ~orgten einige Aktionen. die er ab Vorl,illender der „Arbeitsgemein-
... chaft Um11clt..,chu11 Schwar,wald-ßaar-Heubcrg" unternommen hatte. die aber als Äuße-
rungen in ,einer Eigen,;chaft ab Vorsit1cnder des Baarvcrei11" missvcr~1andcn wurdcn.1 ' 

Schließlich rüg.1en ,wei Von,tand..,mitglicder formal 1.utreffend die geringe Zahl der Vor-
standssi11ungen. wa.., allerdings beide Vorsi11cndc ,u vcrant11onen hatten. Da Reichclt 
außerdem l,Cit 1975 als gei.chiifofiihrendcr Vor:,iucmler des Landcsnaturschu11.vcrbandes 
in Swttgart l,larl-. beam,prucht wurde. gab er den Von,iLL im Baarvercin wenige Wochen 
nach seiner Wiederwahl am 20.01.1978 „11·ege11 u11ah11•,,isharer hen(/7iclwr 1111d a11ßer-
bernfliclwr Über/as11111i" lurück. ~tand aber noch bis Band J3 ( 1980) ab Schriftleiter Lur 
Verfügung.'' Professor Willi Paul übernahm das vakante Amt des Vor~itt.enden der nmur-
geschichtlichen Abteilung .. wnUchi.l kommi:.sarisch. 
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Schriften und Quellen (soweit nicht in den vorhergehenden BcitrHgen crwiihnt} 

B \DkR. K.S. ( 1988): Der Wiederaufbau. Tagebuch Juli 1945 bis Juni 1946. In: P.L. Wu,ACIII (Hg.): 
Gelb-rot-gelbe Regierungsjahre. S. 33-88. regio Verlag Glod.. u. Lut7. Signrnringendorf. 

RE1rnu:r. G ( 1992): Wach ,ein l'ür morgen. 40 Jahre Bürger für Natur- und Umweltschutz in Badcn-
Würitemberg. Thei,, Verlag Stuttgart. 255 S. 

SrnRwn-., 1J1 R B,, ,R ( 1950): l left 22. 
Wur-. \CIIT. P-L. & S,\l 1-.R. P. C 1979): Die politische Nachkriegsentwicklung und die Au,einander~et-

1u11gcn um den Südwe,1,1aa1. In: Landes1.en1rale für politische Bildung Buden-Württemberg 
(Hg.): Badische Gc,chichte. Thci,,-Vcrlag Stuugurt. S. 206-231 

Vercin,archiv (VA): 
t) Wicdcrnrriduung 1947-1949 (VA K 69) 
2) Protol-olle über Mitgliederversammlungen und VorMands,itLungen 1932-1968 (VA K 83) 

Archiv de, Verfa,,cr,: 
1) Baan crein/19M- l 97R 
2) Baarvercin/Schriflcn 1964- 1980 

Anmerkungen 

1) D~1bci unterlief fohnc ein l,.urio,.:r Fehler: er stellte den Gründer des Vereins. Friedrich Roth 
v. Schreekenstcin. als .. FürMlich Fürstenbcrgischen Archivrat'· vor. Wie bereits berichtet. 
stand der Rcit:11,frciherr v. SchrcckenMcin mit den Für,tcnbergern wiederholt in gerichtlichen 
Au,einander,c11.ungen und wäre nach eigenem Bekenntnis „1111r i11 der hiiclwen Nm'" ein 
Fürstcnbergcr geworden. Offenbar \Crwcchsdt Johnc den Vercin~gründer mit de~,en Enkel 
Karl Heinrich ( 1823-189-1). der tat\:ichlich Archivar und späterer Direktor des Gencral-
lande~archiv, Karbruhs· war. 

2) Eine, der Griindung,mitglicder. der frühere Landrat des alten Krei~c~ Donaueschingen. Dr. 
Lienhart. trat au, dem Verein au,. weil er ~ich im Baarvcrein nicht mehr wohl fühle und die 
- nicht im Namen de, Verein, unternommenen - Aktionen des Vorsitzenden gegen die Erwei-
taung de, Donaue,chinger FlugplatLc, und die Autobahn über den Schwarzwald "nicht 
111illraJ(e11" könne (VA K 82). Sein Nachfolger als Landrat im neuen SchwarLwald-Baar-
Krei,. Dr. R. GutJ..nechl. ,, urdc hingegen Mitglied de~ Beirats im Baarvcrein und pnegte den 
l,achlichen Di,1-ur, auch mit der Arbeihgemein,chaft Umwcltschull. obwohl er erklärter 
ßefürwo11er beider Projekte war (Archiv d. Verf.). 

3) K.S. ß \DER (2006) gedenl,.1 in seinen Erinnerungen der damaligen "internen" Auscinander-
,c1,ungcn in einer 1-ußnmc und bemerkt. da~i. sie dem Baarverein nicht, gebracht hfürcn. 
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Sehrirt,m de, Vcrc111' l'iir Ge,chichlc 
und Na1urgc,chich1c d er Baar -ll! 120 - 126 2005 Donaueschingen 

31. Mär, 200.'i 

Weiterbau auf bewährtem Fundament 
und kleine Korrekturen 

von Wolfgang Hilpcn 

Es ist kein Geheimnis. dass sich ctw.i seit Mitte der l 970cr Jahre innerhalb von Vorstand 
und Beirat de!- B.iarvcrcins ein Spannungsfeld aufgebaut haue. das eine gewisse Unruhe in 
den Verein brachte. Ge~peist wurde es au-; einer Mi~chung von Mi!>svcrständni. scn. Be-
fürchtungen. Eitcl!..citen und den gcgcm,äu.lichcn Temperamenten ausgeprägter Persön-
lichkeiten. In dem überdies politi::.ch allgemein aufgeladenen Klima der Siebziger Jahre 
war e:, fa!>t unvenncidlich. dass bislang nicht gewohnte öffentliche Stellungnahmen des 
Vereinsvor:,tandes 1:u i.trilligen Fragen ln-itationen bei Mitgli..-:dern au!>lösten. Die otwen-
digkeit zu raschem Handeln stand dabei in Konkurrcnl zum Am,pruch nach demokrati-
scher Beteiligung der Ba!>i!>. So entwickelten sich diffuse Bcfürchlllngcn. der Baarvcrcin 
könnte politisiert und für irgendwelche Zwecke instrumentalisiert werden: das eine oder 
andere Verein-,mitglied sah gar die Identität des Baarvcrein~ in Gefahr. 

Wolfgang l-lilpcrt begrüßt 1980 da, 500. Mi1glied Karl Münd1 
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achdem Prof. Dr. Günther R1.i1C11u.r 1978 den Von,itL der naturgeschichtlichen Abteilung 
aufgegeben haue. trat im Jahr darauf Frau Dr. Erna Hi 'BliR vom Vorsitz der gcschidul ichcn 
Abtei lung Lurück. Bei den notwendig gewordenen achwahlen wurden in der Generalver-
sammlung 1979 OStR Wol fgang H11.P1,R1 Lum Vor:,itzenuen der Abteilung Geschichte und 
der bereits seit 1978 kommissarisch amtierende Willi PAUL LUm Vorsitzenden der Abtei-
lung Naturgeschichte be:.tel lt. Die neuen Vorsitzenden versuchten in der Folgezeit alles LU 
vermeiden. was LU neuen Spannungen hiittc führen können. Tatsächlich war alsbald eine 
deutliche Beruhigung zu verspüren. die :,ich auch in erneuerten Mitgliedschaften und in 
einer enormen Beitriuswelle wider.;piegelte. Der Höhepunkt wurde Ende 1982 mit 540 
Mitgliedern erreicht. 

Es soll aber auch nicht unerwähnt bleiben. das:-, da:-, neue Team einen wohlbestelltcn Acker 
vorfand. fü, war wesentlich das Verdienst von G. R1::1cH1::1:r gewesen. dass der Baarvcrein in 
den Sechziger Jahren aus seiner Lethargie erwacht wm·. ebenso dass die Naturwissenschaf-
ten nach JahrzehnLen der Geschichtsdominanz wieder ihren angestammten Platz im Sinne 
der Gründerväter Lurückerhielten und dass die organisatorischen Strukturen eineprax is-
gerechte Ausformung er fuhren. Auch das Grundmuster der Jahresprogramme mit Vo11rii-
gen. Halbtagl.exkursionen. Jahre~cxkursion und .. Kleinen Abenden·· 1-..onnte übernommen 
werden. eben~o die neue Gestal tung der Schriftenbünde. 

In der Folgezeit wurde sehr strikt darauf geachtet. das:-. sich nicht wieder - ob berechtigt 
oder nicht - der Eindruck einer Unausgewogenheit zwischen den Abteilungen einstellen 
\\Ürdc. Dies ist wohl un:,treitig gelungen. Nicht 1.u vcrn1ciden war. dass der Vorsitzende der 
historischen Abteilung wegen der geographischen Niihe zum Vereins~itz weit mehr in die 
pral-.tische Vereinsarbeit eingebunden war und viel häufiger die repräsentative Vertretung 
des Vereins LU übernehmen halle als der in Vöhrenbach lebende nawrwissenschaftliche 
Vorsitzende. Praktische Erfahrung und Gewohnheit brachten es mit sich. dass sich dies 
auch nach dem mehrfachen Wechsel im Von,it1 der Abteilung aturge~chichte nicht änder-
te. Freilich geschah nichts ohne besüindige enge Abstimmung mit dem jeweiligen Mil\ or-
si tLenden. Bis 198..J. war das der Geologe Willi P'\UL 1980 von Ministerpräsident Lothar 
Spiith mit dem Titel .. Professor-· ausgezeichnet. dann Dr. Han:,-Leopold von SPERBER -
berullich bedingt allerdings nur bis 1985. Zur Überbrückung der ,.Sedisvakan[ sprang bis 
Iu den ordentlichen Neu\\ ahlen t 987 noch einmal W. Paul ein. Die Generalversammlung 
1987 wiihltc )>Odann OFD Dr. Karl K,\,\<;-.:11<;C11K, 1.um Vorsit1.endcn der naturgeschichtli-
chen Sei-..tion. auf den nach drei Anw,periodcn 1996 OStR Wolfgang M ,,RT1r-. folgte. Die 
histori,che Abteilung dagegen wurde von 1979 bi~ 1999 durchgehend von Wolfgang H1LPl.iRT 
betreut. 

Wie nicht anden, Iu erwarten war. ,ind die Jahresprogramme die~er Vereirn,periode in 
Teilen auch ein Spiegelbild der Interessen und Vorlieben der jeweiligen VorsitLenden. Das 
trifft auf Vortragsthemen wie auf Exkursionen und •. Kleine Abende„ g leichermaßen zu. So 
wurden in der historischen Abteilung nun verstärkt auch wi11schafts- und SOLialgeschichtliche 
Themen cinbeLOgen und auch 1.eitgeschichtlichc Themen wie .. Katholische Kirche und 
Nationabo1.ialismm, in Siidbaden"' aufgegriffen. 'och stärker war dies in der naturkundli-
chen Abteilung rcst1ustellen. die in der Ära Paul eine deutliche geologische und 
geomorphologisd1e Ausrichtung erfuhr und unter Dr. von Sperber und Dr. Kwasnitscht-..a 
ein mehr forstl iche~ Profil erhielt. Alle~ in allem ,,ar die~ sicher nicht Lum Nachteil des 
Vercirn,ansehens. 

Da~ besondere Augenmerk galt den Exkursionen. die in ihrer bewährten Ausrichtung wei-
tergeführt wurden. Da in diesen Jahren aber auch eine ganze Reihe von Museen und Samm-

12 1 



1985: Dr. Erna Huber wir<.l Ehrenmitglied. Ocr Vor,tand grntulicn: Dr. 11.L.,. S1~rbcr (1.). 1-1 . Saulcr. 
G Gocrlipp. W. Hilpcn (r.) 

,, ! 

1993: Gc,chiift,rührcndcrVor.1and. , .1.: G Gocrlipp(Gc~chtift,fiilm:r).11. Saulcr (Schriftfiihrer). W. 
Hilpcn ( Vor~.Abt.Ge,chichtc). Dr. K. K\\ :L,ni1,chl-.a(\/or,.Aht. Naturgc,chicht..:l. K. Münch (Rcchncr) 
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Jungen cn1sia11<.len, hielt es die Vercim,fiihrung für angebracht. den Mitgliedern die Mög-
lichl..eit zu geben. diese lnstillltionen nach und nach kennen.wlemen und sie damit zugleich 
zu unterstützen. Zu den Exkursions-Be),onderheiten zählen auch die von W. Paul geführte 
1weiüigige Geologie-Exkun,ion in). Nördlingcr Ries ( 1981) :..owie die Ganztagesfahrt nach 
Saverne 1985 zur .. A:ssociation des amis du musec de Saverne··. die im Jahr zuvor 
Donaueschingen besucht halle. 

Prof. Willi Paul 

Die Jahre:..exkursionen fühncn in alle H immcb-
richtungen und steuencn insbesondere solche 
Gegenden an. die noch nie auf dem Programm 
ge!-tanden hatten. Dm, betraf ,mm Beispiel die 
ehemalige Grafschaft Hohenberg, das hohen-
zollerische Gebiet und da~ Wiesental in s,einer 
gan1.en Uingserstreckung. 

Zu den eisernen Prinzipien jeder Jahresexl..ur-
sion zählten die Au~tariertheit zwi:,chen histo-
ri,chen und naturwissenschaftlichen Themen-
krei:..en und dru. pcr:,önliche Auftreten jede;, der 
beiden Vorsitzenden mit eigenen Exkursions-
beitrfigen. 

Das lntcrc~se an diesen Vernn!>talwngen war 
in tkn Achtziger Jahren so groß. daß der Ver-
ein an die Grenzen seiner M öglichkeiten stieß. 
In der Regel waren 1wei Busse völlig aw,ge-
bucht und weitere Interessenten folgten mit 
dem PKW. Das führte erstens dazu. dass Groß-

städte wie Ba.~cl, Freiburg und Straßburg trotL vielfachen Wun:-,ches nicht in dru. Programm 
einbezogen \\Crden konnten. LWeitem, da~~ eine Lautsprecheranlage beschafft werden mußte 
- im freien Geli.inde al..ust isch von Vorteil. in besiedelten Riiumen manchmal ein Störfal..-
tor und in der Ham.lhabung etwas um~tiindlich. 

Als einer der Exl..ursion,-Höhepunl..te darf' 1weifcllo:.. die fünftiigige Weitra-Fahn im Mai 
1994 angc!>ehen werden. Haup11iel war don der Be!>uch der Niederö,terreichischen Landes-
am,stellung 1.um Thema .. Die Fürstenberger- 800 Jahre HctT~chafl und Kultur in Mittel-
europa .. - aus heutiger Sicht wohl da, let1te Gla111licht des fiirstenbergischen Kultur-
engagements. Auf Grund der an anderer Stelle geschilderten traditionell engen Verbindun-
gen zwischen Verein und fürstlichen lm,tituten war der Baarverein gebeten worden. mit 
eigenen Archivalien Llll' Ausstellung bei1.utragen sowie einen Beitrag 1.ur Vereinsge!>chichte 
fiir den Begleitband zu liefern. Dm, große Echo. da~ die Ausstellung erfuhr. strahlte somit 
auch auf den .. Verein fiir Geschichte und aturgeschichte der Baar„ aus. 

Der Besuch der Ausstellung. dem ein sehr freundlicher Empfang durch den Schlossherrn. 
Johannes Prin1. zu Fürstenberg. und durch den wis~em,chaftlichen Leiter. Dr. Erwein Elt1.. 
vorausging. war jedoch nur eine Facette der Studienrei:,e. Dank frühzeitiger Planung und 
vorzüglicher Organisation vor Ort lernten die über 50 Teilnehmer die Stadt Weitra selbst 
wie auch die nfihere Umgebung unter naturkundlichen. wirtschaftlichen und geschichtli-
chen Aspekten genauer kennen. Weitere .. Highlights„ waren der Besuch von Prng. die 
Fahrt durch ehemals fürstenbergische Ländereien mit Burg Pi.irg litz und den Schlössern 
Lana und Grund. wobei die kompetenten Führungen überwiegend in der Hand des Leiters 
der Schlossbibliotheken des Tschechischen Nationalmuseums. Dr. Petr M ,S1•K. lagen. 
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Bereits anderthalb Dezennien vor Weitra halle sich der Baarverein im Rahmen der 175-
Jahr-Feier ( 1980) in einer Aw,stel lung im K arlsbau einer größeren ÖITentlichkeil prüsen-
tien. Im Zuge der Umgestaltung einei, Teile., der fürstlichen Sammlungen konnten dort 
erstmab gröfkre Teile der Vereinsan:hivalien get.eigt werden. Die Sonderausstellung lockte 
innerhalb von zwei Wochen immerhin 2000 Besucher an. 

Auch in den folgenden Jahren wurde der Verein immer wieder Lur Mitwirkung an besonde-
ren Veranslallllngen gebeten. 1.uerst bei den TUbingcr Univer~iIäts1agen im Jahre 1984. 
Der ßaancrcin war für uie Universitüt Tübingen einer der wichtigsten Ansprechpartner 
und stellte auch den Großteil des interessierten Publikums. Erinnert sei unter anderem an 
die Vorträge des Troja-AusgrLibcn, G. Korfmann und des friih ven,lorbenen Historikers V. 
Pres, -;owic an die geologischc Exkursion zum Titiscc und in die Wu1achschluch1. In deut-
lich kleinerem Rahmen verlief der Freiburger Universitiibtag 1992. bei dem der Freibur-
ger Mediiivist Th. Zo11. wichtige Aspekte uer Territorial- und Adcbgeschichte de~ deut-
schen Südwestens in der dan,tellte. 

Die Villinger Aw,stcllung .. Freiheit. Bildung. Wohbtand für alle! - Die Revolution 1848/ 
-49 in der Baar ... an der der Verfasser in erheblichem Maße beteiligt war. beriihrte den 
Verein nur am Rande. Nur wenige Stiicke au:- dem Vcreim,archiv wurden hie11·ür benötigt. 
doch wäre ohne die Vorstudien im Rahmen de!. Baarvereins ein qualifizierter Beitrag kaum 
möglich gewesen. 

Schlicl\lich richtete unter der Federführung von G. Reichelt das Alemannische I nstitut in 
Freiburg 1w,ammen mit dem Verein rürGe-,chichte und aturgeschichte der ßaar 1997 ein 
"i:..scnschartliches Kollo4uium /Ulll Thema .. Die ß aar ,1b vor- und l'rühgeschichtlicher 
Siedlungsraum und ihre heutigen Enl\\ icklungsprobleme·· aui.. Der Verfasser des vorlie-
genden Ab,chnittcs halle die Elm:. das Aufta"-t-Rcfi::rat 1.ur Geschichte der Erforschung 
der Bam bl.\\. /Ur Vereim,gel>chichte /LI halten. Der wi-.sern,chaftlichc Ertrag der mchrtiigi-
gen Donaue:..chinger Veranstaltung hat in einem stalllichen Band '>einen Niederschlag ge-
funden.'' 

SCHWARZWALD/ BAAR l\foSTAC, 29. SEP-rllMlleR 1997 

Baar - ein interessantes Forschungsgebiet 
Mehrere hundert Zuhörer verfolgten die Vortragsreihe über die Baar 

Donaue&ehingfn (lcew) Daß sich 
Heamatgeschich1e mit ausscsprochen 
alttucUen Fragen be.scbäfägen kann, 
zeigte die öffentliche Tagung. die der 
Bauverein zusammen mit dem Ale-
mannischen lns111u1 am Wochenende 
im Foyer der Doll8llhallc 3usrichtete. 
Orgaru.sator Gllntber Rcicheh wg ge-
stern uach der Ab$chlußdisku.s,,ion ei-
ne positive Bilanz. Seine „pe.-.6nl1-
chen Erwanu~cn hinsichtlich der 
Frcqucntierung' sah der Natur-Pro-
fessor weit 6bcnroffcn. (Über die Ex-
kursion vom Samst.ag und die Vor-
träge vom So!lnUlg be:riclt1eo wir noch 
ausCllnrhcb.) 

Mehrere hunden ZuMrer ver-
uichnctc die Tagung an den drei Ver-

anstahungstagen. Bei ciozelncn Vor• 
trägen versammelten sich bis zu 150 
lntercs.sierte ,m Foyer der Donauhalle. 
.. D,e Tagung verblieb nicht im El-
fenbeinturm der Wissenschaftler"', 
fre111e sich Professor Reiche!! darllber. 
da8 ,ielc Dooauescbinger Bllrger die 
Chance nutzlcll und sich Ober den 
nwesten Forschungsstand zur Baare-
mcr Naturgescbichl.e informletten. 

Der Vomtund.c des Burvcreirul, 
Wolfpng Hilpen. lobte die Viel~-
1igke11 und hohe gualität der Vortril· 
ge, die auch Au.sblocke in die Zukunft 
nicht acbcuren. Wolf-Dieter Sielt vom 
Alemannischen Institut strich den an-
regenden, biswellen auch konll'Ovet-
sco Verlauf der Di~Jru.nionon henws, 

SÜDKURIER Schwa17w.ild- fü1ar v. 29.9.1997 
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die sich an die Referate an.'lcitl""4:n. 
Unterschiedliche Auffassungen gab 

cs vor allem bei einer Abw:igung zwi-
schen den Erfordernissen des lndu-
&lriestandortcs Baar und dem Erhalt 
der eirwganigen Narur. Hier war es 
einmal mehr Professor Reichelt selbst, 
der der T~ung mil einem bccio-
druc:keodcn Referat Ober „Eingriffe 
in die Landschaft uod ihre Folgen" 
den StC!D(l:Cl aufdr11ckte. Dio Saar bie-
te durch ihre besonderen IUlll.lrlicbcn 
Begebctlheiten einen ausgesproche-
nen ~wm. DiC$er werde 
durch S11'118cn- llßd Släd1ebau gefähr-
det. .. W u ist un.s die L:u,d,c!iafl 
wen?" brachte er d3s Problem auf 
einen Nenner. 



1995: Drei "Altgcdicnlc" im Ge~präch: Prof. K.S. Bader (r.J ah neuer Ehrenbürger von Geisingen. 
G. Gocrlipp ( !.) und G. Rcichclt (M.) 

1999: Der Vorsil7cnde der Abi. Naturge~chichte. W. Manin und G Gocrlipp. langjähriger Geschiif1s-
führcr. werden \On W. Hilperl verab~chiedc1 
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Der gcschidllliche Abriß über die 7Warvig Jahre bi-. 1999 wäre unvollständig. wenn nicht 
auf die Frage nach dem Sdbstverständnis und der Eigen.-.tändigkeit des Vereins für Ge~d,ich-
te und Naturgeschichte der ßaar eingegangen würde. Etwa in der Zeit um dm, Vcrcinsjubi-
liium 1980. d. h. nur wenige Jahre na<.:h der Welle der Gemeinck- und Kreisreformen und in 
der Zeil der großen Regional- und Strukturplanungen mit ihren Entwicklungsachsen und 
ihrem SyMem von Ober-. Miuel-. Unter- und Kleintentren cnönten verlockende Sirenen-
geslinge vorn neugekiirten Obcr1.entrum Villingen-Schwenningen. Der damalige Leitereies 
Stadtarchivs Villingen machte allen ErrNe~ den Vorschlag. dochjettt. nachdem Villingen-
Schwcnningen Obcucntrum sei. den Si 1, des ßaarvereins ab einer regionalen Vereinigung 
dorthin 7U verlegen. D,1s An-.innen wurde mit Hinweis auf Tradition und Selbstversüindnis 
des ßaarvereins 1.uriicJ..gewiesen: die Angelegenheit war damit erledigt. 

Jedoch entwickelte sich aus dieser Erfahrung eine gesteigerte Sen~ibilität gegenüber An-
geboten aller Art. Das betraf tL111ächst die Redaktion der S<.:hriftenbände. die nach 1980 
vakant war. Ein fachlich ,weifellos kompetente~ Angebot aus dem Umkreis der fürstlichen 
Institute nahm der damalige Vor,it,ende der Abteilung Geschichte in Absprache mit dem 
Mit,orsit,enden nicht an. weil er Lunikh~t einmal selbst einen genauen Einblick in diese 
ihm völlig unbekannte Materie gewinnen wollte. 1-lfülc er gcwufü. welcher Arbeitsaufwand 
,1ur ihn tu kommen würde. wiirc die Enti.cheidung vielleicht anders ausgefallen. Wie sich 
~püter jedoch über eine glaubwürdige Information von drillcr Seite herau!>Slellte. bestan-
den Pllinc. die Selbständigkeit der S<.:hriftcnrcihc auf1.ugebcn und :..ie einer nicht näher 
definierten größeren Reihe 1.u1.uführcn. - Wa~ in der mittleren Periode unter Fickler ein 
Exi:,ten,problcm hänc "erden können. wenn nid11 durch die Revolution das vooeitige 
Aus gekommen wäre. hfüte bei einer Uml,el/ung dieses gedanklichen Ansatzes möglicher-
wci:..c auch im ausgehenden 20. Jahrhundert das Selb:-.tverständnis des Baarvereins bis im, 
Marl-. getroffen. In der Güterabwägung ,wischen vermutl id1 professioneller Erledigung 
und Beibehaltung der vol len Kontrolle über alle Zweige der Vereinsaktivitäten siegte der 
lcwere Aspekt - freilich um den Prei, -..chlcppenden Er,cheinen:-. der füinde. was wiederum 
,cr\tiindlichen Ärger bei manchen Autoren und etlichen Mitgliedern auslöste. Der Verfas-
,er halle eigentlich nur die Wahl 1.wi:-.chen SJ..y lla und Charybdis ... G. Reichehs Bercil-
l,Chart. ab 1995 erneut die Schriftleitung LU übernehmen. w urde daher begrüßt und löste 
das Problem elegant. 

Anmerkungen: 

1) i\1 1.~1 ,:-.:-.1sc111~ hsTm T Frciburg/Brci~gau ( Hg.): A lcmannbchc:-. fahrbuch 1997/98. 1999. 
Konkordia Verlag Bühl/Baden. 
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1 

Gn~diReter Vuret. und Rerr 

iruerer Ouroblauoht. berichte ioh ehrerb1et.1gat. im N11.111en 

d e a Verein• rur Oeaohioht.e und Haturgeeohloht e, dae11 daa 

Knrenmit.glied des Vereine Herr Karl Be v 1 n g 1.n Man-

abcater eine Anznh.l Hausgerßte aus At'riks, die er waui.r.nd 

s e ines d ortigen Aut'enth lta zuaru:n•ngebraoht Mt, d em Ver-

ain gcaobenkt hat. Mit hbcb•ter Oenebm.igung auerer Duroh-

lauoht ~ird der Verein die s• Oegenstllnde der e t.hnoRraphlaohe, 

S a.o:111.lWlS 1111 Karlabau ubeJ'lfeinen, wo aie die b este Unterkunl't. ' 

finden. Ueber die nl!.bere Rerk11t1t't der Oegenet'lnde, aus we l -

chem Teil. A!rlkae '11~ at.ammen, bbbe loh Rel'rn Beviag um An-

g aben gebeten. 

DonauenohinRen, 8. Januar 1908. 

Eu~r•r Durohlauobt 

G e n " h l!l 1 t . 

II. 
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Schriften de, Verein, für Geschichte 
um.J Naturgc,dlichtc der 11:t:tr -IX 128 - 135 2005 D.:m:1uc-..chingcn 

J 1. M:ir, 2005 

Abschied von langer Tradition 

von Günther RcichclL 

Mil der .. Konstill11ion!',al...tc·· \Oll 1805 hatte !:,ich die .,Gesell!:,chaft der Freunde der Ge-
:-.chichte und aturge!>chichLe an den Quellen der Donau„ unter den Schutz des Hauses 
Fürstenberg gestellt. Fürst Joachim Egon. der Landesadministrator und Vormund des min-
derjiihrigen Für:-.tcn Karl Egon 11. haue ihn in prachtvoller Ur!.,.undc huldvollst bestiiligt 
und gewUhn. Dem jungen Verein 11 urde sogar aus der fürstlichen Schawllc für wenige 
Jahre ein Budget in llöhe rnn 300 Gulden aw,geset/1 - freilich nicht ganz uneigennüt1ig, 
denn .,('.\ 1·er.1reh('( sich 11·0!,/ n111 .1elh.1t. dm.1 alles Angeschaffte das Eige11t11111 der g11ii-
digste11 /-lerr.1clu1fr hleybet ... (Kan.deibcscheid v. 1806. VA K 6). In dieser Him,ichL war 
der wenig :,pfüer Lu,üindigc Staat Baden groß1ügiger: Großhei-wg Karl Friedrich ließ ab 
1809 au:, der Kasse seines Finan1mini,tcriums den gleichen Betrag überweisen. aber ohne 
ersichtliche Aullagcn an die Gcsellschal't. Er vertraute offenbar auf den uLLCn der Gcsell-
:-.chaft. die ohnehin unter dem Leit,pruch „da.1 \lmerfa11d J..e1111e11 lernen 11nd ihm niit:,e11 .. 
angetreten war. Dass die ausg.e!,Cl/tc Summe gut angelegt !,Ci. meinte auc.:h das .,Badische 
Maga1in•· um 1813 (H11 JJl·.Rt 1999: 17). 

Für-.1 Karl Egon II. ( 1796- 18.'\4) 

Mit dem Geld wurden u.a. Mineralien erwor-
ben, die später in die Fün,tlichen Sammlun-
gen Eingang fanden. Tatsächl ich verLichtete 
die Ge!.ellschnft von Beginn an und auch in 
allen ~päteren Phasen auf den Aufbau eige-
ner Sammlungen. die Bücher eingeschlossen. 
So lautet § 5 in der Sat.wng von 1870: .. Der 
Verein 11111erltält keine eigenen Sa111111/1111ge11; 
alles hierher Gehörige wird den e111spreche11-
de11fiir.\l/iche11 Sa111111l1111ge11 im Hi11hlick lll([ 
die große Liheralitiit i11 Beniit:.1111g dersel-
lmt ::.11 Eigenth11111 iihergebe11 ... Und die Sat-
Lung von 1889 ergänzt in § 4: ., Der Verein 
iibergiebt die eingehenden Biiclter derfiirst-
liclwn Hofbibliothek ::.11111 Eige111w11. mit dem 
Vorbehalt des unbedingten Be11111::.u11g5-
rechtes . . \Olw1ge der Verein besieht . .. So sah 
e!. auch der Satzungscntwur f von 194 7 vor. 
nun mit leicht variierter Formulierung in§ 4: 
.. Der Verein 1111terl1ült kei11e eigenen Sw11111-

lt111gen: alles hierher Be::.iixliche 11·ird in da., Eigen111111 der iiffe11tlich ::.11gä11gliclte11 Fiirste11-
bergische11 lnstitllle fiir Kunst 1111d \Vis.,·ensclwft ::.ur fü,11·ahru11g. Ausstel/1111g 1111d allge-
meinen Be11ut:.u11g iiher}{ehl'lt. .. 
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fa war nicht wenig. was da an Objekten .wm Aufbau der Fürstlichen Sammlungen und der 
Bibliothel,,. seitens des Vereins beigetragen wurde. zumal führende Vereinsmitglieder wie 
Wilhelm und Emil Rehmann 1.ugleich den Aufbau und die Betreuung der fürstl ichen Samm-
lungen im 19. fahrhundert im fürstlichen Auftrag besorgten. Die Akten des Vereinsarchivs 
und die .. Schriften·· ab 1870 Lählen die Gegenstände getreulich auf. welche die Mitglieder 
des Vereins entweder selbst gesammelt hatten oder die ihm Lugingcn und den Fürstlichen 
Sammlungen weitergegeben wurden. Waren das einerseits vornehmlich Mineralien oder 
archäologische Fundgegenstände. so wuchsen andererseits mit den Jahren vor al lem die 
Bestände an Druckschriften. Diese be!>tanden hauptsächlich aus den Gaben der Tausch-
im,titutionen. Von,tand:,mitglied Bernhard 1-IAUSloR hat :-ich in 2000 der Mühe unter.wgen. 
den Tauschverkehr :-eil 1870 7u verfolgen. Diese ,.Hauser-Liste„ zeigt. dass der Baarverein 
seit 1870 mit 358 Tauschpartnern in Verbindung stand. von denen 69 seit über 100 Jahren 
ohne Unterbrechung mit uns ihre Schriften tauschen. Allein daraus ergeben sich bei Ein-
gang von durchschnilllich einem Band pro Jahr 6.900 Bände. Insgesamt ist der Bestand an 
Heften und Bänden aus Schr iftenreihen auf25.000-30.000 1.u schützen. Dazu kommt eine 
unbekannte Zahl selbständiger Buchbände. die dem Verein als Geschenke 1.ugingen und an 
die F.F. Bibl iothek weiter gegeben wurden. 1' 

Von Beginn an waren leitende Beamte des 
fürstlichen Hofes Vorsitzende. Sekretäre. 
Schriftführer des Vereins oder Vorstandsmit-
glieder: Vereinsmitglieder außerhalb der Ver-
waltung wurden vom Fün,ten mit der Betreu-
ung der Sammlungen beauftragt wie Wilhelm 
Rchmann ab 1819 und Emil Rchmann von 
1842-1879. Geradezu ab Signal für die Wie-
derbegründung des Baarvereins wirkte 1869 
die Errichtung des .. Karlsbaus„ für die Fiirst-
Iichcn Sammlungen: er wurde dann auch 1.um 
Tagungsort l'lir den Verein. Noch im 20. Jh. 
waren die Von,tandsmitglieder Dr. H. Feur-
stein und Dr. Altgraf Salm bis LU ihrem Tod 
1942 bzw. 1973 für die Gemäldesammlungen 
zuständig. 

Die F.F. Bibliothekare und F.F. Archivare führ-
ten von Beginn an die Akten des Vereins und 
verwah11cn sie in den Räumen des FF. Archivs. 

Für~t Karl Egon III. (1820- 1896) 

Der Verein hatte große Hol,.~chränke mit im.gesamt 64 Flichern anfc11igen lassen und do11 
aufgestclh. ,wei weitere Schrankregale des Archiv:- fassten ,chließlich die Hille nicht mehr: 
die Akten der lewen Jahrtehntc konnten nur noch auf den Schriinken gestapelt werden. 

Dieser Tradition war ,u verdanken, das!> der Baarvercin kein eigenes Büro unterhalten 
mm,ste. Die Vorstandl>sillungen fanden im Karbbau. im Archiv oder. wie in den letzten 
Jahr,chntcn. im Lei.e:-aal der Hofüibliothek !,Lall. In der Hofbibliothek walteten auch die 
Bibliothekarinnen und getreuen lcwcn Schriftführerinnen des Verein~ ihres Amtes: Therese 
Müller. gefolgt von H ilclegrct Sattler: und auch die lewen Ge:,chäfhfi.ihrcr. Georg Goerlipp. 
Gisela von Briel-Hol1hüter und Hildegret Sanier ven,ahcn ihre Aufgaben in den Räumen 
von Bibliothek und Archiv. Damit befand :-ich der Verein in einer Liemlich komfortablen 
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Lage. vergleichbar vielleicht milder .. Geselbchafl der Mu~ikfreunde ... die von einer Sym-
biose mit der Stadtverwaltung profitieren konmc. Ein schlechtes Gewissen musste den 
Baarverein indes nicht plagen. denn nicht nur im Vertrauen auf seine Protektoren. sondern 
auch im Bewusstsein. ftir das Haus Fürstenberg wertvolle Dienste erbrach! Lu haben und 
durch die Vereinstätigkeit noch immer zu leisten. konnte und durfte er von einem Verhält-
nis gegenseitigen NutLens ausgehen. 

Fürs! Max Egon ( 1863- 194 1) 

auch nicht. den Verein bei der Hcraul>gabe 
l>einer ,.Schriften„ als ständiger Sponsor bi:. 
zu seinem Tod c111109.7.2002 merklich LU un-
terstützen. 

Tatsächlich haben sich zahlreiche Autoren der 
„Schriften„ wiederholt mit den Schätzen der 
Fiin,tlichen Sammlungen. der Hofbibliothek 
und des F.F. Archiv!> befas;.t und ihre Bedeu-
lllng der Welt bckanlll gemacht. Das trug tum 
Ruf der Für:..tenberger nicht wenig bei. Trä-
ger einer Tradition von hoher Kultur und 
Förderer von Kunst und Wi;.senschaft zu i,cin. 

Buch:.täblich wieder Blitz aus heiterem Him-
mel traf den Verein daher Anfang 1999 die 
Nachricht. da:.s die Bcstiindc der Hofbiblio-
lhek bis auf einen Rest von etwa 10.000 Bän-
den Fürstenbergica ge;.chlosscn an ein eng-
lisch-amerikanisches Antiquariat verkauft 
worden seien. 

So • ahen das auch offenbar die Protektoren 
selbst. Dafür legen viele Schreiben im Vereins-
archiv Zeugni~ ab. Fün,l Karl Egon 111. war 
sehr häufig selbi-t Gast bei den Vonrägen des 
Vereins und entschuldigte sich sogar schrift-
lich. wenn er an der Teilnahme verhindert war. 
Fürst Max Egon bedankte sich wiederholt mit 
pcrsönl ichcn Worten für den Erhalt der., i111e-
res.1·a111 ;:;.11sw11111e11gestel!te11 ·· Hefte des Ver-
eins. die er mit großem lntere. se gelesen habe 
und fügte in einem Schreiben vom 7.12.1931 
hinzu: .. miige uucl, ll'eiterhi11 1111ser Verei11 
hliihe11 1111d gl'lleil,en ··. Seinem achfolger. 
Prin1.. Max. wm der Verein immerhin so wich-
tig. dass er wiederhol t seine unmissverständ-
lichen Wünsche i-chriftlich bei der Wahl .. 1111-

seres" VorsilLenden einbrachte.21 Und sein 
Sohn. der spätere Fürst Joachim. von Dr. Johne 
1960 darum gebeten. das Protektorat über den 
.. wisse11sc/wjlliche11 Hausrerei11 des Fürs1e11-
hergiscl,e11 Cesc/i/ed11s" zu übernehmen. ant-
wortete handschriftlich: .. icl, 11eh111e das eh-
renrnlle A11gebo1 geme an ... 11 Er umerl ieß es 

Prin,: Max (1896- 1959) 
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l::.rbprin1 Joad1i111 Egon (Mille) beim Baan crein 1970 ( 100 Jahre Schriften der Baar). Bürgermei,1er-
S1elh cnrctcr Georg Mall (1.) und G Rcichclt. 

fa ist hier nicht der 011. die kulturelle BedeulUng dieser größten deutschen Privatbibliothd.. 
mit uner~et1.Iichen Wer!,.en. in:,ge:,amt etwa I 10.000 Bände . noc.:hmab darwlegen. Dass 
die gel>amte BibliOlhek Jo,eph v. Laßbe rgs. des Gründungsmitglieds unseres Vereins. 
darunter war. sei nur erwiihnl. Auch da,s s ich umcr den \ erkauften Bünden \olc:hc befan-
den. die ursprünglich dem Verein gehörten. war cnltüu!.chcnd und ürgerlieh. da ,ic der 
Bibliothek unter dem Vorbehalt der Bewahrung und öffentlichen Zugänglichkeit übereig-
net \\Orden waren. Irritierend war vor allem. da:,:, der Verein von der Tatsache de:.. erfolg-
ten Verkaufs erst aus den Medien erfahren mu~ste. obwohl der 1999 gerade neu gewählte 
Vorsil/ende der Abteilung Geschichte des ßaanereins in :,einer Eigenschaft ab F.F. Arc.:hi-
\'ar in die Aktion involvien war. Da,, die,er gegenüber ,einem Diensthen·n loyal ,u ,ein 
halle. \\'ar al lerdings eintm,ehen. Gm, iercnder war dm, Verhiillnis 1.um Haus Fürstenberg. 
betroffen. Immerhin halte ein Vertrauenwerhüllni!-> ohne Unterbrechung und ohne Störung 
fast 7weihundert Jahre lang bc!->landeu. 1 och bei den Beratungen 1ur Sauung von 1968 
waren Erwägungen. einen Pa,sus ,um Eigenwm,, orbchah aufzunehmen. wieder ,erwor-
ren worden ''.weile, ,c.:hlic.:ht ul1\orstcllhar schien. da,, ,ic.:h da, Haus Für,tenberg von 
,einer Biblimhek oder anderen Teilen seiner Im,lilutc trennen könnte. 

Der Verkauf der Bibliothek haue rur den Baarvercin gra, icrcnde Folgen. Praktisch \\'ar 
damit niimlic.:h ucr Verlu,1 uer Ge!->ch;il't,stelle de, Verein, \'erhunden. Zwar konnten die 
,um größten Teil am Ort \erblichenen - ,chiil1ungs\\cise - minde!->tens 25.000 Schrift-
hände aus dem Schriflentausc.:h des Verein, \\Citerhin im Geb!iudc. entweder der früheren 
Bibliothek oder des F.r-. Arc:hi,s. aufl)e\\ ahn werden. Aber mildem kurz darauf erfolgten 
Weggang der le111cn (nun nicht mehr benötigten) ßibliothehleitcrin und Gcschälhl'ührerin 
des Verein!-> war die hi\hcrige Ge!->chiil't,slellc nicht mehr 1ugiinglieh: -.ie mu,stc aufgege-
ben werden. 
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Angesichts tler völlig unerwarteten und überrn:-chentlen Lage waren Überlegungen L.Ur 
rechtlichen Regelung des Verhältnisses L.wischen Fün,tenhaus und Verein ein dringcndel. 
Gebot der Vernunft. Sie be1.0gen :-..ich auf die in den F.F. Instituten verbliebenen Gegen-
stände. nämlich das Vereinsarchiv. die Schriftbände und Bücher aus un,prünglichem Be-
~ill des Vereins sowie andere Objekte wie das Vereinsherbar und weitere in die Sammlun-
gen eingebrachte Gegensüinde. d.uw11er L..ß. auch das Hüfinger Riclmchwert. 

W. Hilpert dcn10n,1rien das nun fa,t leere Sclir.1nkrcgal i'iirdic 
Vcrcin~al-.tcn im F.F. Archiv 

Vom Vorstand und Beirat dar-
um gebeten. legte der F.F. Ar-
chivar und kurz zuvor gewähl-
te Von,itzende der Abtei lung 
Geschichte. Dr. A. Wihs. einen 
Entwurf zur künftigen Rege-
lung vor. der allerdings nach 
Berawng mit dem Vereins-
justi1iar vom übrigen Vorstand 
nicht akleptiert werden konn-
te und einen Gegenentwurf zur 
Folge haue. Während der Ver-
handlungen trat Dr. Wilts zu-
rück. Das war nach Lage der 
Dinge kaum L.U umgehen: der 
ihm ,ugemutete Spagat war 
nicht 1u vollbringen. Da der 
verbliebene VorsitL.encle der 

Abtei lung Naturgeschichte. Wolfgang Martin. allein gegenüber Drillen nicht vcrtrcwngs-
berechtigt war. musste. nach kur..:cr interner Vertretung durch andere Von,tandsmitglieder. 
das Registergericht einen NotvorsitL.endcn be!>tellen. DaLu fand sich Von,tandsmitglied 
Sm,anne Huber-Wintermantel bis wr euwahl 2002 bereit. 

ach Oberau~ ..:iihen Verhandlungen 
mit der Verwaltung de), 1--lau!,C!, 
Für).tcnberg kam schließlich 2001 
eine .. Verei11ban1111{ .. L.ustande. Da-
rin wird dem Verein da!> Eigentums-
recht an ~einen Tau,chL.eibcl1rifle11 
und mit Vereinsstempel ver.\ehcnen 
Büchern ,owie am Verein!,archi~ 
zugestanden ... Be-;:.iigfich anderer 
Gege11.11ii11de „ mu!>stc tlcr Verci n 
jedoch auf Rechte ver1.ich1en. Es 
wird ferner dem Verein erlaubt. sein 
Eigentum weiterhin kostenlos in der 
F.F. Bibliothek bzw. im F.F. Archiv 
aufLubewahren und weitere Gcgen-
stHnde in Übereinstimmung mit de- Teil Ul:~ Vercim,an.:hi, in ucr neuen Gc,chäf1~~1cllc 2004 
ren Leiter ,:u übergeben. ,. /111 FF 
Archiv ll'erde11 die Gege11s1ii11de !111eresse111e11 nach En11esse11 des Archi1·ars \'Or Ort :ur 
Verfii.r:1111g :ur Ansicht gestel/1 ··. 

133 



Der JustiLiar des Verein:-. mui.:-te dem Vorstand die offenbaren Schwächen dieses Papier!>. 
die Auslegungsspielräume, die restriktive Regelung fiir die Bcnuwmg des Eigentums. kaum 
noch erlüutcm. Die Praxii.ferne der .. Vereinbarung'· und ihr erhebliches Konlliktpotenzial 
mus:.ten sich alsbald enveisen. Dennoch blieb dem Verein nur theoretisch ein anderer Weg 
ali. die end liche Unterzeichnung dei. Verdikts. 

So demütigend und schmcr1lich diese Erfahrung für den traditiom,rcichen. kulturell be-
deutenden und in der Wis,enschaft weithin anerkannten Verein auch war - eine andere 
Erfahrung erwuchs ihm doch auch durch einen mitdenkenden. wachsamen. aktiven Vor-
stand. Ob es um die Um:.iedlung der Geschiif1sstelle mit ihren großen Vorräten an früheren 
Bänden der .. Schrif1en der Baar .. - einige tausend Bände - . die vorläufige Überführung 
des Vereinsarchivs ,ur Ge:-chäft!>stelle oder die praktische 1-1 i I fe beim Aulbau von Regalen 
gegangen is1. immer waren hilfreiche Vorstands-. Beirats uno .. ordentliche·• Mitglieder rnr 
Stelle. so dasi. die Aktionen prii1.i'>e und unvectüglich durchgeführt werden konnten. 

Doch muss noch eine anciere Ebene gesehen werden: Der Baarverein ist aus seinem Selbst-
verstäncinis heraul, dazu verpllichtct. fiir den Erhalt der Kullurgiilcr im Ben.:ich der Baar 
cin1utreten. Dieser inneren Vcrpllichtung ist er öffe111lich nachgekommen. späte~tem, ,tb 
der Verk.aur der Fün,tlil:hen Gemiildcsammlung absehbar wurde. 5> Dabei sind Schuldzu-
wei!->ungen wohlwei:-. lich vermieden worden. Immer hat der Baarvercin die Verdienste des 
Hauses Fürstenberg um den Reichtum der Kulturgüter in der Region und speziell in 
Donaueschingen betont und deutlich gemacht. cla:,,l-. diese Leistung für die Allgemeinheit 
freiwillig und mit hohem eigenem lin.111Liellcn Aufwand erfolgte. Stets hat er das Recht des 
Hauses. unrentierlichcs Eigentum ,u vcrliußern. anerkannt. Darum hat er schließlich wie-
derholt konstruktive Anregungen. Versuche und Appelle unternommen. eine durchaus prak-
tikable und gemeinsame Lö:-.ung für den Erhalt des Fürstenbergischen Gesamtensemblel> 
in der Region I.u finden. ohne die Rechte del> Hause:-. Fürstenberg zu schmtilern. Da1,u 
wurde die Gründung einer Stiftung und einer Auffanggesellschaft vorgeschlagen. Die Vor-
:-.chläge richteten sich an das Haus Fi.irstenberg. die Stadt Donaueschingen. das Regierungs-
pr:isidium. die Landtagsabgeordneten. die Landesregierung und bestehende Stiftungen. 
Sie wurden nicht aufgegriffen oder Lurüd,gewiescn. Andere Mittel als seine Stimme zu 
erheben. :,,tehcn dem Verein nicht LU Gebote. 

Wahrscheinlich ist e:-. noch 1.u früh, die unerwa11e1 plöll.l iche Trennung des Fürstenhauses 
von seinem „ Ha11s1·erei11 ·· - als den ihn noch Für.-t Joachim verstand - zu bewerten. Das 
kann der Baarverein auch im Vertrauen auf eine wieder wachsende Mitgliederzahl getrost 
einer interessierten Öffentlichkeit oder :-.pfücrcn Chronisten überlassen. Jedenfalls geht er 
aw, dieser Krise mit gestiirktcm Selb~tvertrauen hervor. Wie bereits K .S. Bader in schwe-
rer Zeit dem Verein in:, Stammbuch schrieb: Seine Arbeit i!,t wichtig und bleibt verpllich-
tend. Er wird noch gebraucht! 

Danksagung 

Wenn es nunmehr möglich war. cr:-tmalig eine wissen~chaniichcn Ansprüchen entgegen-
kommende Geschichte de), Baarvercins vor1,ulegen. !>O deshalb. weil die Autoren diesmal 
nicht nur das Vereinsarchiv nach Belieben nutI.en konnten. :,,ondern sich auch vielfacher 
weiterer Hil fe und Hinwei!>c erfreuen durften. Dafür danke ich für meinen Teil vor allem 
den Herren Wolfgang 1-lilpert. Donaue),chingcn. Profcl>~ur Dr. Helmut Maurer. Konstanz. 
und Profel,sor Dr. Gerhard Wagcnit1., Göttingen. Wertvolle H ilfe gewiihrtcn ferner Herr 
Dr. A. Will:-. FF. Archiv Donaue!->chingen. Frau A. Schmitz. F.F. Hofbibliothek Donau-
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eschingen. Herr Archivdirektor Dr. Trugenberger und Dr. Becker. Staatsarchiv Sigmaringen. 
Wichtige Hinweise verdanke ich Herrn Franz Dreyer, Jmmendingen. Ganz besonders dan-
ke ich Hc1rn Dr. Peter Freiherr von Schreckenstein. Owingen-Billalingen. der mir die Auf-
nahmen von Bildern des Vereinsgründers am angestammten Ort sowie ihre Veröffentli -
chung erlaubte. Und nicht vergessen seien die Helfer beim Umzug des Vereinsarchivs in 
die Geschäftsstelle des Baarvereins: Bernhard Hauser. Willi Hönle. Susanne Huber-Winter-
mantel, Klaus Kinast. Wolfgang Martin. 

Zum Schluss ein Wort zu den Bildnachweisen: Soweit es sich um Bedienstete des Hause 
Fürstenberg handelt. entstammen die Bildnis1>e dem F.F. Archiv und wurden entweder von 
dessen früheren Archivar Georg Gocrlipp oder - mit freundl icher Erlaubnis des derzeiti-
gen Archivleiters Dr. A. Wilts - vom Verfm,ser reproduziert. Viele Abbildungsvorlagen 
sind darüber hinaus dem Vereinsarchiv oder früheren Schriftenbänden des Vereins ent-
nommen. ohne den Urheber oder Bildnisautor ermincln zu können. Die schriftl ichen Do-
kumente stammen aus dem Vereinsarchiv oder Parallelakten des Verfassers. 

Anmerkungen 

1) Die .. Hau~cr- LbIc·· von Ende 2000 umfa~~l 27 Seiten. Darin sind alle Tauschinstitutionen und 
Lieferungen. als Geschenke eingegangene Bücher und wei1ere Gegenstände aufgelistet. so-
weit ~ie seit 1870 in den .. Schriften der Baar·· veröffemlicht wurden. Sie liegt den Akten 
.• Vereinbarung F.F:· bei (Parallel.1kten d. Verfassers). Siimtliche Zugänge von Druckschriften 
sind im Zugangsbuch der F.F. Hofbibliothek ein,chlicßlich der Herkunft crfasM worden und 
wären leicht zu ermitteln gcwe,cn: diese, war aber dem Verein nicht zugänglich und ein 
Rückgriff darauf wurde mit Schreiben der F.F. Verwaltung v. 12.4.200 1 an den Vereins-
justiziar Dr. G Leiber abgclehlll (Parallelakten d. Verfassers). 

2) Schreiben S.O. Prinz Max an Dr.Johnc vom0-t02.57 sowie an Dr.Altgraf Salm vom 12.12.57 
(VA K 83) 

3) Schreiben von Dr. E. Johne an S.O. Erbprin.c Joachim vom 28.01.60 mit Rand,~chreiben des 
Prinzen (VA K 83). 

4) Entwurf der Satzung von 1968 (VA K 83); die Passagen zur Regelung des Vereinseigentums 
wurden in den Vorgesprächen der beiden Vorsitzenden mit dem Vereinsjustiziar durchgestri -
chen: ,ic tauchen in der den Mitg liedern \orgelegten Sat7ung nicht mehr auf. Auch die 
folgende Smzungsänderung von 1971 emhält keine Aussage zum Vereinseigentum. 

5) Ein entsprechender Aufruf von Vorstand und ßeir.u des Vereins flir Geschichte und awrge-
sehichle der ßaar vom 28.12.2001 : .. Initiative zur Bewahrung und Entwicklung des Fürsten-
bergischen Kulturerbes·· wurde Ubem1iuclt an F.F. Verwaltung. Stadt Donaueschingen. Land-
kreis SchwarLwald-Baar. Regierungspräsidium Freiburg. L andtagsabgeordnete der Region 
und die Landesregierung. Die Antwonen de~ damaligen Erbprinzen Heinrich, des Minister-
prlbidcnten. des Wissenschaftsministers. des Sta,m,sekretärs M. Sieber. der Landtagsab-
geordneten Pfister (FDP) und Moser (SPD) befinden sich im Archiv d. Verfassers ( .. F.F. 
Kulturerbe/Verkauf der Hofbibliothek .. ). 
Zur ausführlichen Information vgl. auch H. St MsI,R (2003): Zur Emstehung, Bedeutung und 
Erhaltung des FürMlich FürMcnbergischen Kulturerbes- Plädoyer für das Gesamtensemble, 
- Schriften der ßaar 46:7-37. Donaueschingen. Architd.I Hermnnn Sumser haue bereits 
vorher eine eigene au,führliehe Denkschrift ,um Thema verfasst und seinerseits an die ein-
schliigigcn Stellen versandt. 

Anschrift de~ Verfa~scrs: Prof. Dr. Günther ReichelL. Schulstr. 5.78166 Donaueschingen 
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Sthr ir1en des Wrcins für Gc,chid11c 
und Na1urgc,chid11c der B,rnr -18 137-139 

Rückblick und Ausblick 

\ on Wollgang Hilperl 

2005 Donaueschingen 
3 1. Mär/ 2005 

Schaul man auf die Tätigkeit des „Vereins llir Geschichte und Na1urgcschich1e der Baar" 
in den \"ergangenen :rno Jahren 1.urück und \·crglcicht sie mit den Zielen, die einst ein 
Schreckenstein, ein-Engelberg. ein Laßberg aufges1cll1 hauen, so ergibt sich ein differen-
ziertes Bild. das SO\tohl Wandel \\ ic auch Beständigkeit beinhaltet. 

Di.: geowaphische Begre11:1111g auf das „ Vaterland''. das in der Gründungszeit mit dem 
Staatsgebiet\ on Fürstenberg glcichgcsetLI wurde. war schon kurze Zeit später durch die 
territoriale und po litische euordnung Mitteleuropas überholt. Es \\ar daher eine sinnvol-
le Entscheidung des Triunl\ ira1s Fickler-Rehmann-Laubis. bei der Wiederaufnahme der 
Vereinstätigkeit 18-l'.! den Forschungsraum neu abzustecken und ihn auf die Baar und die 
angren7enden Gebiete zu beschränken. Doch wurde das zu keiner Zeit im Sinne einer 
strikten AbgrenLung aufgefaßt. Rliumlichc. Leitlichc und kulwrelle Grenzen werden ja längst 
nicht mehr rein linear \ erstanden, sondern als Übergangs- und Kontaktzonen begriffen. 
Insbesondere in der heutigen Zeit, in der die Mobilität naheLu unbegrenzt ist und die mo-
derne Technik den leichten und schnellen Zugriff auf Informationen erlaubt, kann der Blick 
über tradit ionelle Grenzen hinaus nur von Vorteil sein. Durch den Vergleich \ on Unter-
schieden und Gemeinsamkeiten treten die Strukturen des Nahraums um so deutlicher hen or. 

Wenn man den Blick auf die beiden grofü:n Sachgebiete Geschichte und Naturgeschichte 
richtet. so \\ ird man auch dort neben dem Festhallen am Grundsät,dichcn Wcilcr-
Cnt\\ icklungcn und Veränderungen feststellen. 

/\ ur dem Feld der Nmurgeschichte konnte das hochgrci !ende Ziel einer vollsüindigcn Dar-
stellung der „drei Reiche der Natur .. - Flora. Fauna, Mineralog ie - nur teilweise. am voll-
sUindigstcn bei der Flora. vcrn irklich1 \\Crdcn. eben der personellen Mangellage gab es 
dafür eine Reihe\ on sachlichen Gründen,\\ eshalb die ursprünglichen Pläne nicht \\eiter-
verfolgt \\ erden konnten. Z um einen hallen sich.\\ ic oben dargelegt, die politischen Gege-
benheiten verändert. Dann \\'ar das an ning l ich noch stark agrarisch ausgerichtete Verständ-
nis \ on „Nül/lichkcir• in einer Zeit der Technisierung und Industrialisierung em as ver-
blasst. Weiter erlebten die arumisscnschaftcn durch die rasante Enr\\ icklung von Physik. 
Chemie. Geologie. Klimatologie und Paläobotanik eine ungeah111e Diversitizicrung und 
Lttglcich eine li.1st unüberschaubare Wissens\ em1ehrung. Es ist daher kein Makel, wenn 
die Forschung sich stärker darauf ko1vcntriert. Bausteine für das größere Gebäude der 
Wissenschali tu erarbeiten. im Gegenteil. dies belegt die Fähigkeit zu llexibler Anpas-
sung an veränderte Parameter. Der urspri.ingl iche Denkansatz Sclm:ekcnsteins war unzwci-
felha ft ein großer Wurf, haue aher zcitbedingt auch seine Grenzen. Die heiter-optimisti-
sche l lolTnung, dass im Vcrlauf\on, ielleicht 50 Jahren eine komplcltc Bcstandsaufiiahmc 
der Natur gcleis1c1 werden könne, mag nai, gewesen sein. spornte andererseits als Ziel-
marke die kleine aktive Forschergruppe mächtig an. Auch in der Zukunll wird eine „Sum-
ma'·, ein komplettes 1aturkompendium unseres Raumes\ on abschließender GLiltigkcit. 
kaum zu erwarten sein. 
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Was für das naturwissenschallliche Feld gesagt,, urdc. gilt cum grano salis ebenso für den 
Bereich der Geschichte. In den Anfängen\\ ar sie fast nur im Sinne einer Absichtserklärung 
präsent. erlebte dann in der 7weiten P1.:riodc unter Fi1.:klcr einen kurzen l löhenllug. kam 
aber erst in der dri tten Runde zu einer richtigen ßlü1c. als die Voraussetzungen auf mehre-
ren Ebenen gleichzeitig ein geeignetes Forschungsklima boten. Mit der Öffnung der ur-
sprünglich rein privaten FF Bibliothek l'iir ein breiteres Publikum, der Intensivierung der 
Arbeit des FF Archivs, das nun mil einem hochqualifizierten Mitarbeiterstab zu einem 
Kristallisationspunkt der historischen Forschung wurde, und mit der Konzentration der 
bislang, erst reut aulbc" ahrt1.:n Teilsammlungen im neuen FF Sammlungsgebäude eröni1c-
1en sich gan7 neue Möglichkeiten. Sie trafen 1.:u allem hin auf ein ausgesprochen 
geschichtsfreudig ausgerichtetes Ötlcntlichkcitsimcressc. All das kam auch den Intentio-
nen des ßaarvcreins cmgcgcn. Der Nutzen dieser Symbiose, die sich auch in den personel-
len Verquickungen wicdcrspiegcltc. "ar wechselseitig. 

Doch,, ar natürlich aus gan7 Hhnlichcn Gründen wie beim naturwisscnschafilichen Z" eig 
auch auf dem Gebiet der l listoric nicht .. die" Geschichte unserer Landschaft zu erwarten. 

cue Sachgebiete \\ie etwa die Sozial- und Wirtsehaltsgeschichte und neue Fragestellun-
gen. die sich aus den politisch-scuialcn und ökonomischen Verwerfungen der Zeit ergaben, 
hlicben nicht ohne Spuren bei thematischer Ausriclmmg und Problem-Gewichrung. Dazu 
kamen die Verfeinerung der Forschungsmethoden und die auch in den historischen 
Dis1.ipli1inen fost1.ustellcnde Ent,, icklung 1u einem breiten Fächer von l lil fswisscnschar-
ten. Diese crlordcrten mchr und mehr dcn spc1.ialisierLen Fachmann. Dem ßaarverein fiel 
damit die Aufgabe zu.,, ichtige Teile 1.:um Gesamtmosaik beizusteuern. 

Alles bisher Gesagte betri 1ft nur den Teilbereich der akti\'en Forschung. Doch um faßte ein 
Verein des verändertcn Zuschni11s, "ic er 1870 in Donaueschingen aus der Taurc gehoben 
,, urdc, mehrheitlich nicht Faclrn issenschaliler, sondern interessierte Laien. Das bedeute-
te. daß, on nun an das .. Ke1111e11/eme11 ··. die Vern1i1tlung der wissenschaftlichen Erken111-
nissc. auf ein breiteres Publikum ausgerichtet war. Das Kennenlernen findet seither über 
Vorträge. Exkursionen. Tagungen und Veröllcntlichungen stau und\\ ird so zur Grundlage 
für Verständnis und Wcrtschiilzung zunächst in den eigenen Reihen. be\\ irkt aber indirekt 
auch die Sensibilisierung einer" eitcrcn Öffentlichkeit. ur aus dieser Wertschätzung von 
natürlicher Umwelt, kultureller l linterlassenschart und geschichtlicher Tradition konnte 
und kann sich ein Bewußtsein entwickeln, das aufSchut7 und Erhaltung ausgerichtet ist. 
Kenntnis und Verständnis für das Kultur- und llir das aturerbe 1.:u fördern und dadurch im 
Rahmen des Möglichen 1.u seiner Erhaltung bei1utragen, das ist die moderne. auf"dic hcu-
tigcn 13edürfi1issc zugeschnittene Form dessen. was die Gründerväter unter .. niitzen ·· ver-
standen. 

Damit nimmt dieser Verein eine ganz \\esentliche gesellsehaltliche Aufgabe ~,ahr. deren 
Wert von der Öffentlichkeit abcr auch stHrker anerkannt und unterstützt werden sollte. In 
Umkehrung eines oft bemühten Kennedy-Wortes darf wohl auch einmal die Frage erlaubt 
scin, "as die Öflcntl ichkeit flir einen Verein tun kann. der aus privater Initiative und ohne 
eigenen Vorteil 1.:um utzcn aller,, irkt und aurseine Art .,unberechenbare Zinsen„ abwirfl. 
Lobende Worte allein genügen nicht, es bedarf konkreter und nachhaltiger Unterstützung. 
Kurzfristig heißt das, der Baarvcrein benötigt dringend größere Räumlichkeiten llir seine 
in 135 Jahren zusammengekommenen und weiter ,, acl1s1.:ndcn Bibliotheksbestände; s ie 
sind unter den der1.eitigen Bedingungen. da dem Verein nur ein otquarticr zur Verfügung 
steht, kaum nutzbar. Ebenso fohlt es an geeigneten Räumen flir die s ichere Verwahrung des 
"erl\·ollen Archivguts aus /\\Ci .Jahrhunderten und lur die Geschäftsführung. Aur mittlere 
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, icht ,-.,ird sich auch die Frage stellen, in welcher Form die bisher im Feierabendbetrieb 
ausgeübten Funktionen von Vereins rührung, technisch-organisntorischcr Arbeit, Finanz-
vern altung und redaktioneller Betreuung der Schriftenreihe ,,eiterhin geleistet werden 
können. Der regionalen Bedeulllng des Baarvereins entsprechend sollte über eine regiona-
le Beteiligung an einer lesten Personalstelle nachgedacht \\erden. 

Die einzigartige Kombination von natur- und kulturwissenschafilichcr Ausrichtung, die 
der ßaarvcrein bis heute pllegt, ist L\\3r 200 Jahre alt, aber keineswegs veraltet. Sie hat 
sich schon bisher als fruchtbare Verbindung erwiesen, die eine ganzheitliche Sichtweise 
ohne Vernachlässigung der f'achwissenschal11ichen Aspekte ermöglicht. l leute kommt der 
interdisziplinän.::n Zusammenarbeit \\achsendc Bedeutung zu. Erinnert sei beispielsweise 
an die Möglichkeiten, die der Archäologie durch die Dendrochronologie. der Siedlungs-
forschung durch die Pollenanalyse. der Erforschung, on Handsehrillen und Kunstwerken 
durch chemische Mikroanalysen und durch moderne bildgcbende Verfahren eröffnet wor-
den sind. Der Baarverein liegt mit seiner Doppelausrichtung genau richtig. 

l lcrn,ann III IMPl·L würdigte in seinem vielbeachteten Göttinger Vortrag „Geschichtsvereine 
einst und jetzt'· ( 1962: 1963: 7)) auch den ßaarvercin ausfi.ihrlich. Er ordnete ihn der ers-
ten und ältesten Gruppe von Vereinen zu - er nennt s ie die ,.gemeinnützig-patriotischen" -
und meinte: .. Bis lteute hat sich der Charakter der ersten Gmppe nicht nur im Namen. 
sondem auch in der Sache geholten. i11 der nicht l'Ol!::ogenen Tren111111g von Geschichts-
kunde 1111d Naturkunde. in Donaueschingen:. Hocl!fiirstlicl, Fiirstenbe1gisc/1e Gesellsc/wji 
der Freunde 1•aterlä11discher Geschichte und Na111rgeschichre an den Quellen der Donau·. 
gegriinder 1805. 18./2 erneuert im alten en::yklopiidisc/1en und ge111einnii1::ig-patrio1ischen 
Geiste ... Noch heute heißt der Donauescltinger Verein. mit geograpltisc/1er We11d1111g . . Ver-
ein jlir Geschichte und Naturgeschichte der ßaur ·. " 

Ob hinter dieser Feststellung mehr Be" undernng oder eher Verwunderung über so viel 
Traditionstreue steckt, kann dahin gestellt bleiben. Der Baarverein versteht I IE1~11>1a1 s Aus-
sage als Kompliment. Er sieht keine Veranlassung, von der bewährten Doppelstruktur von 
Gescltic/11e und Naturgeschicl,te abzugehen, ebensowenig von der behutsamen Anpassung 
des Kennenlernens und Niirzens an die heutigen Erfordernisse. Er berraehtet das Vennächtnis 
der Gründer a ls Aul1rag und VerpOichrung für die Zukunn. 

Anschrift des Verfassers: Oberstudienrat i.R. Wollgang 1-lilpcrt, Klenkenreute 29, 78 166 
Donaueschingen 
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St'hrif'lcn de, Verein, 1 ür Gc,chid11c 
und "-Jmurgc,t·hichtc d er Baar 48 1.m . 1 s 1 :W05 D\>nauc,chini;cn 

J 1. M,irt 2(X15 

Aus dem Familienalbum 

1u~ummcnge:,tell1 von Günther Reichelt 

In einem Jubiliiurrn,band dürfen „Familienbilder"· nichl fohlen. Die Bilder wurden von 
Mitgliedern aufgenommen: ~ie Lei gen freilich überwiegend die Leiter und Referenten der 
Exkur~ioncn. vermitteln jedoch auch einen Eindrud, von der Atmo~phiire unserer Umcr-
nehmungen. Viele der hier ge1cigtcn Bilder aus der Zeit von 1970 bis 1990 stammen von 
0110 Huber (7. 9. 11 . einige von Georg Gocrlipp. Ab 2000 trugen B. Hau~er ( 17-
21 ). G. Müller und G. Rcid1elt (5. 6. 8. 10. 24. 26-29) Fo1os bei. Sollten einige Bildautoren 
nicht erwiihnt oder fobch ,ugeordnct werden. so bittet die Schriftleitung schon jetLt um 
Ent~chuldigung. vor allem .iber um Nacll',icht. in der Hoffnung. nicht nach den Regeln des 
Urheber- und Verlagsrecht juristisch belangt ,u werden: Es handelt \ich ju. wie :,chon 
gesugt. um Familienbilder! 

Anno dazumal 

Leider haben wir nur wenige Bilddul-.urnente von E,kursionen der frühen Jahre. Immerhin 
,, urdcn die Exkursionen so widllig genommen. dass ~ogar eigens Auswei~e gedruckt wur-
den. welche den Teilnehmern ,um Nachweis geleisteter Zahlungen gegenüber dem Bu,-
fahn::r dienen :-olhcn. 

Abb. 1: l 9J2: an tlcr Limhurg. Rcch1,. erhöht 
und in l-.ur7cn l l o~cn Dr. Johnc. lin~, tlarunlcr 
do1icrt Profc,~or Emil Wintcrhaltlcr /urGcologic 
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Ahh. 2: 1932: tlcrncuc Vor~illcndctlcrAb1cilung 
Na1urgc,-chich1c: Fortbiklung~~chulhaup1h::hrcr 
Karl Wacker im Gcliindc 



fur 

OC't· -,nt1nbC'r i>1cft.G :i\uowrifr~ ~QI fur i>tc itnlnnt,mr nm l>tc.O 
hllirtocn !:'crrnu}o\Ul\fluß folttrni><" OcbulJrcn rncrid)ccc : 

fnl1rprcio für l)rrfonm 1,'. II .// 
l1111l,,ßC fur l)crfonm .1/. f -1/ 

:;uf• 1/. I/ 1/ 
::\ 11111 c r r u 110 : Q1cfcr 3u•mno brrcd)uoc ,ur orbubrrnfrc1cn tu1111,t1nlf 1111 

.illcn nn }:lrooromm oorgcfrticncn '8cf1~11gunocn uni> i>1rnc wr icouunuruno 
111:lcr i>1e rut111gc l,\c .itituno llu1 !f.itirgclilc.(I ocacnubcr bcm !llaacnful)rcr. o,c 
Umlaoc uuri> crbobcn ur C'cd'un9 i>cr mir 11cm auottusc urrbunl>cncn ~ vcrcn 
,mi> 1nlrill6ßclbcr. 

Abb. 3: Ausweis für Exkursions1cilnehmer (etwa 1932) 

Ahb . .J.: fal-.ur~ion ( 1960 ?): Dr. Johnc erl-.lün Burg Schenkcntell. eingerahmt ,011 uen Siuuicnrä1cn 
- in der hießen sie .. Professor·· - Bil ling (I. J u11d Ric~ (r.) 
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Logistik im Vorfeld 

Den Jahrcsaw,tlügen gehen griindlid,c Überlegungen und Erkundungsfahrten voraus. da-
mit peinliche Pannen wührend der Exkur!-ion möglid1st vermieden werden. Welche Punkte 
sind lohnend und wie gelangt man am besten dahin: wer soll dort welche Erklärungen 

Abb . ."i: 2002: Vorc>-kur-, ion in~ Donautal (2002): W. 
Martin (1.). S. l luhcr-Wintcrmantd (M.). G. Müllcr(r.) 

Abb. 6: 2002: Fachdbkus,ion mit dem 
Burgherrn auf Burg Wiltlcn~tcin (20<)2) 

Abb. 7: Ruck~m:I.., crplleg.ung: er~, ,eil 1970 ,ur Tradition geworden 
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bieten. wo und w ie lange sol l die Mittagsrast gehalten werden: wer sammelt wann die 
Tcilnahmcgebühren ein: welche technischen Mittel werden gebraucht, um die vielen -
.wweilen über 100 - Teilnehmer auch aku!>li~ch l U erreichen: wann und wo soll nach er-
folgreicher Unternehmung die traditionelle Schlussrast stattfinden? Das etwa sind die lo-
gisti schen Probleme. die bereits vor der Exkursion gelfü,t sein müssen. 

Abb. 8: Die Tcilnahmegcbühren wertlcn im Bu~ cingelogen (2004) 

Abb. 9: Fortschrei tende Technik: Bes~cre~ 
Vcr-stiindni~ durch \ Mikrophon'? v.l.: W. 
Hi lpcrt. W. Martin. W. Paul 

Abb. 10: Teilnchm.:rkontrolle. S. Huber-Winter-
mantel (200-1) 
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Abb. 11: Tra<li1ionellc Abschlus~ra,1 uml Manövcrkri1ik 

Abh. 1 :!: Pu,tl-.olloquium nach einem Vortrag von Prol. Konrad Kun,c C 1993). V.1.: G. Go..-:rlipp. W. 
Hilpen. Prof. K.Kunn:. Frau l lcnnann. G}mn.-Prof. l lcrmann 



Abb. I3. lmDürrhcimcrRictlwird Dr.G Rcichclt Abb. 14: Wolfgang Hilpertoderdie Kanone vom 
7.ur Ent~tchung und Vegetation befragt ( 1975) Munol Scharthauscn ( 1982) 

Abb. 15: Prof. Willi Paul doziert ;ur Geologie tlcs Sl'.hwarzwald~ ( 1986) 
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1\bb. 16.: Aufmcrk'-imc Zuhörer \ind den Eüur~ion~f'iihrcrn gc\\ i" ( 1986) 

Abh. 17. Im jüdi,chen Friedhof Sul,hurg ( 1999) mit Dr. A. Wilt, 

1-+6 



Abb. 18: MaN:h ,um Hu, hei Kadclburg (200 1) 

Abb. 19: Erldärungcn ,ur L111d,chaf1 dc, Klcllg.tu, (2001 J 
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Abb. 20: Am Menhir von Dcgcrnau (200 1) Abb. 2 1: Wo lfgang Manin am Kadclburgcr 
Lnufcn (2001) 

Abb. 22: Basel-Exl..ursion mit Burbara Eichhoh/ (2003) 
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Abb. 23: Landesaus~tellung Bad Schu~~enricd: Thimo John füh11 ein (2003) 

Abb. 24: Vor den SchfüLen der Klosterbibliothek Schussenried (2003) 
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Abb. 2.5: Frau Profc,,orin 011i Wilmann, 
tJcmun,tricn tJic Eigcn,d1al'tcn tlö Uil\hotll'n, 
1200:i, 

Abh. 26. Prof. Wolfhan Wimmcnauer wci,t 
Magnetit in Yull- ,initcn hci Burkhcim mu:h 
(200.3) 

Ahb. 27: In Strabo, llortulu, au!' der Rc1chc11au/Mittcl/cll (2004) 
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Abb. 28: Dr. Bernd Konrad führt im Münster KonM.tn/ (2004) 

Abb. 29: .. Baarwandcrungcn ... Route Nr. 5. Mit A. Praff (5. v. 1.) am Hochcbenemooshof (200-0 
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Schr iften de, Ven:in, für Gc,chich1c 
und N:11urgcsduch1c der llaar 152-156 2005 Don:mc,chingcn 

3 1 . Mfü7 2005 

Der Baarverein - einige (nicht nur) grafische Aspekte 

von Günther Reichclt 

So müh!>am es auch i.ein mag. Daten zu sammeln und tabellarisch wsammen,wfassen. 
grafisch umgese11.1 sagen i.ie meist aur einen Blick mehr aus als viele Worte es vermögen. 
Die folgenden Beispiele latlen 1.ur Analy~e und zum Nachdenken ein. 

1. Entwicklung des Mitgliederstandes seit l 870 

Erst seit 1870 ~1eh1 der Verein allen lntercs~enten offen. vorher wurden nur am.gewiesene 
Fachleute nach vorheriger :,chriftlichcr Einladung aufgenommen. 

Die Grafik (Abb. 1) erweist. <lass der Baarverein von Beginn an kein Ortsverein sondern 
ein Landschaftsverein ist. dessen Mi1gliedera1hl zwar an ~einem Gründungsort 
Donaueschingen am höchsten ii.1. aber damit nicht einmal -lO % seiner Mitglieder stellt. 
Mehr ab 60 % wohnen in anderen Orten der Region oder sogar außerhalb davon (Abb.2). 

Die Entwicklung 1eig1 einen Trend steigender A11rak1ivi1fü. i1>1jedoch im einzelnen durch 
be1.eichnende Einbrüche einerseits. stürmische Wachstumsphasen andererseits gekenn1.eich-
nct. So schlagen sich die Jahre des Ersten Weltkrieges gar nicht in den Mitgliedcr,rnhlen 
nieder. wiihrcnd die Jahre de:, .. Drillen Rcichi,· -,chon vor dem Zweiten Weltkrieg ali. aus-
gesprochene Krisenjahre dei. Ba..irvercin~ cr:,chcincn. Bemcrkcm,wert ist auch die Nach-
krieg~en1wicklung. Er~l 1970 wurde wieder der Mitgliederstand der l 930er Jahre en-eichl. 
Und nach i.türmischem Zuwach:, Lwischen 1975 und ~982 folgte danach ein schleichender 
Riickga11g. der seit etwa 2000 aufgefangen und ab 2002 von einem neuerl ichen Zuwachs 
abgelöst wurde (vgl. Vereinschronik S. 21-l ). 

En1wlddung dt's BaarvcrtinJ ,·oo 1870 • 2004 

Enchc:,nwtpJahr da ,.,Sc:hntlcfl dtr Bur 
1 
1 

5001-----------------+' ---i-----------j'---==""""'----l 

g 1 ; 1 
1 i X 1 - -, 1 1 
1 
1 i 1 

J00-1------------
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Schließlich deuten die Ab!,tUnde dei- Erscheinens der „Schriften der Baar·· bei Berücksich-
tigung einer verLögerten Reaktion einen gewis~cn Einnuss auf die Mitgliederentwicklung 
an. sind aber wohl als Spiegel der Vereinsaktivitfüen überhaupt LU verstehen .. 

Interessant ist auch der Rückgang der Tauschinstitutionen nach 1945 im Vergleich mit der 
Zeit vor 1933. 1 nzwischen sind Lahlreiche auslän<lische Tauschpartner sowie vor allem 
mittel- und ostdeutsche Tauschinstitutionen verloren gegangen. Neuerdings zeichnet sich 
ferner eine Konzentration ven,chicdener Tauschim,titute auf eine einzige zentrale Tausch-
stelle ab. womit der leichte Rückgang der letzten Jahre erklärbar ist. 

2. 1itgliedcrve1·breitung 

Die geografische Verteilung der Mitglieder wurde bereits 1974 in Band 30 (S. 282) bei 
einem damaligen Stand von 408 Mitgliedern unter:,ucht. Seitdem hat sich das Bild leicht 
ven,choben. So konnte der Baarverein in,.wischen (Ende 2004) seinen Anteil vor allem in 
Bräunlingen, Löffingen und im Raum ew,tadt-Friedenweiler-Vöhrenbach erheblich ver-
stUrkcn. und auch in Raum St.Georgcn-Königsfeld-Unterkirnach stießen deutlich mehr 
Mitglieder zum Baarverein. In der Ü!>tbaar konnten bei leichter Zunahme im Raum Tros-
singen die MitgliederLahlen Lwischen Tuulingen und Geisingen gehalten werden. Auch 

Kreisradien wn 
Donaueschingen: 
10, 20 u.30 1cm 

R 

i 
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die Blumbergcr Mitglieder nahmen von damall- 10 auf heute 14 zu. ach wie vor stellt 
Villingen-Schwenningen hinter Donaue~chingen die hücll\le Mitglicdera1hl. Schließlich 
hat der Baarverein offenbar Jlir M itglie<ler außerhalb der Region an Allraktiviüit gewon-
nen. wohnen <loch immerhin rund 15 '1r der Mitglieder. fast so ,ielc wie in Briiunlingen 
und Hiilingen 1w,ammen. außerhalb eine~ UmJ...reiscs von 30 km. 

3. Zur Entwicklung unserer Schriftenreihe .,Schriften der Baar" 

Au, den Beitrügen ;ur Vereinsgeschichte geht hen or. <la,s die Herausgabe der .. Schril'len„ 
den Verein oft vor erhebliche. manchmal J...aum .w bcwültigende Probleme ge~tellt hat. 
lm,hestrnderc der Band l 9/ 1933. die Fesl\chrift ;um 70. Geburtstag des Fürsten Ma>. Egon. 
"ar für den Verein kaum 1..u schultern. Der Band kostete damab rund 3.500 Reichsmark. 
Allerding:... be1..ahlten dk rund -+00 Mitglieder nur einen Jahresbeitrag von 2 ReichsmarJ.... 
"aren aber verpllichtet. den Band gegen Zahlung von 3 Reich:,,mark abzunehmen. Damit 
hUuc der Band innerhalb von drei Jahren gut fina111iert werden können. Tatsächlich er-
i.chienen damali. die .. Hefte·· genannten Bfü1de im Ab-,tan<l von 3 - 4 Jahren (l>. Abb. 1 ); nur 
Band 18 und 19 folgten bercill, na1:h 1wei Jahren aufeinander. wa!. die Probleme crJ...li.irt. 

Nach 1967 "urtk:n <lic Jahrc-,bei1rligc einheitlich auf DM 10.- fc::-.tgci.ct:11. Dafi.ir i.olltcn 
die Sd1riftenbände im Abi.tand von 2 Jahren erscheinen und mit den Mitgliedsbeiträgen 
abgegolten :,,ein. l n1.wil,chcn waren dic Hcr:,,tellungskostcn gegenüber der Zeil vor dem 
Krieg gan:t erheblich gc:,,ticgen. Sie lagen l'i.ireinen Band vergleichbaren Umfangl> nunmehr 
bei 20.000 - 2-1-000 DM. Staatliche Druckkosten1u::-.chü:,,se und geneigte Sponsoren sorg-
ten damals dafiir. da:,,l.- der .tweijiihrigc Ab:,,tand cingehalten werden konnte. Bei nur leicht 
1unehmcnden M itglieder1ahlcn muss1en 1973 die Mitgliederbeitriige dennoch auf DM 15.-
und not:hrm1ls 1977 auf DM 20.- angehoben werden. Erst mi1 dem folgenden Mitgl ieder-
1..uwach:,, um rund 100 auf etwa 500 (vgl. Abb. 1) war die lweijährige Erst:hcinungswcisc 
der Schriften annUhcrn<l gc:,,ichert. 

Die Ko,tenentwicklung in Abhiingigkcit von Seilenzahl und Aus,;taltung seit 1966 wird in 
Abb. 3 dargel>telh. Sie bedarf allerdings der Interpretation. 
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Zur Erleichterung del> Vcrgleichl> wurden die Ko..,ten in Euro umgen:chnet. Dabei vern un-
dert. dal>s sich die allgemein zu beobachtende Steigerung der Lcbcm,haltungl>ko:,ten wäh-
rend der dargestellten Zeit offenbar nicht in den Herl>tellungi,ko:,ten für die „Schriften der 
Baar·· widen,piegeh. Da:, iM umso cn,uiunlicher als im gleichen Zeitraum der Lebenshal-
tungskosten-Index von 37.8 in 1966 auf 110.9 im Jahre 2002 ~ticg (alte Bundesliinder. 
be?Ogcn auf 2000 = 100: laut Internet: Beck-Dien:,te). :-ich also t:twa verdreifachte. Im 
Gegcn~al/ dazu 1eig1 die Gralik. da:,-; trotz erhcblicher Vcrbe:,:,en.111g der Aw,stauung durch 
Abbildungen. insbesondere auch farbige Abbildungen. die llerstellungskrn,ten bi:, 1996 
annähernd gleich blieben und seit Band -W/ 1997 ~ogar rückläulig sind. An dieser Entwick-
lung ..,ind mehrere Faktoren beteiligt. Zwar haben auch im Druckgewerbe sowohl die Ma-
terial- als auch die Lohnkosten erheblich 1ugenommen: aber die Etablierung de!-. Offset-
druck.., ~eil Band 3 l / 1976. ferner die fort ,chreitende Rationafüierung und der zunehmen-
de Konkurren1kampr im Druckge" erbe diimpften die Hen,tellungskosten erheblich. Dazu 
kam ab jüngste Entwicklung die Möglichkeit der direkten eld.tronischen Datenüberminlung 
für Texte und Bilder ohne ,:eil- und kostspielige Zwischenstufen. Da!. kommt dem Verein 
jedoch erst voll ;;ugute. !,eil (beginnend in 2001) die Bearbeitung der Manuskripte und 
(<;eil 2003) auch der Abbildungen bereits durch den Schriftleiter chrenamtlich am privat-
eigenen PC erfolgt. Dadurch redu,:ieren \ich die Kosten für den Sau. dem freilich wie 
bisher die Umsetzung ins korrekte Format und da, endgültige Layout vorbehalten bleibt: 
und wegen der direkten elektronischen Datenübermilllung entfallen auch bestimmte 
Montagekosten beim Druck. Daher sinken die Hen,tcllungsko!>len. obwohl inzwischen die 
durch Reproduktionsverfahrcn und Druck besonders teuren Farbabbildungen - wie die 
Abb. 3 zeigt - rund die Hälfte aller Abbildungen aw,machen. 

Es würe allerdings unredlich. nicht auf die damit verbundenen nachteiligen Folgen für das 
Druckgewerbe und die Arbeitsplätze hi1uuweisen: diesbe1i.iglich wirkt der technische Fort-
schrill - grundsätzlich - kontraproduktiv. 

4. Der Baarve,·ein als Kulturfaktor 

Welche Rolle der Baarverein im Kulturleben der Region und insbesondere für die Stadt 
Donaueschingen spielt. zeigt das Diagramm (Abb. -l) eindeutig. Sind es doch im langjäh-
rigen Durchschnill etwa 14 Veranstaltungen pro Jahr. also mehr als eine jeden Monat. 
Diese gelten auch keineswegs nur den Mitgliedern des Baarvereins. sondern stehen allen 
interessierten Bürgern offen. 

Das\ sie nicht nur angeboten sondern auch wahrgenommen werden. geht aul. den Teilnehmer-
zah len hervor. So werden die Vorträge durchschnit1lich von über .io Personen besucht. 
wobei über 60 Teilnehmer keine Seltenheit sind: selbst die meist nur von etwa 20 Teilneh-
mern be!>uehten .. Kleinen Abende„ erreichen ,u,,eilen über 50 Teilnehmer. Besonderer 
Beliebtheit erfreuen sich ferner die Exkursionen. Die Halbtagse»kursioncn ,:u naturwis-
senschaftlichen oder kulturgeschichtlichen Themen und Süitlen verzeichnen eine durch-
schnillliche Bc:.uchcrzahl von .i5 Pen,onen. schwankend 7\vischen 15 und 75 Teilnehmern. 
Und an den ganztägigen Jahresau'>fliigen nehmen je nach Themen und Zielen zwischen 55 
und 100 Per,onen teil. 

fa sollte auch nicht über:,ehen werden. da,!. die .,Schriften der Baar„ seit 1995 alljührlich 
er:,chcinen und von jeweils. 650-700 Lesern be,:ogcn werden. Das ,ind 1uniichs1 die Mit-
glieder des Baarvereins. ~odann die 11 8 Tauschinstitutionen im In- und Au:,land sowie 
einige Abonnenten. Darüber hinaus werden jährlich durchschniulich 50 Bände im Buch-
handel erworben. 
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Fasst man diese Zahlen ,usammen. ,o nehmen pro Jahr über I :wo Peri.onen an den Yeran-
-;taltungen de~ Baarvereim, teil; mindesten~ weitere 650-700 Personen sind Leser der Blin-
de unserer .. Schriften der ßaar-·. Nimmt man die Sondervcram,tahungen wie Tagungen. 
Au:-.stellungcn und Buchvorstellungen hi111u. Ml dürfen dafür nochmals wenigsten~ 100-
:wo weitere Teilnehmer pro Ycram,tahung hinzugerechnet werden. 

Abb. • : Zahl cler JIMlchen V...-hunge,, Mit 19'0 
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Diese Lei~wngcn des ßaarvercins werden ohne regelmäßige Sponsoren oder Zu:-.chüs:-.e 
erbracht. i..icht man von geringfügigen Druckk0Mcn1.uschih,~en von insgesamt durchschnitt-
lich nicht einmal I 000 Euro/Band (d.is entspricht kn.ipp 10 'i< der Herstellungsko-.;ten) ab. 

Ange:-.ichti.. dieser Größenordnungen darf dun;haus einmal die - keine~wcgs nur rhetori-
sche - Frage gestelll werden. wa-.; denn einer Stadt oder einem Landkreis diese Jahr für 
Jahr erbrachte engagierte. freiwillige und ehrenamtliche Arbeit im Dienste einer fundier-
ten kultur- und naturwis~em,chartlichen Information der Bevölkerung wen ist. Es ~ei daran 
erinnert. dass z.B. der benachb.rr1e Hegau-Gcschich1sverein sein Domi,.il in Räumen der 
Stadtverwaltung Singen hat. der Brci:-.gau-Geschichtsverein von der Stadt Freiburg durch 
Yerwahung~arbcit untcrstü11.t wird und beide bei der Archivierung.. beim Bibliothek~- und 
T,1u:-.clwcrkehr auf kommunale haupwmtliche Mitarbeiter 1.urückgreifen können. 

Eingang de~ Manu:-.kripb: 29.11.200-1-

An:-.chrift de, Vcr!'asl-er:-.: Prof. Dr. Günther Reichclt. Schulstr. 5. 78 166 Donaueschingen 
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Schriften de, V~rcin, für Gc,chichtc 
und Naturgc,chichtc der Haar 157 - 172 200:'i Donauc,ching.~n 

'.1 1. Mäo '.!00:'i 

Das Grundgebirge der Baar (2) 

von Wolfhard Wimmenauer 

ll. Die Steinbrüche von Zindelstein im Brcgtal 

Südös1lich der Ruine Zindeb1ein rcid1t der von der Breg geschaffene Anschnill im Grund-
gebirge besonders weit nach Südm,1en in den Bereich der Baar hinau~. Straßenböschungen 
und Steinbrüche. die zum Teil bis in die sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts in Betrieb 
waren. erschl ießen hier mehrere. verschiedenartige Gesteinseinheiten. In kleiner Stein-
bruch an der Bundesstraße unterhalb der Ruine zeigt den Z11•eigli111111ergra11ir des Eisen-
bacher Massil'S. der. wie der bekanntere Bärhaldegranit. zu den jüngsten variskischen Plu-
lonen des Schwa1-Lwaldes gehört. Das hell röt l iche Gestein ist mi1telkörnig und lässt Feld-
spiile. Quarl. den hellen Glimmer Muskovit und wenig dunklen Biotit mit bloßem Auge. 
besser noch mit der Lupe gut erkennen. WALL:.i'-'TA ( 1992) gibt an. dass Apliteinlagerungen 
im Granit dort 5 bi~ 10 Volum-'¼- Topas enthalten. 

Buntsands1ein 

Eisenbacher Granit 
Kal1feldspat•Augengneis, 
Randgranit 
Leptlni1-Amphlboltt-Para-
gnels-Wechsellagorung 
Paragneis 

250m 

D 
Lep1ln11 

l(illil 
Amphibolit Mobilisat,onszonen 

10cm 

:·::• . . ·: ; .. ·- .. 

..,.,,.~_•·. =-:--..,.,.,. . 

Abh. 1: Vcrcinfad11cgcologischc KancdcsGrundgcbirgsanschnittc~ im Brcg1al 7Wi~chcnZindclstcin 
uncl Woltcrdingcn. Sp = Fundbcrcich der 111c1amorphcn Gc~lcinc clcs Typs Spicßhorn (S. Text). 1ach 
Wi~IMEN,\l'~R & L1~1 1988 
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Außerhalb de;, Bregtab. in den Tiilern tlcs Briindbachc" und de" Bruderbiichlcs. treten 
mehrere Kilometer lange Streifen Ei:-enbacher Granit;, unter ßunts.intl"tein LU Tage. Am 
wcitöten nach O;,ten. nun "chon ganL in der Baarlantlschaft. trägt ein nur wenige Meter 
hoher Grnnithügel die Kapelle von Waldhau,en (R1-1c11111 '.WO-L S. 117). 

Der hedeutenc.bte Auf:,chlw,, im Bereich Zindebtein i,t der etwu I l...m talabwiirts der Ru-
ine gelegene S1<•i11lm1c// I hiehc Karte Abb. 1 ). Am ,üdö;,tlichcn Ende des Bruchel> i:,t die 
Aunagerung de-. ß11111.w11uls1ei11.1 gut crl...ennen. Darunter bilden beLiehungsweise bildeten 
die Gesteine des Grundgebirge:-. die bis /LI 25 m hohen Bruchw~inde. Dun.:h Wiedernuf-
föllung ,incl sie heute teilwei,e \'erdeckt: der Zugang zu c.kn hinteren Wänden dö Bruchei. 
i.,t ,chwicrig . 

.'\bb. 2: Wn:hscllagcrung 1rn1 ,\111phiholi1 (dunl,.cl) und Lcplinll (hdl). Ausschnill cmer über 25 111 

miichtigcn Abfolge. Steinbruch 1 /\\ i,chcn /.indd,1..:in und Woltcruingcn: siehe Karte Abb. 1 

ZugüngliL·h und. bc,ontler:, nach dem herbstlid1en Laubfall auch einigermaßen gut i.icht-
bar. bt der ordwe!-.tpfciler des Steinbruch„ nahe der Straße. Hier Leigt "ich in besonuer, 
volll...ommener Weise eine Abfolge hdlcr und dunkler Gesteine. die als .. Schichten·· von 
wenigen Zentirrn.:tern hi" ;u einem Meter Dicl...e abw..:chseln (Abb. 2). E" sind metamorphe 
Gc,tcine. <lic als ,olche ;war generell ;um .. Gnei,gebirge„ des Schwar1.walucs 1u rechnen 
,ind. aber durch ihr..: Vcrgc,ell,d1aftung unu sp..:1iclk Zusammen,evungcn in die„em Rah-
men eine Besonderheit dar,1cllc11. Da, dunl...le Gt.:stcin i,t mit ,einem Mincrnlhestand aus 
hellem Ca- a-Feldspat (Plagiol...la,) und dunl...ler. ,chwär1lieh-griiner Hornblende als A111-
1'hiholi1 1u be1.eichncn. Al„ 1u,ä11lichc Minerale l...önncn uunkler Glimmer (Biotit) und 
Quart hin,ukommcn. Das Gefüge der Amphibolite bt durch Kleinkörnigk..:it und eine mci,t 
nur wenig ausgepräg1e Parallelorientierung uer ,1engcligen Hornblende gckcnnLcichnet. 
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Die chemischen Zusammenset1Ungen der Amphibolite von Zindebtein gleichen mehr oder 
weniger volll-.ommen der von Bm,alt. also einem magmatischen Gestein, das als das primii-
rc Ausgangsmaterial der jeut metamorphen Amphibolite angei,chcn werden 1-.ann. Das mit 
den Amphiholiten wechsellagcrndc. helle Gestein. der Lep1i11i1. ist im Allgemeinen klcin-
1-.örnig. e-, neigt zu einer plalligcn Absonderung und :wigt dabei nur eine undeutliche Ori-
entierung der wenigen dunl-.lcn Minerale. Die hier dominierenden. hellen Minerale sind 
ein Na-Ca-Feldspat (auch Plagioklas. wie in den Amphiboliten. aber mit einer anderen 
Zu\ammen,erwng) und Quat7. daneben wenig Bimit oder Hornblende. Nach den chemi-
schen Analysen ist auch dieses Gestein von einem magmatischen Aw,gangsmaLCrial ab1u-
lciten. da)) eine nicht ganz gewöhnliche An heller Vulkanite. ein .. Leukodacir•. gewesen 
sein muss. 

Der vielfad1e. in der Wand des Steinbruchs sichtbare Wechsel der 1.wci Gesteinsarten und 
die trot7 der metamorphen Überprilgung meist recht scharfe Abgrenrnng der Lagen liissl 
annehmen. dass im vormelamorphen Zustand eine schichlartigc Wechsellagerung zweier 
kontra,tierendcr vull-.anischer Gesteinsarten. vielleicht in Form von Tuffen. angelegt wur-
de. Die vielfache Wiederholung der beiden angenommenen Gesteinsarten ist bei neueren 
Vulkanen selten. in der geologischen Vergangenheit aber mchrmal!. aufgetreten. Ent~pre-
chcndc. dann aber metamorphe Gcsteim,gcsellschaftcn \ind 1. ß. au:-. dem Grundgebirge 
Frankreichs ab .. A!'.scx:iation leptyno-amphibolique·· bekannt. Im SchwarLw,tld ~ind Am-
phibolite und Leptinite neben Gnei:..cn ab Komponenten der .. Formation von Sulzburg-
Vöhrenbach·· in einem über 50 km langen Streifen vorhanden. der sich am Südrand der 
M iuebchwarzwälder Gneismassc entlang ihrer Gren1c 1.ur Paläozoikum-Zone von Baden-
wciler-Lcnzkirch hin1eht: Zindcbtein :..c.:heint ein weit nach Osten vcr:schobcnes Teilstück 
dieser Formation zu ~ein (W1MMDL\llFR & L11,1 1988). Ihr A lter ist noch nic.:hl 1.t1verWssig 
bc:.timmt. 

In einem nicht gut Luglinglichen Bereich am Fuß des ordwestpfeilers ist die Leptinit-
Amphibolit-Abfolge durch eine ungefähr 2 m dicl-.c Einlagerung von Kalifeldspal-Augen-
gnei:, unterbrochen. An einigen Stellen ~ind auf dem Lcptinit-Subslrm gröber körnige. granit-
artige ester und Lini,en entwicl-.elt. die eine jüngere Mohilismion. verbunden mit der 
Neubildung von Kalifeldspat. anteigen. Die .~elbcn Verlinderungen sind auch in dem wei-
ter west lich gelegenen Hauptvorkommen des Ra11dgra11i1., (nördlich der Zone Badenweiler-
Lcnzkirch} weithin zu beobachten und haben schon frühzeitig (1.. ß. H0GN'ES 1940) LU der 
VoNellung einer i11-si111-Grw1i1i:-mirm der hellen Gneise (einschließlich der Leptinite des 
vorliegenden Textes) geführt. Dieser. von Arn11 RR ( 1975) noch bekriiftigten Ansicht sind 
neuerdings H \!\'- et al. (2003) mit einer ganz anderen genetischen und altersmäßigen Ein-
stufung des Randgranits entgegengetreten - ein Wider))pruch. der ;ur Zeil noch weiterer 
Kliirung bedarf. 

Neben diesen. mit dem Lagengefüge 1-.onl-.ordanten granitoiden Bildungen gibt C!-> auch 
mehrere Meter lange und einige Dc1.imetcr breite. diskordant durch:,ctzende granilil,che 
bi:, pcgmatitartige Adern. 

Nahe dem beschriebenen Aufschlu,, in Steinbruch I vcr,cll.l eine etwa Nord-Süd strei-
chende Venre1j1111g die Lep1ini1-Amphibolit-A,-;01iation gegen einen ander!->artig beschaf-
fenen, mehr ma:.sigcn Gneis. D,L, Ge),tein i\l miucll-.örnig und weithin durch die bevor1ug-
tc Größcncntwicl-.lung der Fcld!,pfüe au,ge1.eichne1. Weitere Gemcngleilc sind QuarL. Biotit 
und gelegentlich Hornblende. Partien mit bi, 1.u Zentimeter großen Kalifeld!->päten (Ortho-
klasen)\\ urden in der ülteren Literatur treffend uls „Augcngnei:,•· gekcnnLeichnet. Unge-
achtet der Verwerfung scheint die!->cr Gneistyp zu der .. Randgrani1-Asso1.iation·· im Sinne 
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W1MMENALIER & HAI\EL ( 1997) tu gehören. welche auch Kai i fcldspat-Augengncisc mit um-
fasst, kommt doch dm, selbe Gestein weiter vorne im Steinbruch auch als Einlagerung in 
ocr Lcptinit-Amphibolit-Abfolge vor (:-.iche oben). 

1 n den heure z.ugcschlilleten Stei nbrüchcn II und 111 war die Wechsellagerung von Lept init 
und Amphibolit weniger vollkommen ausgehildet: der A111eil des Amphibolits scheint dort 
größer als in Steinbruch 1 ;,u :-ein. Auf' dem rcch1en Hang des Breg1ab liegen mehrere 
kleine Aufschlüsse. die ebenfalls Lcptinite. Amphibolite und Augengnci1,,c sowie (nur als 
Blöcke) Randgranit zeigen. 

Gewöhnliche Parag11ei.1e. wie sie auch im Steinbruch Groppenal vorkommen. bilden bei 
Zindel~1ein den Rahmen der bi), hierher beschriebenen Lcpi1init-Amphibol it-Assotia1ion. 
Für ihre äußere En,chcinung und die Herleitung aus alten Sedime111gcs1cincn gelten auch 
hier die Aw,ri.ihrungcn in Teil I dieses Aufsatzes (W1~1ME AUER 2004). Anslchend sind sie 
im Straßenanschnill :-üdöMlich von Steinbruch I und an wenigen Stellen am rechten Bregufcr 
,:u sehen. Wenige Lesestücke vom Südostende des Grundgebirgsareals sind metamorphen 
„Alten Schierem" der Zone Badenweilcr-Lcnzkirch :-.ehr ähnlich ("Spießhorn-Yerband im 
Sinne von A1:niER1< 1975). In niichs1er Nähe kommen auch Blöcke von .. Randgranit". ei-
nem ,,eiteren eharakteri:-.tischen Element der Zone Badenweiler-Lenzkirch. vor. Wenn auch 
die Yerbandsvcrhältnis),c dieser Gesteine mangels Aufschlüssen nicht erkennbar sind. kann 
doch in Betracht gezogen werden. dass die bei Lenzkirch unter dem Deckgebirge ver-
schwindende Zone am Ostende de!. Zindelsteiner Grundgebirgsaufschlw,ses dort auf klei-
ner Fliichc noch einmal tu Tage tritt. 

Ab interessantes Detail \Ci ein mm-dünner Klurtbclag aus Calci t erwühnt. der an tlem von 
Gebüsch verded..tcn vorderen Pfeiler ues Steinbruchs auftriu. Das in unmi1telbarer Nlihe 
vorkommende. kalkliebcndc M oo), Crato11e11ro11 co111111111m11111 betont die geochemisc:he 
und hydrochemische Besonderheit de:- Milieus. Die Anreicherung des Kalkes dürfte hier 
auf die Verwitterung de:., Ca-reichen Amphibolits zurück1.uführen sein(:-.. auch S. 163). 

lll. Das Grundgebirge in der oberen Wutachscblucbt 

Etwa 4.5 km östlich von Len1kirch vereinigen ),ich die vom Hochschwar1.wald her kom-
menden Flüsse Gutach und Haslach in einem schon schluchtartig eingetieften Tal 1.ur Wut-
ach. Diese verlüuft von dort aw, mit mehrfachen Krümmungen weiterhin im Grundgebir-
ge: die Aullagerungsllfü:he ues Buntsandsteim, begleitet die oberen Ränder der nun :-ehr 
ausgcprügtcn Schlucht in wechselnder. generell aber nach Osten abnehmender Höhe, bis 
nach etwa sieben Kilometern. bei der Schattenmühle. das Gn111dgebirge endgültig verschwin-
det. Muschelkai!-. die für uic mi1tlerc Wutach:-.chlucht dann kennzeichnende Fo,mation. 
tritt oberhalb der Schlucht 1ucrs1 nördlich des Stallegghofcs aur. Auch südlich der Schlucht, 
aber in größerem Ab),tand. biluet Muschell-alk die Hügel Yogt:-.buck und Wacht bei Gün-
deh\ angen. Die ähc dieser kalkrcichcn Schichten tut sich in der Schlucht durch Kalktuff-
Ablagerungen au~ Rinn:.,alen. die dort schon das Grundgebirge erreicht haben. kund. Sie 
,:eigen mit ihrer hier eigentlich fremdartigen Stofflid1keit die Nähe der ,:ur Baar gehören-
den Kalkschichten an. Die Ycrhiil111i,~e :.,ind auf der Geologische Karte Bla11 Lenzkirch 
(B \NG1:R1 et al. 1992) klar dargestellt und in den dazu gehörigen Erläuterungen (BANGL,RT 
et al. 1991) be~chricben; für den vorliegenden Aufsall erübrigt sich deshalb eine eigene 
Karte. 

Die Gesteine 

Hauptgesteine der Wutachschluc:ht ;wischen Ha~lach-Guuich-Mündung und Schattenmühle 
:-.ind: 
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- Pamgneise. die iihnlich denen des Groppe11als und von Zindclstein meist kleinkörnige. 
verschieden stark schiefrige Gesteine sind: ihre En,chcinung wird für das bloße Auge 
( .. mcsoskopisch·') in erster Linie durch die M enge und Anordnung des dunklen Glimmers 
Biotit bestimmt (Abb. 3). Die anderen Hauptminerale. Feldspäte und Quarz. sind meist nur 
mit der Lupe erkennbar. Die weithin starke Zcrklüfwng und Zersetzung der Paragneise des 
Gebietes bringt es allerdings mit sich. dass der Biotit ausgebleicht ist und die ursprüngli-
chen Gefügemerkmalc des Gneises durch Zerdrücken und Zerbrechen unkenntlich gewor-
den sind. Oft ist es nicht möglich. ein Stück oder auch nur eine BruchOiiche wirklich fri-
schen Gneises Lu bekommen: nur dort wären die typischen Gefüge und die Beteiligung der 
anderen Hauptminerale Feldspat und Qua,L gut sichtbar. 

- Die gleichen Erschwernisse betreffen auch große Teile der Gebiete mit le11kokr01en Gneisen 
und Lep1ini1e11. die im Schluchtabschnill zwischen Haslaeh-Gutach-Mündung und der 
Stalleggbrücke vorhemchen. Außerhalb der Schlucht bieten die Verhältnisse in der ehe-
maligen Sand- und Scho11ergrube nahe der Mittlemau, etwa 1.5 km W der KircheGündel-
wangen. ein Beispiel. Besser erhaltenes, anstehendes Gestein zeigen die Hänge des Hömle 
(im Winkel zwischen Gutach- und Rötenbachtal). Dort gibt es sogar vereinzelt Felsen und 
offene Schuuhalden. die aus frischerem Material bestehen (Abb. 4 und 12-15). Die leuko-
kratcn Gneiseentlmlten. ihrem Namen entsprechend und im Gegen atz zu den Paragncisen. 
weniger als 10% Biotit. Andere Hauptminerale sind Plagioklas. Kalifeldspat und Quai-L. 
Da::. Gefüge ist im Allgemeinen fein- bi:.. kleinkörnig und in verschiedenem Grade schiefrig. 
Abwandlungen zu mehr massigem Gefüge und K ornvergröberung kommen stellenweise 
vor. Durch feinere Körnung.streifiges Parnl lelgefüge unter Einbeziehung de Quarzes und 
gelegentlichen Granatgehalt sind die ebenfalls hellen Leprinire ausgezeichnet. Öfter kom-
men Wechsellagerungen diei.er hellen Gesteine mit dunkleren Paragneisen sowie Über-
gänge Lwischen diesen vor. 

In allen Gneisvarictiilen der Wutachschlucht treten häulig gröber körnige Nester und unre-
gelmäßige Adern auf. die außer den auffallenden. bi ~entimetergroßen Feldpiilen auch 
QuarL und Glimmer als weitere Hauptminerale enthalten. Sie kommen oft in der Nähe des 
LcnLkircher Granits. aber anscheinend auch unabhlingig davon vor. 

- Am Hang des Hörnle. nahe dem Hörnletunnel. steht ein kleiner Körper von A111phiboli1 
als Einlagerung in leukokratcm Gneis an. Das dunkle. feinkörnige Gestein besteht aus den 
Hauptmineralen Plagioklas und Hornblende: in geringerer Menge sind Chlorit und Ilmenit 
beteiligt.- Ein ursprünglich dem Amphibolit verwandtes. sekundiir aber stark umgewan-
deltes Gestein besonderer Art tritt als nur metcrbreite Einlagerung in Gneis an dem vom 
Räuberschlösslc-Steg nach Gündelwangen führenden Pfad. etwa 130 m NNW des Steges. 
zu Tage. Im frischen Anbruch zeigen sich wenige mm große Bio1itblä11chen in einer dunkel 
graugrünen Grundmasse. Im Gcsteinsdünm,chliff sind mehrere Arten von Chlorit. die aus 
Glimmer bzw. Hornblende hervorgegangen sind. Quarz und sehr viele kleine Körnchen 
eine~ undurchsichtigen Emnincrals zu sehen. Dieses erzeugt beim Anschlagen oder Zer-
reiben des Ge:.tcins rötliche Spuren und erwei~t ~ich damit als Hämatit. In gesamt ist der 
jetzige Mineralbestand E11:eugnis von Umwandlungsprozessen. die unter den Bedingun-
gen einer nicdriggradigen Metamorphose vor sich gegangen sind. Die spezielle Zusammen-
set1.ung dci. betroffenen Gel.tcins als Wirkung heißen Tiefenwassers lässt hier den auch 
son~t oft nachwei~barcn Proze!>~ besonders deutlich werden (~iche Abschnitt „Allgemei-
ne!. .. :·. S. 168). 

- Auf mehreren kleinen FWchcn am Glaserbuck ( 1.5 km WSW der Kirche von Gündel-
wangen) kommen Blöcke von Serpe111ini1. einem sehr dunklen. feinkörnigen Gestein. vor. 
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Abb. 3: Paragneis mit straffer Paralleltextur und sd1111alcn Granitadcm. Geröll im ßcndcrWutach am 
Fuß de Riiubcr~chlös~le-Fclscn~. Breite etwa 30 cm. Foto 0 . Wilmanns 

Abb. 4: Schutthalde am Hang de~ Hömlc (im 
Winkel 1.wischen Rötcnbachtal und Wuwch-
~chlucht. R 3445820/1-1 53036(Xl). Da~ vor-
herrschende Gestein ist Lcptinit: 1uhaufnahmen 
davon~- Abb. 12-1 4. Foto 0. Wilrmrnn, 
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Abb. 5: Scherzone in Paragnei~ mit Calcit (hell) 
und dunklem Chlorit mit Rutsch,In.:if"cn. Fels-
pa11ie am 1-lömlc (im Winkel 1.wischen Rötcn-
bachtal und Wutachschlucht. R 3446040/H 
5303350). Bildausschniu 4 x 2.7 cm 



das mi1 seiner. nur mikroskopisch genauer erschließbaren Zusammensetzung aus Serpemin-
mineralen. Pyroxen. Magnetit. Chromspincll und Karbonaten. von den hellen Gneisen sei-
ner Umgebung völl ig verschieden ist. Es handeh sich hier um tektonisch weil transportier-
te Schollen aus dem oberen Erdmantel. dessen Obergrenze im Schwarzwald ersl in etwa 
25 km Tiefe liegt. 

- Calcit 1rit1 gelegentlich in Form schmaler. meist nur Millimclcr dicker Adern in verschie-
denen Gneisen und Amphiboliten des SchwarLwaldcs auf. Im Bereich der Wu1achschluch1 
wurde ein Vorkommen in einer G ncisschol lc am Hörn Je ( im Winkel zwischen Wu iach- und 
Rö1enbachschluch1) gefunden. Der Calcit ist do1t in einer ScherLonc mit schiefrigen Chlorit-
aggrcgaten. die Rutschslreifen tragen, as~oziien (Abb. 5). Das Auftreten des kalklicbendcn 
Trauben-Steinbrech (SaxifraKa panirnlata) kann hier. wie auch an anderen Standorten in 
Silikaigestcinen. der Hinweis auf Spaltenwasser sein. das seinen Ca-Karbonatgehalt <1us 
einem solchen Calcitvorkommen bezieht. Vorkommen von ,.Kalkpflanzen"' in ähnlichen 
Situmionen sind im Schwarzwald schon seil über 150 Jahren bekannt. Ihre dort beobachte-
te ßcsüindigkcit verlangt die Annahme. dass auch die Reserven und die Zulieferung des 
Ca-Karbonates entsprechend dauerhaft sind. Wie weit die nahe den Standorten angetroffe-
nen Calcitadern allein dies leisten, muss hier noch eine offene Frage bleiben. 

- Der len:kircher Granit (Lcnzkirch-S1eina-Granit derGeologi~chen Karte Blatt Lenzkirch) 
ist das neben den oben beschriebenen Gneisen dominierende Gestein des Grundgebirges 
in der Wutsehschlucht. Sehr variabel hinsichtlich der Zusammensetzung und des Gefüges. 
ist er nicht mit wenigen Worten zu charakterisieren: in den Erläuterungen zur Geologi-
schen Karte Blatt Lenzkirch ( B ANGl:.RT et al.1991) nimmt die Beschreibung und Diskussion 
der Lugehörigen Ges1ein!,lypen mehr als drei Druckseiten ein: eine kleinkörnige. eine mit-
tel - bil> grobkörnige und eine deformierte Varietät werden in er ter Näherung unterschie-
den. In den Aufschlüssen der Wutachschlucht fallen besonders die grobkörnigen Varianten 
mit ihren bis zu mehrere Zentimeter großen Kalifeldspat kristallen auf (Abb. 6). Die weite-
ren. au(' frischen Oberflächen unterscheidbaren Hauptminerale sind der zweite Feldspat 
Plagioklas. Quarz und der dunkle Glimmer ßiotit. Das Gestein dieses Typs bildet verbrei-
tet Felsen. an denen dort. wo Flechten und Moose fehlen. seine Beschaffenheit deutlich zu 
erkennen ist (s. unten. Exkursionsziele). Abwandlungen zu kleiner körniger Ausbildung 
oder durch besondere Ansammlungen von großen Kalifeldspaten kommen häufig vor. 

Auf Wegstrecken mit dicht aufeinander folgenden Aufschlüssen sind häufige Abwechslun-
gen Lwischen Granit und Gnei!.en sowie Übergünge zwischen diesen Gesteinstypen zu 
beobachten. Wie auch die geologische Ka1te erkennen lässt, verlaufen die Grenzen zwi-
schen diesen Formationen scheinbar unregelmäßig: das Gneisgebirge zeigt sich im An-
schnitt der Wuiachschlucht wie von Granit durchtränkt und in größere und kleinere Schol-
len aufgelöst zu sein (Abb. 7). Auch in noch Lusammenhängend gebliebenen Gneisen tre-
ten Granitgänge und -adern verschiedenen Ausmaßes auf ( Abb. 8). Solche Verhältnisse 
sprechen dafür. das!. der Anschnitt de1> Lenzkircher Granits in einem. vergl ichen etwa mit 
dem Urseegnrnit am Westrand der Geologi5chen Karte, ein relativ tiefes Niveau des Grund-
gebirges darstellt.- Die klein- bis mittelkörnige Ausbildung des Lenzkircher Granits ist im 
Steinbruch im Rötenbachwl gut aufgeschlossen (Abb. 9). 

Mit seinem von LtPPOLT. R ASZlsK & H1-1.LM \NN ( 1978) physikalisch bestimmten Alter von 
352 Millionen Jahren iM der Lenzkircher Granit um etwa 20 Millionen Jahre älter als der 
benachbarte Schluchsec- und ßärhaldegranit: seine Platznahme fand im untersten Karbon 
(Tournaisien) ein. 
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Ahh. 6: Grobl-.örnigcr Lc,vkirchcr Granit mit großen Kalifeld!,pat- Krbwllen: 2-Ccnt-Mün,c ab 
Maß~tab. Geröll im Bell der Wutach am hrB de, Riiubcn.chlü~,lc-Fcl,en~ 

Abb. 7: Eirhchlii,~c ,on dunkkm Paragnci, in Lcntl-.in.:her Granit. 2-Ccnt-Mün,e ab Mulhtab. 
Fundort wie Abb. 4 



Abb. 8: Gnci,geröll mit einem etwa J cm breiten. hellen Granitgängchen und einem etwa bis 20 
cm br.::iten. Gang: dieser hc,teht au, einer ,cntmlen Partie mit bi~ 3 cm langen 
Kalifcld~1x1t-K rbtnl len in einer feinkörnigen. glimmmerreiehen Grundmas~e und hellen. granitbchen 
Rändern. ~-Cent-Mün,e ab Maß,tab. Fundort wie Abb. 4. Foto 0. \Vilmann\ 

Abb. 9: Der Steinbruch im Rötcnbachtal. Zu,ian<l September 200-l. Stark geklüftcter. auf fri~chen 
ßruchlliichen hellerGranit un<l ,chokoladcbraunc Porphyritgiinge. In der Bildmiuccincrinncnförmig 
au,geriiumtc Ru,ehclwm: (vgl. Exkur,ion'1ielc. S. 167). Der im.gc,amt rote Gesamteindruck der 
Bruch\\,lll<l rührt ,on lettigen. durch Ebenoxic.J pigmentierten Kluflbclägcn her 
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Porpl,yri1e und Q11ar:,porphyre 
Porphyrite und Quarzporphyrc treten in der WutachschluchL als Gii11[!e in den Gneisen und 
im Lenzkircher Granit auf. Ein ganzer Schwarm von etwa NW-SE streichenden, bis zu 50 
m breiten Porphyrill!,ii11p,e11 ist in der Rötcnbachschlucht aufgcschlosi.en: einige von ihnen 
heben sich dort auch morphologisch. all> .. Rippen„ von ihrer Granitumgebung ab. Nach 
SAw,,TI.KJ (in B ,,r,.G1-R·1 et al. 1991) haben die Gel>Leine eine feinkörnige bis dichte Grund-
masse. in der mit bloßem Auge Einsprenglinge von Biotit (zum Teil in Chlorit umgewan-
delt) und Plagiokla1s (meist :-erizitisicrt) 1,u erkennen sind (Abb. 11 ). Die Gesamtfarbe der 
Gesteine ist rötlichgrau. angcwillert auch braunviolell bis graugelb. 

Abb. HI: Die Ru~chel?Onc in andercrSi<.:ht. Link\ 
unten und recht:, oben Gntni1. linb oben und 
recht~ umen Porphyrit 

Abb. 11: Porphyrit mit hellen Peld~pat- und 
dunklen Biotit-Einsprcngling.cn. Steinbruch im 
Rötcnbadnal. Höhe de~ Bildausschniucs 35 cm. 
Foto 0 . Wilmanns 

Ein gutes Bcil>picl fi.ir die Quar:porphyre bildet der Felsen des Räuberschlös:,,le~. dessen 
Gipfel und Südwestwand aus diesem Gestein bei.tehen. Die Hauptmasse des rötlichen Ge-
steins ist fast vollkommen .. dichr·. das hcil3t. dass seine 1-.ristalline Beschaffenheit mit blo-
ßem Auge kaum 1.u erkennen ist. Nur \\'enige und kleine Einsprenglinge von Quarz und 
Feldspat sind vorhanden: in anderen Vorkommen können sie deu1I ich er cnrwickelt sein. 1 n 
der Lothcnbachklamm durchsi.:t71 ein morphologisch kaum bemerkbarer Schwarm von 
Quarzporphyr-Gängcn den Lenzkirchcr Granit: die in dieser Schlucht besondcr~ üppige 
Farn- und Moosvegctation. die weithin auch die Felsen einnimmt. lässt nur an wenigen 
Stellen die mineralische Substan~ der Gesteine an der Oberllächc sichtbar werden. 
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Exkursionsziele 

Der Steinbruch im Rötenbachtal. etwa 1.5 km südlich der Kirche. ist der einzige größere 
Aufschluss in dem hier betrachteten Gebiet, in dem Granit. Porphyritgänge und tektoni-
~che Phänomene gut zu sehen sind (Abb. 9). Die beste Beleuchtung i t nachmi11ags; bei 
Sonnenschein sind die G liederung der Gesteinskörper durch Klüfte und die verschiedenen 
an den Gesteinen auftretenden Farben besonders gut erkennbar. Die dunkler farbigen 
Porphyritgänge, die nach der geologischen Karte etwa NW-SE streichen und nach E 
einfallen. durchziehen schräg die Wand des Bruches. Sie sind im Allgemeinen weniger 
stark zerklüftet als der helle Grani1. Eine ungefähr W-SE streichende Verwerfung durch-
schneidet die Bruchwand. In der Bruchhälfte links der Verwerfung sind zwei Porphyrit-
giinge. in der rechten und relativ weit unten nur einer aufgeschlossen: ob die er Letztere 
mit dem oberen Gang links identisch ist. ist wegen der recht unterschiedlichen Mächtig-
keit der beiden Teilstücke nicht sicher. Entlang der Verwerfung ist das Gestein stark zer-
rüllet und zerfallen: eine rinnenartig ausgeräumte .. Ruschel„ unterbricht die noch fester 
zusammenhängenden Gesteinspa11ien des Bruches (Abb. 10). 

Je nach Art der gerade freigelegten Flächen sind deren Farben von denen der frischen 
Gesteine. häufig aber auch von denen der sehr verschiedenartigen Beläge auf Rissen und 
Spalten beding1. Wo frischer oder nur wenig veränderter Granit angebrochen isr. zeigt sich 
eine helle, etwas ins Gelblichgraue gehende Farbe: der Porphyrit ist in frischem Zustand 
etwa schokoladebraun (Abb. 11 ). Bei näherem Zusehen zeigt sich allerdings. dass braune 
und besonders rötlichbraunc Farben im Aufschlus~ oft nicht LU frischem Gestein gehören. 
sondern einem tonigen. durch Eisenoxidminerale pigmentierten Überzug angehören. der 
sowohl au f Porphyrit. als auch auf Granit verbreitet auftritt. Noch genauere Betrachtung 
am Handstück emdeckl dann eine Fülle von weiteren Belügen verschiedener Beschaffen-
heit und Farbigkeit. die das eigentliche Gestein mit seinen Mineralen weithin verdecken. 
Auch bei Versuchen. durch Zerschlagen der Gesteinsstücke da!. frische Gestein frei zu 
legen. tun sich erneut BruchOächen auf. die wiederum Beliige tragen und immer noch nicht 
das Gesuchte darbieten. Erst auf kleinen. kaum einmal handtellergroßen Flächen ist der 
Granit mit seinen ursprünglichen Mineralen Quarz. Feldspfüe und Glimmer, einige1maßen 
unversehrt sichtbar. Dasselbe gilt für den braunen Porphyrit, der ohne Überzug seine klei-
nen Feldspat- und Glimmer-Einsprenglinge in einer dichten Grundmasse zeigt. 

Eine gesteinskundlich interessante Route beginnt am Parkplatz bei der Schattenmühle. Ein 
rnarkie11er Fußweg führt. zunächst über eine Treppe, in den Bereich des hier kameolführen-
den Buntsandsteins und danach. ohne Aufschlüsse. in den des Unteren und Mittleren Mu-
schelkalkes. Kalktuffbildungen an einem Rinnsal kennzeichnen dies verände11e Milieu. 
Nach einigen hunde11 Metern Weges. der auch ein Stück weit über die HochOäehe ober-
halb der Schlucht führt. wird das felsige Gebiet des Räubcrschlössles erreicht. Schon kurL 
vorher steht Granit mit großen Feld:..pat-Einsprenglingen und verschiedenartigen feinkör-
nigen Gestein cim,chlüssen an. Der Räubcrschlösslefclsen selbst besteht aus nahezu dich-
tem Quarzporphyr (siehe Abschnill ,.Porphyrite und QuarLporphyre .. ). Spuren von Blitz-
einschlägen sind am Gestein bei den verfallenden Stufen zum Gipfel des Felsens für das 
aufmerksame Auge sichtbar (zur Erkennung dieser hier sehr unscheinbaren Erscheinungen 
siehe W11\1M10NAllER & W1Ll\tANNS 2004). An dem nach NE in Richtung Stallegg führenden 
Weg ist nach etwa 50 m wieder Granit mit großen Feldspäten. nach 100 m aber heller. 
. .leukokrater·' Gneis aufgeschlossen. Der Pfad vom Räuber chlössle abwärts zum Wutach-
steg quert etwa 50 m abwiirts der Spitzkehre Leptinit, weiter abwiins wieder Granit und. an 
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einem prominen1en Febvorsprung. ein!,prenglim,anncn Quarzporphyr. der auch jenseits 
des. Flus:..e!, ab Fcben wieder auftaucht. Der dichte Quarzporphyr des Räuber~chlössle-
Gipfcls steht unmi11elbar am Nordende de!> Sieges nochmals an. Amjcnsci1igcn. südlichen 
Ufer erheben sich über dem Pfad Granitfelscn: eine kleine. moosbcwachsene ßlockhalde 
besteht au dem selben Gestein. An dem nach Gündelwangen fiihrenden Pfad sieht etwa 
130 m nordwestlich des Steges erneut eine Gnei!->klippc an: sie enthält da!> oben (S. 163) 
beschriebene. dunkel grünlichgraue d1loritreichc und l-liimatit führende Gestein. 

Frische und glaue Oberllächcn ver~chiedcner Gestcin:..typen der Wutach&chlucht zeigen 
die beim Tram,port gerundeten und gcgli.illeten flfiicke im Bell der W111ach beim Steg unter-
halb de~ Räubersehlfü,sle-Felsem,. All> bii,, metergroße Stück.e '>ind reine Granite oder sol-
che mi1 Eim,chlüssen ~owie Gnei,e verschiedener Art. zum Teil mi1 granitischen und ver-
wandten Gängen. vertreten. Besser als al le anderen Aufschlü!>!>e lassen sie die Minerale 
und Gefüge dieser Gesteine. Verband,- und Altersverhfütnisse erl-.enncn. Die Abbildungen 
6. 7 und 8 geben einige Beispiele von diesem lohnenden Fundort. Die kleineren Gerölle 
,ind artenreich: außer Granit. Gnei,. Porphyren und Porphyriten der Wutachs.chlucht kom-
men auch Gesteine de!> Paläozoil-.ums (Vull-.anite. Grnuwacl-.cn. Schiefer) am, der Gegend 
von Lcnzkirch und Kappel vor. Zur genaueren Diagnose sind jeweib frische Bruch0ä-
chen. die Betrachtung mit der Lupe und oft auch die mikroskopische Untersud1ung im 
Gestei m,dünnschliff erforderlich. 

rv. Allgemeines zur Erscheinung und Erkennung der Gesteine im Gelände 

Die folgenden Aw,führungen i,ollen dem interei,!>ierten Besucher der Wutachschlucht eini-
ge H inweise zu den äußeren Erscheinungen der Grundgebirgsgesteine geben. wie sie sich 
unter den dort herrschenden. natürlichen Verhältnissen darbieten. Dabei sollen auch Ei-
genschaften zur Sprache kommen. die gewöhnl ich kaum Aufmerksamkeit erregen. Unre-
gclmUßigc, scheinbar zufällige äußere Formen der Einzebtücke. uneinheit liche Farben auf 
den Oberflächen. unfrischer Zu~tand im Inneren und andere Phänomene der A lterung und 
des Zerfalls führen ja meist d.vu. dass ,olche Funde gar nicht näher betrachtet und erst 
recht nicht mitgenommen werden. Dem Geologen. der d ie Verbreitung der verschiedenen 
Gesteine möglichst lücl-.enlos und unabhängig von ihrem Erhaltungszustand erfassen soll. 
geben in Bereichen ohne frische Aufschlü%C aber aud1 ,.unan,ehnliche·· Fundstücke we-
sentliche Informationen über VorJ...ommen. Subst,mz und Ent\~ ick.lung de!> Gesteins \ on 
früheren zu~tänden bis hinein in die Gegenwart. 

Ander, als in dem zuvor beschriebenen Steinbruch Groppc11al (WtMME ,u1:R 200-t.) und 
dem oben behandel ten Steinbruch Zindelstcin sind die Gesteine des Grundgebirges der 
Wutachi,chlucht in natürlichen Felsen. im blockigen oder steinigen Hangschull und weni-
gen. meii,t schon Jahr1chntc alten künstlichen Aufschlüssen ant.utreffen. Unter diesen 
Um~tändcn bieten i,ie s.ich oft von Vegetation überwachsen. angewillcrt oder nur ali, kleine 
Stücl-.c dar und erfüllen nicht die Erwartungen. die von den Ge:,teinsbei,ehreibungen in der 
Literatur geweckt werden: dic:-e beziehen sich in erster Linie auf das Erscheinungl>bild der 
Gesteine in ihrem ur!>prünglichen. fri~chen Zu!>tand. wie sie dann auch in Sammlungen und 
Museen gezeigt werden. 

Der hier gemeinte 11r.1prii11glidu: Z11sw11d der Gcst.;ine i:..t detjenige. den sie - das heißt in 
unserem Gebiet haupt!>ächlich Gnei!>C und Granite - bei ihrer Bildung in der Tiefe der 
Erdkruste und bei hohen Temperaturen erworben huben. Minernlbestand und Gefüge wur-
den durch die dort wirk!>amen. phy!>ikali:..chen Bedingungen und die jeweib vorgegebene 
Stoffl ichkeit bestimmt. Soweit die Ge!>teine auch nach der Herau:,hebung und Freilegung 
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Abb. 12-15: Vier Sdten eine\ ein1.igen. 1-+ x 11 x 8 cm großen Leptinitstücl-e, von der Schutthalde 
am Hömle (\.Abb.-+). Alle Abbildungen teigcn Au~,chnittc mit -+.5 btw. 3 cm Kantenlänge. 

Abb. 12: Frisch aufge~chlagene 
811Jchlläche: die unvcn, itterten 
Hau punineraJe ( Feld\plite. Quart 
und Biotit)sowiedasGcfi.igcdcs 
Gestein~ ~ind gut erkennbar 

Abb. 1.3: Gesteinl>oberfüiche.die Abb. 1-+: Fril,ch :1ufge~chlagcne 
föngerc Zeit offen. aber vor di- Blllchlliiche mit tonigem. durch 
rekten iedcr\Chlägen und Licht Limonit hellbraun gefarbtcm ßc-
geschüw. gelegen hat. Die ober- lag. Schwärt! iche Flecken ,eigen 
llächlich angcwittc11.:n Fcld~pä- die Beteiligung eine:. M,111gan-
tc cr:-chcinen getrübt: dm, Glim- oxid-Mineraban.Tro11dergerin-
mergefügeistnochgutcrkennbar gen Dicke des Belags (wenige 

Zehntel 111111) ist von den Mine-
ralen und dem Gefüge de, Lcp-
tiniti. nicht~ mehr 7U ~hen 

Abb. 15: Auf der lange Zeit nach oben gewen-
deten. den Niederschlägen au,ge,ct1.len Fläche 
de, Stiiek, hlll sich ein Überzug aus Krw,ten-
llechten entwickelt. ur an wenigen Stellen 
,chimmcm hell rötliche Gc~lein~minerale durch 

Abb. 16: Ohcrflächeeincrdurch Hiiimnitpigment 
rot gefärbten Quart-Fcldpat-Ader in Gneis mit 
Aggregaten einer Flt:chte derGauung Caloplaca 
(gelb). Auch die weißen Beläge bc~tehen hier 
au, ,tark vcrändc11er Flcchtcnsubstan1.. Bi ldaus-
schnin-+ x 2.7 cm 
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an der Obernäche noch diese Kriterien ihrer Herkunft behalten haben. ist dies der 
Verlangsamung der Reaktion!-,f;ihigkeit bei fa l lenden Temperaturen und dem Mangel an 
dem :..onst rcaktionsfördcrnden Tiefenwasser .cu verdanken. Bei genauerer Untersuchung 
sind allcrding$ oft doch geringe. manchmal aber. wie in dem S. 16 1 beschriebenen Fall, 
auch sehr deutliche Anzeichen für die durchlaufenen ZwischenzuMände zu beobachten. 

Einmal an der Erdobermiche frei gelegt. wird die äußere Erscheinung der Grundgebirgs-
gesteine nicht mehr allein durch ihre in clerTief'c erworbenen mineralischen Zusammen-
setzungen und Gefüge be!-.timmt: ob und wie weit diese Eigenschaften überhaupt noch 
ohne Weiteres sichtbar sind. hlingt jewcib von der Lage des Aufschlusses. dem Stand der 
Vcrwiucrung und der don entwickelten Vegetation ab. Frisches Gestein. das die zwei an-
gegebenen Hauptkriterien sofort erkennen lfü,st. ist deshalb in natürlichen Zusammenhän-
gen nur gelegentlich zu sehen. Auch Felsen sind unter dem Klima des Schwarzwaldes 
weithin mit Moosen, Flechten und Algen bedeckt: dasselbe gilt für die Blöcke der Halden 
und selbst für die Wfü1de iillen::r. l,,.ün~tlicher Anbrüche. Nur relativ selten bietet sich das 
frische Gestein unbewachscn dar: besonders überhüngende. nicht von den Niederschliigen 
getroffene Gesteim,nächen und Felspartien oder Blöcl,,.c. die von stark nießendern Wasser 
immer wieder gereinigt werden. zeigen unmiuelbar ihre mineralische SubstanL. In allen 
anderen Situationen bleiben offen liegende Gesteinsobcrniichen nur wenige Jahr.cehnte 
. .frisch" erhalten. Ein Bci!>picl dafür sind in un;.erem Zusammenhang die Wünde des Stein-
bruchs I in Zindclstein. die noch in den :,,cch1.iger Jahren des 20. Jahrhunde11s von der 
Straße her einen großartigen Anhlicl,,. boten. waren doch die über hunden stark kontrastie-
renden Lagen von clunl,,.lem Amphibolit und hellen Gneisen in einem etwa 20 m hohen 
Profil ungehindert :..ichtbar. Heute beeintrüchtigen Bäume und Stauden die Ansicht und 
behindern den Zugang: damal!- gan;., frische Ge:.tein:,oberfliichen haben zumindest eine 
Patina angenommen oder sind von A lgen und Flechten übc,-wgcn. ur vor dem Regen 
gc:-.chiit1te Gesteinl,partien tragen Staub. der sich vorerst auch noch abwaschen lässt: darumer 
ist noch das unverwiuerte Gestein vorhanden. 

Wesentlich größere Schwierigkeiten :.teilen sich der Diagnose der Gesteine don entgegen. 
wo dic~e durch tektonische Kräfte im :,,tarrcn Zui,tand zerbrochen und zerdrückt wurden. 
Die daraus resultierende Zl'r/..liifl1111M i:,,t eine in den hier behandelten Gebieten sehr ver-
breitete Erscheinung; der im er!-.ten Teil dieses Aufsat1es beschriebene Steinbruch im 
Groppertal ist ein hervorragende:-, Beispiel für solche Verhältnisse (WIMMENAUER 2004). 
Auf den ersten Blicl,,. chaotisch. in Wirklichl,,.eit aber durch die jeweils gegebenen mechani-
:-.chen Eigenschaften des Gesteins und die Rid1tungen der darauf wirkenden Kriifte geset1..-
rnäßig verlaufen. haben die Vorglinge de:-.i,en Bc~chaffcnheit :.o sehr verändert, dass seine 
ursprüngliche ntur nur noch mit Einschriinkung zu bestimmen i!-.t. So ist etwa das Bruch-
verhalten eines Gneises. da:, im nicht veränderten Zustand wc:..entlich von der parallelen 
Orientien111g der Glimmer bestimmt war. im zerkliifteten Zustand durch neu angelegte 
Orientierungen völlig veründen: beim natürlichen Zerfall. aber auch beim Behandeln mit 
dem Geologenhammer entstehen keil - oder fisch förmige oder ganz unregelmäßig-kantige 
Stücl,,.e. deren Bruchnächen ~eilen einmal die crwancte. typische Gneisstrul,,.tur noch er-
kennen lassen. Oft i t ~ichtbar. dass Teilhcrcichc des Gesteins gegeneinander ven,choben 
wurden; dabei entstanden mehr oder weniger glatte. oft etwas gekrümmte Rut~ch0ächcn. 
die manchmal mit deutlichen Striemen ver~ehen ,ind. Im anstehenden Gestein wichtige 
Hinwei:.e auf die Richtungen der verformenden Kriifte. sind sie am i~olierten Stück nur 
mehr Zeugen dessen. Wfü,. neben eiern bloßen Zerbrechen und Zersplillern. bei der Über-
formung im starren Z ustand gc,;chchen kann. Insgesamt sind die an den Einzelstücken 
vorhandenen. konkreten Formen und die innere Beschaffenheit jeweils auf hoch komple-
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xc. im Ein1.elnen aber nur annähernd 1.u begründende Wei:,e zust,111de gekommen. Gesteins-
:..tückc solcher Art sind de!>halb kaum jemals in Sammlungen zu sehen: gegenüber schön 
formatisierten oder gar angeschliffenen Handstücken der unveränderten Ausgangsgesteine 
werden sie (zu Recht oder l.ll Unrecht?) nicht als Scham,tücke anerkannt. 

Beispiele 1.erklüfleter und minernlisch umgewandelter Gesteine sind auch im Bereich der 
Wutachschlucht reichlich vorhanden. Die Bildung der liefen Schluchl wurde durch die 
tektonische Vorbereitung gewiss begüni-1ig1. In der Lothenbachklamm ist der Lenzkircher 
Granit durch Zcrklüflung zerrüttet und zeig1 allenfalls auf der Höhe des Steigle noch die 
sonst gewöhnlichen massigen Felsformen. Solche i.ind aber östlich der Höll. oberhalb des 
am Hang in Richtung Bonndorf führenden Wanderpfades. etwas bc scr en1wickel1. Stattli-
che Granitfclsen und eine dazu gehörige. stark überwachscne Blockhalde liegen auch über 
dem Südufer der Wutach. gegenüber dem Riiuberschlössle-Felscn. Auf die Zerklüftung 
und Zerrüllung des Grani1:.. im Steinbruch Rötcnbach1al wurde schon im Abschnitt 
,.Exkursion~ziete·· hingewiesen. 

Für das Wasser !-.incl mechanisch angeleg1c Risse und Spahen die bcvor1.ug1e11 Wege. auf 
denen es unter der Erdoberlliiche und bis in große Ticl"cn hinab zirkulieren und wirken 
kann. Vor allem bei höheren Temperawren. wie sie schon in wenigen Kilome1ern Tiefe 
herrschen. 1-.arrn das Wasser die bis dahin vorhandenen Minerale verändern: es zerslört 
empfindliche Mineralarten. bildcl aber aus deren SubsH1111. auch neue. die sich oft auf 
seinen Wanderwegen. den Klüften. ablagern. Eine große Vielfalt neuer Mi11eralbild1111ge11 
findet sich dann auf Flächen. die sich beim Zerfal l des Gesteins durch Verwiuerung. im 
S1cinbruch oder umer dem Geologcnhammer auftun (Abb. 12-16). In den Gneisen unseres 
Gebie1es i,ind vor Allem der a-Ca-Fcldspai Plagioklas und der dunkle Glimmer Biotil die 
am ehesten LersetLten Minerale. Aus Biotit bilde! sich der dunkel graugrün liehe Chlorit. 
der sich auf den Rutschflächen und einfachen Klüften sehr verbreitet findet. Oft i~t er 
begleitet von hellen. mall aussehenden Mineralen der Glimmer- und Tonmineralgruppe. 
die ohne i,pezicllc U111ersuchungen nicht genauer benannl werden können. 

Bei süirkcrer ZcrsetLung des Biot its. der in vielen Gneisen und Graniten eines der Haupt-
minerale ist. wird dessen Eiscngchall freigeselll und als Eisenhydroxidmineral (z. B. 
Goethit. Ferrihydrit, allgemein auch Li111011it) au r den Klüften wieder abgelagert. Je nach 
deren Reinheil und der Beteiligung von Tonmineralen :,ind diese meist sehr feinkristallinen 
Bildungen braun. gelbbraun oder dunkelgelb: zusfüzliche Mangangehalte. die auch aus 
dem Biotit s1ammen. verändern die Farbtöne ins Schwärzliche. Auch die Verwiucrung 
geringer Mengen von Pyrit, der in manchen Gneisen. Amphiboli1en und Serpentiniten vor-
komm!. erLeugt auffallende Limonithildungen. Limoniti!..ches Pigment tri11 auch sehr ver-
breitet als lmprägnaiion verwillernder Gesteine auf. die dann nicht nur auf K lüften. son-
dern in der M as!->e eine ros1ige Verfärbung 1.eigen. KluftbeWgc und Imprägnationen aus 
metall isch g länzendem. feinkristall in aber blu1rotcm Hämmit bereichern die Viel falt der 
sekundären Mineralbi ldungen in besonderer Weise. In neueren Aufschlüssen. z. B. dem 
Steinbruch im Rötenbachtal. beherrschen ro1braunc. sandig-tonige Kluftbeläge das Ge-
sam1bild. Das ro1c Pigmc111 is1 dcu1lich an den Tonanteil dieses Materials gebunden und 
wird mi1 diesem im Lauf der Zeit abgewaschen. 

In sehr vielen Fällen Lcigcn die 1.u Tage liegenden Oberflächen des anstehenden Gesteins, 
aber auch der lose liegenden Stücl-,c. überhaupt nicht deren eigentliche minerali ehe Sub-
stanz. sondern dünne Überzüge aus Algen. die grün oder anders farbig sein können. Schwar.le 
Algenüber1.üge sind. manchmal füichendeckcnd. an von Was~cr überric~elten Stellen ver-
brei tet. In weniger fcuch1en und trockenen Milieus beherrschen die mi llime1crdicken L a-
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gcr von Krusten flechten dm, Bi lcl ( Abb. 15 und 16 ). Sie ,ind sehr verschieden farbig: man-
che Anen Leigen ein regelmiißige:-. Sy:-.tern feiner Risse oder andere. dem Mineralischen 
fremde Gestaltungen. fa ist nicht Aufgabe dieses Aul\atLes. nüher auf diese botanischen 
Erscheinungen einzugehen. wohl aber darauf aufmerl-.sam LU machen. wie viel Vegetation 
und wie wenig .. Stein•· ,ich unmillclbar dem Auge darbietet. 
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Zu den Verhältnissen östlich vorn Schwarzwald um die 
M itte des 4. Jahrhunderts 

von Han~-Dietcr Lehmann 

Fiir die große Alamannenau~stellung 1997 in Stuttgan hallen führende Expenen den akw-
ellen Stand des Wissens iiber das friihe M illelalter in Südwestdeutschland und den angren-
zenden Räumen ;,usammcngc1ragcn." Nach heutiger Sicht halle die römische Verwaltung 
die rcch1srheinischen Gebiete in Folge innerer Wirren im Reich in den Jahren 259/260 n. 
Chr. aufgegeben. Aus elbgermanischen Gefolgschaften unter .. Heerkönigen" soll sich dann 
in dic~cm Gebiet der neue Groß:-tamm der Abmannen formien haben. Die~e ,.Könige·· 
und .. Kleinkönige·· sind in römbchen Quellen .wm Teil !>0gar mit Namen genannt: sie 
verbündeten ~ich untereinander gegen Rom oder waren aber dessen Verbündete (Foedera1 i) 
- je nach der augenblicklichen lntere~!>enlage. 

Germanen haben im nördlichen Südwestdeutschland schon vor 259/260 n. Chr. im Vorfeld 
der damab aufgegebenen Grenzen auf , orgeschid11lich befestigten Höhen wie dem 
Dün~berg und dem Glauberg gese!>sen. Der Lagebczug germanischer 1-Iöhenbefe~tigungcn 
im -+. Jahrhundc11 am Westrand des Schwa1-Lwalde~ 1:u Kastellen an der spiilrömischen 
GrenLe am Oberrhein bildet dazu eine Parallele. Auch hier übten gcn11anischc Gefolg chafts-
führer rcgion.tl begrenzte M acht von befestigten Höhen her aw,.2' 

Das ambivalente Verhalten dieser„ Vcrbündc1cn·· Roms hat Heiko S nollER deutlich gezeigt: 
im Vorfeld schon sollten sie das römi~che Gebiet gegen nachfolgende germani. ehe Grup-
pen im Sold Roms verteidigen. Unter Bruch der Vertrüge machten sie aber auch selber 
Raubli.ige über den Rhein hinweg und in d ie südlichen rechtsrheinischen Gebiete. die auch 
fü,tlich vom Schwar1.wald in einer Zone lagen. die von Rom noch ab eigenes Gebiet be-
rrach1e1 wurde. Soldzahlungen Roms einerseil!> und ßeu1egu1 andererseits waren die Grund-
lagen der parw,i1üren Existen/. dieser Scharen. die unmillclbar vor den römischen Grenten 
saßen. Am Schwarzwaldrand - in der Ortcnau am Aus1ri11 des Ki1uigtals in die Obcn-hein-
ebenc. auf dem Zähringer Burgberg im Breisgau und auf dem 1-Ienenberg gegenüber von 
Kai,ers.1ngs1 - ist die Lage dieser germani~chen Höhen~iccllungen recht auffällig aufRömer-
kastelle bc;,ogen. die ebenfalls mit Germanen besett.t waren.'' 

Schon um 292 n. Chr. halle Conslantiu!> 1. Chlorus einen „Alamannen-König•· gefangen 
genommen auf einem Feldlug von Main1: bis 1:ur Donau bei Günlburg} ' Er haue ihn durch 
dm, Gebiet am obergermanischen Limö geführt. Wenn damal~ hier Alamannen saßen. sagt 
dies 11ich11, über die Verhiiltnis:-e 1:u dic~cr Zeil am oberen Neckar. an der oberen Donau. 
auf der ßaar und auf der westlichen Schwäbischen Alb aus - so wenig wie etwa der Sieger-
namc „Alamannicus·· bei Mitgliedern des kons1a111inischen Hem,chcrhause!>."' 

Die aus dem-+. Jahrhunde11 stammende römische Weltkarte. die uns al!> Kopie des Miuel-
altcr" erhalten ist. ~uggcricn uns heute mit der Bei»chrift .. ALAMA N IA·· über den 
Schwart:waldbergen ( .. SILVA MARCIANA") eingetragen flir damab eine Alamannia auf 
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dem Boden des gesamten Baden-Wi.ii1tembergs.''' Auch wenn dies für die lewcn Jahrzehn-
te des -L Jahrhunderts schon .wgetroffen haben mag. geht man heute offensichtlich davon 
aus. da!>s dies auch 1.uvor so gewesen sei . Dabei hat i.chon 1934 Eduard ORDh:-- gczeig1. 
dass Rom bis nach der M i1te des 4. Jahrhunderts noch an der Fiktion römischen Bodens 
rechts vom Rhein festgehalten hatte.7

' 

A uf der mittleren Schwäbischen A lb wurde auf dem Runden Berg bei Urach ein regionales 
Macht1.entrum aufgedeckl.~1 Im 3. Jahrhundert unterl,cheiden sich hier die Funde nur we-
nig von römischem Material in l,pfüantiken Höhensiedlungen auf römischem Reichsboden. 
Später er, t erfolgte auf dem Runden Berg eine Differen.1.ierung in von Kriegern und von 
Handwerkern besiedelte Bereiche. Die Höhensiedlung in einem versteckten Seitental der 
Erms könnte als Zunucht von Gallo-Romanen des eckarlandes gegründet worden und 
erst in der Folge;,eit Sill eine), germanischen Gefolgschaftsführen, geworden sein - nach 
der Mitte des 4. Jahrhunderts. Die Fortdauer von Handwcrk:,süi uen auf dem Runden Berg 
wei:,,t ihn ~päter ab Herrschal't:-,-Zentrum von Germanen aus. 

Im Raum weiter südlich und östlich vom Sehwa,-1.wald sind Siedlungsspuren der Frühzeit 
sehr spärl ich und nur bei Grabungen in Römcrruincn festgestellt worden.91 Der Befund 
etwa in Bondorf bei Rottenburg. Hechingen-Stein oder in Wurmlingen bei Tuttlingen steht 
im Gegensat1.1.u der A ussage eines Zeitgenosi.en. des römischen Schriftstellers A mmianus 
M arccllinul,, der anllisslich der Beset1.ung des Eb ass durch die A lamannen berichtet hat. 
dass die Germanen die römi:.chcn Siedlungen gemieden hä11en. Die spiirlichen .Jrühala-
manni::-chen·· Funde hc1.eugcn aber !-icherlich keine Sit1.e alamannischer Heerkönige. Of-
fensichtlich lagen die Verhältnisse im Raum 1.wischen Schwarzwald und oberer Donau 
anders als bcispieb,,eii.e am Runden Berg und bei den Höhensiedlungen am Westrand des 
Schwa,1,waldes. Hier mul>s mit einer noch nicht germanisierten Vorbevölkerung von rcbar-
barisierten Gallo-Romanen gerechnet werden bis ins späte 4. Jahrhundert. Dies geht aus 
den Angaben des A mmianw, Marcellinu~ ;,u Vorgängen im Umfeld der römischen Kaiser 
Constantius II. und seines Vcllcrs Julian hervor in den Jahren zwischen 355 und 36 1 n. 
C hr.III) 

Constantiu~ II .. der ll: t1.te der Söhne Konstantin~ d. Gr .. hatte sich in Gal lien des Usurpa-
tors M agnentius 1,u erwehren. Don hatte die:.er a. 350 den Constans. den Bruder del, K ai-
sers ermordet. Gegen die Gallicnannec des Magnentius rief Constantius II. d ie Alamannen 
1.u Hilfe. Er hatte sie für sich mit der Einladung und der Erlaubnis gewonnen. sich auf dem 
de jure immer noch römischen Boden rechts des Rheine~ ab Foederaten niederzulas!-.en. 
Die Ve11r~ige 1,wii.chen dem Kaiser und den germanischen Gefolgschafl1,führern waren o f-
fensichtlich an die Personen gebunden: noch Jahre :,,piiter berichtet Ammian von Kontak-
ten zwischen Constantius II. und dem am südl ichen Obc1Thein herrschenden Vadomar.111 

Dieser A lamannenkönig stand mit dem Kaiser im Qi,ten in brieflichem Kontakt und be-
schwerte sich über dessen Vc11er J ulian. Dieser hat den Beschwerdebrie f abgefangen. 1 ieß 
den Schreiber festnehmen. als er über den Rhein kam. tastete ihn aber nichl an. Er ließ ihn 
1,u Consiantius II. bringen. der ihm im Ostteil des Reiches als Dux Phocniciae eine Führungs-
funktion 1.uw ics. 1' 1 

Seinen Vetter Julian hatte Conl,tantiw, 11. a. 355 - nach dem Ende des Magnentius in der 
Schlacht von Mur:.a-1.um Mitkai~er im Westen gemacht. nach Julian~ eigener A ngabe . .in 
Gallien und dem Land der Kelten··."' Er erhielt den A uftrag. die Alamannen w ieder in ihre 
Schranken zu verweisen. da sie ~ogar l,chon auf' da!> l inksrheinische Gebiet ausgegriffen 
hatten. Gegen die Le111icnser am westlichen Bodcni,ce ließ Constantius 11. a. 355 ebenfalls 
vorgehen. weil sie mit Beutc1.ügcn die bestehenden Verträge gebrochen hatten. 'J' 
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Mit der Gallienarmee besiegte Julian a. 357 eine Übermacht verbündeter Alamannenkönigc 
bei Strassburg. 151 In den folgenden Jahren bekriegte Julian die Alamannen auf rechts-
rheinischem Boden. A. 359 1.:og er mit seinem Heer bis in das Gebiet am ehemaligen ober-
genmrnischen Limes. Erzwang die unterworfenen A lamannen a ir Freigabe aller verschlepp-
ten römischen Reichsangehörigen. Selbst der im Breisgau hcn- chcnde Vadomar war damals 
im römischen Heerlager erschienen und hatte seine Unterwürfigkeit bekundet. "'1 Dass die 
Er folge Julians und seines Heeres für die Gallo-Romancn östlich vom Schwarzwald von 
nicht geringer Bedeutung waren. l~issl sich aus den Berichten Ammiam, erschließen. Er 
chi Iden im Detail die Vorgiingc a. 360 im Lager vor Paris, die zur Ausrufung Julians 1.:um 

Kaiser (Augustus) durch die Gallicnarmee geführt haben. 171 

Constantius bereitete damals im Osten des Reiches für das Frühjahr 36 1 einen Feld1.:ug 
gegen die Perser vor. Beunruhigt von den Erfolgen Julians im Westen ordnete er an. dass 
dessen Elitetruppen nach dem Osten abzukommandieren seien.1~1 Der Einwand Julians 
blieb unbeachtet. dm,::. v iele seiner Truppen nur unter der Bedingung dienten. ausschließ-
lich nördlich der A lpen cingcscw zu werden. Für wen die c Bedingung von Bedeutung 
war, geht am, einem Protestschreiben hervor. das im Lager der Petulamen umlief ... Uns 
rreibr man 11•ie Verbrecher und Verurreilre in die en((ernresre11 Gebiere der Welr. Unsere 
Fa111i/ie11 11·er<len ll'ieder den Alwnannen dienen 111iisse11. aus deren Gewalr wir sie in 
Scl,/ad11e11 ehe11 ersr bejreir hahe11:·"" Ihre Heimat muss rcchtsrheinisch gelegen haben. wie 
aus der Angabe Julians hervorgeht. dass ihm Constantius II. die Herrschaft sowohl in Gallien 
ab auch in einem Land der Kellen anve11raut habe:?111• Die Lage des .,Landes der Kelten„ ist 
Gegenstand der vorliegenden Überlegungen. Es ist allem Anschein nach rechts des Rheins LU 

uchcn. Es muss allerdings seit langem schon Abse11;bewegungen aus den rechtsrheinischen 
Gebieten gegeben haben, denn Julian bot dem Kaiser ersatzweise Jungmannschaften an, die 
zwar Barbaren zu Ellern hatten. aber schon in Gallien geboren waren.211 

Rcbarbarisierte Gallo-Romanen aus dem Gebiet östlich vom Schwarzwald. die in der 
Gallienarmee Julians dienten. mussten 1.:u Recht für ihre Angehörigen in der Heimat fürch-
ten bei einer Schwächung der Po~ition Julians. Ihre Selbstbezeichnung dü1fte Cellae gewe-
sen sein. Wenn sie als Asylbewerber nach Gallien kamen, wurden sie als Pelulantes be-
zeichnet. Dieser Name kommt von lat. petere (billen) und dürfte im heutigen Sinne von 
.. A sylbewerber„ zu verstehen sein. Cellae und Petulantcs zusammen bildeten eine Doppel-
truppe in der Gallienarmee. Sie rief Julian im Lager vor Paris zum Augustus aus: mit dem 
Torqucs eines Petulanten wurde der Widerstrebende gekrönt. 

Julian info1111ierte seinen Veuer umgehend von dem Vorgefallenen. Sein Angebot wurde so 
wenig akzeptiert wie die erfolgte Rangerhöhung. Constantius JI. stachelte sogar den ihm 
verbündeten A la,mumcn Vadomar zum Aufruhr an. Julian sandte gegen ihn seine Cellae 
und Petuluntes - w ieder ein Beleg für deren Gegnerschaft zu den A lamannen.221 Nach der 
Ausschaltung Vadomars durch Gefangennahme und Ver chickung zu Constantius 11. rüste-
te . ich Julian zur Auseinanderse11.:ung mit dem Vetter. 

Von Kaisersaugst am Rheinknie aus brach Julian mit nur wenigen Begleitern zur oberen 
Donau auf. Wohl im Bereich M engen/Ennetach. wo der Fluss schiffbar wird, waren Kähne 
für ihn vorbereitet. auf welchen er die Donau abwär1), fuhr bis nach Sirmium in Pannonicn.n1 

Seine Truppen folgten ihm nach durch Rätien und Noricum. In aissus ( isch in Serbien) 
erfuhr Julian. dass Con, tanLius II. überra~chend gestorben war und ihm das kaiserliche 
Amt und den Krieg an der Ostgrenze hinterlassen halte. A. 363 fiel Julian in den Kämpfen 
gegen die PcrserY 1 
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Wenn Julian sich mit kleinem Gefolge durch die Silva Marciana zur oberen Donau bege-
ben konnte und dort für eine lange Donaufoh11 vorbereitete Kähne vorfand. dann begegne-
ten ihm hier an deren Oberlauf im Jahr a. 36 1 noch keine feindlich gesonnene Gc1manen 
sondern Leute. auf die er sich verla'isen konnte. Als Vorsichtsmaßnahme sandte er Reiter 
durch die rätischen Gebiete. die weit auseinandergezogen den alamannischen Lentienscrn 
den Anschein eines großen Heerewerbandc!-. erwecken solhen.1~' Das Vorgehen nach Mus-
ter bei Alexander d.Gr. bot Julian und seinen Begleitern ausreid1end Schutz. 

1 m Kleugau. auf der Bnar. am oberen Neckar und auf der Westalb saß damals noch eine 
gallo-romanische Bevölkerung. die mehr oder weniger rebarbarisicrt war und aus welcher 
~ich römische Elitetruppen rekrutierten. Ein schwacher. aber durchaus noch nachweisba-
rer Umlauf von römischen Münzen endet hier erst mit dem letzten Dri ttel des 4. Jahrhun-
dert. Vergleicht man die Prägungen in verschiedenen Gebieten. dann fällt am Hochrhein 
da~ Überwiegen von Ausgaben des Constantius 11. auf. im Raum bis zum minieren Neckar 
finden 5.ich dagegen häufig MünLen von de5.sen Gegner Magnentius (350 - 353) (s. u. 
Exkurs 1.u Münzfunden). :,,,Tatsächlich erwiihnt Julian im Gallienheer des Usurpators aus-
drücklich K ontingente der Cellac.27' Mit ihnen und den Petulanten als Doppeltruppe hat 
Julian dann die mit Com,tantiu.., 11. paktierenden Alamannen bekiimpft. die für Gallien und 
lfü den Raum fotlich de!-. Schwarzwaldi, eine dauernde Bedrohung dan,tellten. Wegen der 
Bedrohung ihrer Angehörigen in der Heimat hauen sich diese Truppen nur unter der Be-
dingung verpfl ichten lassen. ausschließlich nördlich der Alpen eingesetzt zu werden. 

Obwohl im Lager vor Paris die von Constantius IL angeordnete Truppenverlagerung für 
die Ccltac und Petulanten der Anla:-.:-. zum Aurstand und für die erzwungene Krönung Jul i-
an, gewesen war. i,ind nicht wenige von ihnen spfüer Julian nach Osten gefolgt. Sie waren 
noch Heiden. Als Julian im Osten sich w ieder ofTiLicl l dem Heidentum LU wandte - was 
ihm bei den Christen den Beinamen Apostata (der Abtrünnige) einbrachte - fielen dem 
A mmian bei Opferfeiern in A ntioehia am Orontes die Cellae und Petulantes besonders 
unangenehm auf: :u,-oganl. trunki,üehtig und verfressen -eben Barbaren vom M arcianischen 
Wald.1" 

Sechs spätantike Autoren haben mehr oder weniger s;iuberlieh zwischen den Galli/Galatai 
im linksrheinischen Gallien und den Celtai/ Keltoi jenseits vom Rhein unterschieden - je 
nachdem. ob sie Latein oder Griechisch schrieben. Zu ihnen gehört auch Kaiser Julian 
~clber. der die Verhältni,sc hier bestens kannte. Dieser Unterschied der Benennungen wur-
de ,ehern 1990 di:,kutiere" - ,öllig unubhiingig davon ist er im lernen Kanada dem Altphi-
lologen John V,r-. 1>1-R SPOl·.I ebenfalls aufgefallen. ~" Obwohl Julian ganz klar davon spricht. 
das~ l,Cin Amtsbereich im Westen - in Gallien und im Land der Kelten - lag. sucht Van der 
Spoel die rechtsrheinischen Kelten merkwürdigerweise an der unteren Donau. Fleißig äl-
tere Literatur 1usammentragend hat sich 1ulet1,t Stefan LnRENL in einer Berliner Oi:,sertati-
on mit dem Thema Solic inium als Z iel des Fcld,uge a. 368 befaßt. ' ' ' Anu!>onim, gegenü-
ber den A ngaben Ammiam, überbewertend sucht Lorenz den A lamannenberg auf der Baar. 
ohne ~ich allerdings auf eine Örtlichkeit fcst1.ulcgen. Sein vermuteter Zangcnangri ff. der 
von Straßburg und von Windi~ch au:. vorgetragen worden sein soll. missachtet sowohl die 
Angaben bei Ammian ab auch Argumente. die gegen die Bewegung eines großen römi-
,chcn Heeres durch das enge Kin1,igtal vorgetragen worden !,ind. 

Gleichgültig. was die ethnil,ehc Basis der Cellae und Petulanten gewesen l.ein mag -
rebarbarisiertc Galloromanen mit :-.1:hon mehr oder weniger starkem germanischen Ein-
schlag -.völlig germanisiert wurde der Raum fotlich vom SchwarLwald nach dem Abzug 
Julian, nach Osten und dem Ausbau der spätrömi:,chen RhcingrenLe durch Valentinian l. 
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(364 - 375). Auch wenn er im mittleren SchwarLwald noch vorrömische Namenreste in 
Fluss- und Flurnamen ermineln konllle, spricht der Philologe Wolfgang KLEllll:R vom 
A lt. iedelland östlich vom Schwarzwald als einer .. Germania Germanicissima"'. weil sich 
hier nur sehr wenig vorgermanische Sprachreste feststellen lassen.n 1 Südwestdeutschland 
wurde in den ersten Jahrhunderten des Mittelalters von vier germanischen Einwanderungs-
wellen übeITollt: zuerst von den elbgermanischen Gefolgschaften aus dem Raum zwischen 
Ostsee und Böhmen. dann in der 2. Hälfte des 5. Jahrhunde11s von Donausueben von der 
minieren Donau. Schon unter fränkischer Oberhoheit kamen dazu eine Einwanderung aus 
dem orden. deren Fundstoff die .. nordische Phase·· der A lamannen charakterisiert. und 
im beginnenden letzten Drittel des 6. Jahrhunderts eine zweite Welle von der mitt leren 
Donau, als sich dort a. 568 die awarische Herrschaft etablierte. A lle diese germanischen 
Z uwanderer wuchsen in Reichsteil A lamannien des M erowingerreiches zum Stamm der 
A lamannen oder Schwaben zusammen. in welchem das vorgermanische Substrat der 
Gallovari oder Wilher i der Origo Swevorum ebenfal ls aufgegangen war. ]1> Letztere Her-
kunftssage - kurz vor der Jahrtausendwende im Umkreis der Kai erin Adelheid in 
Quedlinburg aufgeschrieben - basiert vermutlich auf mündlicher Überlieferung im schwä-
bischen Herzogshaus. dem die Kaiserin entstammte.-'4 1 

Die hier vorgelegten Überlegungen stimmen nicht mit der aktuellen Lehrmeinung überein. 
w ie sie etwa im Ausstel lungskatalog Stuttgart von 1997 vertreten wird. Dort ist nicht be-
rücksichtigt. dass die rcchtsrheinische Alamannia erst nach Beginn des letzten Driltels des 
4. Jahrhunderts vollständig germanisiert worden ist. d. h. erst nach dem Zug Kaiser 
Valelllinians 1. a. 368 n. Chr. tief in die werdende A lamannia hinein. Der gut vorbereitete 
Feldzug hatte ihn von Vindonissa/Windisch in der Nordschweiz überTenedo/Zurzach und 
die Baar bis an die Zollemalb geführt. Der verlustreich errungene Erfolg war vergebl ich: 
der Kaiser ließ deshalb die spätrömischen Flussgrenzen an Rhein und Donau befestigen. 
Damit war die direkte Einflussnahme Roms in Alamannien zu Ende. Ein letzter Vorstoß 
Gratians zehn Jahre später über den Hochrhein nutzte die Gelegenheit. die Reste der a. 378 
im Elsass geschlagenen Lentienser zu vernichten. 

Exkurs: Römische Münzen des 2. Drittels des 4. Jahrhunderts östlich vom Schwarzwald 

Eine Kartierung der Münzfunde aus der Zeit nach Konstantin d. Gr. (+337) bis auf Valens 
(+378) im Bereich östlich vom Schwarzwald - südlich der Linie Nöttingen- Pforzheim-
Ditzingen-Cannstatt-Lorch und außerhalb der spätrömischen Grenzen an ll ler. Bodensee 
und Hochrhein - zeigt sowohl in der Funddichte als auch in der Zu ammen etzung der 
Prägungen sehr deutl ich regionale Unterschiede. A uch wenn die Fundzusammenstellung 
der folgenden Ta bei le auf Basis verstreuter Literaturangaben von Karl CHRIST. Oscar PARET. 
Elisabeth NAu. Elisabeth UBER, Ulrich KLEIN und Helmut BERNHARD keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit tellen kann. ergibt sich ein klares Bild in Bezug auf die eigentl ich um die 
Mille des 4. Jahrhunderts längst emfallenc Grenze zwischen Obergennanien/ Gall ien und 
Rätien/llalien.'~• Sie haue dieses Gebiet einst vom Westende des Bodensees bis zum Zu-
sammentreffen des obergermanischen Limes mit der Rätischen M auer bei Lorch gequert. 
Auch wenn die Fundmünzen des Kanton Schaffnausen fehlen und manche Grabungen 
wie z. 8 . im Hegau und auf der Ostalb unberücksichtigt sind. lassen sich einige A ussagen 
machen: 

In dem einst zu Obergermanien gehörenden Teil. durch den die Straße aus der ordschweiz 
ins Limesgebiet geführt hane. ist der Fundanfall aus dem 2. Drittel des 4. Jahrhundert 
zehnmal so groß w ie in dem einst zu Rätien gehörenden. flächenmäßig weil größeren Raum 
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Verteilung der Fundmünzen des 2. Drittels des 4. Jahrhundert östli ch vom chwarzwald 

Constantinus l l. Con. tans M agnentius Julian Yaleminicn 1. 
337-36 1 337-350 350-353 355-363 Yalen 

in Gallien in Gallien Jov ian 363/4 364-375/378 

Raum Nöningen - Pforzheim - Ditzingen - Cannstatt 6 - 8 1 5 

Raum Küs aburg - Baar - Rottwei l - Waldmö ingen - 13 17 32 4 11 
Rottenburg - Herrenberg - Runder Berg - Köngen 

Raum Überlingen - Tutt l ingen 9 2 - - 1 

Insge ·amt im zuvor einmal obergermanischen Teilgeb iet: 28 19 40 5 17 
109 Fundmünzen 

Raum Gammertingen - Gei ·lingen/Steige - U lm - 5 1 3 - 3 
Rißlissen - lsny-A lldorf/Weingancn 

Insgesamt im zuvor einmal räti schen Teilgebiet 5 1 3 - 3 
12 Fundmünzen 

12 1 Fundmlinzen insgesamt * 33 20 43 5 20 
(davon 63 mit Bezug auf Gallien) 

* einige der Münzen (z. B. aus indelfingen, Hai lfingen, Gemmertigen. Weingarten) stammen aus merowingerzeitlichen Reihnegräbern und stellen deshalb 
kein direkte Zeugnis fü r das 4. Jahrhundert dar 



(fin alter ·siegcfdttg. 
S)ier oefinbct ftd) jeit einer ITTei9e uon ~a9r-:n 

dn 'Oon bcr fil(6 ~ammenbcr golbener ~iege[ring 
uon ~09er 2t:Ctertümiid}reit. filuf ber ~(11tte, bie 
0roif cf)m je 3, oben unb unten angeorad)ten, fuge!~ 
förmigen m3ü(~en liegt, oe~nbd ficfJ, 'Oon einem 
pcrfenf d}nurnrtigen .R:ran3 umgeben, baß Q3i{b eine~ 

ijürften mit '5tirnoanb (i. 2looilb.). 
mer CT9arafter biejee Stopfe ijl ber: 
f eloe, roie er ftd) auf fficün0en unb 
'5iegeln fpätrömijd)et (6~0antinif ~er) 
~aifer 0eigt. ~ß i~ baß t~pijd)e 6art; 

.___,,.._, fof e @eftd)t mit in bic '5tirn ge:i 
fämmten j)aaren unb E5tirn6anb, baß 
mir feit ~on~antin b. @r. auf ben 
ri5mijd]cn illiün0en finben, bae aber 

oucfJ noc!J 'für germanijcf)e ijürjten beß urü9JnitteI: 
aUerß 'Oenoenbet wirb. mie .ßeicf)nung urilerf d]eib-et . 
fid) aber bod) 1oef entrid} 1'0'11 ber ber ~ün0en :.-
n,ä9re~b-'-. Qei bief en _bie ~eile beß ~opfß unb · beß 
@eroanb~, joweit ee nod) fid)toar ijt, me9r iiatura== 
Iijlif d} finb, 0eigt ftcf} auf bem ITTing ein gernif\co 
6treoen nncf) ~ifificrt-:r mar~eaung; man uerg[eicf}e 
0. ~- bie baß @erocmb anbeutrnben .fünien unb 
~tmfte, f obann bic ~inien bee D~re, bie umß 2luge 
unb ü&er bie ITTafe. ®ä9rcnb bieß, joroie bie 
d)arnfterijtif cf}en 3 m3ü{jte üoer unb unter ber 58i(o== 
ni~platte nad) mancf}en auf bie ill?eron,inAer0eit 9in= 
roeif en jo(I, berroieß bcr bctjtorbenc D&erft bon 

. ~09auf cn, bem bn: ffiin g berein~ ge0eigt rourbe, 
i9n cntjd)ieben in bie f~,fürßmi!d)e, beAto. r,~Aan::: 
tinijcf)e ßcit. SDer @oibroert bc~ f d}rocren, maf c: 

ftoen ITTingiJ odrägt 50 WH. 
l{cnflino.cn im .:!lmm,w. 

E. Weihcnmajcr ( 1897) mit Nachtrag 1.um Fundort Heufeld von E.N. (Eugcn Nägcle) 
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östlich davon. Das Verhiiltnii, von 109: 12 Münzen au!> dieser Periode geht darüber hinaus. 
was aus regional unterschiedlichen Forschungs!>tänden heraus verständlich wäre. Eine Er-
klärung dafür ist sicherlich. da!>s viele <.ler Funde im mi.inzreicheren westlichen Gebiet -
vom 1eckarland bis zum Hochrhein - aui, römen:citlichen Siedlungen wie Pforzheim. 
Rottenburg und Roll weil i,tammen, deren Enu,prechungen auf riitischem Boden erst auf 
der Ostalb lagen. Dies kann aber nicht der einzige Grund i.ein. denn es fallen auch Unter-
schiede auf bezüglich der die M ünzen ausgebenden H.err:,cher owic eine Besonderheit für 
den Raum zwischen westlichem Bodensee und dem Donaudurchbruch durch die Schwiibi-
sche A lb. Im Vorfeld des Ka:,tells Konstanz finden sich hier vorw iegend Münzen des 
Constantius 11. Vorzüglich passt in dicscl> Bild das bei Münchhöf an das Tageslicht 
gekommene Goldmedaillon des Kaii,er~. '"' 

Im Umfeld der Römerstraße vom ZurLncher Hochrheinübergang bis nach Nürtingen am 
Neckar fanden :,ich Lwar auch 13 Mün1.,en tlei, Com,tanlius 11.. im Hinblick auf dessen 
Regierungszeit von 24 Jahren sind diei, aber im Vergleich zu den 27 Prägungen des 
M agnentius sehr wenige. Der Usurp<1tor regierte nur von a. 350 - 353 in Gallien, nachdem 
er den Bruder Constans des Kaisers dort beseitigt halle. Fas:,t man die nach Gallien wei-
senden Münzen von Constans. M agnemius und Julian zusammen. dann überwiegen diese 
48 Funde die 13 Prägungen des Constantius bei weitem. Sie dür ften durch die Hände von 
Leuten gegangen sein. die in der Galliemirmee gedient hatten unter Constans. M agnentius 
und Julian. Am Runden Berg stehen 6 Münzen des Magnentiu.~ und seines Sohnes Decentius 
einer einzigen gegenüber. die entweder für Constans oder Constantius 11. ausgegeben wor-
den war. A uch dieser starke Bezug aur den Wc~ten legt für diese Höhensiedlung am A lb-
rand die A nwesenheit von Galloromanen bi!> zur Miue de~ 4. Jahrhunde11s nahe. 

In dem nördlich vom heutigen Schönbuch gelegenen Raum zwischen Nöttingen und 
Cann~tau ist das Verhtiltnis: 6 x Constantius II.. 8 x M agnemius. 1 x Jovian und 5 x 
Valentinian 1. plus Valens. cl. h. hier wurden immerhin auch noch sechs Münzen aus der 
Zeit nach Julian (+363) gefunden. 

Die Münzen der beiden letzteren ßrü<.ler. die erst nach a. 364 geprägt wurden. beginnen im 
Süden mit einem Valens von der Kihsaburg. Der Fundort lieg1 über der Z urzacher Hoch-
rheinbrücke. die ausweislich der Dendrodaten im Jahr a. 368 rcparie11 worden war. A n der 
Straße ins Neckarland wurden im Klettg;1u bei Stühlingen eine und in Rottweil zwei Mün-
.len de~ Valentinian 1. gefunden: mit 7 Stück kumulieren die Münzen beider Brüder im 
Raum Rangendingen - Bad Niedernau - Rollenburg mit 5 Valens und 2 Valcntinian 1. 
Diese Fundorte liegen nicht weit vom Plateau von Beuren entfernt. wo das Z iel de~ Feld-
Lugs Valentiniani, 1. von a. 368 vermutet w ird.171 Hieran der Zollernalb di.irfte clernach dem 
Abzug Juliam, nach Osten von Alamannen beselLte Berg bei Solic inium gelegen haben. 
der unter großen Verlusten vom kaiserlichen Heer erstürmt wurde. Die Fundmünzen der 
Zeit stützen diese Vermutung: A nlass für den Feldzug dürfte das Vordringen der Alamannen 
in diesen Raum östlich vom Schwarzwald nach Julian gewesen ·ein. Ob die Kaiser 
Valentinian 1. und sein noch minclei:jiihr iger Sohn Gratian abschließend ihren Weg inl> Win-
terquartier nach Trier w ieder über die Donauquelle Lu rück - wie auf dem A nmarsch - oder 
aber über Portus/Pfo1-Lhcim genommen haben. sei dahingestellt. 

Anmerkungen und angeführte Schriften 

1) H. STH ~R: Hcrrschart von der Höh<!. Vom mobilen Söldncrtrupp zur Rcsiden7 auf repräsen-
tat iven ßcrgkuppcn. l n: DicAlaman11cn.A u~stcllungskatalogS1uuga11 1997.Archäol. Landc,-
muscum Badcn-Wüntcmbcrg (Hr,g.). S. 1-49 - 16:!. 
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2) H. S·n,ut:.R. M. Hrn,Pt:.R: gcnnanische Höhensiedlungen am Schwart.wald und das Ende der 
römischen Gre111.verteidigung am Rhein. Zschr.f.d. Gesch.d. Oberrheins 150 (2002} S. 1-72 

3) Wo der eckar in die Oberrheinebene aus1ri11. dürfte die Situa1ion Jahrhunderl ähnlich 
wie in derOrtenau gewc,,en sein. Der von vorg.eschich1lichen Wällen umgebene Hei ligenberg 
bei Heidelberg könnte in rrühalamanniseherZcit Zen1rum eines alamannischen Teilstammes 
gewe~en sein. Dem Heiligcnberggcgenübcrsüdlid1 vom Neckar- in monte Piri. qui barbarieus 
locu~ csl (Ammian 28. 2.5-9)- hat vermu1lich Valcminian 1. versucht. unter Bruch bestehen-
der Verträge eine römi~che Berestigung errichten 7U la~sen. Nicht gefunden ist ebenfalls 
bblang der Sitz des Lentien~er-Königs Priarius. der wohl aur den Höhen über dem wes1lichen 
Bodensee lag - Kon~ianz gegenüber. vielleich1 bei Hohenbodrnan oder (Alt) Heil igenberg. 
Den Lenticnsern und einem west l ich von ihnen si11:enden alamannischen Teilstamm. dessen 
Name verloren ging. haue Rom die Sicherung des Raumes n1gedacht gegen Raubzüge. die 
über die Ostalb und das Donautal zum Hochrhein und in das Schweizer Mittelland vorstießen. 
Da die Lcntienser aber selber Beutc7üge unternahmen und unter ihrer Führung a. 378 ei n 
Alamanneneinfoll in das Elsas, erfolgt..:. hat sie Gr:uian dem vernichtend geschlagen und ihre 
Reste im Anschluss daran 7u vernichten ver,ucht. 

4) 

5) 
6) 

7) 
8) 

9) 

10) 

11 l 

P. F11.T11rsmaR. D. P1.A:-:<:K. B. C,MMJ:Rl:.R (Hrsg.): Die Römer in Baden-Württemberg. ' 1986. 
s. 104. 
Wie Anm. 4. S. 104. 
Ein Au,,chnill der Peu1ingerkarte mit der Bezeichnung SI LVA MARCI A A für den Schwarz-
wald und dem Ein1rag ALAMAN IA darüber ist in Tarcl I abgebildet. 

E. 'oRm,N: Alt-Germanien. 1934. S. 9 - 14 zu Arnmian Buch 18. 2. 15. 
Der Runde Berg bei Urach. Führer 1u archäologischen Denkmiilern in Baden-Württemberg 
1-1.1991. 
G. F1,t,l·R11,: Sio.:dlungen und Siedlungstypen. Südwe;.ideu1,chland in friihalamannischer 
Zeit. In: wie Anm. 1. S. 125 -
AMMl,\Nl'S M \RCI 1 11Nus: Römi,ehe Geschichte. K ommentien von W. SEYFARTII. Schriften 
und Quellen der Alto.:n Weh. Akauemie d. Wi,~. der DDR (Hr,g.) 1978. Band 21. 1 - -1. 
AM'-.11," (wie Anm. 10). Buch 21 . 3.-1-4.6. In der Leichenrede für Julian behauptete L ibanios. 
Kaiser Con~ian1ius 11. habe den Alamannen die Bc,ct7ung römi~chcn Boden, gestaltet. um 
sie ab Verbündete im K,11npf gegen den Usurpator Magncn1iu~ in Gallien tu gewinnen. Vgl. 
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Quellen zur Gc,chichtc der Alamannen. Übcr,e111 von C. Duu ,1u1.cR. kommcnticn von G. 
Go rn.1rn. Heidelberger Akad. d. Wi>'. ( l lr:..g.) ßd. 11. S. 12. und ebenda S. 56 (Sokrates) und 
S. 57 (Sornmcno,). 

12) A~t\11\:-. (wie 1\nm. 10). Buch 21. J.5 und 26. 8.2 :..owic 29. 1.2. 
13) AM~II\'- (wie Anm. 10). Buch 15. 8.8 I-t 
1-l) AM~II\N (wie Anm. 10). Bud1 I5.-l. l - 13. 
15) A~1MI v, (wie Anm. 10). Buch 16. 12.1 - 66. 
16) AMMl\1\(\\ieAnm. I0).ßm:h 18.2.16. 
17) A,1,11A:-. (wie Anm. 10). Buch 20. -l.1-l 
18) A ,1,11" (wie Anm. 10). Buch 20. 4.2. 
19) A~l\11 ,N (wie Anm. 10). Buch 20. -l.I0. 
20) Quellen 1ur Geschichte der Alamannen (wie Anm. 11 ). Bd. 1, S. 291T. 
21) A,1,11\'1(\\iCAnm. l0).Buch20.8. I3. 
22) A,I,11A, (wie Anm. 10). Buch 21. 3.2. 
23) A~l\ll ,.._ ( wie Anm. 10). Bui.:h 21. 12.3. 
24) AM~II '" (\\ ie Anm. 10). Buch 25. 3.23. 
25) A,1,1I" (\\ ie Anm. 10). Buch 21. 8.2 und 21. 9.2., gl. C. l-101.1111 RR: Zur Vorgc,d1ich1c der 

Srndt Ronenburg a .. Reutlingcr Gc,chichhhl;incr 5 ( 189-l) S. 33 ff hier bc~. S. 92. 
26) K. STRlll": Römer recht, de, Rhein, nach 260 n. Chr. Kanierung. Strukturanalyse und 

Synop,c spfürömi~cher Mün,rcihcn ,wi<,ehen Koblenz und Rcgcnsburg. Bcr. Röm.-gcrman. 
Kommission 70 ( 1989). S. 351 - 506. 

27) Quellen 1ur Ge,cl1ichte der Alamanncn (\\ ic Anm. 11 ). Bd. I. S. 3 1 (Julian Or. 56 b). 
28) A~1~11\i'i (wie Anm. 10). Buch 22. 13.6. 
29) 1-1.-D. LI ll\1A'I,: Die dunklcn Jahrhunderte. Überlegungen ,u den „frühen Alamannen·· de, 

J. und -1-. Jahrhumkrt, in den :..üdl ichen 11:ilen von Baden-Wiirnemberg. Zeit,chrirl für 
Hohcnwll. Ge~i.:hichtc 26 ( 199<)). S. 9 - 26. 

30) J. V'" l>H< SP01 1: Cmhtantiu, and the Cclt:... llcrmc:.. 121 ( 1993 ). S. 504 - 507. 
31) S. L O RI v: lmpc:rii linc~crunt intacti. Rom unddieAlamannen 350-378. Diss FU Berlin 1995. 

Euro. Hochschubd1riftc11 1997. Reihe III Bd. 722. 
32) W. K11-1111 R:Zwi,chcnAntikeund Mincl:ilter. Da!-> Ko111inuitiit,problem in Südwc,tdeut~chland 

im Lichte der Spruchgc,chichhforsi.:hung. In: Friih111i11elaltcrlichc Studien 7 ( 1973). S. 50. 
33) Zu Galloq1ri/Wilheri \.gl. otitia Digniwtum. Latcrcula Provinciarum. 0. S1-1 C'K ( l-lr,g.J 

'achdruck 1962. S. 251: vgl. Pauly' s Real- l:.ncycloplidic der cla,si~chcn A ltenum~wi,~cn-
,chaft 3 ( 1899). Sp. 2196 und \V. Fol·R'>t 1,: Die genmmbchen St.1m111esn:i111cn auf - varii. In: 
Frühmi11cluhcrlid1c Studien 3 ( 1969) S. 6ff. 

3-l) H.-D. L1-11~1,'l,: De Originc Genti, S"e' orum / Von der l lerkunft der Schwaben (in Vorbe-
re itung für Jb. Hist. Ver. Dillingen/Donau) . 

. ~5) K. Cinm 1: Antike Mlintfunde Südwe,tdcuhchlands. Vestigia. ßeitriigc ,ur Alten Ge,chichtc 
ßd. 3. 1 + II ( 1960) ,owic Ergtin1ungcn da.w au~: Fundbcrichte au, Hohc1110llcrn 19.'5. S. 
19-22: Fundbcrichtc au, Scll\\abcn NF 16 ( 1%2). S. 306 - 208 und NFI 8 II ( 1967). S. 17-1--
195: Fundberichte mI~ Badrn-Württcmberg 2 ( 1975). S . .132-353: 10 ( 1985). S. 635-672: 
ebenda S. 673-703: 12 (1987). S. 663-681: 22 II (1998). S. 298ff~owic Archiiologi,che 
Au,grabungen in Badcn-Wür11c111hcrg 1983. S.20: 1985. S. 25: 1986. S.325: 1987. S. 347: 
1998. S. 295 und der Rundc Berg bci Urach(\\ ie Anm. 8). S. 193. 

36) Abbildung i n: Die Römer in ßadcn-Wür1tc111herg. (wie Anm. -1) Tafel 48a. b. 
37) I 1.-D.LI11~1 ,v,:: (wie Anm. 29). Vom 1-leufold über dem Platcau von Beuren ~lammen Funde 

de, 19. Jahrhunderts. die leider ver,chollen :..ind. Darunter befand sich ein schwerer goldener 
Siegelring mit einem unbe,chriftcten Kopf im Profil. Der Ring ist in den Bläuern des 
Schwiibi,chen Albvcrein:.. 9 ( 1897). Sp. 37-l abgebil<let nach E. W1 lllla'l~t,\Jt R: Ein :1lter 
Siegelring. ReutlingerGc,chichbbHincr 8 ( 1897). S. 15. Der Ring. der im 19. Jahrhundert in 
die Sammlung Ebcnlohr in Reutlingen gelangt war. i~t dem au~die,crSammlungent,tantlenen 
Rcutlinger Stadtmu:..eum fremd. Vcr111u1lich ist er hei Fliegerangriffen im ,weiten Weltkrieg 
, crloren gegangen. Er fehlt leidcrauch ,chon in der Aul\Icllung von F. 1-iLNt...t 1 : Die römi,chen 
Fingerringe der Rhein lande und der benachbarten Gchietc. 2 Bde. C 1913). 
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Herr Profc,sor Dr. Kernrad Hitz! vom Institut für K lassische Archäologie der Universität 
Tübingen hm die allein noch, orliegende Zeichnung frcundlicherwei~e analysien mit folgen-
dem Ergebni~: 
Zu Rate ge70gene Literatur: 
1. Hans Peter L"Orange u. a .. Das spiitantike He1Tschcrbild von Diokletian bis zu den 
Kon~tanlin-Söhnen 284-361 n. Chr .. Hemcherbild 111-l ( 1984). {GA Wegn 111.4} 
2. Juua Mebchner. Das Ponrait der theodoi.ianischen Epoche 1 (380-405 n. Chr.). Jdl 105. 
1990. 303-32-l. 
3. Jutta Meischner. Das Portrait der theodosianischen Epoche 11 (400-460 n. Chr.). Jdl 106. 
1991. 385-407. 
4. Jutta ,\llebchner. Das Portrait der vnlentinianischen Epoche. Jdl 107. 1992. 217-23-l. 
Ergebnis: 
Untereier unbewiesenen Vorau~sert.ung. dass die alte Zeichnung das Original sehr genau wie-
dergibt. ist die Wahrscheinlichkeit recht hoch. das, mit dem Ponriitkopf Konstantin d. Gr. als 
Alleinhemcher (32..J.-337 n. Chr.) dargestellt wurde. Dafür sprechen die folgenden Gründe: 
1. Die Haare haben nicht mehr die militiirh.che KlirL.e der vorausgegangenen tetmrchischen 
Zeit. 
2. Die Haare hiingen tief in die Stirn herab wie vor allem in der konstantinischen Epoche 
üblich. 
3. Der Kopf scheint bartlos LU sein. wie ab der konstantini,chen Epoche wieder üblich. 
-l. Die Zeichnung gibt eine sehr chara~teristische Na,enform mit eingezogener Wurzel und 
vorspringendem Rücken w ieder. wie sie am ehesten bei guten Bi ldnissen Konstamins begeg-
net. 
5. Ein Vergleich mit Bildnissen Konstantin, aufEdelmetallprügungen (z.B. L'Orange a. a. 
0. Taf. 67) ,:eigt erstaunliche physiognomische und typologische Gemeinsamkeiten bis hin 
zum Gewandansatz am Hai~. 

Tübingen den 23.03.2001 gez. Dr. K. Hitzl 

Ich bin Herrn Dr. Hitz! für die~e ,eine Expertise ~ehr dankbar und auch für die Erlaubnis. sie 
hier ven\enden zu dlirfen. 
Die mögliche Zuweisbarl-eit LU Kon,tantin d. Gr. legt nahe. das~ a. 368 anlässlich des Kamp-
fes um den .. Alamannenberg" - bzw. genauer bei einem unvorsichtigen Erkundungsri11 
Valcminians 1.. von dem Ammian berichtet hat. - ein Erbstück verloren ging. welches nur 
in der engeren kaiserlichen Umgebung getragen worden ~ein kann. 

Eingang des Manuskripts: rcvid. Fassu ng am 25. 11.04 

Anschrift des Verfassers: Dr. Hans-D ieter Lehm ann. I n der Ganswies 2. 72406 Bisingen-
Zimmern 

183 



Schriflcn des Vereins für Geschichte 
und Naturgeschichte tlcr ßaar 4R 18-l • 195 2005 Donaueschingen 

31. Mär/ 2005 

Die Hüfinger Scharfrichter Ruf 

von Cornelia Kluth 

Inhalt dieser Veröffentlichung sind Korrekturen und Ergänzungen zu den im ippenbuch 
l lüfingen genannten amensträgern Ruf, und zwar zu denen unter den Nummern 3521 bis 
3525. fi.ir die sich eine Scharfrichterabstammung nachweisen lässt (vgl. A. K0FBFt r 1962: 
402). 1

) Die dort 11.ir sie auch angeführte Berufsbezeichnung Metzger trifft in keinem Falle 
zu, denn den Scharfrichtern wie den Abdeckern war der Lugang zu zünlligen Gewerben 
verwehrt.11 Sie galten mehr oder weniger als „unehrlich". wurden einerseits von der Bevöl-
kerung gemieden. andererseits aber von ihr als l lei !kundige fi.ir Mensch und Vieh begehrt. 11 

Ihr l leiratskreis war cingeschrfü1kt. da sie sich meistens nur mit ihresgleichen verehelichen 
konnten.~1 was zu regelrechten Scharfrichter<lynastien führte.i1 

Da die bis 1870 im Sippenbuch gemachten Angaben ausschließlich auf der Auswertung 
der örtlichen Kirchenbücher bcruhen, deren Einträge in älterer Zeit familiäre Zusammen-
hänge nicht nur bei den Ehen, sondern auch bei den Sterbefällen vermissen lassen, ergaben 
sich zwangsläufig unheab ichtigtc Fehlzuweisungen, die im, orliegcnden Fall unter Zuhil-
fenahme weiterer Quellen geklärt werden konnten. 

Der erste l.!igcnc Abdecker. der unter dem Datum vom 12. Oktober 1674 für Hüfingen 
angestellt wurdc,61 war der Scharfrichter 

l lans Caspar RuP1 

- 30.01.1647 Löllingen 
+ 26.05. 1725 l lülingcn 

00 Anna Barbara KochK' 
- 24.05.1653 Meßkirch 
+ 15.03.1734 Hüfingen 

l lans Caspar Rufhanc zuerst L\\ ci Jahrl.! bei seinem Sdm.iegcrvatcr in Meßkirch gedient. 
Anschließend war er als Wasenmeister in l lornberg im SchwarLwald bis zur Ühcrtragung 
der I H.ifingcr Ballei tätig.•1 So wurden ihm im Rechnungsjahr 1674/75 erstmals I Gulden 
und 2 Krcu7er fi.ir Abdeckcrverrichtungen bezahlt. rn, Sein Bezirk wurde am 14. Mai 1679 
um Lwei Orte vergrößerl.111 Eine Bestallung mit erweiterter Instruktion wurde ihm erst am 
29. April 17 18 LUgl.!stellt. 111 Seine achlolge ging nicht automatisch auf den äl testen Sohn 
über. Daher lag bereits am 1. Mär:;, 1 720 das Anwartschaftsdekret für Christoph Ruf auf 
den l lüfingcr Scharfrichterdicnst nach seines Vaters Tod zu sukzedieren vor. was dann 
auch geschah. 1 ' 1 

Christoph Rufi41 

- 08.12.1670 Meßkirch 
+ 03.01.1742 1 li.ifingen 

00 Susanna Scidct'5• 

* 10.06.1681 Triberg 
+ 15.06. 1762 l li.ilingcn 

Christoph Ruf wurde über 54 Jahre al t, bis er die 1-lülingcr Ballei übernehmen konnte. Da 
seine Mullcr als Witwe noch „de11 lw/he11 dieml ge11osse11'·, verfügte er erst nach deren 
Tod über die volh:n Einkünfte, die insbesondere in aturalien (Vescn [Dinkel]. l lalcr, Brot 
und Stroh) abgegolten wurdcn. 1n1 Elf.labre nach seiner Einstellung erschien Christoph Ruf 
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am 25. Mai 1736 mit seinem Sohn Johann Baptist im Oberamt, um dessen achfolge in die 
Wege zu lciten,171 die dann 11. Dekret vom 26. Juli vorlag. vorausgesetzt, dass dieser das 
Meisterstück durch Richten mit dem Schwert gemacht habe, sich eines untadeligen Le-
benswandels be0eiße sowie ,.die behärige w11he111ische ,.111es1a1a seiner :.eil prod11cire11·· 
werde, auch seinen alten Eltern getreulich an die Hand gehe und die Aufzucht von Jagd-
hunden wohl zu erlernen sich angelegen sein lasse. '81 

Johann Baptist Rur91 Maria Franzisca Scide11m 
oo 10.02.1 738 Oberndorf a.N. 

* 22.08. 17 16 l liilingcn 
+ 09.07.178-11 llilingcn 

* 09.03.1720 Oberndorf a. 
+ 04.03.1792 Hüfingen 

Wann genau Johann Baptist Ruf die Hiifinger Ballei übernahm ist, wie schon bei seinem 
Vater, nicht ersichtlich, da keine entsprechenden Unterlagen vorliegen. Das erforderliche 
Meisterstück hat er erst am 15. Juli 1745 ausgeführt, es fehlte bis dahin wohl an einem 
Delinquentcn.111 

Die spektakulärste Hinrichtung, mit der Johann Baptist Ruf schon zwei Jahre nach seinem 
Meisterstück betraut worden war, da der Meßkircher ßenediet Burckhardt (? - 1782) Letz-
teres noch nicht abgelegt haue, \,ar die des degradierten Dekans Johann Conrad Arbogast 
Gauch ( 1700- 17-17).~ 1 Da ihm die bisher enstandenen erheblichen Kosten für die Exeku-
tion des J .C.A. Gauch und den davor Gerichteten. die sich auf 87 Gulden beliclcn, noch 
nicht crstauct waren. wandte er sich an höchste Stellc111 und bat zugleich um eine finanzi-
elle Gleichstellung der Exckutionsgebi.ihrcn mit dem Donaueschinger Meister_J4

> 

Es ging immer \\ ieder um Geld,J<, aber auch um Brennholz wegen der Versorgung der 
herrsehanliehen Jagdhunde!<,i und lctzLCndlich um die Bestallung -171 Von den Einnahmen 
der Exekutionsgebühren konnte kein Scharfrichter leben, s ie kamen im Fürstcnbergischen 
nicht so häufig vor.2x1 Seinen Unterhalt verdiente er \ or allem mit der Abdeckerei und den 
damit zusammenlüingenden Verrichtungen. Auch Seuchenzeiten bedeuteten Mehreinnah-
men. Wenn er nicht nur in der Vieharzneikunde bewandert war, sondern sich darüber hin-
aus durch Rosskuren einen guten Rufverschafllc. konme er mit einem erheblichen Zusatz-
verdienst rechnen. Weitere Einnahmequellen bildeten je nach Fähigkeit chirurgische und 
medizinische Tätigkeiten, der Verkaufrnn hergestellten Salben und Tinkturen sowie der 
Verkauf von Tierhäuten an die Gerber etc.2''1 Nur so, d.h. alles zusammengenommen. lässt 
sich erklären, dass Johann Baptist Ru rein reiches Erbe hinterlicß.111

> Da seine Ehekinder-
los geblieben war, endete mit ihm schon in der dritten Generation das Scharfrichtergeschlecht 
Ruf in Hüfingen (\'gl. Tab.). 

1 licr sei auf die Kinder des l li.ilinger Ehepaares Rur - Koch eingegangen. Über deren 
nunmehr Z\\ ölC im Sippenbuch sind neun genannt, kann bislang Folgendes mitgeteilt wer-
den: 

1. Christoph und dessen einziges Kind Johann Baptist sind als direkte Nachfolger des 
l lans Caspar Ruf im l lüfingcr Scharfrichteramt mit ihren und ihrer Ehefrauen Lebens-
daten bereits erwähnt worden (siehe /\11111. 1-1, 15. 19 u. 20). 

2. Johannes 111 

- 29.05.1 672 l lornbcrg 
+ 08.06.1722 Hüfingen 

CH) Maria Kaufmann111 

- 08.09.1671 Gutmadingen 
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Kind: 
a) Anna Barbara '11 

* 25.05.1706 llülingcn 

3. 1 lans MichaclH1 

- 19.08.1674 Donaueschingen 

--1. Anna Maria1' 1 

- 01.03.1677 llülingen 

5. Anna Barbara"'' 
- 17.08.1678 Hüfingen 

6. Ciabricl n' 

7. 

- 25.03.1680 l lülingcn 
Thcrcsia .~, 

00 30.06.1716 l lü lingcn 
- 1-U 0.1681 llülingen 
+ 22. 10.1744 l lochcmmingcn 

8. amen loser Eintrag"" 
*+ 03.08.1683 lliifingcn 

9. Johann Jacob"' 
* 08.12.1684 l lülingen 
+ 03.06.1698 l liilingcn 

10. Maria Magdalena"~' 

II. 

* 02.07.1688 lli.ilingcn 
+ 10.07.1688 llülingcn 

Johann Georg''' 
1. :x> 27.0--1.1719 llütingcn 

* 23.09.1693 1-liilingcn 
+ 29.11.175 1 Blumberg 

Kinder: 
a) 

b) 

Maria4
'' 

* 20.02.1719 1 lüfingcn 
+ 03.08.177 1 Blumberg 

<X:!5.0 1.1 752 Blumberg 
Franz Anton Seidd "'1 

* 26.02.17'25 Gralcnhauscn 
+ 10.02.1807 13lumbcrg 

Anna Barbara"> 
* 12.09.1721 l lülingcn 
+ 28.11.1788 13lumbcrg 

Johann Michael Scidcl1
'
11 

~ 1--1.01.1687 Ro1twcil-Altstadt 
+ 26. 10. 1 7-+3 

Anna Maria Müller4°1 

Catharina Grcitmamr'81 

-i oo 27.0--l. l 7-+6 Blumberg 

Kind: 
a) Theresia 1•11 

* 19.02.17-rn Blumberg 

12. Georg501 
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Abkürz ungen de r Q uellen 

ffA 
GLA 
Kßß 
Kßßr 
KBD 
KBG 
KBGu 
KBII 
Kßlle 
KBHo 
KBL 
Kßl'vl 
KBMe 
KBO 

= Fürstlich Fürstcnbcrgischcs Archi,. Donaueschingen 
= Generallandesarchiv Karlsruhe 
- Kirchenbuch Blumberg 
= Kirchenbuch Bregenz 
- Kirchenbuch Donaueschingen 
= Kirchenbuch Grafenhauscn b. Bonndorf 
- Kirchenbuch Gutmadingcn 
= Kirchenbuch l lülingen 
= Kirchenbuch l loch.:mmingcn 
= Kirchenbuch l lornberg 
= Kirchenbuch Löningen 
- Kirchenbuch Meßkirch 
= Kirchenbuch Mcllingen im Aargau 
= K irchcnbuch Oberndorf a.N. 

KBR-A= Kirchenbuch Rou"cil-Altstadt 
K BSt Kirchenbuch Stiihlingcn 
KBT = Kirchenbuch Triberg 
KBTe Kirchenbuch Tcningen 
LKA Landeskirchlichcs Archi, Karlsruhe 
SB Sippenbuch l liifingcn 

tad11\I I = Stadtarchh l liilingcn 
StAf Staatsarchiv r reiburg 

Anmerkungen 
1) Die ständig \\Cchsclndc chrcib\\ciscdcs Familiennamens Ruf sowie die dereingeheirateten 

Seidcl/Seidlcr bleibt unberücksichtigt. 
2) 1 n den Kirchenbüchern lautet die lateinische Bezeichnung ftir den Scharf- oder Nachrichter 

.. camitex" und für den MctLgcr .J1111io". Da in einigen Wörterbüchern unter carni fex beide 
Berufsangaben Lu linden sind. führte dies im vorliegenden Fall LU der Fchliiberscvung 
Metzger. 

3) 1::sgabkeinc festen Regeln. Jede l lerrschan haue ihre eigenen Verfügungen.die sich im Laufe 
der Zeit lockerten. So bediente sich 7.ß. der ,on 1659 bis 1677 regierende MarkgrafFriedrich 
VI. , on ßaden-Durlach des Tcninger Scharfrichters Georg Friedrich I leidenrcich ( 1621-
1676) auf seinen Feldzügen: .:n, urde dessen „Leib und 1/'JmdArl::::F genennet' ( vgl. GLA 229/ 
105315: unpag. ). Dieser war auch sonst eine geachtete Person. selbst Pfarrer Georg 
Baude(n)mann ('? 1677) nahm ihn als Z\\eitcn Paten bei seiner Tochter Gertraut (h. KßTe 
[LKA]. Taulen Jg. 1665: 262. r. 19). 

-1) .• Mischehen„ lassen sich häufig belegen. doch ebenso oft feh lt in den Kirchenbüchern der 
1 lin"eisaufeineerteihc Legitimation.die vom Makel der Infamie befreite.Auch Eheverträge 
können dicsbc7üglich aufachlussrcich sein. 

5) Die in zeitgenössischen Schrillstliekcn anzutreffende Bezeichnung Vctterersch~,crtdie ach-
forschung bei den, ielen Gleichnamigen sehr, da s ie sich nicht nur auf den Cousin bezieht. 
sondern auch ganz allgemein eine Verwandtschaft bekundet. 

6) •• A,!f gnüdigs,e rat{fica,ion //wo Fiirs1/ich gnaden ist I !anß Caspar R110JfSchar1?f Rich1er auf 
mliwnde beding1111/I alhero 11ach(erj fli/i11ge11 fiir Einen Kfeemeister a/111ge110111e(11) ll'O/'· 

den. " So beginnt die ihm unter dem Datum ,0111 12.10.167-l ertei lte. neun Punkte umfassende 
Instruktion, in der am Schluss die, icrzehn zu seiner Ballei gehörenden Ortschaften nament-
lich aufgeführt sind (vgl. FF/\ Dikasterialia Div. XI. Vol. II: fol. 10111 ). Sie beinhaltet u.a .. 
dass I lans Caspar Ruf auf eigene Kosten eine „lhme bequembliche Behausung auf dem 
wame11. oder wo sich, nechst dabeyjiiege/11/ win". erbauen. bc,,ohncn und im Wesentli-
chen. ohne die Stadt zu belasten. unterhalten soll. Sein Abdeckcrlohn bleibt. 1vie es die Bürger 
,,on alters hergc\\ohnt. bei 12 Krcu1er für ein großes und 6 Kreuzer für ein kleines Stiiek Vieh. 
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Er soll auch ein Ross und Karren halten. um das \ ercndcte Vieh auf den Wasen flihrcn .w 
können . .. damit die 81J1xer nil beschwere//" l~eicnl. Sodann soll er die von Wölfen und 
1 lunden im „iisc/1 „ verstreuten Gebeine ebenfalls auf den Wasen bringen und verbrennen. Da 
ihm von der S1ad1 l lülingcn weder l leu noch„ wiß1mcl1s·· gegeben werden kann, \\•ird ihm 
erlaubt, einen Plalzaufdcm Wasen zum l leucn zu nu11en. Er darf auch nur ein Pferd und zwei 
Stück Vieh auf die Weide treiben. Mit „0/111.muheren „ Pferden Lu handeln, sie auf der Allmen-
de oder laufen 1.u lassen. wird ihm verboten. (.icgcn die 13ürgerschali und Jeder-
mann soll ersieh aller Ehrbarkeit bctlcißen und sich gegenüber dem Amt getreu und gehorsam 
erzeigen. So er in Malcfo,- oder anderen Angelegenheiten benötigt wird. soll er nur den Lohn 
empfangen, ,~ie ihn der l.öflinger Mei~tcr erhält und d:irül~r hinaus nichts Weiteres fordern. 
1 n einem nur als ßlall erhaltenem Vcrzeidmis aus dem Jahr 1688 erscheint er erstmals unter 
denen, die eine „lv/a111,j/11wdt " ab Weide im ehemaligen großen herrschalllichen Weiher 
nutLten und musste 4 Gulden da!Ur cn1rich1cn: später be7..ahh er noch einen Gulden fiir einen 
oberhalb seines l lauscs gelegenen (\gl. FFA Rentamt I liilingen. Rechnungen Gcorgii 
1687 bis Georgii 1688: loses Blau: ibd. Georgii 1704 bis Georgii 1705: fol. 126). 
1\ bdecker. Schinder, Wasen- oder Klccrneistcr sind ide111ische Begriffe. 
Für den 11 ü finger und B lumbergl'r Wascnhezirk \\ ar 1uvordcr Löllingcr Scharfrichter 
dig. wie aus dessen Bestal lung vorn 16.05. 1650 hervorgeht {vgl. FF/\ Dikasterialia Div. XI, 
\lol. VII. Fase. lb: unpag.). Benötigte man einen Scharfrichter, so wurde u.a. auch der 
Donaues1:hingcr „ 1cistcr t lan~" \ crpllichtcl. A. V1 111 R ( 1984: 215) spricht dabei von l lans 
Riller, der 1631. 1632 und 1657 seines Amtes gewaltet haben soll. ach Recherchen im 
ältesten Donaucschinger Kirchenbuch handelte es sich aber um den aus Stühlingen stammen-
den l lans Müller, der darin\ on 1617 bis 1666 nachzu\\ eisen ist (OO 13.08.1617 lt. K 8D Ehen 
Jg.1617: 415. + 12.06.1666ibcl.TotcJg.1666:572. r.111 mitdcm\lcrmcrk.dass cr„5/. 
Jahr des orihs sclwrnfi·ic/11ere gewesen"), Es gab einen l lans Rillcr (Reutcr), der wohl 
1601 ,erstarb (die S1erbcci111räge beginnen erst :1111 07.11.1623). da sein gleichnamiger Sohn 
in einem Schreiben vom 06.06.1601 fcsth1ill. dass„ nach ahleihung 111ei11es va//ers see/ig ::tll! 
ei11e111 Nachrichter 1:f l'lld t111ge110111me11" (vgl. Dikasteriali.1 Di,. X I. Vol. III, Fase. II: 
unpag.}. Dieses wird auch \\egen der .. Malel'i1: Co.we,,·· bestätigt, die ,. M: /la1111-'e11 dem 
\'ad1rich1e1: bej l.eh:ei11e11 ,·eine.\ Val/ers. l'11ncl dann nach ahleihe11 sei11es Va11ers seeligen. 
er der .J1111g Al: 1/0111,ß. in Pee11/id1e11jrage11. Vml Ric/11e11. biß dmo den 17 Junij Amw /6{)/ 
l'imlie111 ..... {vgl. FI·/\ Rentamt Donaueschingen. Rechnungen lnvocavit 1600 bis lnvocavit 
1601: unpag., Nr. 141 ). Dieserhatle\, icdcreinenSohn l lans und beide wurden am 22.06.1617 
, on dem von 1595 bis 1625 regierenden sanblasianischcn Abt Martin 1. Meister .. uu(f Ir 
1'11cler1he11iges cmlw/Jen. =ue .Vachricl11ere11 /1111 dero Jurisdiction v,111d Pot1111eßif!.khei1 „ 

angenommen {\'gl. GL/\ 109/545: unpag . ) ... t-1cister I lans" war bereits am 07.10.1614 von 
do11 als Scharfrichh.:rangcfordert \\Orden (,gl. FF/\ Dikasterialia Div. XI. Vol. III , Pasc.11: 
unpag.). l lans Müller hatte 1617 die am 20.07.1596 getaufte J'ochter Anna Maria des bereits 
cnüih111en I lans Riuer zur hau genommen (lt. KBD Taulcn Jg. 1596: 12/13. r. 26). Da die 
Stiihlinger K irchenbiicher erst spfücr cinsctz1:n (- 01.0 1. l 664,oo 14.01.1664, + 23.0 1.1673, 
Lel/.lcre nicht , "ic bei 11. 1 11 ,:-.1 l 957: 2-13 angeflihn, auch schon 1664) kann man nur 
,ermutcn, dass e in familiärer /.usanuncnhang {ein Bruder'?) mildem dort am 13.12.1678 
\ erstorbenen Scharfrichter Sigmund lüller bestand (h. K ßSt Tote Jg. 1678: unpag. }. 
Der \Vasenbczirl--, Ballei gt·1rnnn1, "urde von höchster Stel Je angC\\ iesen. 

7} l lan~ (Johann) Caspar Rul'(SR r. 3521) war, om Überleben her gesehen der jüngste Sohn 
des Lölling.er ~eharfrichters l lans (Johannes) Ruf{'? 16 74} und der Catharina Koch (Datum 
lt. K ßL ·1 autcn Jg . 1647: 27). Sein St.:rbealter bt im Kirchenbuch mit 72 anstatt 78 Jahren 
angegeben. eine hiiulig a111utreffende Ungenauigkeit (Datum lt. KBI I Tote Jg. 
1725: 6). G. Moo<, ( 1934: 18} gibt unrichtig 1720 als Todesjahr an. 

8) Anna Barbara Koch (SB I r. 73 14) ,\ar die jüngste Tochter des Meßkirchcr Scharf'richters 
l lans (Johannes) Koch ( '? 1671} und der Christina Ruf(Datum lt. K BM Taufen Jg. 1653: fol. 
1251126). Sie kann. obwohl !--ein Sterbealter, aber ihr Witwenstand im Kirchenbuch verzeich-
net ist. nur die Ehefrau des l lans Cnspar Ruf' ge\\esen sein, da keine weitere Person mit diesen 
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amcn in l llifingcn 1u linden ist (Datum h. Kßl I fote Jg. 173-1: 18). Die ohne 7.\\eifcl 
vorliegende Vernandtschal't mit ihrem t-1::mn liisst sich nicht be,\ciscn (,gl. Tab.}. 



9) Von l lornberg aus richtete l lans Caspar Ruf am 18.02.1674 eine Billschrit1 an den Lömnger 
Amtsverwalter Fran,: Vogler(? 1686). da er durch den Tod seines Vaters, um Gottes Barm-
herzigkeit und wegen seinerk leinen K indcrwillen. dessen I ach fo lger in Löningen zu \\erden 
erhoffie. Er erhielt in l lornbcrg nur 8 Gulden jährlich und musste davon auch noch „ ein 
aige11e herherg erhalr/enj" (vgl. FF/\ Dikasterialia Div. XI, Vol. VII. Fase. II : unpag. ). Auch 
den l lüfinger Jägermeister Georg Alban Rieschcr (? - 1684) fragte er„ bes1e11dig vmh seine 
A11(m1111 afhero ", wie einem Schre iben des Obigen aus dem g leichen Monat zu entnehmen ist 
(vgl. FFA Dikastcrialia Div. XI. Vol. II : fol. 6). 

10) Vgl. FFA Re111amt l llilingen. Rechnungen Georgii 1674 bis Georgii 16 75: fol. 206. 1r. 192. 
11) Durch den Tod des Löninger Scharfrichters l lans Ruf am 13.02.1674 wurde dessen Ballei 

unter die Söhne Johann (l lans) Georg( 16-l-l--1679) und l lansCaspar( 1647 1725) aufgeteilt. 
terbcdatum des Hans Ruf'lt. Schreiben vom 19.02. 1674 (vgl. FFA Dikaste rialia Div. XI. Vol. 

II: fol. -1). da im Kirchenbuch der infrage kommenden Zeit nur der jewe ilige Monat ohne Tag 
angegeben is t (vgl. KBL Tote Jg. 1674: 7). Aufg rund seiner Bestallung vom 12.06.167-1 
e rhie lt Johann Georg Löningen mit weiteren Orten (vgl. FFA Dikasterialia Div. XI, Vol. VII , 
Fase. lc: unpag.) und HansCaspar. \\ ieschoncrnähnt.am 12. 10 .1674 Hüfingen mit Blumberg. 

ach dem frühen Ableben des Ersteren wurden de m l lans Caspar am 1-1.05. 1679 noch die 
beiden Onc Mundei fingen und Döggingen .. =11 besserersei11era11.ften1haf11111g=11e f ! '!{fingen" 
zugeteilt (vgl. FFA Dikasteria lia Div. XI. Vol. II: fol. 13). 

12) In der Bestallung ist festgelegt . welche aturalicn und Gelder Hans Caspar Rufjährlieh als 
feste Besoldung bz\\. Wangcld von der l lerrschafl, der Stadt l liifingcn und den Einwohnern 
seiner Bai leiorte zu empfangen hat; desgleichen sind seineAbdcckercinnahmen aufgeschliis-
selt, aber auch was er zu bezahlen hat, etwa als Botenlohn, wenn ihm von Fremden auf der 
Straße gefallenes Vieh angezeigt \\ ird, wobei ihm dieses mit Haut und Haaren gehörte (vgl. 
FFA Dikasterialia Div. XI, Vol. 11: fol. 25-29). 

13) Vgl. FFA Dikasterialia Div. XI. Vol. II : lbl. 40. Es is t ausdriicklieh vermerkt, dass ihm dieser 
Dienst nur dann en eilt wird. \\enn er s ich.\\ ic bisher geschehen, wohl verhalte und seinem 
Vater der kindlichen Schuldigkeit nach getreulich an die Hand gehe. Kammerral Christoph 
lgnaz Kcllauer (? 1772) irrte s ich bei seinen vom l lofrat Anton Willibald Ferdinand Maria 
v. Lempenbach ('? - 1796) angeforderten Aktenexzerpte betr . . charfrichtcr, da er auf l lans 
Caspar Ruf den Johann Baptist a ls Sohn lblgen ließ (vgl. FFA Dikasterialia Div. XI, Vol. 1 
rExtraetus Actonem ]: 19). 

14) Christoph Ruf( B r. 3523) kam vorehelich in Meßki rch zur Welt, wobei die Kindesmu11er 
fälschlich „Maria Barbara" benannt is t (Daten lt. KBM Taufen Jg. 1670: fol. 23/24 u. lt. KBI 1 
Tote Jg. 1742: 28). Wann und wo sich seine Eltern trauen ließen, konnte nicht festgestellt 
werden. 

15) Susanna Seidel (Daten lt. KBTTaufcn Jg. 168 1: 61 u. lt. KBH Tote Jg. 1762: 57, r. 150) war 
die j iingste Tochter des Triberger Scharfrichters Jacob Seidel ( 163 1- 1686) und der aus dem 
g leichen Bcrnfästand s tammenden Anna Maria l lirt (? - 169 1) aus Bregenz. Unter den Kin-
dern des dortigen Scharfrichters Christoph l lirt is t keine Anna Maria zu finden. lediglich eine 
Maria ist unier dem Datum vom 0-1.12. 1645 eingetragen ( lt. KB Br Taulcn Jg. 1645: 510). so 
dass eine Ide ntität nicht zwingend vorliegt. aber doch möglich wäre. Sie könnte aber auch 
schon mit ihren Eltern vor 16-13 nach Bregenz gekommen sein, denn am 15.01.16-13 \\ urde 
dort das erste Kind des Ehepaares l li11 getauft ( lt. KBBr Taufen Jg. 1643: 479). 

16) Vgl. FFA Dikastcrialia Div. X I. Vol. II: fol. 50. 
17} Der Oberamtsbeamte war, wie aus seinem Bericht an höchste Stelle hervorgeht. dem Ersuchen 

des Christoph Ruf nicht abgeneigt, da jener „affhereilh scho11 Ein ::.imbfiches alter lll!ffsich 
hat, a11ch seinem diens1fl1s111ichr afferdings 111ehr/or=us1ehe11 ll'eißt". Dieser\\ ill seinen 
Sohn noch llir Z\\ei bis drei Jahre in die Fremde schicken. damit er seine Profession besser 
begreife. Er halle bei tlcr Aufzucht der l lunde. die fiirdic llirs tliche l lof- und Jagdverwa lwng 
gehalten \\erden mußten. eine besondere Freude und Liebe verspüren lassen (vgl. FFA 
Dikastcrinlia Div. XI. Vol. II: lbl. -1 7). Fast g leichzeitig halle s ich schon Chris1oph Rufs 
jüngster Bruder Johann Georg (SB r. 3524}, der mit seiner Familie irn selben l laus wohnte, 
als aehfolger um die l lüfingcr Ballei bemüht. Nur das unter dem Datum vom 23.05.1 736 
abgefaßte Beglei tschreiben zu dessen Bittschrift is t überliefert. in welchem nicht nur bestätigt 
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,, ird. dass Christoph Rur,11t und 1-.raftlo~. sondern auch mitgetcilt,das~ er dem Trunk ergeben 
sei (vgl. FFJ\ Dikasterialia Div. XI. Vol. II : fol. 4-l). Von höchster Stelle ,,urde ein gutacht-
licher Bericht angcforde11. Es sollte geprüft" erden, ob der 11 lilinger Scharfrichter auch ohne 
die Einkünfte aus den ßlu111berger Or1en der Notdurft nach seinen Unterhalt habe (vgl. FF/\ 
Dikastcrialia Di,·. XI. Vol. II: fol. 46). Am 15.07.1736 lag die J\nt,~ort vor. Da weder Johann 
ßaptist noch Johann Georg Ruf ihr Meisterstück ge111aeht und sich so111it beide noch nicht zu 
einem Scharlricht.:rquali lizicn hallen. sahen die ß ea1111en „ olmmaßgehlich nichr ", wie ohne 
jenem eine „ Exspec1c111:. .. /U eneilcn sei. .. Damil aher jecloch clem jungen R1!fl 11ich1 alle 
ll(J/.f1111ng :.11 Erlongung tles die11.1·1s henohmen. 1111d Er hierdurch bewogen wenlen möchte . 
. ,einen alten em/..riilfleten va/ler :.11 ,·erlassen ... 1 so" arcn sie der f\ lcinungJ ... daß 11·a1111 sich 
selhig,•r :.11 Einem kii11/l1igen Sclwr/1/i"ichrer mille/,1t Eine.1 xe11·öl111lichen Meisrer S1iicks 
1iich1ig 111ad1e11. :.1111101,/en sich /emers 1101,I 1·erlwl1e11. 111111 seinen all erleb1en Elrere11 
ge1re11hd1 w1 die hand gehen werde. Er j11nxe flu/f' 1·vr amleren :.11 ~eines 1·m1ers tlie11s1 
l10(J111111g haben solle. 
Sn viel hingegen den :irey1e11 S11/1pli,·a111e11 l lw111_/J ./erg R1!f}en he1r(/ft. da hohen wiir :.war 
de/Jen ßrnder cle11 hiesigen Scl/{/rp/richter 111ehr111ahlß :11 persuadinm gesuc/11, daß dieser 
lhme als Einem armen Tro1/e11 die in de11e11 .1 mht ßlombergischen 3 dor(fsclu!fJ,en Jül,r/ic/, 
Ji1/lende I Einl-.ünflcJ ... :.11 deßen no1/uliir/Jiige11 umerlw// 11111h so ehemler iiberlassen 111öcl11c. 
als 1/ww Sclwm/ric/11er ,·ormahlen IJC'.1 ' Leb:.ei1he11 seines 1·c111en· ein gleiches 1riede1fi1/,,.en 
„ 11·t11111111111 aher dieser hieri11n/i1/lß die Liehe gexe11 1·ei11e1111wh!t?id,•111Je11 armen Bnuler aus 
dem her1:.e11 gii111:./ic/1 ,·erhw111e1. Ei11fi,lglid1en sich g11tlnril/ig :.u niclus 1·ers1ehen will. alß 
mii.uen dieses 111C'hr111ahlen l:11er lloch(tirs1I. D11rcl,/f a11ch/1 g11iidig~ter Disposilion 11111er-
thii11igst anhei111fo1el/e11'" (,gl. rrA Dil-.::isterialia Di,. XI. Vol. II : fol. 49/50). 
Dem Johann Georg Rur \\ urde lt. Del-.ret vom 26.07.1736 die Besorgung der drei zum J\mt 
Blumberg gehörigen Ortsch:11icn. a lso ßlumhcrg. Rie<löschingen und Riedböhringcn. mit 
dcn eine111 Kleemeister /Ul-.0111111endc11 „E111ol11111e1111m" iibcrlassen. da ihm ohne Meister-
stück (er "ar schon -13 Jahre alt) die erbetene „Exspec1c111:.'" auf ein charfrichtcramt nicht 
crtci lt \\erden konnte(, gl. IT1\ Dil-.asterialia Div. XI. Vol. VI. rase. II : unpag.). Als dieseram 
29.1 1.1751 in Blumherg „ da.,· /.eirliche mit dem Ewige11 1·e111·echsle1 .. (siehe Anm. -13 ), sah 
~ein Nenc Johann ßapti!>I Rul'eine Chance. umjenc O11c von Joseph Wilhelm Ernst Fürst LU 

l'lirstenberg ( 1699 1762) ,wrück LU erbitten. da sie„ 1w1 lmerclent'klid1e11./ahren her nud1er 
lliif.fi11ge11 gehöre/". Doch die l loffnung aur eine fürstliche lusage erfüllte sich nicht, da sie 
schon einem anderen, d.h. dem 1achfolgcr, ange\, ie,en "orden \\ aren (vgl. FFA Dil-.asterialia 
l)i,. XI. Vol. II : fol. 106-108). Ob\\Ohl ihm die Zusammenhänge bekannt waren (siehe J\nm. 
29). hat er einen Versuch ge\\agt. Auch 1779 probierte er. a ls in Blumberg ein Mörder 
inhaliic11 war., on der Regierung eine Genehmigung 1.u crhaltcn um diesen zu exekutieren. 
Er erhielt\\ iedereincn abschlägigen Bescheid.da Blu111bcrgbckanntlich einen eigenen Scharf:. 
richter hatte (vgl. r-FA Dikasterialia Di,. XI. Vol. II: fol. 170 u. 172-17-l). 

18) gl. FFJ\ Dikasterialia Ui\. XI. Vol. II : fol. 52. 
19) Johann Baptist Rul'(S13 r. 3525). Daten lt. Kßll lauten Jg. 1716: 192/193. Nr. 39 u. ibd. 

lote Jg. 1784: 82. Trauung lt. KBO Fhcn Jg. 1738: 36. G M(ttJ<,( 1934: 18/19) irnesich, indc111 
er, on /\\,Ci Söhnen des Christoph Rut: nämlich Johann Baptist und Johann Georg. berichtet. 

20) Maria Fr:111Lisca Seidel (Daten lt. K ß() Taulcn Jg. 1720: 101 u. lt. K ßl 1 Totc Jg. 1792: 90) 
\\:ir die jüngste Tochter dcs Oherndorlcr Scharfrichters Johann Carl Seidel ( 1683 1765) aus 
Rouweil-/\lts1adt und der Anna \ilaria Ferber( 1686- ·!)ausObcrndorfa. ., die jedoch keinem 
Scharfrichtergeschleclu entstammte. Die der Maria l·ranzisca im Sippenbuch zugeschriebene 
1 lcrkunli aus der Familie des Johann Michael Seidel (Sß Nr. 3956) trim s0111i t nicht Lu (\'gl. 
Tab.). 

21) Der l lausacherScharfrichter Johann /\nton Seidel ( 1712 1749) hatte sich bereits am 09.08. 1737 
llir Johann Baptist Rut: .. des 1rohl erfi:1hre11e11 I lcrmSchm1/i-ic/11ers:.11 l liiffi11gensei11Sol111 ... 
,crnendct. Er teilte dem Regierung~ral und Oberamlmann Joseph lgnatius Köberlin (? -
1754) ;,.u \Volliu.:h mit. dass die,cr schon ein Jahr bei seinem Vater !Johann Carl ' eidel ( 1683 
1765) 1 in Oberndorr als Knech1 gedient und ~ich dabei ehrlich und fromm aufgeführt SO\\ ie 
/U seiner Profession qualili1ic11 habe. Er hittet, ,\cnn "icdcr eine i::,-ekution in l laslach 
anstehe. dass dieser sein Meistcr~tüel,. so bald "ie möglich , ornehmen dlirtc (vgl. IT;\ 
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Dikastcrialia Div. XI, Vol. XI I 1: unpag.). \\as dann acht Jahre später erfolgte (siehe Anm. 28). 
22) Johann Conrad Arbogast Gauch, Dekan des Landkapitels Riedlingen und seit 1733 Pfarrer 

in lnneringen. stammte aus Mellingen im Aargau/Scl1\\ eiz. wo er am 2-U 2.1700 getauft 
\\ urdc (lt. KBMe Taufen Jg. 1700: 70). /\111 2 1.10.1747 \\ urde \ on den Vertretern der Juris-
tischen Fakultät in Freiburg ein ausführliches Rcchtsgutacl11cn erstellt, und /.War wegen 
jahrelanger Sodomie (im vorlicgenden Fall Unzucht mit libcr 50 Buben und einigen t-.läd-
chen), das die Todesstrafe durch den Scharfrichter forderte (vgl. FFA Ecclcsiastica 88, Fase. 
III , 1 a. 1 b u. Beilage). Am 1-U 1. (richtig24. I I. 1 vgl. FF/\ Ecclcsiastica 88, Fase. III. Beilage j) 
\\ urdeer in Meßkirch zur \Valstallgcllih11. mi1dc111 Schwert gerichtet, auf dem Scheiterhaulcn 
verbrannt und die Asche vergraben (vgl. FFA Dil..asterialia Di\, XI, Vol. l lExecutions Köstenj: 
unpag.). Es sind noch andere Todesdaten überlicli:11. So nennt Johann Baptist Ruf in seiner 
„Designation" (siehe /\11111. 28) .. den 21 /')1en 117111er111011a1h·· ( ovembcr) und in einem 
undatierten Schreiben gar .. den2-kten Xbris"(Dezember) vgl. FF/\ Dikasterialia Div. XI, Vol. 
II: fol. 58. 

23) Vgl. ff/\ Dikastcrialia Di\. XI, Vol. II: fol. 58-60. Johann Baptist Ruf hat. wie aus den 
unterschiedlichen l landschrilkn ersichtlich. seine Eingaben nicht selbst geschrieben. 

24) Joseph Wilhelm Ernst Fürst 1u Fürstenl~rg be\\ illigt.; am 10.01.1748 .. wegen der a11 dem 
tmglickseelf: Johan Co11rat!Arhogas1 Gauchen i11 i\läßkiirch glücklich [d.h. beim ersten Streich] 
volfhrac/11e11 Exec111ion. iiber dasienige. waß Jhme .. gebühren r/1111. wegen seiner dahin- und 
ruckreiß a11ch edich-rägige11 wife111halt.1 daselhsl. a11och 1reirers Neun g11/de11 ·· (vgl. FF/\ 
Dikasterialia Di\. XI, Vol. II : fol. 66). Be1.liglich der finanziellen Gleichstellung lautete die 
Ant\\ Ort. es bei .. der lh111ea11gewiese11en Bes1al!t111g um/ darin Ferseltenen reg11/a1fro lediglich 
Bewe11de11 :11 !aßen··. Seine ,:weite Bille\\ urdc somit abgcldmt ( \ gl. FFA Dikasterialia Div. 
XI, Vol. II : fol. 65). 

25) Am 05. 11 . 17.:,lJ stellte Johann Baptist Ruf zusammen, was er .. so ,roh/ 1·011 g11ädigsler Jlerr-
schq{/i. a/ß 11achs1ehenden orrlte11 an Geld! 1111d Fruc/11 ßesold1111g Jiiltr/ich :11 E111pfa11ge11 ·· 
\\ ie auch, was erzu zahlen hat. so die Reparaturko tcn an seinem eigenen ! laus und die Zinsen 
für Äcker. ! laus und Garten, einem Wiesenfeld und dem Wasen, die sich auf4 Gulden und 40 
Kreuzer beliefen (vgl. FF/\ Dikastcrialia Div. XI, Vol. II : fol. 8 1-83). 

26) Die dafür eingereichte ßiuschrifl enthielt mehrere Anliegen. So war er u.a., obwohl schon 
jahrelang in Diensten, immer noch nicht mit einer eigenen. ihm „doch höchs1 nö,!1igen 
hes1a/{1111gs-fn.wruction l'ersehe11··. z um anderen billet er um Brennholz, das er noch nie 
gehabt. .. da doch ei11 herrschaffilicher l/111ul!s-Zwi11ger mrlumden. 11ml de11e11 flt111de11 :11 
:eite11 das iiberbleihe11de_(i·aß ::.11111 a11Jfheha/1e11 gesolle11 werden 11111eß ··. Und l leu und Stroh, 
was ebenfalls fürdic l lunde\ onnöten. \\Urde ihm auch noch nie gestell t (vgl. FF/\ Dil..asterialia 
Div. XI. Vol. 11 : fol. 132). Daraulhine rhielt eram 15.12.1759 .. :11 kii11fiiger heßer Versorgung 
deren l lerschq/t l ltmden "jährlich 8 K lafler Brennholz und 20 Bund Stroh bewill igt (vgl. ff A 
Dikastcrialia Div. XI. Vol. II: fol. 138/139). 

27) Ebenfalls am 15.12. 1759 wurde ihm. da .. derselhe h1ß a11hero noch 111i1 keiner Verhalt1111gs 
1111d /Je:,1a/{1111gs l11.1·1ruc1io111·ersehe11 . . 1omlem 1111r eine Copiam Copiae 1·011 des a/lhiessige11 
[Donaueschingerj sclu11:fi'ic/11ers /11sm1c1io11 hey ha11de11 hahe. wornach sich aher die in 
seiner Balfey sich he.fi11dlichef n J /J11rge1: 1111d /Ja11re1111ichr ricltle11 wo/{en. als 11·11rde ihme ad 
/111eri111. 1111d c/a111i1 er wisse wie Er sich in das Kii,?{lige ::.11 l'erfwhen habe nach stehende 
Verhaltungs. 1111d Besw/{1111gs /11stmc1io11 :11 ha11de11 ge.l'lelfet·· (vgl. FFA Dikasterialia Div. 
XI, Vol. II: fol. 116-120). 

28) Von Johann Baptist Ru fliegt eine .. Desig11a1io11wege11 A /hier :11 l li/Jingen 1111d undem or1he11 
durch mich End~ he11a111er seiml! .J11s1i/icier1 1rorde11" \ or. die er jedoch \ ergcsscn hat 7U 
umerschreiben (h. Abschrift .1:iticrt). So führt er u.a. l laslach, Meßkirch. Trochtelfingen und 
Wolfach auf. ach seinen Angaben hat er 7\\ ischen September 1739 und Mai 1780 zwei 
Personen gerädert. drei stranguliert und vier,:ehn geköpft. In diesem Zeitraum haben unter 
seiner /\ulsicht auch fünf Scharfrichtcrsöhne ihr Meisterstück gemacht. Seine erste Amts-
handlung war eine Strangulation am 18.09.1739, dann folgte das Meisterstück am 05.07. 1745 
(vgl. FFA Beilage zu Dika~terialia Div. XI. Vol. 11 : unpag.). Bereits am 31.10. 1739 wurde ihm 
seine .. Malo.fit: "-Bestallung ausgestellt. Er bekam 10 Gulden rur das Abholen und in den 
Boden versenken eines Selbstmörders. 5 Gulden für das Binden und Wiederlösen der l lände 
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anlässlich der Tortur. 4 Gulden von.iedem Malefikanten llir das Mahl SO"-ie 12 Kreuzer pro 
Person fiir Strick und Band. Für die, ielcn übrigen l landlungen standen ihm jeweils I Gulden 
und 30 Kreu7er zu (,gl. FF/\ Dikasterialia Di,. XL Vol. II: fol. 85/86). 

29) Es kam immer wieder , or. dass Bauern ihr krepierte~ Vieh selbst verlochten und die l laut 
verkaut1en. was für Johann Baptist Ruf ein Verdienstverlust bedeutete. Dieser haue einst aur 
die Biue des Ricdböhringcr Pfarrers hin dessen gefallener Kuh die I laut abgezogen und den 
Kadaver verlocht und somit in die Zuständigkeit der ßlumbergcr Ballei eingegriffen. Er 
"urde verwarnt. d.h. die f:.illige Stralc wurde ausgesctL.t. Er musste dem Blumbcrger aber das 
Geld. das dieser dabei verdient htiuc, bezahlen. andernfalls würde d ie Strafe verschärfi wer-
den (vgl. FFA Dikasterialia Div. XI, Vol. II : fol.110). 

30) Schon flinf Tage nach Johann Baptist Rufs Tod. am 14.07.1784. wurde der Hofrat und 
Landschaftsphysikus Engelbcrger I Dr. med. Joseph Daniel Alexander Engelberg(? 1788)] 
in Donaueschingen beauftragt. die .. =11ruckgelasse11e /laus Apo1heck genau =11e d11rchs11-
c/11m. 1111d die d11ri11 he.fi11dlic/wßir t,:le11sclw11besrim11:111\4edicwnemen von jenen. ll'elche =ur 
l~ferdr 11/n]d Viel,e Ar;;ney gehiirig sind. wohl ab;;11sä111/em. ll'eilen 1111r diese von /ersrerer 
ar1/J. 11ichr aherjene 1·011 ersrererdem kii,!IJrig/en/ Schm:fi"ichrer =11 !landen f!.esrelle1 ll'erde11 
sollen. die ttrsrere aher =11111 he.,re11 der Erbschaf} =11 versilbern sei11d. allermasse11 diesem 
ldcm 1achfolgerl he_1' l'erlusr seines Diensres alles Medicinire11ßir Memch[en] verborre11 
isr·· (vgl. FF/\ Dikastcrialia Div. XI. Vol. II: fol. '.203). Somit dürfte ihm das Behandeln von 
!-:ranken noch erlaubt gewesen sein, da sich auch kein diesbezüglicher Verweis in den Akten 
lindet. 
Am 08.02.1776, also berei ts ach t Jahre vor seinem Lebensende, brachte Johann Baptist Ruf 
200 Gulden als milde S1ifiung llir bürgerliche l lülinger l lausarmc ein, wobei vom Zins 
jährlich 48 K reuLer für das Lesen '-'Oll Z\\ ei Messen verwandt werden sollen. Der iibrige Zins 
ging an vier namentlich genannte Personen ... welche der swcll nichr allerdings gefallen 
ll'olre11 ··. Seine Witwe führte der Sti 11ung am 04.12.1784 auch noch 50 Gulden zu. Von deren 
Zinsen sollten jährlich vier Messen gelesen werden (vgl. Stadt/\ 11 A hakten ld.-Nr. 1830). 
1 m .. Oo11a11eschi11ger Woc/1e11hlwr. Oder Nachrichren 1·011 allerhand Sachen, derer Bekallf-
111acl11111g dem gemeinen Wesen sehr 11ii1;;/ich i.11 ·· erschien in der Donnerstagsausgabe r. 
XXX vom 22.07.178-l unter dem Dmum vom 16.07. folg. Aufruf aus der llochflirstlich 
Fürstenbcrgischcn Oberamtskanzlei: .. Der ersr kiirzlich dahier verstorbene Johann Bapris1 
Rueff lwr in der mir seiner Ehegarti11 Francisco Seidleri11 erriclueren Eheberedungfiir seine 
11iic/1sre Befre1111tle eine Summe 1·011 1000. 1 Gulden] =ur/i·eyen Disposirio11 vorbelwlre11. Wie 
111111 gedacluer Rue_{folme iiber die cmge;;ogene ein wusend Gulden =u dispo11iren versrorben 
ist. 1111d diese dessen 11iic/1sre11 llllfülut Erhen nach dem Inn/wir der beriihrten Ehebered1111g 
=11ge.fallen sind: So werden diejenige. welche :11 dem l'ers1orhe11e11 Johann Bap1isr R11e_O·i11 
naher Frewulsc/1q{r ;;11 s1ehe11 l'erme_rnen. 1111d a11s dieser Ursache an dessen Vermögen eine 
rec/,rmiißige Erhs Ansprache ;;11111ac/1e11 gedenken. a1!/ Dienswg den Jre11 II 11g11sr hey gllfer 
Vor111ilfags=eir ;;ur dahiesigen Ohermmskorc!ey mir der Maß anhero ßirgelade11. daß Sie sich 
der ulle1?ft.illige11 Fre111ul~chq/r halber hi11/ü11glich. 1111d der E1jimierniß nach legiri111iren. 1111d 
sode1111 nach dem E1:f1111d der Suche das irei1ere ge1rärrige11 sollen. .. 
Als ein7ige nächste Verwandle des Erbla~scrs lebte nur noch dessen Cousine Barbara Rt1 f 
(siehe /\nm. 4 7 lt. Tab.; vgl. S1/\F B 767/1 /\mtsrcvisorat Donaueschingen. l liilingcn Abt. IV: 
Johann ßaptisi Ruf 1784 ). 

31) Johannes (SB r. 3522). Ihm wird im Sippcnbuchdcr03.08. l 683 als Geburtsdatum zugewie-
sen. was unverständlich ist (siehe /\11111. 40). Im c,·angclischcn Kirchenbuch des seinerzeit 
wiirllcmbergischcn l lornbcrg im ch\\ar?wald ist unter Angabe der Konfession der Eltern 
.. Pom//ex·· die Taulc des Genannten zu finden (Daten lt. Kßl lo Taufen Jg. 1672: 158 u. lt. 
KBI I Tote Jg. 1722: 65). 

32) 1 n den Jahren 16 70 und 1671 wurden dem in Gutmadingcn nachweisbaren Ehepaar 
Kat1finann .lwei Töchter namens Maria geboren. Da das am 14.05. 1670 getaufte Mädchen 
nicht überlebt haben wird. ist die am 08.09.1671 eingetragene Maria des Ulrich Kaufmann 
und der Maria Wurm sicher a ls Mu1ter des nachfolgcndcn Kindes (siehe Anm. 33) an.i:uschen 
(lt. KßGu Taufen Jg. 1670: 27 u. 1671: 30). Weiteres über die Maria Kaufmann ist nicht 
bekannt. 
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33) Anna Barbara (Datum lt. KBI I Taufen Jg. 1706: 158/ 159) kam als illegitimes K ind zur Welt. 
Da in ihrem Taureintrag keine Paten benannt sind. dürfte sie nur kurLgelebt haben, was durch 
die Bemerkung .. obiir bestätigt wird. 

34) l lans Michael (Datum lt. KBDTaulcn Jg. 1674: 375). In das I li.ifingcrTaufbuch von 1597 bis 
1633 wurden in späterer Zeit noch rirmungen eingetragen. Da l lans Michael nicht unter den 
„ Nomina Co11firmatom111" vom 14.05.1685 erscheint. war er zu jenem Zeitpunkt schon nicht 
mehr am Leben. Sterbefälle von K indem „ fnnoce111es defimcti .. \\erden erst seit dem 30.03.176-t 
in eigener Rubrik gellihn. 

35) Anna Maria (Datum lt. KBI I Taufen Jg. 1677: 76/77). Sie ist unter den Firmlingen des Jahres 
1685 genannt. Bislang ist nur bekannt. dass sie ledig war und beim Tod ihres Bruders Johann 
Georg (siehe Anm. 43) als einzige von den Geschwistern noch lebte (vgl. FF/\ Dikastcrialia 
Div. X 1. Vol. II: fo l. 107). 

36) Anna Barbara (Datum lt. KBI I Taufen Jg. 1678: 80/81 ). Da sie nicht unter den Firmlingen des 
genannten Jahres 1685 erscheim. ist ihr frlihcr Tod gewiss. 

37) Gabriel (Dalllm lt. K BI I Taufen Jg. 1680: 84/85). Auch dieses Kind lchlt unter den Firmlingen 
von 1685 und blieb somit nicht am Leben. 

38) Thcrcsia (SB Nr. 3956 aus 3521 ). Daten lt. KBH Tauten Jg. 1681: 86/87 u. lt. KB He Tote Jg. 
1744: unpag. Da sie 1685 mit ihren 3½ Jahren gefirmt wurde. ist der Tod ihrer beiden zuvor 
genannten Geschwister eindeutig. /\111 10.10.1695 findet sich ihr Name erneut unter den 
Firmlingen. Sie brachte nur ihre vorehelichen Zwillinge am O 1.02.17 16 in l llilingenzurWelt: 
.. llxatha obii1 pos1 med/ia): 11oc1/ e/. ahera domi bap1i=/c11aj. ohij1" (Agatha ist nach Mit-
ternacht gestorben, die andere. daheim getaufi, ist gestorben) lt. KBH Taufen Jg. 1716: 190/ 
191. r. 10 und nicht nur eine Tochter. wie im Sippenbuch angegeben. 
Die des Weiteren unter der SB r. 3956 angcllihnen Kinder Franzisca, Johann Baptist und 
Johanna gehören aber nicht zu Theresias Familie. Franzisca (siehe Anm. 20), Johann Baptist 
(+ 03.01.1754 lt. KBI I Tote Jg. 1754:-D) ist nurnamensgleich mit ihrem Sohn Johann Baptist 
(1718- 1765) und Johanna (vgl. C.K1 11111 2003: 473). 

39) Johann Michael Seidel (SB r. 3956). Datum lt. K BR-A Taufen Jg. 1687: 430. Er war ein 
Sohn des Scharfrichters Johann Seidel ( 1652- 1709) aus Triberg, der erst in Roll weil-Altstadt 
und dann in Oberndorf am eckar lälig war. und der Anna l letzinger (? - 1734 ), die keinem 
Scharfrichtergeschlecht e111stammte. Von ihm ist nur das Sterbedatum bekannt. Es ist akten-
kundig, dass er in l lochemmingen wohnte. Sein Sohn teilte von don den Sterbefal l mit und 
biuet dabei nicht nur um die Nachfolge seines Vaters. sondern auch um die innegehabte 
Wohnung desselben (vgl. FFA Dikasterialia Div. X I. Vol. 11: fol. 87; ibd. Vol. IV: unpag.); im 
Kirchenbuch ist jedoch kein diesbezüglicher Eintrag zu linden. Trauung (lt. K BH Ehen Jg. 
1716: 39). Auf die ach kommen des Ehepaares Seidel - Ruf soll hier nicht eingegangen 
werden. 

40) U111er dem Datum vom 03.08.1683 ist im Kirchenbuch ein namenloser Eintrag mit der Be-
merkung „obiit" verzeichnet (lt. KBI I Taufen Jg. 1683: 94/95). Dieses Kind wird wohl am 
Tage der Geburt noch vor der Taufe verstorben sein. obwohl bereits Paten eingetragen waren. 
Es kann sich somit keineswegs um den angeführten Johannes (SB r. 3522) gehandelt haben 
(siehe Anm. 31 ). 

41) Johann Jacob (Daten lt. KBH Taufen Jg. 1684: 98/99 u. ibd. Tote Jg. 1698: 43). Auch er wurde 
1685 und 1695 gefirmt. 

42) Maria Magdalena (Daten h. KBI I Taufen Jg. 1688: 112/ 113. don vermerkt „obijt 10 Jul."). 
43) Johann Georg (SB Nr. 3524). Daten lt. KBI I Taufen Jg. 1693: 126/ 127 u. 11. KBB Tote Jg. 

1751: 30. Entgegen der Angabe im Sippenbuch war er in erster Ehe mit Anna Maria Mliller 
(siehe Anm. 44) und dann mit Catharina Greitmann (siehe Anm. 48) verheiratet gewesen. 
Auch dasdorr für ihn mit 24.06.1693 angegebene Gebunsdatum trilli nicht zu. Johann Georg 
war nie l liifingcr charfrichter gewesen und haue auch nicht den Johann Baptist zum Sohn, 
11ie A. V1-1 tt-1\ (1984: 215) angibt. 

44) Anna Maria Müller aus Fützen. Da dort mehrere Familien Müller eine Anna Maria taufen 
ließen und Elternangaben bei ihrer Trauung fehlen, kann sie nicht zugeordnet werden. Trau-
datum lt. K BH Ehen Jg. 1719: 40. wobei die ursprling liche 6 im Kirchenbuch vom Schreiber 
in eine 7 geändert wurde. sodass der 29. lt. Sippenbuch nicht zutrifft . Der darin verölTentlichte 
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Todestag (24.04. 174 1 lt. KBI I Tote Jg. 17-11: 27 „ viduu") kann eindeutig nicht auf s ie 
bezogen werden, da ihr Mann erst 1751 starb und die Familie mittlerweile in Blumberg lebte. 
Doch \\ann und M> sie ihre le11:te Ruhe land. is t offen. 

-15) Maria (SB r. 3957). Datum lt. Kßl I Tauten Jg. 1719: 202/203. Nr. 9. Ein 1 linweis auf ihre 
voreheliche Geburt gibt die 13eLeichnung„Magd" bei der Mutter. der Vater ist als Scharfrichters-
Sohn ausgewiesen. Sie wird häufig auch Anna Maria bc7cichnet. Der im ippenbuch genannte 
21 .02. war derTaullag. da die Gehurt„ l leri 6 noct" lautet, und das dort gebrachte rraudatum 
(12.01.1752 lt. K BI I Ehen Jg. 1752: 11) be7icl11 s ich auf die in l lülingen vorausgegangenen 
Sponsalien. Weitere Daten lt. KßlJ Ehen Jg. 1752: 25 u. ibd. Tote Jg. 1771: 54, r. 2. 

-16) Fran, Anton Seidel (SB r. 3957). Daten lt. KBG Tauten Jg. 1725: unpag. u. lt. Kßß Tote 
Jg. 1807: 19. Er \\ar ein Sohn des erst in Grafenhausen im l lochschwarzwald und dann in 
Triberg tätigen Scharfrichters Frmv Wilhelm Seidel ( 1697 1738) aus Triberg und der 
Scharfrichtcrstochtcr Anna Maria Ncycr ( 1699 1736) aus dem genannten Grafenhausen. ,,o 
u.a. auch die Schreib"eisen aicr sowie Saigler im Kirchenbuch erscheinen. Auf die Nach-
kommen des Ehepaares Seidel - Ruf soll hier nich t eingegangen werden. 

-17) Anna Barbara,jedoch stets nur Barbara genannt{Datcn lt. Kßl l Taufen Jg. 1721 : 212/ 213, 
r. 3-1 u. lt. Kßß rote Jg. 1788: 77), "urde am 28.10.1747 durch Joseph Wilhelm Ernst Fürst 

zu Fürstenberg legitimiert und dadurch in ehrlichen Stand gesetzt. Dieses war die Voraussct-
Lung „ damit S11pplica111i11 =ue gewi11111111g Eine,\ Bedii1:0iige11 stickhel Brodts. Bey Elwlic:hen 
leiithen, Ei11e11 Besseren. 111111 oh11ge.~cheiite11 7.uetrill haben. und erlangen ... möchte". 
Gleichzeitig vermerkte der ßlumberger Rat und Obenogt Edmund Anton Bernhard Einbcrger 
( 1686 l 748)am 14.06.17-17. dass Barbara Rul: .. welche vo11J11ge11dta11.f.T. und.forthin wegen 
hahem/c•n sehr scl11rad1en gesiclus. 1111dgeri11ge11 gehörs. ll"eder das 1•ii11erliche / la11ßwese11. 
11w=fic/1e11111ithe~f]'e11 =11e_fiihre11 ... oder /:ine schwehre arheith =ue verrichten. gant::: 11111a11g-
lich. :ue mahl Bey angeregt Ihrer defec111osen. 1111d i1111tile11 Besclu{ffe11/1eit. mit spinne11, 1111d 
strickhe11. was weniges :::uer nöthige11 Kluid1111g sich seihst :::ue versd1affen allein vermug" 
(vgl. FFA OB 18. Fase. VI b: unpag.). 

-18) Catharina Grei tmann. Deren Lebensdaten können nicht nachgewiesen werden. da in der 
infrage kommenden Zeil mehrere dieses arncns in Blumberg geboren "urden und Eltern-
angaben bei ihrer I lcirat lchlen. Trauung lt. KßB Ehen Jg. 17-16: 20. Als „pudica virgo" 
müsste es ihre erste Ehe ge" csen sein. 

49) Thercsia (Dawm lt. KBB Taufen Jg. 1748: 82). Sie übcrlebtc nicht. da sie sonst rnit ihrer 
l lalbsch"ester Barbara als 1\literbin genannt \\äre {siehe Anm. 30 letzter atz). 

50) Georg. Unter den Firmlingen desfahres 1685 is t ein Georg genannt, von dem es kein weiteres 
Lebens1.eichen gibt. Er ließe sich 1.eitlieh t.\\ isehcn seinen Geschwistern Johannes und l lans 
Michael. aber auch L\\ ischen Let1.terem und der Anna Maria einordnen. 
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Tabelle 
Koch Ruf Seidel/Seidler 

Hans Hans Georg 
(7 -1671) 

<ll 

Christina Ruf 

(7 ~1674) 
<ll 

Catharina Koch 

------ (7 -1676)------
1.co 2 .oo 

Barbara Burkhart 

Anna Barbara------
(1653-1734) 

co-----Hans Caspar 
(1647-1725) 

Jacob 
(1631-1686) 

00 

Theresia 
(1681-1744 ) 

Johann ·~e·org 
(1693-1751) 

eo 1.co 
Joh. Michael Seidel Anna Mar ia Müller 

(1687-1743 ) 

Anna Mar ia Hirt 
(? -1691) 

I 
Christoph 

(1670-1742) 
eo susanna 

(1681-1762) 

Johann Baptist 
(1716-1784) 

<ll 

Mari a Franzisca Seidel 
(1720-1792 ) 

Johannes 
(1671-1725) 

"' Franzisca Bechthold 
(1671- ?) 

1 
Franz Wilhelm 

(1697-1738) 
<ll 

Anna Maria Neyer 
(1699-1736) 

1 
Barbara 

(172 1-1788) 
Maria ------- oo - ------- Franz Anton 

(1719-1771) (1725-1807) 

Christina Müller ,, T'" 
Johann 

(1652-1709) 
00 

Anna Hetzinqer 

) ' - 173< ( 

Johann Carl 
(168:1-1765) 

<ll 

Anna Maria Ferber 
(1686- ?) 

1 
Maria Franzisca 

(1720-1792) 
<ll 

Johann Baptist Ruf 
(1716-1784) 

Johann Michae l 
(1687-1743) 

<ll 

Theresia Ruf 
(1681-1744) 

Vl Diese Tabelle ent hält nur die für den vorliegenden Text relevanten Personen 
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Die spannende Suche nach einem Porh·ät Engelbergs 

von Wo llgang l lilpen 

Schon seit langem waren die Verfasser der Vereinsgeschichte auf der Suche nach einem 
Porträt des Mitbegründers und - nach Schreckensteins Tod - ,1:wcitcn Direktors der „Gc-
scllschafl der Freunde vaterländischer Geschichte und aturgeschichte an den Que llen der 
Donau". Weder im ßaarvcre ins-Archi,· noch im FF. Archi,· exis tiert ein Bildnis dieser 
interessanten Persönlichke it. Auch die Recherchen in den Bildarchiven von Wo lle nbüllcl 
(Ponrfilsammlung dcr l ler1og-A ug ust-l3ibliothck) und Wien (Österreichische Nationalbi-
bliothek) sowie in mcdi1:ingesehichtlichcn Fachlex ika blieben ohne Erfolg. 

Ein glücklicher Zufall wollte es, dass die Internet-Eingabe des amcns „Mcinrad von Engel-
berg·· zu einem heute lebenden Träger g leichen amcns führte. Ocr Verfasser wa1:,rtc den 
Versuch. diesem (Dr.) Mcinrad von Engelberg auf gut GILick eine eMail zu schicken und 
anzufragen. ob er rein zufällig c.:twas mit „unserem'· Mc inrad von Engelberg zu tun habe. 
Unerwartet schnell kam e ine erfreuliche Antwo rt: ,,Sie haben Glück b7w. können meinen 
Eltern daflir danken, dass s ie s ich für einen fomili~ircn Tradition namcn entschieden ha-
ben: Ich bin tatsächlich ein achfahrc des Fürstcnbi.:rgischen Arztes und nach ihm be-
nannt" . .. Unser'· Engelberg war sein Ururur- g roßvatcr. 

Die zweite Überraschung war die Mitteilung, dass es noch ein Bild gebe, das „angeblich" 
den 11irs tcnberg ischcn Arzt Dr. Mc inrad von Engelberg dars te llt. Die es Bild befinde s ich 
heute in l länden einer Familie Lang in Eigcl t ingcn. - Es würde zu wei t 11.ihren, die kompli-
z ierten l lintcrgründe darzustellen. \\ :1rum das Bild heute nicht mehr in Engelberg ischcn 
Hiindcn is t und in Eigcltingcn e ine neue Bleibe gclimden hat. 

Das Ehepaar Lang war unseren Wünschen gegenüber sehr aufgeschlossen und erwies s ich 
als ausgesprochen kooperativ. Das in Frage kommende Bild - ein schlichtes Ölgemälde, 
das einen l lcrrn in barockem Aul'l.ug und mit Perücke darstellt - war schnell gefunden. 
Doch s tellten s ich so Ion auch Zweifel bc1:üglich der Identi tät der dargestellten Persönlich-
keit e in: das Bild \\eis t weder e ine Künstlcrs ignawr auf, noch enthält es einen l linweis aur 
den Namen des PortrHticrtcn. l linzu kam, dass die direkte Traditionskcnntnis im Kreise 
der L: ngclherg'schcn Familie durch den frühen Tod der Elterngeneration abgebrochen war 
und so stall der Zuordnung aur einer s icheren Wissensbas is nur eine unsichere ( .. angeb-
lich") Zuschrcibung möglich " ~tr. 
Auch weitere Gründe schienen die /\nnahmc, dass die aur dem Ölbild dargestellte Person 
Engelberg sei, in Frage zu stellen: 

a) Joseph Mcinrad von Engelberg tra t seinen Dienst als Landscha11s-Physicus im Jahre 
1788, also e in Jahr vor Au bruch der Frant'.ösischcn Revolut ion. im Alter von 24 Jahren an; 
die dargcstel lte Person aber dürlk einen M ittdrci ßigcr wiedergeben. Falls der Dargestellte 
wirklich Engelberg ist. dürtie das Bild erst gegen 1800 entstanden sein. Um diese Zeit 
"aren barocke Kle idung und Perücke aber bereits reichlich unzeitgemäß. Andererseits 
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Bi ldnis Joseph Mcinrad von Engelberg (in Privatbesitz; Foto: W. l lilpert) 
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kann nicht ausgeschlossen werden. dass ein Pro, inz-Fi.irstcnhofzu einer gewissen modi-
schen Verspätung neigte. 

b) Der recht aufwendige Ornat der dargestellten Person, erträgt sich schlecht mit der durch 
verschiedene Zeugnisse belegten zeit,, eise sehr schwierigen Einkommens- und Finan?Ja-
ge der Familie Engelberg - ein durchaus ernstzunehmendes Argument von Seiten der 
Kunsthistorikerin Dr. B. Stadic. Andererseits gab es vielleicht auch damals die Möglich-
keit, sich fiir einen besonderen Anlass den passenden ,,feinen Zwirn•' zu leihen. 

e) Die dargestellte Person priiscnticn in aullälligcr Weise ein Buch. auf dessen R.ük-ken 
deutlich erkennbar der Name STOERK 7U lesen ist. Damit war die Frage aufgeworfen, ob 
sich hier ein Autor namens Stocrek mit seinem Werk hat porträtieren lassen oder ob Engel-
berg dargestellt ist, der ich sozusagen aur Stoerck als seinen Gewährsmann bezieht oder 
ihm Re, ercn7 erweisen,, ill. Kunsthistorikern sind beide Interpretationsvarianten geläu-
fig. So ließ sich etwa unser Gründer, Friedrich Roth, on Schreckenstein. um oder kur1. vor 
1800 mit ßüchcrn seiner Gewtihrsmiinner. des Zoologen Pan7er und des Botanikers Hoff-
mann, malen (s. S. 10). 

Oas \\eitere Vorgehen drehte sich nun um die Fragen, wer Stoerck ,,ar und ob es eine 
Verbindung zwischen Stocrck und Engelberg gegeben hat. Die Internet-Suche ergab 
/.uniichst. dass ßad Saulgau ein Störck-Gymnasium beherbergt. Auf der l lomepagc dieser 
Schule ist als nähere Erläuterung zum Namenspatron ein Artikel aus dem vielbändigen 
Werk .,Biographisches Lexikon der hervorragenden Ärzte aller Leiten und Völker" ( l lrsg. 
A.1liR'><11. 1932) ,, iedergcgebcn; diesem ,,ar 7U entnehmen, dass Stoerek 1731 in Saulgau 
gdJorcn ist. in Wien Medi1in studiert hat und schließlich Lcibar7t der Kaiserin Maria 
Thcresia ,, urde. Außerdem hatte er eine Mcdi/in-Profi::ssur an der Wiener Universitiit inne 
und \\ ar später sogar deren Rektor. br starb 1803 in Wien. 

1 un 11.ihrten die im FF. /\rchi, aufhewahrh.:n Personalakten Engclbergs einen Schrill wei-
ter. 1787 hatte niimlich Meinrads Vater, erster Leibar1t und Landscha11sphysicusAlexandcr 
von L:.ngclberg. ein Gesuch an den Fürsten Joseph Maria Benedikt gerichtet. in dem er 
darum bat, dass im Falle seines Ablebens sein Sohn Meinrad bei der Wiederbesetzung der 
Stelle berücksichtigt werden möge. Mit sichtlichem Stolz legte er das Zeugnis „des in dem 
Medici11ische11 Fad11! Weltheriih111te11 Freyherm 1· Störks" über das glänzend bestandene 
Medi1in-Examen Meinrads bei. Nach dem Tode von Vater Engelberg 1788 bewarb sich 
Joseph Meinrad unter Berufung auf seine Ausbildung bei Stocrek erfolgreich um die /\mts-
naehfolg.e. Auch in einer den Personalakten bei licgendcn undatierten. aber sicher späteren 
,.Geschichte mcincr Mcdicinischcn Laulbahn" bcl-.cnnt Engelberg: ,,/11 Wien halle ich das 
Gliick ... ein h·e111ul des 111ir 11m·e1xeflliche11 Anton Freyherre11 \'011 Stoercks ::11 sey,,. Die-
ser große 111ensc/1e1!fre11nd/iche Ar::t 11·or mein IVol,/1/1iiter ··. Im L.usammenhang mit diesen 
Arehi, belegen ge,, innt auch ein in Eigcltingcn lüingendcr Stich mit einer Seitenansicht 
S1oercks ein stärkeres GC\\ icht liisst sid1 doch darau::. schließen, dass Stoerck im ! lause 
Engelberg gc,, issern1aßen immer prriscm '"1r. Es war nun also klar, dass/.\\ ischen Stocrcl-. 
und Engelberg eine daucrhalk persönliche Verbindung bestanden hat; das eigentliche Pro-
blem aber,\\ er die mir dem f:igcltingcr Ölbild dargestellt Person ist, ob Stoerck oder Engel-
berg. war immer noch nicht gelöst. 

Ein ,, citcrcs Mosaikstcinchen in dem l'u/./_le um das Verhiiltnis Stoerck-Engelbcrg ergab 
sich aus einem erst neuerdings aulgctauchlen Gedicht aus dcr Feder, on Engelbergs Frau 
Magdalcna. l: s trägt das Datum vom 23 . Februar 1803 und lautet folgendermaßen: 
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Als mein Sdnrager in Wie1111. mir den Todljall des guten Störks notificierte. 

Welch ein Auftrag/ 0 Goll 1rie kränkt er mich 
Den wisse - Dein allgeliebter Freund erblich -
Dein gute,: lieher Bruder wollte. 
Daß ich die Schreckenspost Dir sagen sollte. 

Er weiß nicht, wie sehr auch ich cm diesem Manne hing 
Von dem mein guter Galle so viele G11ad empfing. 
Der Dich so grnd so redlich 1rerden heißte. 
Daßjedermann ein gliicklichs Weib mich preißte. 

Dein heutiges Ve1~~niigen nicht :11 smren. 
Dö1fst diese Nachricht leider noch nicht hören 
Sonst ll'iirden ll'ir als Gäsl · in meiner Eltern Hauß. 
Dich traurig sehn hey unserm Faschingsschma1t/3. 

Genieße immerhin Familien Freuden. 
0 Dok101: einst 1•ersiegen alle l eiden 
Bis ll'ir den sei 'gen Stjjrk dort 1riedersehen, 
Am großen Tage. 11·0 wir auferstehen. 

Es muss also weit über die Studienzeit hinaus ein enges Freundschaftsverhältnis zwischen 
dem um eine Generation jüngeren Engelberg und seinem akademischen Lehrer Stoerck 
bestanden haben. Somit ließe s ich das Stoerck-Buch in der l land Engelbergs wohl als 
Dankes-Geste gegenüber dem Lehrer und Freund , ·erstehen, ebenso aber auch als ein Aus-
druck des Stolzes. bei einem solch berühmten Mann studiert 1.u haben. und schließlich als 
Beleg fiir seine eigene" issenschaf11iehc Qualifikation. 

Ein \\eiterer Versuch, zu einer einigem1aßcn gesicherten Zuschreibung des Eigeflinger 
Porträtbildes zu kommen. bes tand darin, dieses ßild mit vcrschicclcnen erhalten gebliebe-
nen Stoerck-Porträts zu vergleichen. Der Verfasser konnte s ich hierbei a uch auf'den fach-
lichen Rat von Frau Dr. B. Stadie, Karlsruhe, und ,·on Hcm1 Apotheker C. Reinhardt, Bad 
Saulgau, s tützen. Ganz besonderen Dank aber schuldet er Frau Dr. G. Schmidt, 
Medi7inhistorikerin in Wien, die ausschließen konnte. dass die Person auf dem Eigellingcr 
Bildnis Stocrck dars tellt. Damit bleibt nach Lage der Dinge nur der Schluss, dass es s ich 
um Joseph Meinrad von Engelberg handelt. auch wenn eine letzte Sicherheit nicht zu ge-
winnen ist. 

Zum Schluss darf noch eine Photographie der Engelberg-Tochter Elise angeführt werden, 
die 1887 fas t achtzigjiihrig in Frcihurg gestorben is t. Die Ähnlichkeit ihrer Gesichtszüge 
mit denen auf dem mutmaßlichen Engclberg-Po11rät ist unverkennbar. 

Wir dürfen somit getrost annehmen, dass die „Ahnengalerie" der Vereinsvorstände nunmehr 
lliekenlos , orlieg t. 

Eingang des Manuskripts : 08.9.2004 

Anschrift des Verfassers: Oberstudienrat i.R. Wo lfgang I lilpcrt, Klcnkenreute 29, 78 166 
Donaueschingen 
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Wie die Piaristen nach Donaueschingen kamen, 
und wie sie wieder gingen 

von Johannes Werner 

Zum 250 . .Jahrestag ihrer Gründung 

Fürst Joseph Wilhelm Ernst von Fürstenberg, der am, der Stühlinger L inie seines wniichst 
nur griiflichen Hauses stammte. trat cn,t deutl icher hervor. nachdem die Heiligenbcrgcr 
und dann die Meßkirchcr Linie erloschen war: erst dann. 174-1-. wurde Donaueschingen. 
wo er schon -;eil 1723 residierte. auch 1u111 Zentrum des gesamten. reichsun111i11elbaren 
Lande~. Z u den vielen Bauten. mit denen er der Stadt seinen Stempel aufprägte. sollte auch 
eine neue Schule gehören. da die bestehende Elementarschule seinen Ansprüchen nicht 
mehr genügte. Daher wandte er !> ich an die Piaristen. d.h. die . Patrc~ Piarurn Scholarurn •. 
d.h. den .Ordo Clcricorum Regularium Pauperum Matris Dei Scholarum Piarum ·. der von 
dem spanischen Priester Joseph von Calasan;a im Jahre 1597 in Rom gegründet worden 
war und !.ich ras1.:h au~gcbrcitet hatte.1' Vielleicht kannte er den Orden durch die M arkgrä-
lin Augus1a Siby lla von Baden. die ihm 17 15 die Schule in ihrer neuen Resident. Rastal! 
an vertraut halle: oder durch !>eine Gemahlin. Griifin Maria A nna von Waldstein. die. wie 
die Markgräfin. au;, Böhmen kam. wo die Piari;,tcn viele ihrer l·Hiuser hatten.~> 

Der Fürst wandte sich an P. A ntonius a S. Placido. den ProvinLial der Provinz von Öster-
reich in Wien, der sich seincrscit~ an P. Donatw, a Trarn, figurationc Domini wandte. der in 
Rastall gelehrt hatte. j ct1.t Rektor in Kempten und Autor von i.iber 20 Werken war; am 1. 
September 175-t gab er ihm in i:inem lateinischen Schreiben den A uftrag. die Verhandlun-
gen zu führen. und nun wurden viele Briefe gewechselt. In ihnen ging es u.a. um den Ort 
der icdcrlassung: wäre nicht Meßkirch oder Wolfach vorzuziehen. ll'eylen an beydr n 
Or1he11 so t111se'1/ic/1e Sdiloss-Cape /len n whanden seynd, 11·eld 1e ::.11 einer Kirchen dienen 
1-.iinnen'? Und um ihren Umfang: w urden nur 1wei Patrc~ benötigt. w ie die fürstliche Regie-
rung. oder gar deren zwölf". w ie Donatus meinte? Natürlich wurde auch der Bischof von 
Konstant. befragt. der die Berufung der Piaristcn bcgrüfüc. aber verlangte. dass sie sich 
ihm vorstellten, damit die Rechtsvcrhültnissc geregel t werden könnten. 

Jedenfalls konnte, nach vielem Hin und Her. am 3. Oktober 1755 in Wien ein /nsrrumenr-
11111 Fimdorionis oder f-/a11br-l?ecess unterzeichnet werden, in dem der Fi.irst seinen Entschluß 
kundtat. ::.11 Befiirilerung der Ehre des Allerliiic/w e11 Goues, dann ::.11 Nw::. und \Voh((arrh 
dero rre 11 gelwrsa111ste 11 Um er1/wne11 die R.R. Patres piarwn sc/10/arum in dero l anden ::.11 
ewbliren. In ihm ver prach er den Bau einer Schule. einer K i rchc und eines Klosters samt 
Garten; dazu großt.ügig beme~~cne Beträge u.a. für den Unterhalt und die Einrichtung 
dieser Gebäude. die Einrichwng einer Bibliothek sowie den Unterhalt der sechs Patres 
clbst. ' 1 Diese wiederum versprachen. außer den schul ischen auch gewisse geistliche und 

goucsdicnstl ichc Verpl1ichtungen zu übernehmen: so soll ten sie alle Tiige in g uter Fmh 
eine Heilige Meß lesen, a11 Monatli-Srmnriige11. 1111d in Fe.\lis solennioribus BNuissimae 
Virgini.1 in der Pf arr-Kirchen die Predig halre11. m1 diesen. auch a11dere11 hohe11 Fest -
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Tägen sich ll'enigstens einer allda ::.11 dem Beichthiire11 gebra11cl,e11 lassen: und sobald ::.11 
Hiiffinge11 ein Z11ch1- und Arbeitshaus erha111 ll'ird. ll'orinnen mit der Zeit nicht allein 
Ziicl,1/inge. sondern auch Waysen 11nd andere Kinder 11111er/Jr(lci,1 1rerde11 sollen, sollten 
die Patres es besuchen. sol'iel es die Umstände 11nd Wi11erung ::.11giebe1, 11nd d11rc/J allda 
ltaltende C!,risten-Lehren, a11ch e1waige Predigen Gutes llln. ( ach dem Nebe11-Recess 
mußten sie auch an jedem zweiten Tag eine Messe pro Serenissimo Fundmore und das 
gant::.e Hncl,fiirs1/id1e und Hnchlc111dgrii}licl,e Haus Fiirs1e11he1:r: lesen.) 

,., 

• f. 

Abb. 1: Piarist. Kupl"crstich au~: Hippolytc Helyot. 
Hi~toire de~ ordre_\ mona~tiqucs. rcligicux et rnilitaire~. Paris 1721 

Vor allem aber versprachen die Piari. ten. die Jugend in einem g11te11 Catholiscften 
C!,ris1e111h11m. einer w1stiindige11 Lebens-Art. dw111 im Leun. Schreiben. Rechnen. aucl, 
in denen h1111wniorih11s linguae latinae L.U unterweisen. Mit mindestens vier Patres sollte 
begonnen werden. von denen der erste die so beti111/1e A.B.C. oder Le.1-Sc/111!. der t.weite 
die Schreib- und Rech1111ngs-Sch11I !talten. der dritte die Principi(I, R11dime111a. und 
Crammmic(I linguae /ati,we dociren . der vierte 11ehs1 Versehu11g der Ht~fCaplane_r. i11 der 
m11sic imtrniren solle. Und so geschah ·s. 

201 



0 R 
IN COMITIIS GENERALIBUS 

CLER. REG. SCHOLARUM PIARUM 

H.1l>ira v1. Non. Maii MDCCXLvur. 

A FRANCISCO MARIA 
A S. J O: E V A N G E L I S T A 

EJUSDEM ORDINJS 

Eloqucntiae Profdforc in Collcgio Urbano 
,, . de Proe_aganda fidc. 

n /. I • I • • , , , • . ,. , , , • .,_,...,_ • / L 
• / 'c , .. J (. '"l'C /ffft/ .• ,..-,.., 

\.. 

J .. ' • 
\.. .. ' . ' • . , I 

(7_ J".tN> / ,/ f'~ 

R O MA E M D C C XL VI II. 
Ex Typograph1a Jo: Zcn,pcl prope ~fontcm Jurdanum. -------·---------.... -

S V 'PE JV O J\. t1 A1 '.P E I\.M l S SV. 

Abb.:!: Eimrligc in ßiichcrn.dic, on der Donauc,chingcrin llic Ra,1attcr Piaris1cnhiblio1hck gelangten 

202 



Was aber auf sich warten l ieß. war der zugesagte und dringend benötigte Bau, dessen 
Umfang schon 1755 folgendermaßen festgehalten worden war: / . Ein i,i11/i:i11glicl,es Zi111-
111erßir die Les- oder Abc-Scl,11/: 2. Einesflir die Scl,reib- 1111d Recl,e11-Scl,11I: 3. Eines)tir 
die erst- und anderte l.,l,tleinisclw Scl,ul; ./. Einesßir die dritte 1111d 1·iene: 5. Ei11esfiir die 
ßinfte 1111d secl,ste: 6. Ein Oratori11111 .fiir die Studenten: 7. Ein Saal : 11 den exl,ibitionen, 
und ä)Jentlicl,en Sc/1111-Priifimr<en oder Acade111ie11. Dies betraf den Unterricht - und dies 
die Unterkunft der Piaristcn: /. Die Portc•n: 2. Ein Porten-Stiiblein: 3 . Ein oder -:,ll'ey 
Zimmerfiir die 11·eltlic/1e Ha11s-Le111e: ./. Ei11 Kucl,c/ 11eb.w anst<~ßenden. oder docl, niclu 
11·ei1 e111fermen Speis-Kmmnem: 5. Das Refecwri11111: 6. Der Keller: 7. Ei11 Einput:fiirdas 
Car/en-Cemiise: 8. Eine Hol:-Belwltnujl. /111 ander1e11. und enrn drillen Stock-\\lt•rk: / . 
Ein Ha11s-Ormori11111: 2. Ein Zi111111er.fiir den P. Prol"incial: 3. Eines.fiir des.,·en Secrewrio: 
./. Ein 1111d wider Gas1-Zim111em: 5. Eine Kleider-Ka111111em: 6. Die Biblimi,eque; 7. Hfc1/,-
1111nr:en fiir die Cei.wlic/1en. 1111d fiir jeweilige11 Reclore ein Kiimmerlein: 8. Ein Kra11ke11-
Zi111111er: 9. U111er dem Dacl, ei11 Schiitt oder Korn-Boden. Der Bau hiille g leich angefan-
gen und bis zu ~einer Beendigung wenigsten~ ein einschlägig erfahrener Piarisl nach 
Donaueschingen abgeordnet werden sollen. wegen der dar:,11 gebra11cl,e11de Handwercks-
Le11J/1e, und da111i1 diese gut. 1111dj7eißig arheitl,en. a11c/1 nicl,ts 1·0,1 Materialien 1•erschleipfet 
11·erde. 

Die baulichen U1u.ulünglichkcitcn machten den Piaristen (denen das von dem Hofrat von 
Michaeli bis Lu ~einem Tod bewohnte Haus. samt den beiden Küchengtincn. zur vorHiufi-
gen Wohnung zugcwic),cn worden war) das Leben schwer. Um,iimmigkcitcn. die zwischen 
ihnen und dem Pfarrer von Donaueschingen entstanden. !-..amen hin1,u: sie wurden durch 
.Praecautioncs et Convcmiones· beigelegt. die der Bischof. Kardinal Franz Konrad von 
Rodt. am 13. September 1759 bestfüigte: jedoch schon 1762 klag te der Pfarrer wieder 
darüber. dass die Piaristcn seit fünf Jahren die Austeilung des .Grcgoriweckens· eingestellt 
Millen. 11 Die Z usammenarbeit mag auch dadurch erschwert worden sein. dass die Patres. 
auch die Rel-..toren''. von weither kamen und bald wieder gingen. wenn sie in andere l-liiu-
scr ihres Ordens verse111 wurden: wobei e1. wohl auch blieb. als das Donaueschinger Kol-
leg von der ö:-.tc1Tcichi:-.chen Provinz getrcnlll und der neugebildeten rheinischen oder rhei-
nisch-schwiibischcn VizeprovinL ( 1762) bzw. Provinz ( 1776) .wge!>chlagen wurde. die 
insgesamt acht l-lüuser umfasste und deren Sitz in Rastall war. 

An!,orn,lcn taten die Piarislen in Donaueschingen. immer nur noch vier. ohne großes Auf-
sehen da),. was ~ie zu tun versprochen hallen: nicht anden, als die in Rastall. von denen 
einer ihrer Schüler schrieb: .. Unbekii111111ert 11111 alle we/Jliche Hiillllel und in keine blos 
11•eltlic/1e Dinge 1111d Swatsange/egenl,eite11 sich 111isc/1e11d lebten sie still und einfacl, ih-
rem Berufe" .M Und nicht anden, al alle anderen. von denen Johann Martin M1u cK ( in 
i.einem Roman .Siegwart. Eine Klostergeschichte·) 1776 schrieb. sie hHtlen .. iiber/ic111p1 in 
der karholische11 Kircl,e da., grö.1re \lerdie11.w 11111 die Er:;.iehung : weil sie sie/, fast 111i1 
11icl,ts. al~ mit i/11: : 11 heschtiflige11 haben. und daher alle. da:11 nötigen Ken11t11isse sie/, 
erwerhen kö1111e11 ··71• 

Die Piaristen hiiuen in Donaueschingen lange weiterleben und weiterwirken können, wenn 
sich ihre Lage nicht, ~lall ~ich 1,u vcrbc:-sern. noch ven,chlechtcn häue. Es schien. dass die 
Schulform ohne oder gar gegen ihren Willen geändert werden sollte: weshalb der nunmeh-
rige Rektor. P. Cal>parus a S. Mcfchiorc. sich am 23. September 1778 in einem ausführli-
chen Schreiben an den Fürsten Joseph Wenzel wandte. der seinem Vater in der Regierung 
gefolgt war. Darin wies er darauf hin. dass die Piaristcn ihren Pll ichten als Priester und als 
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Lehrer immer nachgekommen seien. Die Sc/11,/e11. de11tscl1e 1111d latei11ische, sind de,Re-
stalten ge/ehret worden. dass alle diejenigen K11ahe11 profitirt haben, ll'e!che ihre Talenten 
1111d ihren Fleiß w111·a11cl!e11. 1111d ::.ugleic/1 tiip,licl, die Schulen Jreq11e111ine11. Dafür eien 
die vorjährigen Schülerarbeiten. dil' dem Fürsten vorgelegt wurden. ein Beweis: die dies-
jiihrigen könmen ebenfalls eingesehen werden. U11d da ll'ir dieses a11erhie1en. ll'C/f/1111 l'er-
lang1 nu111 ll'eiten WIii 1111.1· eine Le/11priif,111g auf ein oder anderes Ja/11; so in 11nsere111 
Orden 1wc/1 niemals gesd1elum, ,·iel 11·enip,er geschehen wird.( ... ) Geruhen also Se. D11rch-
la11chl unserem Orden noch ferner i11 Gnaden ::,11ge1/u111 ::,11 se_rn. dass die F11nda1io11 mit 
ei11e111 .~eistlichen Gebäude. und sechs Geistlicl1enfestge.1tell111·erde. ,·ersprechen wir da.1 
be.,te hey::,utraxen, da.1 S111di11111 <111/':.11hringen: /..ih111en tl'ir aber dies nicht C'rhaltc11 . . 10 

ll'iederholen tl'ir in aller /Je111111h 1111.1ffe oben angc/Jrachte Bille. damit der P. Prrwincial 
.1ei11e Ordinmiones nu1cl1en. 1111</ wir ::.eitlic/1 hey i11te111 Weller. auf unsrer Swtion eintref-
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Jen kön11en. der ich 1111:seren Orde11. 1111d mich sw111 den hiesigen Ceistliche11 :11 ferneren 
hüc/1.we11Cnade11111uer1hii11igs1 empfehlend. 111i1 allem Respekt 1111d El11:f11rc/11 bin Sr. J-Joch-
fiirstlichen D11rch/a11c/1t Unterlhänigster Cape/Im, Casparus a S. Meld1iore. Der Rektor 
hatte. im amen des Provinzials. an die Zusagen erinnen. die seit 23 Jahren nicht eingelöst 
worden waren: wenn auch jetzt ihre Einlösung Sr. Durchlaucht nic/11 beliebig seyn sollte. 
dann w ürden wohl. w ie er bitte. J-/öchsulieselbl'II ( ... ) gnädigst gemhen uns i11 Gnaden -::,11 
e111/assen. 

och am selben 23. September nahm Fürst Joseph Wenzel das Gesuch der Piaristen an, die 
offenbar . cho n am 26. die Stadt verl ießen."> Und schon am 28. ließ der Fürst die Oberiimter 
wissen. dass er „ den Vä1em der _ji"()J11111en Schulen dahier )iings1 ihre E111/ass1111g ai(( ihr 
ge111ac/11es Ansuchen ertei/1" habe. dagegen entschlossen sei . .. ihre Stelle durch tiic/11ige. 
junge. m1110ch 1111versorgte Weltprie.wer unserer Beamten- und U111erw11s-Sii/111e :11 erse1-
:en 1111d die st11dic1 l111111aniorn 1·011 den ers1e11 principiis bis Einschluß der Rhetorik durch 
selbe dahier in Ceswft eines Cy11111asi do:ieren :11 lassen "11• Damit war die Geschic hte der 
Piaristen in Donaueschingen beendet (doch noch Wngi,t nicht die der Piaristen überhaupt, 
von denen es noch immer wei t über 1000 in weit über 200 iederlassungen. vor allem in 
Italien. Spanien und Lateinamerika g ibt) : und damit begann die Geschichte des Gymnasi-
ums in Donaueschingen. das. wie andernorts, das Kolleg ersetzen und fortsetzen mußte. 
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Anmerkungen 

1) Vgl. M. l·IUMl!ll<' lll·R ( 1908: 287-296). 
2) Das\ aber der Gcd,inke \chon viel früher aufgd.ommen war . .1:eig1 ein Kuri-:.er Berichr mm 

Orden Pmru111 Sc/10/an,111 Pi11rn111, den P. ßonaventura a S. Ca1harina {Anton Franl S1aar au~ 
Schlackemverth) einem ßrid beilegle. den er am 2. Mai 1706 aus Nikolsburg. dem Sill der 
böhmbchcn Provi111. nach Stühlingen an seine SchwcMer. Md.eile Marie t:lisabell1 S1ari11 
fi'111111e de l'lwmbre de S. F„r.ce Madwue /11 Co1111t•vse de Fiirsreuberg. ~ehrieb: lwbe eile11ds 
"'"-'" ll'eniges wl}~esel::J w> ich 1>,,y.,chliesse. fa scheint. dass sich der Landgraf nach dem ihm 
unbckan111en Orden crkundig1 haue. - Die~. wie auch da:- Folgende. nach den im FürMlieh 
Fürs1e11bcrgischcn Archiv in Donauc:,chingcn aulbcwahrten Akten (Eccl.7). denen auch die 
l-.ur~iv gesc1.1:1en Zi1atc entnommen ,, urdcn. 

3) Für jeden von ihnen :-olhc ein K apiwl von 5.000 Gulden angelegt werden: daw J.000 Gulden 
für den U111erhah der Gcb;iude und nochmal:- clie:-elbe Summe für Omamcn1c. Paramen1e. 
Wach~. Öl usw. 

4) H. FHlRSTI-IN (1939, . 
.5) Auf P. Donatu:, a Tran,figuratiom: Domini (Johann Anton Fral17; Hoffmann) aus Sd1lcsien 

folgten u.a. P. Thcodosiu, a S. Anna (Jakob S1irft) au~ ö~1errcieh. P. Sebastianu, a S. Rosalia 
(Fran1. Anion Fu1zil-.J au, Schlc:-icn und P. Casparn, a S. Melehiorc (Seba~tian Haar) aus 
Mähren. 

6) J. LORlsYE ( 1837: 5). 
7) J.M.M111.1aR( l971 : 181). 
8) Ihre Bibliothek ging. wcnig,1cm, in Teilen. in der von Ras1a11 auf. 
9) Zit.n. A. H L:Nu ( 1930: 6}. 
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Schriften des Vereins für Gc~chichte 
und Naturgeschichte der llaa r -18 207-210 :rnos üonaw.:schin!!cn 

31 . Män20Ö5 

Wilhelm Baur: Bedeutender Botaniker 
und führendes Mitglied im Verein fü r Geschichte und Natu rgeschichte der Baar 

von Georg Philippi 

Z u den w ichtigen Bota nikern des 19. Jahrhunderts in Baden gehört Wilhelm ßaur. Er kam 
am 29. September 1839 in Salem zur Welt; sein Vater Franz-Xavcr Baur war dort badisch-
markgräflicher Hofapotheker. Vater ß aur war selbst auch floristisch aktiv und verfasste 
eine Pflanzenliste des Überlinger Gebietes, die 565 A rten enthie lt. 1845 siede lte die Fami-
lie nach lchcnhcim bei Offenburg über; VaLCr ß aur gründete dort eine neue Apotheke. 
Wi lhelm ßaur begann nach dem Schulbesuch in lchcnhcim und Besuch des Gymnasiums 
in O ffenburg mit der A pothekerausbildung, zunächst in der väterlichen Apothe ke in 
lchenhc im, dann bei F.X. Lc incr in Ko nstanz und schließlich in l la llein be i Salzburg. Hier 
halle er Kontakt mit t\.E. S'\UTER, der ihn in die Alpenflora e inführte. Die ähe zu den 
Alpen waren der Anlass, in Chur und Thusis (Schweiz) zeitweise eine Ste llung anzuneh-
men. Nach Studium und Examen in Karl. ruhe übernahm er um 1870 das väterliche Gc-
schäf"l in lchenhc im. 1888 verpachtete er die Apotheke und zog nach Karlsruhe. wo seine 
Söhne das Gymnasium besuchen konnten. 1894 kehrte er nach lchenheim in seine alle 
Apotheke zurück. 1900 kaulle er die Fi.irs tenbcrg ischc Jlo fapothcke in Donaueschingen, 
die 1906 sein jüngster Sohn übernahm . Jetzt fand W. ßaur wieder mehr Ze il für die Bota-
nik, bis 19 17 e in Schenkelhalsbruch eine weitere A rbeit im Gelände unmöglich machte 
und ihn an die Wohnung fesselte. Hier verstarb er am 11 . Februar 1910. 

Wilhelm Baur. Foto aus der Sammlung A. 
K Nll'<:KH< (Staatliches Museum llir Natur-
kunde Karlsruhe) 

l licr soll zunächst der Botaniker Wilhe lm B,wR 
gewürdigt werden. Er hm nur wenige A rbeiten 
vcrö llentlicht. Seine erste Arbeit (unter dem Ti-
tel „Beiträge zur Flora Badens". 1886) behan-
delte die Wasser- und Sumpfllora des Gebietes 
um lchenheim - A ltenheim . Rund 150 Arten 
s ind in dieser Aufli stung mit Fundorten entha l-
ten, darunter auch e inige Moose, Pilze und A l-
gen. Diese Liste gibt einen guten Einblick in 
die damaligen Vegetationsverhältnisse, rund 30 
(bis 40) Jahre nach der T ulla ·sehen Rhe in-
korrcktion, a ls Typlw minima (Kleiner 
Rohrkolben)und Marsilea q11adrifolia (Klee-
farn) zu häufigen Arten der Rheinaue zählten. 
Durch d ie Funde von W. Baur is t das 
lchenhcimcr Gebiet zu einem der ,.Parade-
gebiete'· am Oberrhe in geworden - viele Ar-
ten hatten hier ihr nörd lichstes Vorkommen oder 
überhaupt ihre e inzige Fundstclle in Mitlele-
uropa, so das Moos FL~sidens (PuchJj7ssidens) 
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grandifro11.1· und Typl,a a11t111111w lis. Wei-
tere Arbei ten über Farn- und Blütenpflan-
zen sind von W. ßaur nicht bckannl - er 
hat j edoch eifrig gesammelt. In der 
Karlsruher Zeit ( nahm er .wsam-
men mit 11. ZAHN. A. K NH ('KIR regelmä-
ßig an den von W. Lr-1 , 1 ausgerichteten Ex-
kursionen teil. Zusaimncn mit seinem Sohn 
Ern in b7w. mit seinen beiden Söhnen un-
ternahm er zwei Reisen nach orwegen 
und Schweden. die ihn bis ;,um ordkap 
Hihrten. Die reiche Ausbeule an Gefäß-
pflanzen (oder Teilen davon) hat sich im 
Museum in Karlsruhe erhalten. Das Augen-
merk von W. Baur richtete sich mehr und 
mehr aur M oose. Erste Kontakte mit die-
ser Pflanzengruppe bekam Baur durch F.X . 
Leiner. bei dem er in Konstanz in die Leh-
re ging, dann durch J.ß. Jack in Salcm und 
schl ießlich durch A.E. Sautcr in Salzburg. 

publizierte er cinc Zusammenstel-
lung der Laubmoose Badens mit Fundorts-
angaben und mi t cnnung der Finder -
über 30 Jahre, nachdem M . S1 urn ,ri seine 
Zusammenstellung der M oose Badens ver-
ö ffentlicht hatte. In der Zwischcnzcit \Hl-
ren ;,.ahlrciche Beobachtungen gemacht 
,,orden, im Südschwarzwald v.a. durch E. 
Sickcnbergcr. Doch hat auch W. ßaur 
,, ichtigc Funde mit beigesteuert, gerade 
aus dem ordschwarzwald und dem 
K raiehgau. Für die Z usammenstellung hat 

c/4,~n•-·-- -t "l~ .--14-.:-.., . .,___ 
~-t ,-1 rflf"i' 

er die l lerbaricn von Kol lcgen ausgewer- Probe von C/imaci11111de11droides mit Herbarc1ikc11 
tct, die damals in Karlsruh l.! verlugbar von w. B Allk 

\\arcn. 1 lcute wäre diese Arbeit nicht mehr 
durchführbar - die l lcrbaricn sind groß-
teils verschollen. l lattc M . Sl·llBl·RI in seinem Vcr;;c ichnis etwa 350 Arten aufgeführt, so 
\\ arcn es bei W. BA!IR über 450 Arten! cu -.varen in dem Veo:cichnis von W. ßaur die 
Versuche, die einzelnen M oosarten bestimmten l löhcnstu fen zuzuordnen. Auch wurden 
hier schon M oose von Kalkstandorten denen gegenübergestellt, die kalkfreie Substrate 
benötigen. So ist diese Florcnlish.: eine durchaus moderne pnanzcngcographische Arbeit 
g.cworden! - Das Vcr7eichnis der Laubmoose Badens von BAUR, ( 1894) ger iet etwas in 
Vergessenheit- etwa 12 Jahre spiitcr vcröffontlichte T, 1. 1 h·R/.OG eine neue Zusammenstel-
lung der Laubmoose Badens, die viele neue Beobachtungen aus dem Südschwarzwald 
enthielt! - Ein Zeugnis für die genaue l:k obachtung von W. ßaur gibt die Entdeckung der 
U/ota 111acrospora, eines M ooses auf der Borke lebender Bäume, das er an zwei Stellen im 
Scl1\\arzwald finden konnte. Z usammen mit C. WARNs·10RF. einem brandenburgischen 
Bryologen, hat er diese A rt neu rnr die Wissenschall beschrieben. Über 100 Jahre war 
diese Art im Schwarz\\ ald verschollen (,, obei man auch cl\, as das Vorkommen bezweifelt 
hat), bis sie in den letzten Jahren von M . At 1K1 NS wieder an zahlreichen Stellen nachge,, ie-
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beurlrnnde:,dafo 

die Jiadlf'em,eütcle 
ß-q,JJ_"tfjl<?/l, 

a,s 

ordentlichu :.litglia d aur~enammen 

wurdrn ist. 

lJanaueschingen, Je~ !.f /.J. 

Du Sc.i.:--iftm.l..nr der DsrV0rilcnrl: Osr Schrififuhttr dor 
biolori•chtn Abl11lnn~ · 

.11 r:::. /.J,I 
1"1 

1(~{ 

:ut~:-h11tc;r.1th1n Alteilwtj: 

Aufilahmeurkunde v. 1913 mit Unterschrift von W. BAllR 

scn werden konnte. - J ach 
W. Baur" urdcn Z\\ei Sippen 
,·on Moosen benannL, Tor111/a 
ba11riana von WARN~ 1-oRr aus 
der /\usbeute der Skandi-
navien-Reise, Tric/10slo11111111 
ha11ria1111111 von Wamstorr 
aus dem Oberrheingcbiet. 

W. Baur führte zah lreiche 
botanische Exkursionen -
hierüber gibt es nur verstreu-
te I linwcisc. So schilderte F. 
Lnr17 ( 1899) eine Exkursi-
on des Badischen botani-
schen Vereins in das Rhein-
vorland von Altenheim -
lehenheim, die von W. Baur 
geführt wurde; dieser Bericht 
gibt auch sehr gut die Stim-
mung unter den Teilnehmern 
wieder. 1912 leitete W. Baur 
eine Exkursion der Deutschen 
Botanischen Ge ellschali in 
der ßaar um Donaueschingen 
(hierüber existiert nur eine 
versteckte Notiz!). 

Wilhelm Baur hat fi.ir die 
Universitfü Freiburg und fi.ir 
die Technische Hochschule 

Karlsruhe zwei Laubmoos-Lehrherbarien angefertigt: /\uf ßögen wurden Rasen der ent-
spred1endcn Moose aufgeklebt. ame und Fundort werden vermerkt. Für diese Lehr-
herbarien erhielt W. Baur vom Großherzog den Zähringcr Löwenorden erster Klasse mit 
Eichenlaub. Eines dieser Herbarien hat sich im Staatlichen Museum für alurkunde in 
Karlsruhe erhalten: es ist nicht nur eine Lehrsammlung, sondern enthält auch wichtige 
Belege! Über die übrigen Moossammlungen ist wenig bekannt. Das Staatliche Museum 
11ir aturkundc in Karlsruhe besitzt einige Belege, alle mit einer fast kalligraphischen Eti-
kettierung. Wahrscheinlich ist der Großteil der Moossammlung. v. ie A. KN6UCKl:R im ach ruf 
schreibt. an seinen Freund L. Lo1:sK1° gegangen - das Locskc-1-lerbar kam an das Berliner 
Museum und i t dort wohl im Krieg verbrannt! 

Wie geschätzt W. fü1ur unter seinen Kollegen war, zGigt sich in den Worten seines Freun-
des L. L0ESld-: .. Was i!,11 a11s::eichne1e, 11·w· die reine Freude an den Moosen. die sich bei 
ihm mit 11·issensclwfilichen Bes1reln111ge11 puarle. .. Derjiingeren Generalion ist er ei11 
s1e1s hi/fi;hereiter Förderer 1111d Me/7/or gewesen." (Vgl. dazu KNl·UCKl:R, S. 148) 

Neben dem Botaniker und Moosforseher W. BAUR gab es einen „zweiten·• Wilhelm BAUR: 
Er bekleidete eine Reihe von Ehrenämtern. v.a. in seiner Donaueschingcr Zeit. Schon zuvor 
war er im Badischen Botanischen Verein im cnveiterten Vorstand tätig. In Donaueschingen 
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war er von 1904- 19 19 im Vorstand des Vereines für Geschichte und aturgeschichte der 
Baar als Schrif1führcr der A bteilung aturgcschichte aktiv und wurde kur vor seinem Tod 
1920 zum Ehrenmitgl ied gewählt. A ußerdem war er auch im Vorstand des Schwarzwald-
vereins tätig, Mitglied des Bürgerausschusses und der badischen Apothekerkammer und 
Vorsitzender des /\ul's ichtsrates der Pensions- und Unterstützungskasse für A potheker in 
Baden, W iintcmberg und Hohenzollern. A n die T ätigkeit im Schwarzwaldverein erinnert 
eine Gedenktafel in der unteren Gauchachschlucht! - Abschließend sei die Charakterisierung 
von/\. K NI-I ICKFR wiedergegeben: .. Ich hohe ih11 als einen ehrenfeslen Charak1e1: herzens-
g11/e11 und liehen Menschen, einen 1re11sorge11den Fm11ilie11va1er und als einen edlen und 
1reue11 Freund lieben und schät:.e11 geleml. ·· 

Angeführte Schriften 

RAt R. W. ( 1886): Beiträge zur Flora Badens. - Mill. bot. Ver. Kr. Freiburg und das Land Baden 3 1 / 
32: s. 27 1-277. 

ß AIJR, W. ( 1893): Ulot:i macrospora ß aur et Warnst. nov. spcc. - l led wigia 32: 259-260. 
ßAl' R. W. ( 1894): Die LaubmooscdcsGroßhcrmgthum's Baden. - Mill. bad. bot. Ver. 11 8/ 11 9: S. 173-

178: 121/122: S. 187-202; 123-1 26: S. 207-23 ; 127/ 128: S. 239-258. 
KNI llt'KI R, A. ( 192 1 ): Wilhe lm ß a ur. - Mill. bad. Landcsvcr. alurkunde u. aturschulz .F. 1 (6): 

14 5-149. 
LI ir 11, F. ( 1899): Vereins-Ausflug nach lehcnhcim. - Mi 11. bad. bot. Ver. 165- 168: S. 154-156. 

Eingang des Manuskripts: 13. 11.04 

A nschrift des Verfassers: Prof. Dr. Georg Philippi , Staatliches Museum für Naturkunde, 
Erbprinzcnstr. 13. 761 JJ Karlsruhe 
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Vereinschronik 

Das Jahr 2004 stand für den Vorstand im Zeichen der Vorbereitung auf das kommende 
Vcreinsjubiliium. Unabhängig davon wurde das Jahresprogramm wie geplant durchgeführt. 
Und es war ein ungewöhnlich erfo lgreiches Jahr, w ie die Zahl der neuen Mitglieder be-
weist. Hervorzuheben ist. dass dem Verein mit seiner Homepage www.baarverejn.de im 
Internet ein schnell aktualisierbares Instrument der Kommunikation erwachsen ist. das 
zunehmend von .Internet-Besuchern genutzt wird. Wir empfehlen unseren Mitgliedern. die e 
M öglichkeit der schnellen und zuverlässigen Information über die Vereinsaktivitäten wahr-
zunehmen! 

Das Jahresprogramm reicht bekanntlich jahrübergreifend von der jeweiligen Mitglieder-
versammlung im M ärz bis zur nächsten. Insgesamt waren für 2004/05 14 Vernnstalrungen 
geplant. von denen bis zum Redaktionsschluss ( 1.1 2.) die folgenden durchgeführt wur-
den: 

l. Vorträge und „Kleine Abende" 

01. 4.04: Wolf HOCKE •10s. Donaueschingen: .. Die Weißtanne. Baum des Jahres 2004 -
ein Fall für die .. Rote Liste'"? 

05. 5.04: Kleiner Abend mit Willi HöNLL Donaueschingen: .. Donaueschingen in alten 
Postkanenansichten·' 

22. 7.04: Otto KöRNt;R, Bräunlingen: .• Die Dunkle Biene. Haustier des Jahres" 
23 . 9.04: Dr. Detlef HERBNER, Bonn: ,.Die wirtschaftlichen Lebensumstände auf der Saar 

und im Hochschwar-.iwald 1839- 1926" 
08. 10.04: Buchvorstellung des neuen Naiur- und Kulturführers „ Baarwanclerungen·' mit 

Einführungsvo11rägen von Oberbürgermeister Dr. Bernhard E%RKE. Donau-
eschingen. Prof. Dr. Friedcmann M AURER. Augsburg. und Prof. Dr. G. Re1CHELf, 
Donaueschingen 

18. 11.04: Bettina S;,rn:LE. Waldshut: Der Biber - heimliche Rückkehr auf d ie Baar 

Die Vortragsabende (ohne Buchvorstellung) waren von durchschnittlich 40 Personen be-
sucht. Zur Buchvorstellung am 08.10.04 erschienen 145 Teilnehmer. 

2. Exkursionen 

16. 5.04: Jahresexkursion .. Natur und Kulwr im Raum Konstanz·· mit Wollmatinger Ried. 
Reichenau/Miuclzell, KonstanzAILstaclt und Münster. Führungen: Harald JAcosv. 
Dr. Bernd KONRAD. örtliche Führung 

26. 6.04: Eiszeitpark und Museum Engen. Führung: U li KRAFT, Hintschingen 
10. 7.04: Baarwanderung Nr. 05: A mphill1ealer zwischen Höchst und Steinbühl. Führung: 

Albert PFAFF. Dr. Gerrit M OLI.ER. Dr. G. REICHELT, Prof. Dr. D. HEIM 
09.10.04: Biotoppflege mit Uli KRAFr und Dr. Gerrit M OLLER : Enthursrung der Kiesgrube 

Ewallingen 
06. 11.04: .. Unbekannte ßekannre•·: Die Stadtkirche St. Johann in Donaueschingen. Füh-

nmg: Helmut PFLCMM. 

An den Exkursionen nahmen durchschnilllich 45 Personen teil ; die ganztägige Jahre -
exkursion erfolgte mit 53 und der Besuch der Kirche St. Johann in Donaueschingen mit 75 
Teilnehmern. 
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Im Wollmatingcr Ried mit Harald Jarnhi (Foto: Rcichclt) 

3. Mitgliederversammlung 

Die Mitgliederversammlung fand am 19.MUrt im Hotel .. Schützen„ in Donaueschingen 
statt. Die 68 erschienenen Mitglieder wurden von Frau HUBER-WINTERMA, rEL begrüßt. die 
auch die Totenehrung vornahm (s. 5) und über die Mitgliederbewegung im vergangenen 
Jahr berichtete. Nach Streichung einiger Zahlungsunwilliger darf am 3 1.12.03 von 459 
Mitgliedern bei 3 Ehrenmitgliedern ausgcgungcn werden. 

Dr. Gcrrit M L u.1,R berichtete über die A ktivitfüen de~ Vor:,tand~. Es fanden drei Vorstands-
:,it1.ungcn statt. Die neue GcscMifts~telle wurde eingerichtet und das Vereinsarchiv vorläu-
l1g dorthin überführt. Dr. M (•I.Ll:R dankte dem Jw, itziar des Vereins. Herrn Dr.jur. G. LF1-
llt·R. für die dabei gewührte Hilfe. Da~ Verc im,archi v wurde inzwischen weitgehend von 
Dr. G. R1::1rn1=.t:r inventarisiert. Die Auswemmg l"iirdas kommende Vereinsjubiläum erfolgt 
durch die Herren l-111 PloRT und R1,1c·111,1 1. 

Verein:,kontakte galten dem Partnerverein von Saverne. dem Hcgau-Geschichtsverein. Sin-
gen. dem Geschichts- und Heimatverein Villingen. dem Förderkreis Stadtmuseum Hüfingen 
und dem Kulturförderverein Brüunlingen (\. auch 7). 

Frau Karin S11:Bt,R I erstattetc den Kas:,enbericht (s. 4.). Sie rief im Hinblick auf das 
Jubiliiumsj ahr 1.u Spenden auf. Der Kas:,enprüfer. Herr Arno ßRUCKMANN. verlas den 
Prüfung~bericht und bescheinigte eine einwandfreie Kas~enführung. 

A ufAn1rag von Herrn Gerd SATTI LR wurde dem Von-.land in o ffener Abstimmung ohne Gegen-
Mimmen Entl.L~tung cr1cill. Herr Sattler dankte dem Vorstand für :.eine erfolgreiche Arbeit. 

Sodann schlug Dr. M uLLER die Einführung einer .. Partnermitgliedschafr' vor: der Lebens-
partner eines Mitglieds soll dabei die vollen Rechte eines Mitglieds erhallen. allerdings 
ohne Anspruch aufko:.tcnlosen Be1.11g der .. Schriften der ßaar ... Die Mitgliedcrvcrsammlung 
folgte dem und beschloss ohne Gegcn:,timmcn bei einer Enthaltung die Einführung der 
Partnermitgliedschaft: sie sclL.tC die Mi1gliedcrbcitriigc für die Einzelmitglied:,chaft auf 
25.-- Euro sowie 35.-- Euro für die Partnermitgliedschafl fest. Darüber hinaus wurtle bc-
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Mi1glicdcrvcrsam111lung am 19.03.200-1 (F010: Rcichelt) 

schlossen. bei Exkursionen künftig einen BeiLrag für Nichtmitglieder in Höhe von 6.-
Euro und 4.- Euro für Mitglieder zu erheben. Bei Vonriigen soll künftig eine Spenden-
kasse für freiwillige Unkostenbeiträge aufgestellt werden. 

Dr. M ü1.u,K gab noch einen Ausblick auf die geplanten Aktivitiiten im Zusammenhang mit 
dem Jubiläum. Die Ven.ammlung :.timmte dcr Absicht LU. dafür einen Kostenrahmen von 
etwa 5.000.- Euro vorzusehen. Anschließend stellte der Schrirtleiter Prof. Dr. G REICIIHT. 
den neuen Band 47 der .. Schril'tcn der Baar„ vor. Er wies darauf hin. dm,:, infolge ehren-
amtlicher Arbeiten bei der Text- und Bildverarbeitung die Herstellungskosten um wenigstens 
740:-- Euro vermindert werden konnten. 

Im Anschlus~ an die Regularien demonstrierte Frau Liane Do~m,-v-KuNz uic Website des 
Baarvcreim, www baarvcrcin.de im Internet. Sie wurde von ihr und Herrn Ti Iman v. 
Ku rzLElll·.N unter Mithilfe von Hcm1 Eberhard K1aKN gestallet. Damit steht dem Baarverein 
ein l m,trurnent zur Verfügung. mit dem er schnell und aktuell auf ~eine Veranstaltungen 
sowie auf unvorhergesehene Änderungen aufmerksam machen kann. Auch neue Mitglie-
der können ~ich über diesen Weg anmelden. Die Erfahrung 7eigt. dass Mitglieder und 
Interessenten zunehmend von dieser Möglichkeit Gebrauch machen. 

Kassen bestand 

Girokonto 
Festgeldkonto 
Summe 

4. Kassenberic ht {für das Jahr 2003: in Euro) 

am O 1.01.2003 

930.29 
12.273.97 
13.204.26 

am 31.12.2003 

337.51 
10.428.36 
10.766,87 
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Einnahmen 
Mitgl iedbcitrfigc 9.929.95 
Spenden 1.526.50 
Erlöse Schriften 1.184.90 
Exkursionen 2.002.35 
Zinl>erträge 154.39 
Summe Einnahmen 14.798,09 

Ausgaben 
Aufwendungen Schriften 12.473.54 
Honorare u. Spesen 599.23 
Exkursionen 1.478.00 
Telekommunikation 262.31 
Porti und Bürobedarf 1.768.95 
Raumkosten 378.00 
Bcilfäge 35.80 
Kontogebühren und Zinl-cn 8.50 
Sonstige Kosten 232.1 5 
Summe Ausgaben IZ,2J!i,:l8 

nterdeckung (Fehlbetrag) 2.438.39 

5. Im Jahr 2004 verstorbene Mitglieder 

Auch in diesem fahr haben wir wieder herbe Verluste hinnehmen müssen. Wir gedenken 
der verstorbenen Mitglieder: 

Dr. Herbert Cordes. VS-Villingcn (ll. achruf am Schluss) 
Dr. Franz Haas. VS-Vil l ingcn 
Karl Kratt. VS-Villingcn 
Ed.a11 Rothwcilcr. Donaueschingen 
Rudolf Schlauer. Donaueschingen 
Erwin Schlenker. VS-Schwenningcn 
Margarete Wi1l ich. Donaueschingen 
Maria ZenL. Donaueschingen 
Manfred Zirnig. Donaue!.chingcn 

6. Im Jahr 2004 neu eingetretene Mitglieder 

Im Jahr 2004 konnten wir bii. LUm Rcdaktions),chluss erfreuliche und rekordirächtige 59 
euanmddungen verzeichnen. Wir heißen die folgenden Mitglieder in unseren Reihen 

herzlich wil lkommen: 

Ackermann-König. Ulrike. Donaue~chingcn 
Baumann. Heinrich. Donaue~chingen 
Baur. Joachim. Donauc~chingen 
Bromberger. Hubert. Donaueschingen 
BrombergerTraudl (P). Donaucl>chingcn 
Biihlcr. Rolf. Donaueschingen 
David. Marie-Louisc. Savcrne (Frankr..:ich) 
Ebcrhardt. Kurt-Bernd. Bräunlingen 
Eberhard! (P). Renate Brüunlingcn 
Fleischer. Gabriele ( P). VS-Schwenningcn 
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Föh~c. Hanns. Brigachtal 
Fohmann. Günter. Hi.Hingen 
Fohmann. Un,ula (P). Hüfingen 
Gajew~ki. Andreas. Lcnzkirch 
Gla~c. Kurt (P). Donaueschingen 
Gwinncr. Rudolf, Löffingen 
Haasis-Bcrncr. Andreas. Waldkirch 
Haugcr. Nelly (P). Nicclerglau 
Hausncr. lsoldc. (P). Donaueschingen 
Hensler. Clcmcns, Friedenweiler 



Hering. Christei (P). Donaueschingen 
Hör. Klaus . Titisee- eustadl 
Hör. Frau (P). Titisee- eustadt 
Karrer, Wolfgang. Donaueschingen 
Keuerer, Harald. Löffingen 
Dr. Keusen, Hans. Bräunlingen 
Kcusen. Renate (P). Bräunlingen 
Koch. Klaus, Donaueschingen 
Kraf t, Helga (P), Hintschingen 
Krebs. Willi. Donaueschingen 
Kunz. Siegfried (P). VS-Weigheim 
v. Kutzleben. Wiebke (P). Bräunlingen 
Lode. Dagmar (P) Seitingen/Obernacht 
M aier. Otto (P), Donaueschingen 
Maier. Walter. Donaueschingen 
Motz. Hedwig. Friedenweiler 
Müller, A ntonia (P). Friedenweiler 
Müller. M argarethc (P). Donaueschingen 
Ochs. Harald, Blumberg 
Parlitz. Hilde (P). Donaueschingen 

Pfaff. Gisela, Donaueschingen 
Reiter. Wolfgang, Donaueschingen 
Reith. Karin. VS-Villingen 
Rei. ke. Cäcilia (P). ·Immendingen 
Rothweiler. M onika. Donaueschingen 
Dr. Rottenccker. Richard. D'eschingen 
Schach. Gerd, M eßstetten 
Schiemann, Ruth (P), Donaueschingen 
Schinke. Karin. Unterkirnach 
Schlachter. Paul . Donaueschingen 
Schmoll, Patrick. Donaueschingen 
Schreiber. Andreas (P), Bräunlingen 
Scitler. Heide (P). VS-Villingen 
Ungcr (P). Ingeborg, Donaueschingen 
Unseld, Ingrid (P). Donaue chingen 
Wagner. Christa (P). Bräunlingen 
Wössner, El isabeth (P), Hüfingen 
Pror. Dr. Walter. Eike. Donaueschingen 
Wintern1antel, Bernhard (P). Hüfingen 

Damit hat sich der Mitgliederstand ungeahnt schnell der .. Traumzahl„ 500 genähert, die im 
Jubiläumsjahr nicht nur erreicht sondern auch überschritten w ird. 

7. Weitere Aktivitäten 

Besonders hervorzuheben ist der neue Führer durch Landschaft und Kultur. der unter dem 
Titel „füwrwanderungen·· im Verlag des Baarvereins er. chien und am 08. 10.04 als Auftakt 
zum 200jührigen Jubiläum vorgestellt wurde. Idee und Gestaltung gehen auf Günther 
R1,1c111,1:r zurück: von ihm stammen auch die weitaus meisten Texte und fast alle der rund 
200 Farbbilder. Die topografischen Karten bearbeitete Tilman v. Ku-rzLEBEN mit großer 
Prä1.ision. Susanne HuoER-W tNTERM,\NTEL trug zur Kunstgeschichte bei und 35 Prominente 
der Region gaben ihre Lieblingsrouten preis. manche sogar mit ausführlichen Beschrei-
bungen. Bis Redaktionsschluss waren - knapp 8 Wochen nach Erscheinen - bereit 1.500 
der 2.000 Exemplare tarken Aufü1ge abgesetzt. 

Ferner w irkten Mitglieder des Baarvereins bei einem halbstündigen Fernsehreport des 
Südwestrundfunks mit. den die Autorin Christ ina zum Schick al der FF 
Gemiildesammlungen und der ehemaligen FF.Hofbibliothek konzipiert hatte. Er wurde 
am 6.11 .04 unter dem Titel „ Adel verpfl ichtet?·· ausgestrahlt und fand weite Beachtung. 

Schließlich hat sich der Baarverein zusammen mit der JG Baukultur Baar und dem Ge-
sangverein A llmendshofen im Benehmen mit dem Landesdenkmalamt. der Demschcn Sti f-
tung Denkmal chutz und der Stiftung Denkmalschutz Baden- Württemberg für den Erhalt 
und die Restauration eines zum Abriss vorgesehenen spiilbarocken .,Belvedere·' am 
Schützenberg Donaueschingen eingesetzt. das als Teil des Kulturerbes unbedingt erhaltens-
wcI1 ist. Ein Nutzungskonzept für das dann restaurierte kleine einriiumige Bauwerk durch 
die drei Vereine als Sitzungs- und Vortrag raum wird erarbeitet. 

G Reichelt 
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Dr. Herbert Cordes zum Gedächtnis 

17. März 1925 - 30. Dezem her 2003 

Wieder hat der Verein für Gc,chichte und Naturgeschichte der Baar einen seiner treuesten 
Helfer verloren. Dr. Herbert Cordes. langjiihriges aktives Mitglied des Beirats. ven,tarb im 
Alter von 78 fahren am 30.12.2003. Er wurde 1925 in Hohenlimburg bei Hagen/Westfalen 
geboren. wuchs dort auf und konnte 1943 noch sein Abitu r ablegen. ehe er als Soldat in 
den Krieg 1.iehen musste. in Gef"angcnschaft gcrie1 und en,I Ende 1945 wieder .lurückkeh-
ren durfte. Obwohl da1.u nicht vorgesehen. 1rat er in das vfücrliche Transponuntcrnchmen 
Cordes & Simon ein. nachdem sein ültcrer Bruder im Krieg gefallen war. Herben Cordes 
musste unter den widrigsten. von Muterialknappheit geken111.eichneten Umständen das im 
Krieg völlig zerstörte Spcditionsgchäudc wieder errichten und das Unternehmen funk1i-
on~fähig machen. Erst dann begann er sein Studium in Göttingen, anschließend in Fribourg/ 
Schweiz und schloss es mit der Promotion 1.um Dr.rer.pol. ab. Das Thema seiner Di~:,,erta-
tion galt der Rationalisierung logistischer Prozesse mi1hilfc von Palelten. deren Verwen-
dung damab weder üblich noch im Gewerbe anerkannt war. 

1952 gründete er die iederla,wng von Cordes & Simon in Schwenningen mit dem Ziel. 
eine giingige Kral"tverl-.ehrsvcrbindung 1wischen den meiallverarbeitenden und fein-
mechanischen Betrieben im deutschen Südwesten mit der Industrie ordrhein-We:.tfalens 
1.u schaffen. wobei er die Schiene ab Transport weg 1-.cine~weg~ vcrnachllis:,igte. aber schon 
damals die Unbeweglichkeit der Bundesbahnverwaltung beklagte. Die Baar gefiel ihm 
offen~ichtlid1 ~o gut, da~~ er sich hier dauernd nicdcrlicß und auch seine Frau Ella geb. 
Grüner fand. eine Ehe. der vier Kinder entstammen. Beruflich :..teilte er weiterhin seine 
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innovativen Fähigkeiten unter Beweis. Er war an der Entwick lung von automatischen Lade-
brücken und Wechselbrücken ,ur rationelleren Abfertigung von LKWs wi-ammen mit Fa. 
Kässbohrerebenso beteiligt wie an Fahrtenschreibern in Zw,ammenarbcit mit Fa. Kienzle. 

Er wurde 1966 Mitglied im ßaarverein und 1974 in den Beirat berufen. ein Amt. das er 
stets und bis zuletzt gewissenhaft wahrnahm. Ihm sind nicht nur zahlreiche Anregungen .w 
verdanken. sondern sein Rat und seine Fähigkeit. arn,glcichend und vermittelnd wirken LU 

können. waren gefragt und wurden gern in Anspruch genommen. So gehörte er auch in der 
schwierigen Phase der Verhandlungen mit dem Fürstenhaus zum engen Kreis der Berater 
des Vereins und beteiligte sich aI-.tiv an der Ausarbei tung der neuen Satzung. Dan!,..bar sei 
ebenfalls seiner Großzügigkeit gedacht. mit der er besondere Unternehmungen des Ver-
eins. beispielsweise den Versand der ,.Schriften der ßaar"· oder die Umsiedlung der Schriften-
vorrfüe in ein neues DomiLil. vollständig übernahm oder finanziell unterstützte. 

Der Verfasser wurde dem fast altersglcichen Menschen Herbert Cordes besonders verbun-
den. als dieser 1971 - nach der Lektüre der Warnungen dci. Club or Rome ( .. Grenzen des 
Wachstum~ .. ) - der .. Arbeitsgemeinschaft Unrn eltschut1. Schwarzwald-ßaar-Heuberg·· bald 
nach deren Gründung beitrat. womit ,ich weitere. 1.usfüLliche Kontakte ergaben. Er nahm 
nicht nur regelmäßig an den monatlichen Si1zungcn der Arbeitsgemeinschaft in Bad Dürr-
heim teil. er ;.teilte darüber hinaus LU deren Protokollierung. auch seine Sekretärin über 
Jahre hinweg 1:ur Verfügung. 

Herbert Cordes. in seiner Freizeit auch Jiigcr und Golfer. pflegte viele freundschaftliche 
Kontakte. ~o auch mit dem unvergc:,senen Förderer der Grabungen am M agdalcnenberg. 
Kuno Moser. U nterkirnach. und unserem f1iiheren Vor<;iLLenden. dem inLwischen ebenfalls 
verstorbenen Geologen Prof. Willi Paul. Leider stellten sich in seinen lewen Jahren teil-
weise schwere Erkrankungen ein, die ihn 1war behinderten. aber seinen Lebensmut nicht 
brechen konnten: dennoch erlag er ihnen am Ende. Seiner Familie. insbesondere seiner 
Frau Ella Corde~. gilt unser herzliches Beileid und unsere Antei lnahme an diesem Verlust. 

Die ihn kannten. werden ihn als LL1gewandt. scharf„ichtig. entschlussfreudig. großherzig 
und hilf'~bereit in stets lebendiger Erinnerung behalten! 

G. Reichelt 
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Mi tgl iederverzeich n is 
(Stand 1. Dezember 2004) 

Ehrenmitglieder 

Georg Gocrlipp 
Wolfg;ing I lilpcrt 

Acker. Erich. Donaueschingen 
Ackermann-König, Ulrike, Donaueschingen 
Ad::imc1~ k. Dr. Raimund. Villingcn-Scl1"enningcn 
Albert. Joset: Donaueschingen 
Albert, Peter. l liifingen 
Albrecht. Dr. Karl. Mülheim/Ruhr 
Allgaier. Michael, Donaueschingen 
Allgeier. Reinhold, Donaueschingen 
1\mmann. Susanne, Donaueschingen 
Am:r. ! !ans-Günter. Donaueschingen 
/\ug~tcin. Dr. ! !anno. l lülingcn 
Bächlc. Dr. L:kkehard. 7amm-l lohcnstange 
ßal.wlat. Karl-1 ldnL. Donaueschingen 
Barth. l lermann. Blumberg 
ßaum. Georg, Bräunlingen 
Baumann. l lcinrich, Donaueschingen 
Raur, Joachim, Donaueschingen 
ßaur. Karin, Donaueschingen 
ßau~ch, Paul. Bräunlingen 
Ba) ha. Barbara. Tuttlingen 
Bcchhcim. Y, onnc. Donaueschingen 
Rccl,. Alfred. Weinheim 
ßeniu, 1\ largaret..:. Donaueschingen 
Hcrnam:r. Or. Ral( Donaueschingen 
Bern..:d,. Ingrid. Villingcn-Sdmenningen 
ßcun:r. Klaus. Donaueschingcn 
ßind..:r. l lans. Donaueschingen 
ßind..:r. l lildcgard. Villingen-Sclmcnningen 
Binder. Jutta, Donaueschingen 
Blaurock. Michael. Donaueschingen 
Blech, Dr. l lans-.loachim. Oon:wcschingen 
ßlochcr. Anneliese. Donaueschingen 
Bold1, Stefan. Königsti:ld 
Bonnen. Rolf. l lüfingcn 
ßonvicini. Dr. Marianne. Donaueschingen 
ßraun. l lans, Blumberg 
Briel-1 lolz.hiitcr. Ciiscla , .. KonstanL 
Bronncr. Dr. Gerhard, Donaueschingen 
Bruckmann. Arno. Donaueschingen 
ßruckmann. Sieglinde, Donaueschingen 
ßruggcr. Gabriele, l lülingen 
Biicheler. 1\nne. Vi llingcn-Sch"cnningcn 
Biichler. Ulrich, Villingen-Schwenningen 
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Dr. Karl K wasnitschka 
1 lildcgret Sattler 

ßuck, Gabriele. Donaueschingen 
ßuhl. Werner. Mönehweiler 
ßühlcr, l lansjürgen, Donaueschingen 
ßühler. Rolf: Donaueschingen 
Bunse. l lcin;•~ Donaueschingen 
Bürkelbach. Dieter. Donaueschingen 
ßurkhard. Wolfgang, Villingen-Schwenningen 
Clar. Marie-Luise, Donaueschingen 
Conrmh. \Val1cr, lmmendingen 
Danne1i. l lorst. Königsfeld-Weiler 
David. Marie-l lclenc, übersteigen, Frnnkreich 
Dehner. Egon. Bad Dürrheim 
Dcmattio, 'I homas, l lammereisenbach 
Deuring, l lans-Petcr. Blumberg 
De,,ald-Werner. Carsten. Bonn 
Die1er. Elisabeth, Donaueschingen 
Dold, Werner. Bräunlingen 
Domdcy-Kun7. l .ianc, Vil lingen-Schwenningen 
Dörner. Karl. Villingen-Schwenningen 
Dorsch, l lclmi, Donaueschingen 
Dre)er. Fran1. lmmendingen 
Du1). Bernhard. Bräunlingen 
l: bel. Anndicse. Donaueschingen 
Eberhard!. Kurt-ßcmd. Bräunlingen 
l:berhardt. Renate. Bräunlingen 
Eben, Jiirgen, l: ngen 
1:cl..crt. lnngard, Donaueschingen 
Eichholtz. Dr. Wollgang. Villingen-Schwenningen 
Eichhol7~ Ernst, Donaueschingen 
Eimv.ild. Erna. Bräunlingen 
Elsncr. Joachim, Donaueschingen 
Fverke, Dr. Bernhard. Donaueschingen 
Fabi). Bernhard. Villingcn-Scll\,cnningcn 
Fallcr. Richard. Berlin 
l·cchner. Dr. Bernd, Donaueschingen 
i:chrle. Luitgard. Köln 
Feiss, Ehnar. Villingen-Sch\\cnningen 
l·csenme) er. Erich. Donaueschingen 
Fetscher. Martin, Villingen-Schwenningen 
Fischer. l lorst. Donaueschingen 
Fleischer. Gabriele, Villingen-Schwenningen 
Fleischer, Raimund, Villingen-Schwenningen 
l·ohmann. Günlcr, l lülingen 



Fohmann, Ursula, l-lülingen 
Föhse, l lanns, Brigachtal 
Fränkel. l lerbert. Villingen-Schwenningen 
Franzki, Michael, Donaueschingen 
Fritschi, Jakob, l llifingcn 
Frit7~ Marco. Saarbrücken 
Fritz. Dr. Walter. Dcisslingcn 
Fuchs, Dr. Josef. Villingen-Scll\1enningen 
Fuhst. Gerhard, Villingen-Schwenningen 
Fürstenberg, Johannes Prin7 zu, Weitra 
Gajcwski, Andreas. Lenzkirch 
Gehring, Dr. l lelmut, Villingen-Schwenningen 
Gehringer, Waltraud, Bräunlingen 
Geilenberg, l leinrieh. Donaueschingen 
Gcissler. Dictmar. 1 liilingcn 
Cilase, Kurt, Donaueschingen 
Glase-Feger. Ursula. Donaueschingen 
Gleichauf: Kurt , Donaueschingen 
Glunk. Werner. Lohr 
Gocrlipp. Georg. Donaueschingen 
Göggel. Wolfgang. Donaueschingen 
Gouwalt. rran7_ Donaueschingen 
Gm( l lanna. Donaueschingen 
Grnmlich. Wolfdieter. St. Georgen 
Grcger. Jörg-Walter, 1 auhcim 
Grcim:r. Theo, Donaueschingen 
Grciunann. Georg, Rebstein 
Grieshabcr, Wilhelm. Donaueschingen 
Grubcr, Ernst, Vöhrenbach 
Gschlceht, Alfred. Tengen 
Gutknecht, Dr. Rainer. Bad Dürrheim 
Gwinncr, Rudolf. Löllingcn 
l laag. Robert, Villingen-Scl111enningcn 
l laas. l leinrich, Donaueschingen 
l laasis-Bcrncr, Andreas. Waldkirch 
l liifner, Barbara. Donaueschingen 
l lagcmann. Marianne. Allcnsbaeh 
! lall. Amon, Titisee-Neustadt 
! lall. Dr. E11a ld. March-l lugs1c11cn 
l lallcr. Dieter. Villingen-Schwenningen 
l lamzeh, lnge. Villingen-Sch11enningcn 
l lartung, l lcrbert. Donaueschingen 
1 lartung. Trudel, Donaueschingen 
l lauger. Rudolf: Niederglall 
l lauger, clly. riedcrglan 
! lauser, Bernhard. ßräunlingen 
l liius ler, Karl, Donaueschingen 
l lausner, lsolde, Donauc~chingcn 
l lausner. Dr. Waller. Donaueschingen 
l lecht , Dr. Gebhard. Lötlingcn 
! leim. Prof. Dr. Dieter. Löflingen 
l lcim. Karl, Villingen-Sclmenningen 
1 lcinichen, Karl, Villingcn-Schwenningen 
l lein7~ Albrecht, Bad Dürrheim 
l lei,u.mann, Frieda. Villingen-Schwenningen 
l lens lcr, Clemens, Fricdenweiler-Rötcnbach 

l lcrbner, Dr. Detlef Bonn 
l lcrbstrill, Theo. Löllingen 
l lcring, Christei, Donaueschingen 
l lering, Ulrich, Donaueschingen 
l lennann, Manfred, Ebringen 
l lernianns. Martin. Gundelfingen 
Herz. Fritz. 1 lülingen 
l lc,L.. Dr. Werner, Vi llingen-Schwenningen 
l lcsscmann, Bernhard, Donaueschingen 
Hettich. Bernhard, Villingen-Schwenningen 
1 lilpert. Wolfgang, Donaueschingen 
Hirncr, Dr. Veit. lmmcndingcn 
l lockcnjos, Gcrtrud. Donaueschingen 
l lockcnjos. Wolf, Donaueschingen 
l loefer. ProC Dr. Eberhard. Furtwangen 
l lofackcr. Fritz. Bräunlingen 
l lofmann. Gümer, l llifingen 
l lofmann. Lco. Donaueschingen 
l lohloch. Werner, Donaueschingen 
l--löly, Fritz-Georg, Titisee-Neustadt 
l lönle, Willi. Donaueschingen 
l lör. Klaus, Titisec- custadt 
l luber. Anneliese. Donaueschingen 
l lubcr-Wintennantel. Susanne. l lüi-ingen 
! lug. Günther. Bad Dürrheim 
l lüglc, Michael. Donaueschingen 
Hummel, Eberhard, Villingen-. clmenningcn 
l lürst. Rainer, Donaueschingen 
Hurtig. Gerhard, Bräunlingen 
l1111isch, Kurt. Donaueschingen 
lrmisch. Ursula. Donaueschingen 
lrtcnkauC Elisabeth, Löningen 
Jäger, l lerbert. Donaueschingen 
Jauch. Dr. Dieter. Oberndorf 
Jauch, Dr. Erhard. Villingen-Schwenningen 
Jauch, Gerhard, Villingen-Schwenningen 
.lohannscn, Marianne. Donaueschingen 
Just, Christa, Donaueschingen 
Kaiser. Artur. Donaueschingen 
Kaiser. l lelmut, Villingen-Sclmcnningen 
Kah,eit, l lolger, Lcn7.kirch 
Kambach. l lans l lelmut, Villingen-Sch11enningen 
Kammcrer. orbcn. Bräunlingen 
Karrer, Wolfgang, Donaueschingen 
Kary, Josef. Fricden11eiler-Rötenbach 
Katz-1 lör. Karin. Titisee-Neustadt 
Kech. l lans. Donaueschingen 
Keller. Birgit Donaueschingen 
Keller. l lcrbert. lmmendingen 
Keller, Dr. Ulrich, Donaueschingen 
Keller. Dr. Winfried. Donaueschingen 
Kcmpter, Peter. Donaueschingen 
Kern. Eberhard, Donaueschingen 
Kern, Theo. Vöhrenbach 
Kersting, Gerhard. Friedrichshafen 
Kcttcrer, Elisabeth. lmmendingcn 
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Keucrer. Siegfried. Donaueschingen 
Keu»cn. Dr. l lans. Bräunlingen 
Keusc:n. Renale. Bräunlingen 
Kicss. Prof. Emil. l lüfingen 
Kimmieh. l lcrm:rnn. Villingen-Sclmcnningen 
Kinas t. Klaus. Löllingcn 
Kimcr. lrmgard, Donauc~chingcn 
Kimcr. Ouilie. Donaueschingen 
Kkil. Leopold. Donaueschingen 
Kleiner, Wilfricd, Donaueschingen 
K lcmm. Prof. Dr. Dieter. Donau.:schingcn 
Kluth. Dr. Comclia. Karbnihc 
Knapp. Anton. l liitingcn 
Kncer. l]isabeth. Donauc,chingen 
Knörr-Noppcr, Cornelia, l3ad Dürrheim 
Koch. Klau~. Donaueschingen 
Kuhkr. Doris. Donaueschingen 
König. Waltraud, Donaueschingen 
Körner. l lildcgarcl. Bräunlingen 
Kurnmaier. Dr. Michael. Donaue~ehingen 
Kmli, l lclga. l111111cndi11ge11 
Kmli. IJli. lmmcnclingen 
Kr.1111er. 1 lerm:mn. Geisingen 
Kmnk, :\htr<Jarelc. l liifingen 
Kmuse. lV!ar1in, Friccle1m ciler-Rötenhach 
Krebs. Willi. l lüllngen 
Kricl..l. 1 ran/ .. Donaueschingen 
Kiihne. 1 lellmul. Villingen-Seh\\cnningen 
Kwv. Siegfried. Villingcn-Sch,,cnningcn 
Kury. Dr. llclmul. Villingen-Scll\,enningcn 
Kul/lcben, rilman , .. Bräunlingen 
Kul/lehcn. Wiehl-..:,., 8riiunlingen 
Kul/Jler. Lberhard, Donaueschingen 
K,,asnitschka. Dr. Karl. Donauc,chingcn 
Lang. 1 ri11 -Wilhelm. Villingen-Scll\,enningen 
Laschinger. Roll: Donaueschingen 
Leiber. Dr. Gen. Donaueschingen 
Limberger-/\ndri~. Stefan. rricclen\\ eil er 
Link, Rolf: Trossingen 
1 intig. Dr. l lann-Dieter, .. l lütingen 
Lode. l larald. Sei1ingen-Obcrllach1 
Lode. Dagmar. Scitingen-Oberllachl 
Löllkr, lsolde. Donaueschingen 
1 orang. Peter, Bräunlingen 
Lorbeck. Rudoll: Gutm::tdingcn 
Luds/U\\eit. I lall). Donaueschingen 
l.u111mer/11cim. Ingrid, Donaueschingen 
Lut/_ Peter, 1-reiburg 
l\ laier. A lbcrl. Donaueschingen 
\laier. Dieter, Villingcn-Sclmenningen 
\1aier, Dr. Dr. Ku11-Erich, Radolf/ell 
l\ laier. 0110. Donaueschingen 
\'laier. Robert, Donaueschingen 
\laicr. Sieglinde. Donaueschingcn 
l\laier, Waller, Donaueschingen 
Mai\\ald. Klau~. l lemmingcn 
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Man/~ Wern.:r. Donaueschingen 
Ma11in, l lariolt: l liifingen 
Ma11in. Wollgang. Villingen-Schwenningen 
Mauegit. l larnld. Blumberg 
Maucn.:r. Dr. Estchan, München 
Maulharclt, Dr. l leinrich. Villingen-Sch"enningen 
1\ laurer. Pror. Dr. Fricdemann, ! lausen ob Vercna 
Maurer, Prof: Dr. I lclmu1, Konstmv 
Mau/~ l lcinL, Donaueschingen 
Ma)er, Ounar. 1 lüfingen 
l\1cdcr, Willi. SI. Georgen 
l\ lchne. Waller L rhard. Villingcn-Sclmcnningen 
Meis1cr, Karl. l·iscnbach 
l\lcr/. Johann. Donaueschingen 
l\lcr l. Paul. Donaueschingen 
Me). Alois, Donaueschingen 
l\lingcs. 1 lildcgarcl. Villingen-Sclmenningcn 
l\li1w~r. Klcmcns. Br'junlingen 
\loch, 1 ranz., Donm1.:schingen 
Möller. Bernd-Joachim. Königsfeld 
l\loog. Dr. i\mold. l lülingen 
Moosh:icher. l l11be11. Donaueschingen 
i\ lor<6ncr. Dr. Gerhold. Donaueschingen 
Moll, l led" ig. Friedenweiler-Rötenbach 
i\ luc~. hiedrich. Donaueschingen 
i\ lüllcr. Dr. Anneliese. l lcitersheim 
Mlillcr. Dr. /\111onia. Fricdcn\\.-Rötcnbach 
IVliillcr, Bruno, Donaueschingen 
Mli llcr. Dr. Gerrit, Frieden\,.-Rötenbach 
Miillcr. Giin1er. Wehingcn 
i\ lüller. Karl, ßr'.iunlingcn 
Mliller. largarelc, Donaueschingen 
Müller. Dr. Rainer. Donaueschingen 
l\ liillcr. Roscmaric. Untcrkirnach 
Münch, Karl. Donaueschingen 
i\,lü1ver, Dr. Ingeborg, Donaueschingen 
Neff. Dr. Christoph1.:. Grünsladt 
Nciclhan, [ril,.a. Geisingen 

eininger. 1 lan~. Donaueschingen 
icclerberger. Roscmaric. l lüfingen 

Noll, Gerd. Donaueschingen 
oll. Ursula. Dunaucschingen 

1 olle. Dr. Josef. rübingcn 
ucling. Dr. Alhrechl. Blumberg 

Ochs. l larald. Blumberg 
Oli, icr. Dr. Dieter. Donaueschingen 
Osclmalcl. /\ llon,. 1 öllingcn 
011. Maren. Briiunlingen 
Pach.:. Dr. Christei, Villingen-Schwenningen 
Palmtag, Joachim, 1 liilingen 
Parliv. Gerhard. Donaueschingen 
Parliv. l lildc. Donaueschingen 
Pfal1: Albert. Donaueschingen 
Pfal1: Gisela. Donaueschingen 
Picsch, Robert, Donaueschingen 
Pictsch, l lelmu1, Donaueschingen 



Pommorin. lrmgard. Donaueschingen 
Preis. Dr. Karl. ßlumberg 
Prcycr. Wollgang. Donaueschingen 
Prill\\il/. Bernhard. Blumberg 
Prinz. Ehnar. Donaueschingen 
Quarthal. Pror. Dr. Franz, Stungaii 
R:igg. Prof'. Dr. 1 lerrnann. Bielefold 
Ramspcrgcr. Klothildc. Donaueschingen 
Rapp, l led\, ig. Donaueschingen 
Rath. Günter. Villingen-Sclmcnningcn 
Rath. l lc1nd. Bad Dürrheim 
Rcichclt. Prof'. Dr. Günther. Donaueschingen 
Rcichlc-Kume. Hadumoth, Vöhrenbach 
Reichmann. Antonia. Donaueschingen 
Reichmann. l lans. Donaueschingen 
Reichmann. Udo, Donaueschingen 
Reimer. Dietrich. Blumberg 
Rcinhard. Köte. Villingen-Seh\\Cnningen 
Rciske. Cäcilia. lmmendingcn 
Rciskc. Josef: llnmcndingcn 
Reiter. Wollgang, Donaueschingen 
Reith, K:irin. Villingen-Sch\\•Cnningcn 
Rcmpe, Christa, Wehr 
Revcllio, Ernst. Villingcn-Sclmcnningen 
Rcvcllio, Philipp. Villingcn-Sclmcnningcn 
Riede!, Dr. Bernd. l lamburg 
Riesch. Walter, Donaueschingen 
Rocthcr. Pror. Dr. Dietrich. Furtwangen 
Rommel, l lannelore. Villingen-Schwenningen 
Rosenstiel, Karl-1 lcinz_ Konstanz 
Rosinus, Siegfried. Donaueschingen 
Rothwcilcr. Monika. Donaueschingen 
Roncnccker. Dr. Richard. Donaueschingen 
Sanier. Gerd. Titiscc- custadl 
San ler. 11 i ldcgrct, Donauesc h i ngcn 
Schach. Gerd. 1'vleßstc11cn 
Schachtncr, Bernd. KonstanL 
Schaefer. i\ larianne. Donaueschingen 
Schafbuch. Emil. l lüfingen 
Schafbuch. Roswitha. l llilingcn 
Scheib. Dr. 0110. Freiburg 
Schell. Rüdiger. Donaueschingen 
Scherer, Karla, Löllingcn 
Scheu. Gerhard. Stuttgart 
Scl1c\\c. Or. l lans-Rüdiger, Donaueschingen 
Schieble. Dr. Leopold. ßergisch-Gladbach 
Schiemann, Dieter. Donaueschingen 
Schiemann. Ruth. Donaueschingen 
Schinke. Karin. Untcrkirnach 
Schirrmeister. Brigille. Donaueschingen 
Schlachter. Paul. Donaueschingen 
Schlcnk. l lcnnann. Blumberg 
Schlenker. Wilhelm, Villingcn-Scl1\\enningen 
Schmidt. Angelika, Villingen-Schwenningen 
Schmidt. Margrct. Villingcn-Sclmcnningcn 
Schmid-Wetzei. Paula. Villingcn-Scln1 enningcn 

Schmill. Dr. Franz, Donaueschingen 
Schmoll. Patrid„ Donaueschingen 
Schnckenburger, Dr. Ferdinand. Donaueschingen 
Schreck. Ingrid, Villingcn-Sch,1cnningen 
Schn:ger-ßenz. Doris. Villingcn-Sclmcnningcn 
Schreiber. Andreas. Br'.hmlingen 
Schrenk, Christa. Bräunlingen 
Schuhen. Dr. Wolfgang. Schönwald 
Schuster, Dr. 1 lans Joachim. Eigeltingen 
Scl11,arL. Bodo, Donaueschingen 
Scl1"eickert. l lelene, Donaueschingen 
Seger. Margarete. l lütingcn 
Seidel, Jörg, Donaueschingen 
Scitlcr, 1 leide. Villingen- clmenningen 
Scitlcr, Rolf. Vi ll ingen-Schwenningen 
ScLi:er, l lanno. Donaueschingen 
Sichert. 1 lartmut. Donaueschingen 
Sicbcrt. Karin. Donaueschingen 
Siele,,. Hugo. Rom,eil 
Siegmund, Pro[ Dr. Alexander. 1-lülingen 
Sigle. Hans. 1 liifingen 

ig"an. Klaus, 1 lüfingen 
Sonntag. Dr. Georg. Engen 
Spcc1cr. Christiane. Donaueschingen 
Stadelmann. Karl-1 leinz. Bräunlingen 
Stadie. Dr. ßabettc. Karlsruhe 
Stärk. l lorst, Bad Dürrheim 
Steien. lrmgard. Dauchingen 
Steiger. Helga. Blumberg 
Stierlc. Licsel. Donaueschingen 
Stocker. Helga, Villingen-Schwenningen 
Storck. Olga. Donaueschingen 
S1rasser. Rudoll: Rom,cil 

tlibler, Annmarie. Villingen-Schwenningen 
Swnn. Dr. Joachim. Villingen-Schwenningen 
Suchant. l leinrich. Donaueschingen 
Sumser, Arnold. Bräunlingen 
Sumscr. l lcrrnann. l-llifingen 
S"oboda. l lans. Donaueschingen 
Trisslcr, Christa. Donaueschingen 
Trossin. Brigiuc. Brigachtal 
Uckcr. Eva. Donaueschingen 
Ungcr, lnge, Donaueschingen 
Unseld. Dr. l lans. Donaueschingen 
Unseld. Ingrid. Donaueschingen 
Vogel, Ludwig. l lüfingcn 
Vögele, Friv_ lmmcndingcn 
Vogt. Dheera. Freiburg 
Vos;,, l lnns-Gcorg, Villingen- chwcnningcn 
Wagner. Christa, Bräunlingen 
Wagner. Dr. 1 lans-Robert, Bräunlingen 
Waidmann. Marie-Luisc, Donaueschingen 
Wais. l lcdwig. Donaueschingen 
Walter. Prof. Dr. Eikc. Donaueschingen 
Weber, Anton. Endingen 
Wceber. Gerhard, Löflingen 
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Wchingcr. Bruno, Bräunlingen 
Wehinger. l lans-Peter. Bräunlingen 
Weigand. Wolfgang. Donaueschingen 
Wc igdc. Gc11rud. Donaueschingen 
Weishaar. Claudia. Donaueschingen 
Weiss. l lerbert. l llifingen 
Weiss, Julia. Bad Dlirrheim 
\Veisscr. Bernhard, Bräunlingen 
Wcisshaar. Andreas. l llilingen 
We11.1:e l. 1 lans, Villingen-Schwenningen 
Werniek. Anita, Donaueschingen 
Wiehl. Karlhein7- Villingen-Schwenningen 
Wiehl, Wa lter, Donaueschingen 
Wiggcrt. Gustav. Blumberg 
Willhalm, Edith. Trossingen 
Wilts. Dr. Andreas, l llilingen 

Wimcmiantcl, Bernhard, l llifingen 
Wohlfah11. Josc1: Villingen-Schwenningen 
Wolf. Andreas, l.cinlcldcn-Echtcrdingcn 
Wölflc, Lothar, Trossingen 
Wössncr. Elisabeth. l lüfingen 
Wössner, Theo. l llifingen 
Wlirth, Friedrich, Bräunlingen 
Zahn. Martin. Donaueschingen 
l'.cch, Thomas, Vöhn:nbach 
Zcidler, Sonja. Villingen-Schwenningen 
Zcrweck. 1anfrcd, Donaueschingen 
Zichli.1ss, Eva-Maria. Donaueschingen 
Z immennann. Dieter. Düsseldorf 
Zimmennann, Michae l, Villingen-Schwenningen 
Zipfel. Engclbcrt, Donaueschingen 
Zysk. Norbert. Owingen 

Ko rporative Mitglieder 

1\rbcits- und Förderkreis l leimatmuseum Trossingcn 
Badische La ndesbiblio thek. Karlsruhe 
Badisches Generallandesarchiv, Karlsruhe.: 
Bayer. 1 lauptstaatsarchiv. Bibliothek, Mlinchen 
Ermbtei ßcuron 
El7bischöfliches Archiv, Freihurg 
Gemei11dcverwaltu11g Brigachtal 
Gemeindeverwaltung lmmendingen 
Gymnasium am l loptbühl ffachschall Biologie. Villingen-Schwenningen 
! leim Mari:1hof. l lüfingcn 
l lcimaigilde Frohsinn, Vöhrenbach 
1 le imatverein Tuningen. Tuningen 
lns titlll !Ur geschicht liche Landeskunde, Freiburg 
Institut flir gcschiehtliche Landeskunde. Tübingen 
Katholisches Pfarramt Grliningen, Donaueschingen 
Kreisarchiv Tu11lingen 
Kulturförderverein Bräunlingen 
Landratsamt chwarzwald-Baar-Krcis, Villingen-Schwenningen 
Lehrinstitut St. Ursul:.i, Villingen-Schwenningen 
Lud\\ig-Uhland- lnstitut llir Volkskunde, Tübingen 
Realschule Donaueschingen. Donaueschingen 
Schwenninger 1-leimatvcrein e.V .. Villingen-Schwenningen 
Seminar fi.ir . chulpiidagogik. Rott\\Cil 
Staatsarchiv S igmari ngcn 

tadtarchi\ Villingen-Schwe nningen 
Stadtmuseum I lüfingen 
Stachvcnvaltung Bräunlingen 

iadtverwallllng Donaueschingen 
Stadtvcrnaltung Engen 
Stadtverwaltung - Stadtarchiv. Fu11\\angen 
Stadtve1,,altung Geisingen 
Stadtvenvaltung l llifingen 
Stadtvemahung Löflingen 
Stadtverwaltung Vöhrenbach 
Verein für l lcimatgeschichte, S1. Georgen 

222 



Institutionen mit denen der Baarverein 
im Schriftentausch steht 

Aachener Geschichtsverein. Stadtarchiv 
Arbeitsgemeinschaft Allensbach 
Historischer Verein für Schwaben 
Historischer Verein 

aturforschende Gesellschaft 
Basler Botanische Gesellschaft 
Historisch-antiquarische Gesellschaft 
Naturwissenschaftl iche Gescl lschafi 
Archäologischer Dienst des Kantons Bern 
llistorischer Verein des Kantons Bern 
Naturhistorischer Verein der Rheinlande und Westfalens 
Staatliches aturhistorisches Museum 
Vorarlberger Landesarchi v/Landesbibliothek 
Naturwissenschaftlicher Verein 
Museum llir Naturkunde 
Historischer Verein flir Hessen 
Naturwissenschaft!. u. historischer Verein fiir das Land Lippe 
Sächsische Landesbibliothek 
Geschichts- und Altertumsverein 
Fränkische Geographische Gesellschaft. Institut für Geographie 
Heimat- und Geschichtsverein 
l listorischer Verein des Kantons Thurgau 
A lemannisches Institut 
Badischer Landesverein für Naturkunde und Naturschutz 
Breisgaugeschichtsvcrcin .,Schauinsland" 
Landesamt llir Geologie, Rohstoflc und Bergbau Baden-Württemberg 
Kirchengeschichtlicher Verein, Kirchengcschichtl. Seminar 
Naturforschcnde Gesellschaft 
Univcrsität/lnstilllt fiir Physische Geographie 
Verein für forstliche Standortskunde und ForstpOanzenzüchtung 
Dt. Geschichtsforschender Verein Freiburg 
Historischer Verein 
Fricdbcrger Geschichtsverein 
Verein für Geschichte des Bodensees 
Gesellschan Oberschwaben fiir Geschichte und Kultur 
Fuldaer Geschichtsverein 
Verein für aturkundc in Osthessen 
Geschichts- und l leimatverein 
Historischer Verein lür Steiermark 
Naturwissenschaftlicher Verein flir Steiermark 
Verein für I lamburgische Geschichte 
Wetterauische Gesellschaft für die gesamte aturkundc 
Naturhistorische Gesellschaft 
Verein für Geschichte der Stadt Hannover 
Hohenzollcrische 1-lcimatbücherei, Hohenzollcrischer Geschichtsverein 
Societas pro Fauna et Flora Fennica 

awrwissenschaftlicher Verein Würzburg 
Nordoberfränkischer Verein fiir Naturgeschichte und Landeskunde 

Aachen 
Allcnsbach 
Augsburg 
Bamberg 
Bamberg 
Basel. Schweiz 
Basel. Schweiz 
Bayreuth 
Bern, Schweiz 
Bern, Schweiz 
Bonn 
Braunschweig 
Bregenz, Österreich 
Bremen 
Chemnitz 
Darmstadt 
Detmold 
Dresden 
Ellwangen 
Erlangen 
Erlangen 
Frauenfeld, Schweiz 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg, Schweiz 
Freising 
Friedberg 
Friedrichshafen 
Friedrichshafen 
Fulda 
Fulda 
Furtwangen 
Graz, Österreich 
Graz, Österreich 
Hamburg 
Hanau 
Hannover 
Hannover 
Hechingen 
Helsinki, Finnland 
l löchberg 
l lof 
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Museum Reichenfels 
·1 iroler Landesmuseum. rcnlinandcum 
Verein 11ir rl1iiringi~che Geschichte. l lnh ersitiits- und Landesbibliothek 
Landesanstalt llir L'm" c ltschut7 ß aden-Wüntembcrg, 
1\ht. 2: Öl-.ologic, Boden- u. 
Naturn issenschalllichcr Verein. Staatl iches 1\luscum llir Naturkunde 
Naturn issenschalllichcr Verein Hi r Schles\\ ig-1 lolstcin 
Goulandris Natu r.II I lis tOI) Museum. 1 ibrnr) 
Stadtarehh· 
11 istori~chcr \'erein 11ir I iederba~ cm 
J\1aatschappij der Nederlandse Lcucrkundc 
Institut /\rchfolc1giq11e I icgois. ßibliothcque de l"Llni,ersitc 
Ökologie der Vögel, Dr . .1 . l 
1\kademic der Wisscnschallen und der Literatur 
Mai111:er Altertums, erein. Stadtbibliothek 
Rhe inische 1\'aiurforschendc Gescllschalt. NaturhiMorisches Mu~cum 
Geographische~ ln~titut der llniversitiil 
l\a111rforschcndc Gc!-ellschali /\ug5b11rg 
Verband 11ir Ort:.- und Flurnamenlorschung in Ba~ ern 
Verein flir <.ieschichtc und /\ltcnumsl-.unde Westfalens 
\Vestfälh,chcs 1\1useum llir aturl...undc 
Socictc 1cuch;iteloise des Sciences Naturelles 
Germanbches Nationalmuseum. Bibliothek 
Verein llir Geschichte der Stadt Nürnberg, Stadtarchiv 
OITenbac her Verein fiir Naturkunde 
l listorischcr Verein llir Miuclbaden 
Verein llir Geschichte und Altertumskunde Westfalens 
Ratingcr Protol-.olle, Bibl io thek 
l lis torischer Verein llir Oberpfalz und Regensburg. Stadtarchiv 

a turn issenschalilicher Verein. Universi@sbihliothek 
Reutlingcr (ieschicl11s, crein. Stadtarchiv 
Freunde der awrgeschiehte in Mecklenburg. llniversi@sbibliothek 
Rml\\eilcr Geschie hL~- und Altertumsverein. Stadtarchiv 

l lohenleubcn 
Innsbruck. Ösierrcich 
Jena 

Karlsruhe 
Karl~ruhe 
1-:ie l 
1-: ifissia. Griechenland 
Konstan7 
Landshut 
l ,eidcn. N iederlandc 
Liege. Belgien 
Lud\\ igsburg 
Main1,; 
Main7 
Mainz 
Mannheim 
München 
München 
Münster 
Münster 
Neuehätel. Sch"ei7 

1ürnbcrg 
ürnberg 

Offenbach 
Offenburg 
Paderborn 
Ratingen 
Regensburg 
Regensburg 
Reutlingen 
Rostock 
Ro11weil 

Museum Carolino Augw,teum, Biblio thek Salzburg. Österreich 
Socictc d"l listoin.: e t d"/\rchcologie de Savernc Savernc. Frankreich 
l li~torischer Verein des Kantons Schallliausen. Stadtbibliothek Schanhauscn, Sch\\ciz 

aturforschendc Gesellschaft. Stadthibliothel-. Schanl1ausen, Schweiz 
Geschichtsverein Markgrällcrland Schopfheim 
Museums- und Geschichtsverein Schramberg 
Verein für Geschichte de~ l legaus. 1 k g.au-Biblio thek S ingen 
Pfäl7ischc Gesellschafi Förderung der Wi~sensclmflen, Landesbiblio thek Speyer 
ll is10rischcr Verein des Kantons St. Gal len St. Gallen. Schwei7 
Kommission tlir geschichtliche Landeskunde in Baden-Wliruembcrg 
Lande~denkm::ilamt !Ur ßadcn-Wümcmberg. 1\rc häologischc ßibliothck 
Staatliches Museum für aturkunde 
Stadtbibliothel-. 
Museen der Stadt ruulingcn 
Pfahlbaumuscum Unteruhldingcn 
Verein für Kunst und Altertum in Ulm und Ober~cl1"abcn. Stadtarchiv 
Verein llir aturwisscnschaft und Mathematik. Stadtbiblio thek 
Museo Civico di Storia aturak 
Geschichts- und l leim:uvercin 
Smithsonian Institution 
l lcraldisch-Gencalogische Gcscllschafl .. Adler·· 
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Stuttgart 
Stuugart 
Slllt1gar1 
Trier 
Tuulingcn 
Uhldingen-Miihlhofcn 
Ulm 
Ulm 
Venedig. Ital ien 
Vi 11 ingcn-Schwenningen 
Was hing ton D.C .. USA 
Wien, Östen-eich 



aturhis1orischcs Museum 
Zoologisch-Botanische Gcscllschafl 

assauischcr Verein für a1urkundc Landcsbiblio1hck 
Braunschweigischer Gcschich1svercin, S1aaLSarehiv 
S1ad1 Worms und Ahcnumsvercin, S1ad1biblio1hek 

aturwissenschafllichcr Verein, Fuhlrou-Museum 
Freunde mainfriinkischer Kunsl und Geschichte, Universilälsbiblio1hek 
Socie1as Sciemiarum I aruralium Croatica, Sec1io Biologica 
Amiquarische Gesellschaft 
Na1urforschende Gesellschaft 
Schweizerisches Landesmuseum 

Wien, Ös1erreich 
Wien. Ös1crrcich 
Wiesbaden 
Wol fcnbiillcl 
Worms 
Wuppenal 
Würzburg 
Zagreb, Kroatien 
Zürich, Schweiz 
Zürich, Schweiz 
Zürich, Schweiz 
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Schriften des Vereins lur Geschichte 
und Naturgeschich1c der Uaar 226 - 2-1-1 2005 Donaueschingen 

31. 2005 

Jahrgangsverzeichnis der Schriften des Vereins für 
Geschichte und Naturgeschichte der Baar von 1870 - 2004 

bcarbciLcl von ßabcuc Stadic 

1. Jg. 1870 - Karls ruhe: Druck G ßraun'scbe 1-lofbuchdrncker·ei, 1871 

Vorwort S. V-VI 11. Satzungen S.I X-X 11, Verzeichnis der M iLgliederS.X 111-XV I 11, Chronik des Vereins 
S.XIX-XXIV 

GlaiL. Karl Jordan: Geschichte der Landgrafen von l ,upfen-Stlihlingen. S.1-124 + ßei lage 
l lopfganner, A.: Untersuchungen über die chemische Zusammensetzung einiger Que ll-, Fluß- und 

Brunncnwässer in Donaueschingen. S.125- 133 

2. Heft - Karlsruhe: Druck G. Braun'sche Hofbuchdruckerei, 1872 

Chronik des Vereins S.V-XIV 
Riezler, Sigmund: Geschichte von Donaueschingen, S.1- 104 
Rchmann. Emi l und W. Vogelsang: Die Hirstlichc aturalicn-Sammlung in Donaueschingen. 111 i t 

einem Führer in den geologischen Sammlungen, S. I 05- 18-1 
l lopfgartner, A.: Resultate dcr meteorologischen Beohaehtungen. angestellt im Kalenderjahre 187 1 

zu Donaueschingen (691,8 Meter iiber dem Meere). S. 185- 19-1 
C.utmann. C. F.: 1 liiuserinsehri flcn aus der Baar. S.195-207 

3. He ft - Tiibingen: Druc k de,· H. Lau1>p'schen Buchdruckerei, 1880 

Revidierte Satzungen des Vereins S.V-VII I. Vcrzeiehnis der Vereinsmitglieder S.VIII-XI, Vereins-
chronik von 1872-1879 S.XII-X III , Verzeichniß der im Tauschverkehr von Vereinen und 
Behörden empfangenen Schrilien und der dem Vercine zugc"iesenen Geschenke S.XIII-
XXX. Rechnung des Vereins vom 1. Juli 1872 bis 1. Januar 1880 S.XXXf. 

Hohenlohe-Waldenburg. Friedrich Karl, Flirst .w: Das Ricter'schc Wappcnbueh aus dem Ende des 16. 
Jahrhunderts, S.1-1-1 t Beilage 

1 lohcnlohe-Waldenburg, Friedrich Karl. Fürst m: Das Fürstenbcrgischc Wappen, S.1 51: + Abb. 
1 lohcnlohe-Waldenburg. Friedrich Karl , Fürst ;:u: Das Stadtwappen am Constanzer Kaufüause. S. l 7f. 
Riczler. Sigmund: Vi llingen und die Graten, 011 Fürstenberg bis ,:um Uebergangc der Stadt an Oestcr-

reich im Jahre 1326, S.19--19 
ßaumann, Fran7 Ludwig: Abgegangene und umbenannte Onedcr badischen Baar und Der l lerrschafi 

1 lewen. S.50-66 
Roder. Christian: Bei träge Lur Geschichte der S1adt Villingcn ,~ährcnd des Dreißigjährigen Krieges. 

S 67-265 + Abb. 
Roth. Ferdinand: Die forst lichen Verhältnisse des 1\111tsbe1irkes Donaueschingen. S.266-283 
Riezler, S. u. F. L. Baumann: Alle Be lcsligungen an der Brcg. und oberen Donau (kM). S.28-1-287 
RiC/ler, S.: iVllinz.fund in Wclsehingen (kM), S.288 
Rie7ler. S.: Die „öde Kirche·· und die Burg Langenstein (kM). S.288f. 
Rie/lcr. S.: Spuren einer miue laherlichen Burg an der Gaucha (kM ), S.2891'. 
o./\.: lü111fund im Bahnholz bei Gundellingcn (kM). S.290 
o .r\.: Miin,1;fund in Donaueschingen (kM), S.290 
o.A.: Bei lliifingen ausgegrabene Kanonenkugel (h.M), S.29 1 
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Roder, C h.: Das ä ltes te Münsteruhrwerk in Villingen (kM), S .29 1 f. 
Riezlcr. S.: Die Entenburg in Pfohren (kM), S .292-294 
Baumann, F.L: Badewegen und Lagellun (kM), S.294 
Roder. C h.: Bitte - Quellensammlung zur Geschichte Villingens, S.294 
o.A.: Übers icht der auf das Vereinsgebiet bez üglichen wissenschaftlichen Lite ra tur aus den Jahren 

1872- 1879, S .295f. 
o.A.: Dr. Emil Rchmann. S.297-301 

4. Heft - Tübingen: Druck der H. Laupp'schen Buchdruckerei, 1882 

Vere inschronik S. V-VII , Veränderungen im Mitg liederbestande S. VII-VII 1. Schriftenaus tausch und 
Geschenke S.IX-XV, Rechung des Vereins vom 1. Januar 1880 bis 1. Oktober 1881 S .XVI 

G icse. von - Oberst a.D.: Die Rinken-Mauer bei Baicrsbronn im Schwarzwa ld, S .1 -6 + Be ilage 
Baumann, Franz Ludwig: Der Ortsnamen der badischen ßaar und der l lcrrschaft l lewen, S.7-69 
Roder, C hris tian: Villingen in den französischen Kriegen unter Ludwig XIV., S .70-2 12 + Beilage 
Roder. Chris tian: Funde bei Yillingen (kM), S.2 l 3f. 
Baumann, Franz Ludwig: G räber funde bei LöfTingen (kM). S .2 14 r. 
Riezler, S .: Zur kirchlichen Geschichte von Wa ldshu t (kM). S .2 15-2 17 
Roder: Hugs Villinger C l1ronik (kM). S .2 l 7 f. 
o .A.: Angebl iches Kirchengebet llir baldige Ankunft der Preußen 1763 (kM), S .2 18 
Hopfgartner. /\. : Ucber den Bergsturz im Kro ttenbachtha le (kM). S.2 18-22 1 
Roder, C h.: Bitte - Quellensammlung zur Geschichte Villingens (kM), S.222 
o.A.: Dr. Karl Jo rdan Gla tz, S .223-228 

5. Heft - Tübingen: Druck der· H. Laupp'schcn Buchdruckerei, 1885 

Ve re inschronik S . V-VII , Mitg liederverzeichnis S. VII 1-X II , Schriftentausch und Geschenke S .X III-
XX 11 1, Rechnung des Vereins bis zum 1. Januar 1885 S.XXIV 

llopfga11ne r. A.: Dre izchnjiihrige mc tcreologische Beobachtungen llir Donaueschingen, S.1- 14 + 
Be ilagen 

Ncubcrger. Josef: Pflanzens tandorte in der Baar und Umgebung, S . 15-24 
Kränke !: Die Schulen in der Fürs tenbergischen Baar. Ein Beitrag zur Geschichte des Schulwesens, 

S .25-73 
Roder. Chris tian: Die Familie .,Maler" von Villingen. S.74-9S 
Roder. C hristian: Die Juden in Vill ingcn, Exkurs 1. zu S.86. S.96-1 07 
Roder. C hris tian: Zur Geschichte des Romius Mans. Exkurs 11. zu S.9 1. S. I 08-11 1 
Schulte. Aloys: Ein Minnesänger der Baar. 1 le rr Wachsmut von Künsingen, S. 11 2- 11 7 
Birlingcr. A nton: Aus Aufzeichnungen in den Klöstern Grünwald und Friedenweile r, S. 11 8-128 
l lopfgartner. A.: Eine Musche lka lkhöhle im Wutachthaie (kM 1 ), S. 129f. 
l loplga11ner. A.: Das Versitzen des Bregwassers oberhalb l lüfingen (kM 2). S. 131 f. 
l lopfgartner. A.: A rchäologische Funde in Welschingen und auf dem 1-lohenkrähen (kM 3). S. l 32f. 
Baumann. F.L.: G räberfunde {kM 4), S. l 34 f. 
Baumann, F.L. Romanisches zu IV, 4 (kM 5), S. 135-137 
Ba uma nn, F.L.: Über e inige abgegangene O11c (kM 6). S. 137-1 40 
Schuhe, A.: Der hl. l laimerad aus Meßkirch und Bischof Benno [= Bruno! 1 von Osnabrück aus 

Löhningcn bei Stlih lingcn (kM 7). S. 14 1-14.J 
Baumann. F.L.: Ein führung des gregorianischen Kalenders in der flirs tenbergischen Baar 1583 (kM 

8). S. l 44f. 
Rodcr. Ch.:Einflihrung des gregorianischen Ka lenders in Vi llingen (kM 9). S. 146-148 
Baumann. F.L.: Literatur. 1. Heinrich l lugs Villingcr Chronik von 1495 bis 1533. hg. v. C hristian 

Roder. S.149[ 
o.A.: Literatur. 2. Übersicht der auf das Vereinsgebiet bezüglichen geschicht lichen Lite ra tur aus den 

Jahren 1882-1884. S.151-153 
Baumann. F.L.: Fürst Friedrich Carl Joseph 7U l lohcnlohe-Waldenburg-Schillingsflirst, . 155-158 
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6. Heft - Tübingen: Druck de r H. Laupp'schcn Buc hdruckerei, 1888 

Mitgliederverzeichnis S.V-IX. Scheib!..:, J\.: Rechnungs-Uebersicht S.X 
Roder. Christian ( Hg.): Villingcr Chronik I79-l - 18 12, verfaßt von Joseph ' imon Eiselc. S.I - I7 
ßaumann, F. L. ( l lg.): Tagbuch über die täglichen Kriegsvorfallenhcitcn in den l lochllirstlieh Fürsten-

bergischen Landen w;ihrend dem Fran;,ösischen Revolutionskriege vom Jahr 1789 bis 1798. 
Von Johann Peregrin Merk. S.18-156 

7. Heft - Tübingen: Druck de 1· t-1. Laupp'schen Buchdruckerei, 1889 

Mitgliederverzeichnis S. V-X, Schelble, J\.: Rechnungs-Uebersieht, S.XI 
Zahn, Hermann: Flora der ßaar und der angrenzenden Landesteile. S.1-I 74 
ßaumann. F. L.: Tagbuch über die täglichen K riegsvorfallenheiten in den l lochnirstlich Fürstenber-

gischen Landen während dem Französischen Revolutionskriege vom Jahr 1789 bis 1798 von 
Johann Peregrin Merk. S.175-300 

Roder. Ch.: Ferdinand Förderer. S.301 r. 
8. Heft - Tübingen: Druck der H. La upp'schen Buchdruckerei, 1893 

Vereinschronik S. V-X. 1\II itgliederver7cichnisS.X I-XVI, Schri fienaustausch und Geschenke .XVI 1-
XXXI I , Schelblc, J\.: Rcchnungs-Uebersicht S.XXXll l f. 

Gutmann, C. F.: Karl Egon 111 Fürst t.u Fürs1cnberg. Ein lrmno r1ellenkran;, auf' seinen Sarg, S.1-44 
Schatz. J. A.: Die neuesten Pflanzenfunde aus der Baar 1889- 1892. S.45-60 
Bissingcr. Karl : Römische Villa bei J\ulfingen. S.6I-6 7 
Baumann, F. L. ( l lg .): Kriegstagebuch von 1799 - 1802. Von Johann Baptist Miiller. S.68- 1I S 

9. Heft - Tübingen: Druck de r H. Laupp'schen Buchdrucke rei, 1896 

Vereinschronik S. V-VI 11. MitglicdcrvcrzcichnisS.I X-XIV, Schriftenaustausch und GeschcnkcS.XV-
XXV, Schclblc, J\.: Rechnungs-Uehcrsicht .XXVlf. 

Tumbült. Georg: Die Vermehrung des Fiirstcnbcrg ischcn ßesitzes durch den Grafen Friedrich ( 1510-
1559), S.1- I S 

Tumbüh, Georg: Kriegs-Tagebuch von 1799-1802. nebst J\uf-zcichnungen aus den Jahren 1809, 18 13 
und 1814 von Johann Baptist Müller. Schluß von l lefl 8 S.681T .. S.16-78 

Roder, Christian: Ein merkv.ürdigcr llexenprozeß in Villingen 164 1, S. 79-88 
Reich, Lucian: Bläuer aus meinem Denkbuch. .89-136 

Ernst Georg ( Hg.): Das Bienenbiichlein des Georg Pictorius von Vi l lingcn. S.137-1 75 
l lopfgar1ner,J\: Die Kmfliibcrtragungs-Anlagc Wu1ach-Donaucschingen im Pürstl. Fürstenb. [ lcktri-

zitätswerk. S.I76-185 
Tumbiih. Georg: Ein Venetianischcr Reisebericht iibcrSiiddeutschland. die Ostschweiz und Oberitalien 

aus dem Jahre 149::!(kM l).S.186-189 
ßalt.cr. E.: ,.Beschreibung welchergcstahcn daß s1ai11cmc I lochgcricht odtcr Galgen zu Brcinlingcn, einer 

Vorder-Oesterrcichischen Statt vom, Schwanzwald. autgcricht worden'· (kM 2). S.189-191 
Tumbüh. Georg: Münzlimd t.u Stellen. 8.-J\. Engen (kM 3), S. 192 
Tumhüh, Georg: rvliinzfund bei l luhcrtshofen (kM 4 ). S. 192 f. 

10. Heft-Tübingen: Druck de r H. Laupp'schen Buchdrucke rei, 1900 

Vereinschronik S. V-VI 1, MitgliedcrverzcichnisS. VI 11-X 11, Schriftenausiausch und Geschenke S.X 111-
XXVI. Schelble, A.: Rechnungs-llcbersicht S.XXVII f. 

Martin. Monsignore: Karl Egon IV. Fürst zu Fiirstcnberg. S.1-8 
Martin, fonsignore: Aus I leiligenber<6er Rechnungsbüchern. S.9-67 
Turnbüh, Georg: Vor 100 Jahren. - Die Schlachten bei Ostrach und Stockach-Liptingen, .68-82 

ann. Leonhard: Der Sehw:irt.wald in der neueren Lilleratur, S.83-102 
Rieger. Gustav: Die römischen A l terLümer der badischen ßaar. S.103-143 1- Beilagen 
Tumblilt. Georg: Das Grab Kunos von Thannhcirn. Misccl len, S.144 
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Tumbült, Georg: Litterarische Notizen, S.145-1-18 
o.A.: Karl Augus1 ßarack. S.149-15 I 

ann, Leonhard: Lucian Reich t, S.l51-153 

11 . Heft -Tübingen: Druck der Buchdruckerei von H. Laupp jr., 1904 

Vereinschronik . V-VI 11, Mi1gliedcrverzcichnis S.IX-XI 11. Schri ft.cnaustausch und Geschenke S.X IV-
XXV, Würth: Rechnungs-Uebersicht S.XXVI r. 

Balzer. Eugen: Die l lcrrcn von Sehellenberg in der Baar. Mil einem Por1rait und Z\\ ei S1ammtafcln, 
Register. S.1-1-18 Beilagen 

Tumbül1. Georg: Dieältes1e ForstordnungdcrGralschafi l lei ligenbergunddieder l lerrsehafl Jungnau. 
S.149- 173 

F. F. Archive: Zur Orts- Bevölkerungs- und Nnmenskunde von Donaueschingen, 1. Aus den Landöko-
nomie-Tnbellen von 1715, II. lläuserverzeichnis aus dem Jahre 1725, III. Alphabetisches 
Verzeichnis der von 1500-1800 in den Urbarien vorkommenden Familien-1 amen nebs1 Spilz-
und Beinamen. l V. Die im Jahr 1680 gebrauehtenTaulnamen, V. Zusammenstellung der Flur-
und Waldnamen auf der Donaueschinger Gemarkung, 1584-1887- m it Übersieh!, S. 174-273 

Balzer, Eugen: Überresle eines Pfahlbaus und Gräberfunde bei Bräunlingen. S.274-278 

12. Heft - Tübingen: Druck der Buchdruckerei von H. Laupp jr., 1909 

Vereinschronik S. V-VI 1. Mi1gliederverzeichnis . V I 11-X 11. Korrespondierende Vereine und l ns1i1ute, 
Geschenke S.XIII-Xl X. Wiirth: Rcchnungsübcrsichl S.XX-XXII 

ßcrnd1. 0.: Die Gartenanlagen zu Donaueschingen. Wanenberg und eidingen. Ihre Entstehung und 
Emwickelung. S. 1-64 Beilagen 

Roder. Christian: Zum Übergang der Stadl V i llingen vom Hause Fürstenberg an Österreich i. Jahre 
1326. hauptsüchlich nach einem neu aufgefundenen gleichzeitigen Bericht, S.65-80 

Rech. Ferdinand: Bräunlingen zu Kriegszeilen. S.81 -1 76 + Abb„ ßeilagc 
ßissinger, K .: Die ältesten achrichtcn über Altcnümer in der Gegend von Hüfingen, S.177-182 
Tumbült, Georg: Das Alter der Pfalz. Ncidingen (kM 1 ). S.183- 185 
Tumbült. Georg: Gräberfund bei K )engen (kM 2). S. 185 
Tumbült, Georg: Gräberfund bei Reisel fingen (kM 3). S. l 85f. 

13. Heft - T übingen: Druck de r Buchdruckerei von H. Laupp jr., 1913 

Vereinschronik S.V-VI. Mitgliederverzeichnis .VII-XI. Korrespondierende Vereine und lns1itute, 
Geschenke S.XII-XIX. Schclblc: Rcchnungs-Uebersich1 S.XX-XXII 

Rcvcllio, Paul: llans der Gelehrte von Sehellenberg 1552-1609. S.1-66 + Abb. 
Göhringcr, Aug.: Die geologische Geschichte der Umgebung von Donaueschingen, S.67-94 + Beilagen 
Rech, Ferdinand: Beiträge zur Geschichlc der tadl Bräunlingen. 

1. Die Urmark Bräunlingen mit Einschluß der abgegangenen ebenonc. 
2. Entstehung der Pfarrei. Die Pfründen und kirchlichen Gebäude. 
3. I< )österlicher Besitz. 
-l. S1reit um das Pa1rona1srech1 der Pfarrei. 
5. Lostrcnnung der ehemaligen Fi lialorte von der Mutterkirche Bräunlingen. 
6. Die wich1igs1cn ehemals in Bräunlingen ansässigen Adelsgcschleehtcr. S.95-147 + Abb. 

Fcurstein. l lcinrich: Der rätselhafte On Sumhcim. S.148-156 
Rcvellio. Paul: l lciligkrcuz bei Ricdböhringen. S.157- I6 1 + Abb. 
Wiemann. D. Alamannischc Gräber bei Königsfeld. Fundbcrichte 1. S.162-16-1 
o.A.: A lamannische Reihengräber in Biesingen. Fundbcrichte 2. S. 164 
Tumbült. Georg: Römische iederlasssung in Eckansbrunn, Fundberich1e J, S.165 

14. Heft - Tübingen: Druck der Buchdrucke rei H. Laupp jr., 1920 

Tumbüll. G.: Vereinschronik S. V-VI 11, Mi1gliedervcrzeichnis S.IX-XVI. Korrespondierende Vereine 
und lns1i1utc. Geschenke S.XVII-XXIV. Dillingcr. G.: Rechnungslibersich1 S.XXV-XXVI! 
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Tumbü11. Georg: Zum Gedächtnis. Ludwig Baumann, S.XXVlllf. 
Tumbüh. Georg: Zum Gcdäch1nis. Ferdinand Rech. S.XXIX-XXXI 
rumblih. Georg: Zum Gedächtnis. !\lax Wagner, S.XXXI-XXXIII. Die Neuordnung der Fürstlich 

Fürs1cnbergischen Institute für Kunst und Wissenschaft in Donaucschingcn.S.XXXIY-XXXIX 
chmalz. l lubcr1: Die Nutzpflanzen der ßaar und ihre praktische Vcr.,enung, S.1-56 

Buri. Th.: Das SteinsaLdagcr von Donaueschingen-Aasen, ~eine Bezie hungen Lum geolog ischen 
\\'erdcgang der Baar und seine Erbohrung, S.57-84 + Abb., Be ilage 

Re, cllio. Paul: Ein l lügclgrab aus der l la l ls1at1Lei1 bei ßiuclbrunn, S.85-91 + Abb. 
Rcvcllio. Paul: Ein römisches Bauernhaus im Dcggenreuschenwald bei l lülingen. .92-100 + Abb. 
Tumbiill. Georg: Der Fund von l lintsehingen in seiner wisscnschalllichen Bedeutung. S.101-107 + Abb. 
r curstein. 1 lcinrich: Beiträge 1,:ur Geschichte von Donaueschingen. 

1. Zur Geschichte der a lten Donaucsehinger Pfarrkirche, S. I 08-1 11 
2. Lum S1ammbaumderRit1cno11 l labsberg. 1482-14881 lcrrcn von Donaueschingen. S. l 12 f. 
3. Die r\ltärc der St. Scbastianskapellc in Donaueschingen, S. I 14-117 

ßurkard, l lcinrich: Konradin Ausgang. S.118-130 + Abb. 
Fcurstcin. l lcinrich: Ein Votivbild des Grafi.:n Konrad /LI Kirchberg und seiner Gemahlin Anne geb. 

Gräfin /LI Fürstenberg c. 14 70. Fürs1enbcrgica 1. S. 13 1 f. 
Feur!>tein, 1 lcinrich: Ein Fürstenberg-Wappen , onderl land des Kupferstechers E. S.AusdemAnlang 

dt:r l 460cr Jahre. Fürstenbcrgica 2, . I 32 f. 
reurstein. l lcinrich: Ein Besuch Kaiser Ma.,imilians am flirstcnbcrgisehen l lofc LU Donaueschingen 

im Jahre 1516. Fürstcnbergica 3, S.133f. 
Feurstcin. 1 lcinrich: l:3csuchdc~ Reichs, i7ckanllers Dr. Balthasar Merklin am l lofc in Donaueschingen, 

zug leich tihcstes Urteil übe r die landschaft liche Schönhei t der ßaar aus dem Jahre 1529. 
Fürstenbcrgica 4, S.134-136 

Fcurstcin, l leinrich: Eine Wechselschuld des C,rafen Friedrich 7ll Fürstenberg bei dem Bürgermeister 
Konrad Moek von Rotl\\ei l aus dem Jahre 1530. Fürstcnbcrgica S. S.136f. 

Fcurstein, 1 lcinrich: Zum A111eil des Grafen Wilhelm 7U Fürstenberganden schmalkaldischcn l ländeln 
im Jahre 1539, Fürstcnbcrgica 6. S. l 38f. 

Fcurstein, l leinrich: Porträt der Grälin Clisabcth von Königscgg geb. Gräfin zu Flirstenberg von I lans 
Schöpfer d. J. nach 1570, Flirstenbergica 7. S. 139f. 

Fcurstcin, l lcinrich: Ein Wappen rranl Egons Lu Flirstenberg ( 1626-1682) a ls Kommendatarab1 des 
K lostcrs Stablo, Ffirstcnbergica S. S.140 

Rcvellio, Paul: Ein l lallstallgrab bei Grüningen, Fundnoti7en. S.141 f. 
Re~cllio. Paul: Beobachtungen über den Verlauf der Römerstraße l lülingcn-Rot1\\ei l, Fundnoti1.cn. .142 
Re, cllio. Paul: 2 (?) Alamannengräbcr im Bräunlinger Gemeindewald. Fundnotizen. S. 142f. 

15. Heft - Tübingen : Buchdruckerei H. Laupp j r., 1924 

ßuri. Th.: Ueber den Ursprung der Thermalquellen Slid\\cstdcutschlands, S.3-28 -+ Abb. 
Re, ellio, Paul: Römisches Gchöli bei Ucbcrauchen, S.29-34 
Revcllio. Paul: Die ßnar in vor- und frlihgeschichtlichcr Ziel. cue und alle Funde, S.35-53 + Abb. 
Tumbüh. Georg: Zins- und Güll briefe geistlicher Pfründen lll Engen: 1412 -1661. Neue urkundliche 

Beitrligc zur Geschichte der Stadt. S.54-81 
Tumbüh. Georg: Lur Gründung der Stndt Flirstenbcrg (kM 1 ), S.82f. 
Tumbült, Georg: Die Einllihrung des Gregorianischen Kalenders in den Fürstenbcrger landen (kM 

2), S.83-85 
Revellio, Paul: Die Bildteppiche der Villinger /\ ltertümersammlung, S.86- 11 3 + Abb. 
Feurstcin, lleinrich: Ein ßildnis des Grafen Wilhelm Werner von Zimmern ( 1485-1575). In der 

Fürstlichen Gcmii ldcgalcrie m Donaueschingen, S.11-1-117 1- Abb. 
Tumbült. Georg: Christian Rocler. Ein achruf. S.118-12 1 
Tumbüll, Georg: Vereinschronik S.122-127. S.128- 135. Vereine und gclehne 

lnstilllle, mit "'eichen unser Verein in Schrillcn:iustausch steht S.136-140, Wicser, 11.: Rech-
nungs-Uebersieht "0111 1. Januar 1920 bis 1. Januar 1924 S.1 4 1-143 
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16. Heft - Hiifingen: Druck der Buchd ruckere i C. Revellio, 1926 

Tumbüh. Georg: Forschungen zur älteren Geschichte der Stadt Lömngen vornehmlich im M illelalter. 
S.3-47 + Abb. 

Barth, F. K.: Die Vcn,aliungsorganisation der Gräflich Fiirstcnbergischen Territorien vom Anfange 
des 15. bis in die zweite l lällic des 16. Jahrhunderts. S.48-176 + Abb. 

Feurstcin. Heinrich: Petrus C'anisius am l lofe des Grafen Albrecht zu Fürstenberg 1579. S.177-182 
Revel lio, Paul: Zur Geschichte der ehemaligen Johannitcrkirche in Villingen, S .1 83-198 Abb. 
Johnc, Eduard: Die Volkstracht der Banr. Beiträge Lu ihrer Geschichte, S.199-251 +Abb. 
) lauer. J.: Rotatorien aus dem „Wuhrholz'" im Ried bei Donaueschingen, S.252-272 + Abb. 
Kiefer, Friedrich: Über einige Krebse aus der Was erlei tung , ·on Oelingen, S.273-283 + Abb. 
Stehlin. 11. G: otiz iibcr die Säugetierfauna aus dem Gipston am l lohenhöwen, S.284-286 
Tumbült. Georg: Vereinschronik S.287-290. Mitgliederverzeichnis S.291-297. Vereine und gelehrte 

Institute. mit welchen unser Verein in Schrillenaustausch steht S.298-302, Wieser, H.: 
Rechnungs-Übersicht .303f. 

17. Heft - Donaueschingen: Druckerei A nton Mede r, 1928 

Tumbült. Georg: Das fürstenbergische Kontingent des schwäbischen Kreises. S.3- 12 +Abb. 
Barth, F. K.: Der baaremer Bauer im letzten Jahrhundert vor der Mediatisicrung des Fürstentums 

Fürstenberg 1700-1 806, S.13-98 + Beilagen 
Wangner. Fr.: Aus der Geschichte des 1Urstenbergischen Zucht- und Arbeitshauses in l liilingcn. Dar-

gestellt nach Akten des flirstl. flirstcnbergischcn Archivs in Donaueschingen, S.99-167 + Abb. 
tvlaier, l lans: Die Flurnamcn der Gemarkung Villingen im Schwarzwald. Ein Beitrag zur Volks- und 

1 leimatkunde mit Gemarkungsplan, S.168-273 + Beilage 
Lais. R.: ßcmerkens,~ene Gehäuse der Weinbergschnecke aus dem awralicnkabinctt der F. F. 

Sammlungen in Donaueschingen. S.27-+-282 + Abb. 
Tumbült. G.: Vereinschronik S.283-288. Mitg lieder-Verzeichnis S.289-296, Vereine und gelehrie 

Institute. mit welchen der Verein in Schrillenaustausch steht S.297-303. Rechnungs-Übersicht 
S.304-307. Literarische Anzeigen S.308-3 10 

18. Heft - Hiifingen: Druck der Buchdruckere i C. Revellio, 193 1 

Tumbült, Georg: Zur Vorgeschichte und zurGriindung<les Vereins 11.irGeschichtc und Naturgeschichte. 
\Visscnschaliliches Leben und Streben in Donaueschingen ( 1808- 1870), S.3- 11 

Stocker, A.: Lucian Reich. ein badischer Maler und Schritlsteller, S.12-96 + Abb. 
Raulcr. Benel: Die Fürstlich Fiirstcnbcrg ische Volksschule nach Einfi.ihrung der ormalmethode bis 

zur Mediatisierung des r-ürstentums 1775-1806. S.97-178 
) leim. P.: Riedöschingen während seiner Zugehörigkeit zum Stifte Unserer Lieben Frau zu Lindau, 

S.179-224 
Fischer. J.: Kl imatische Ergebnisse von Pfohrcn aus den Jahren 1925- 1929. .225-280 
Johnc, Eduard: Der Hiilingische I achtwächter. S.281 -313 
Weißmann, 1-1.: Die dem l lerausgeber des Liber decimationis unbekannte Pfarrei Weiler. .314-319 
T(umbült), G.: Protcssor Mc)er von Knonau t. S.320. Vereinschronik S.321-324. Mitglieder-Ver-

zeichnis S.325-333, Barth: Aenderungen in der Liste der Vereine und gelehrten In titute, mit 
welchen der Verein in Schriftenaustausch steht, S.334 

19. Heft - Donaueschingen: Drucke rei A nto n Meder, 1933 

Festschrift zum 70. Geburtstage Seiner Durchlaucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg 
Twnbült, Georg: Geschichte der Stadt 1eßkirch nach ihren recht lichen und kirchlichen Verhältnissen 

bi zum Jahre 1600.S.l-159 + Beilagen 
Fcurstein, l lcinrich: Z"ci Volkssagen aus der ßaar. 1. Die Wanderlegende von der Seligen Ruchtraut 

von Al lmcndsholcn. 2. Die Erklärungssage von den sieben rrauen von Vöhrenbach, S.161-
179 + Abb., S.179-192 

Wimcrhaldcr, Emil: ßrigach und Brcg in der Entwicklungsgeschichtcdcrobcrsten Donau, S.193-2 1 O 
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Wacker. Karl: Das Vogelleben im Fürs11ich Fürstcnbcrgbchen Park in Donaucsching.en. S.211-220 
l lund. Andreas: Donaueschingen und die Donau. S.221-299 + Beilage 
Johne. Eduard: Aus dem heimatlichen Leben des 16. fahrlumderts. Auf Grund der Zimmerischen 

Chronik dargestellt, S.301-361 + Abb. 
Rc,cllio. Paul: Die Stammburg der Fürs ten LU Fürstenberg. S.362-374 +- Abb. 

20. Heft - Hüfingen: Druck der Buchd ruckerei C. Revellio, 1937 

Ried. Edmund: Familiennamen der Ban rund Umgebung. url-.undlich gesammelt. kulturgeschichtlich 
belcuchtl:t und sprachlich gedeu1ct. S.1-Vlll . S.1-159 

Wacker. Karl: Das Vorkommen des Weißen Storches (ciconia ciconia) in der Baar. S.16 1-182 
Re, cllio. Paul: Dcralamannisch..: RcihenfriedhofaufGe\\ann •. beim TafclkrcuL·' bei Donaueschingen. 

S.183-193 + Abb. 
Revdlio. Paul: Zur l lerkunft der ßi lcltcppiche der Villingcr Altcrtümersammlung. S.1941'. 

2 1. Heft - Donaueschingen: O tto Mory's Holbuchha ndlung / Hüfingen: Druck der 
Buchdruckerei C. Revcllio, 1940 

Bader. K. S.: Max Egon Fürn 7U Fiirstcnbcrg. i" Jan. 1942. vorgcseut Abb. 
Jäck. Karl: Josef Anton Sauticr. Ein Lehens- und Zeitbild aus der ßaar. 1779- 1833, S.2-64 + Abb. 
Bader, Karl Siegfried: Da~ llirs1enbergisd1c ßerg"crl-. im Kirchtal. Ein ßcitragLur Wi11Schaftsgeschichte 

der Bnar. S.65-98 
ßüllncr. l leinrich: Die Anfange der l lerrschafi Lenzkirch. Ein ßcilrag zur Erschließung des Gebietes 

um :chluchsec und ·1 iti~ee. S.99-125 
Oehme. Ruthardt: Die ßaar im alten Krn1enbild, S.126-130 
Wohleb. Joseph L.: Die Gründung der Glasmach..:rsiedlung und des Dorfes Altglashii1ten. S.13-160 
ßcrtsche. Karl: Die Predigten Abrahamsa Sancta Clara in Lcitl. Reihenfolge. Ein Versuch. S. 161-181 
1 lttendörfer. Bertram und Karl Wacker: Vogelleben in Königsfeld und Umgebung, S.182-198 
l leincmann. 8 .: Kdto-römis<:he Siedlungsreste im Gebiet des oberen Brigachtales (kM 1 ). S. 199-202 
Göbcl. Lic.: Ein Linsrodel der Kaplanci I eustadt (Sch"arL,,ald) aus dem Jahr 1506 (kM 2). S.202-207 
Wohleb, Joseph Ludolph: Die Einbußen des Kloster., Amtenh:iuscn in den Kriegsjahren 1796 und 

1799 (k 1 J ), S.207-2 17 
l:.ndriß, Gerhard: Bewässerungsanlagen auf der Baar (kM 4 ). S.217-222 
Wacl-.er. Karl: Ein neuer Erdru1sch bei Eschach (1-.M 5). S.223-22S Sehrifüum S.226-253 

22. Heft - Hiifingen: Druck der Buchdruckerei C. Revellio, 1950 

Revcllio. Paul: Die Flirs tenhergischen S:immlungen in Donaueschingen und die vor- und friihge-
schichtliche Forschung in der Baar. S. 1-14 

Altgraf zu Salm. Christian: Wenig bekannte Bitd,H:rke de~ 13. und 14. Jahrhunderts aus dem südöst-
lichen SehwarLwald. S.17-57 Abb. 

Wohlcb, Joseph L.: Fensterbild- und Wappcnschcibcnentwürfc des .. Meisters von Meßkirch". S.58-
68 + Abb. 

Ledcrle, Alfred: Bibliotheken tlirs1enbcrgischcr Beamter aus dem 17. und 18. Jahrhundert. S.69-95 
Jäcl-.. Karl : Dreilerchen. eine Hirstcnbcrgi-;chc Kolonistensiedlungaus dem Ende des 18. Jahrhunderts. 

S.96-128 
Rcvcllio. Paul: Die Rcvolution der Jahn.: 1848 und 1849. vornehmlich in den Amtsstädten Villingcn. 

Donaueschingen und l llilingen. S.129-226 
Schneider, Gustav: Beiträge 7Ur Kenntnis der Schmc11crlingsfauna der Baar. S.227-265 
W(ohleb). J. L.: Engcner Begebenheiten um 1820 (kt-.1). S.266f. 
Re,ellio. Paul: Ein Wanburg fcst der Studc111.:n der llni~ersitäl Freiburg auf dem Wartcnbcrg bei 

Geisin~en am 18. Oktober 1818 (kM). S.2681". 
l lcimatlichcs Schrilhum. S.269-272 

23. Heft - Donaueschingen: Druckerei A nton Meder, 1954 

Johne. F.: Dr. Georg Tumbiilt. Nachruf, S.(S)-( 11) 
Ginter. l lermann: Dr. l leinrich Feurstcin. Nachruf. S.( 12)-( 17) 



Wacker. Karl: Karl /\Jois 1c1T. S.( l 8f.) 
Rcvcllio, Paul: Professor I lclmut Sehellenberg. achruf. S.(20) 
Wacker. Karl: Emil Winterhalder. S.(21 f'.) 
Bader. Karl Siegfried: Oberpostrat Karl Jäck. Nachruf. S.(23f.) 
Johne. Eduard: Fräulein Therese Müller. achruf. S.(25) 
/\hgrafzu Salm, Christian: Die Kreuzigungsgruppc Joseph Christians in Emmingcn ab Egg, S.27-32 

+ Abb. 
ßadcr. Karl Siegfried: l lans von Landau. Kaiserlicher Majestät Rat und Reichsschatzmeister. als 

Inhaber der l lerrschart Blumberg. S.33-53 + Abb. 
l leinemann. Bartholomäus: Die St. Wendelinskapclle in Obcrkimach. [S.5-1 Einführung - 1.u Person 

und Arbeit l lcincma nnsl. S.5-1-68 
Revcllio. Paul: Baugeschichte des ßenediktincrs1irts St. Georgen in Vill ingen, .69-96 + Abb. 
Schneider. /\. von: Cine Kabinenscheibe der Fürstlich Fürstenbergischen Sammlungen und ihre 

acl11.eichnung. S.97-1 02 + /\bb. 
Sch~ eicke11. Erich: Längen-. Flächen- und Kubikmaße in der Landgrafschall ß aar im 18. Jahrhundert. 

S. I 03-106 
Schnetzcr, Gusia,: 7.urähercn Geschichte der Fürstlich Fiirstcnbcrgischcn Brauerei in Donaueschingen. 

S.107-125 + Abb. 
ßerenbach. Eduard L.: Rohrdorf bei Meßkirch. S.126-136 
Johne, E.: Zum angebl ich Fürstcnbergischen Wappen über der Vorhalle der Klosterkirche inA lpirsbach 

(kM). S.137-139 + Abb. 
Johne. Eduard: WarGoethcaufseincrcrstcn Sclmcizcrrcise ( 1775) in Donaueschingen. und \\eichen 

Weg nahm er von Freiburg nach Scha1TI1ausen? (kM). S.140-143 
Lerner. Franz: Eine bisher unbeachtete Darstellung ; ur Topographie der Donauquellen (kM). . 1 .W-

1-18 + /\hb. 
l lei111a11ichcs Schrifhum S.149-162. Vereine und gelehrte Institute. mit ,,eichen der Verein in Schrifien-

auslausch steht S.163-166. Verein HirGesehichtc und Naturgeschichte Donaueschingen S.167 

24. Heft - Donaueschingen: Druckerei Anton Meder, 1956 
Festsehrill zum 60. Geburtstag Seiner Durchlaucht des PrinLen Max Egon Lu Fürstenberg. 

Johne. Eduard: Max Egon Prin7 zu Fürstenberg. Grußwor~ S.5 + Abb. 
Köstler, Josef Nikolaus: Von der Größe des Waldes. S. 7-18 + /\bb. 
/\hgraf7u Salm. Christian: Der l lochahardcr K losterkirchc Amtenha usen. Ein Beitrag zur Geschichte 

der s iiddeutsehen Barockplastik. S. 19--+0 .,_ Abb. 
WacJ..er, Karl: Greifvögel der Baar. Beobachtungen und Aufzeichnungen 1927-1953, S.4 1-71 
Kirchheimer. Franz: Die Bergmünzen aus dem ehemaligen nirstentum Fürstenberg. S. 72- 106 + Abb. 
Johnc. Eduard: Fürst /\111011 Egon zu Fürstenberg ( 1656-1716), S1a11haher August des Starken in 

Sachsen, im Spiegel z,,eicr Lobgedichte. S. I 07-118 + Abb. 
Bader. Karl S iegfried: Fürstin Elisabeth 7U Fürstenberg im Kampf um die Erhaltung der Rechte ihres 

mcdia1isicrten Hauses. S.119-153 Abb. 
Noack-1-leuck. Ellen L.: Johanns Achc,1s Werke in den Fürstlich Flirslenbcrgischen Sammlungen. 

S.15-1-158 + /\bb. 
oack, Werner: Die Stadt Fürstenberg. S. 159- 173 + /\bb. 

l luher, Erna: Die Donaueschingcr l landschrift 335. Ein Beitragwm Werk des Jean Colombc. S.174-
185 + Abb. 

l loller, Josef: Schulprämicnmcdaillcn des Fürsten J. Wcnzislaus LU Fürstenberg, S.186-197 + Abb. 
Jörg. Erwin: Geologische und bios1ra10nomische Beobachtungen an dcrumerplio7Jinen Fossilti.111ds1ä11e. 

l lö\\ cncgg / l legau, S.198-207 + Abb. 
Tobien, J-1.: 7.ur Ökologie der jung1er1iären Säugetiere vom l löwencgg / 1 legau und 1.Lir Biostrati-

graphie der europäischen l lipparion-Fauna. S.208-223 + Abb. 
Reinhold. Fri11.: Das natürliche Waldbild der Baar und der angren7endcn Landschaften, S.224-268 

+ Abb . 
.lohne, Eduard: Die Donaueschingcr Fasnacht in den letzten Jahrzehnten des Fürstentums, S.269-275 
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25. Heft - Donaueschingen: Druckerei Anton Meder, t 960 

.lohne. Eduard: Dr. h. c. Max Fgon Pri1v /U Fiirst.:nberg. Nachruf, S.4-7 Abb. 
Bader. Karl Siegfried: Die Landgrafschafi ßaan or und bei ihrem Ühcrgangan das I laus Fürstenberg, 

S.9-38 -t Abb. 
l lall. Alfred: l lin und Laßb.:rg. S.39-58 /\bb. 7:\1. S.32/33 
Wad.er. Karl: Beiträge Lur Vogclfouna im Quellg..:biet der Donau und de!, Ncckars. S.59-2 12 !- Abb. 
Re1,ellio, Paul: St. Jakob bei Vil lingcn. S.213-216 Abb. 
Straub. Ouo: 1\us dem Versandbuch cin.:r l lhrcnpackcrei. S.217-222 
Wiescr. l lenmmn: Da!> Fiir~tlich FürstenhcrgischeArchi, zu Donaueschingen. Ein Beilragzurßauge-

schichle. S.223-249 + /\bb. 
Johnc: Buchbesprechungen. S.250-253 

26. Heft - Donaueschingen: Druckerei Anton Meder, 1966 

Reichch und Salm: Professor Dr. Karl SiegJri..:d Bader ,:um 60. Geburtstag. S. Vf. + Abb. 
l luhcr. Erna: Dr. Eduard Johne. Nachruf. S. VI 11-XV + Abb. 
Bader. Karl Siegfried: Karl Wad.er. Nachruf: S.XVI-XXI 
\\lie~cr. l lcrmann: Josef\\ 'ohleh. Nachrul: S.XXII-XXIV 
.lenn). ßcm Rudolf: Vom Schreiber /Ul11 Riller Jakob ,on Ramingen 151 U nach 1582. S.1-66 + Abb. 
Bader. Karl Siegfried: Die geschichtlichen l tur-. l laus- und Geländenamen von Blumberg. Ein 

Bci1rag zur historischen Topographie des oberen /\itrachtals, S.6 7-107 -t Abb. 
Reichclt. Giin1her: Neuere Bei1riige /tir Kenn tnis der VcrglctSchcrung im Sch1\ar711ald und den 

angre1vcndcn Gebieten. S. 1 08-122 + /\ hb. 
Bcn1:ing., Alfred G: Gcsichl~punkte 7Ur naturriiumlichen G liederung der Baar. S.123-137 + Abb. 
Laschingcr, Rolf: Untersuchungen über S1a11donbcdingungcn einiger Orchideen des l liitingerWaldcs. 

S.138-161 • Abb. 
\\cinf'urtcr. l r,1117: Beiträg..: .1.ur rauna der GroUschmeuerlinge 1:11 isehen Schwar7\vald und Alb, 

S.162-17-l 
\\'ieser. l lermann: l leirn führung und l lod11ei1smahl anläßlich der Verheiratung der Gräfin Ursula zu 

Fiirs1enberg mit dem Grafen Claudius 1m1 cuenburg (Neuchatei). Sept. 1564, S.175-185 
Schieblc. Leopold: Ein ,.Österreicher-- als Angehöriger der Fürstlich Fiirstcnbcrgischcn Chirurgcn-

Fal-.uhäten LU Donaueschingen und l lütingen (Johann vfichael (,ritLer 1702-1762). S.186-199 
Reichclt. Günther: Scheinprobleme oder: Über den Ursprung der Donau. S.200f. + Abb. 
Rcich..:lt. Günther: Neueres naturgeschichtliches Schrifltum S.202-21-1. lkimatgcschichtlichesSehri1i-

1um S.215-220. 
Goerlipp. Georg: Schrillt um wr G.:schichte unserer K leins1äd1e S.220-226 

27. lief! - Villingcn: C. Revellio, 1968 

l\1eis1er. \\t.: Dipl. Ing. Anton l\lall ,um 85. Geburtstage, S.lf". + Abb. 
! lall./\.: Dr. Paul Rcvellio. aehruf. S.IV-XII + Abb. 
Altgraf /U Salm. Christian: Dr. l le rmann Gintcr. NachruC S.XI 11 r. 
G lunl-.. l\,lanfred: Die Karolingisd1cn König~gütcr in der Baar. Lin Beitrag Lur Geschichte der Baar 

im 8. und 9. Jahrhundcrl. S.1-33 Abb. 
S1cngcl. Georg: Bauernmühlen im Gebiet der geschlossenen I lofgüterdes miuleren Schwarzwaldes. 

S.3-1--19 + Abb. 
Reiche lt. (iiimher: Über die Vegetatit1Me11111 icklung der Baar 1\ährcnd dcr Vor- und Frühgeschichte. 

S.50-81 + Abb. 
K_rause. Werner: Die l lcckcnlandschali der Westhaar, S.82-100 + Abb. 
ßc1ving. 1\ 1 fred G: 13eitr'.igc /Ur Ge" ibscrkundc der Baar (1 ). S. I O 1-112 + Abb. 
Uader, Karl Siegfried: Ergänzungen und l lin\\cise Lur Baar-Gcschichtc (kM). 
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1. Straße und Siedlung im Gebiet des Königshofes Ncidingcn. S. l lJf. 
11. /ur Geschichte der Freiherren von \\ anenbcrg. S.11-1- 1 18 
111. Zum abgegangenen On Bislingen bei Blumberg. S.118-120 
IV. Die Anlange des Eisenwerks l lammer..:iscnbach. S.120 



V. Zur Vorgeschichte des Für~1lich Fürstenbergischcn .,Hauptarchivs·'. S.121-124 
Altgraf zu Salm, Christian: Zur Probkmatik des Ricdböhringcr Cnicifixus (kM). S.125-129 + Abb. 
Reiche lt, Günther: No1i1..cn 1..ur Eichbcrgrutschung bei Achdorr, 0111 Januar 1966, S.130-140 + Abb. 
Eckerle. A.: Archäologische oti1.en aus der ßaar (kM). S.141. 
l leimatgeschichtlichcsSchrifuum S.1-G-147. Reichch, G undA. Benzing: aturkundlichcsSchrilttum 

S. 147-157. Vereinschronik S.157-163 

28. He fl - Donaueschinge n: Selbstverlag, 1970 
Festschrift zum hundenjährigen Bestehen der Schriften des Vereins und zu seiner Wiederbegründung 

im Jahre 1870 

Salm u. Günther Reicheh: Zum Geleit 1100 Jahre ununterbrochene Tätigkeit des VereinsJ. .Sf. 
Reiche lt. Günther: Ku,1.er Rückblick auf den Weg des Vereins llir Geschichte und aturgeschichte 

der ßaar. S. 7-17 + Abb. 
l luber, Erna u. Georg Goerlipp: Die Entenburg zu Pfohren- Vorläufiger Versuch einer Rekonstruktion, 

S.18-33 + Abb. 
Reichclt. Gü111her: Die Landschaft der Baar im Spiegel alter Kanen, S.34-80 + Abb. 
Bader. Karl Siegfried: Siedlungs-. verkehrs- undonsgeschichtliche Bemerkungen zur großen Landtafel 

der Baar. .81-103 t Abb. 
Fuchs. Josef: 1 lcinrich l lugs Villingcr Chronik und die Schlacht von ovara im Jahre 1513. Ein 

Beitrag zur Authcnti1ität der I lugschen Chronik. S. I 04-120 + Abb. 
l lermann, Manfred: Das Antoniterhaus in Villingcn. S.121-141 + Abb. 
Krezdom. Siegfried: Die Freiherren Raßler von Gamcrschwang- cin fiirstenbergisches Vasallenge-

schlccht. S.1 42-152 + Abb. 
Paul, Willi: Zur Fluß- und Landschaftsgeschichte der oberen Donau und der ßaar, S.153-198 + Abb. 
K\\asnitschka, Karl: Die Waldböden auf Buntsandstein im S.199-231 + Abb. 
Krause. Werner: Lebende Leugen nacheiszei1licher Waldgeschichte in der Baar, S.232-259 + Abb. 
l lerrn,ann, Helmut: Die Ophrys-Anen und ihre Variationen in der ßaar. S.260-278 + Abb. 
Reinhold. Fritz: Quellen zur Geschichte der Waldnutzung im Flirs1emurn Fiirstenberg. S.279-308 
Krel(lom, Siegfried: Die Fü~ten Fürstenberg und ihre Vasallen (kM), S.309-313 
A l1graf Salm, Christian: Der Flirstenbcrgisehe Lehensbecher (kM). S.314-319 Abb. 
Kluth. Cornelia: Die Bergmannslieder des ilirstlich tUrstenbergischen Bergschreibers Friedrich Kapf 

( 1759-1797) (kM), S.320-327 
lncnkauf, Wolfgang: Über Wege- und S1raßcnverhältnissc aur dem Eisenbacher Höchsten (kM), 

S.328-337 + Abb. 
Ben7ing, Alfred G: Beiträge zur Gewässerkunde der ßaar (II) (kM). S.338-346 + Abb. 
Vereinschronik S.34 7-351. 1\ litgliederlistc S.351 -356, Verzeichnis der wissensehal\lichcn Tausch-

, ereine und -institu1e S.357-360. Verzeichnis aller bisher in den .. Schriften des Vereins" 
erschienenen Aufsätze 1870-1970, nach den Vcrfasscrnamen alphabetisch geordnet, .361-
370. Anschriflcn der Verfasser .370 

29. Heft - Donaueschingen: Selbstverlag, 1972 

Bader. Karl Siegfried: Zum Tod von Prof. Dr. Heinrich Bli11ner. S.Sf. 
Erdmann. Wolfgang: Die Kapelle St. Marcus in Mistelbrunn. Ein Bericht der Denkmalp0ege, S.7-37 

+ Abb .. Beilage 
Maurer. l lclmut: Lueian Reich und Johann Marmor. Der .. Volkssehriftsleller·· und der „Archivar'·. 

Mit ninf Briefen Lucian Reichs. S.38-54 
Rcichenbcrger. Arnold G: Fernando de l lcrrera über die Donau, ihre Quelle und ihren Lauf. S.55-61 
Fuchs. Josef: Das Villinger Pfarrmünster. Baugesehichtliche Daten und Probleme. Ein Beitrag zur 

Restaurierung. S.62-75 t- Abb. 
K irchhcimer. Franz: Fürstenberg und die geologische Landesaufnahme in Baden. S. 76-84 + Abb. 
Kluth. Comelia: Ein \\Citcn:r Bcitmgnir KenntnisdesSclmarz" äldcr Bergmannslieds, .85-103 i Abb. 
Schiichen, Gisela: LurÖkologic der Quellen und Quellnuren im Ein7ugsgebiet der Schiltach (Mit1cl-

schwarzwald), S. I 04-144 + Abb. 
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l laas. l lans: ßei1räge 7.U r Kenntnis der Pil7flora im Raum Z\\ ischen ßrigach, Eschach und Prim. 
S.14S-201 + /\bb. 

Lang. Gerhard: Pollenanal) tische Untersuchungen Lum Seh\\enninger Auerochsenfund mil 
mesoli1hischem tcckschuß (k 1). S.202-211 -1- Abb. 

Benzing. Alfred G: Wir1schalls- und sozialgeographische Grenzsäume der Baar (kM), S.212-222 + 
Abb. 

l lechl, Winfried: Ein bisher unhek:rnmcr Lchcnsbriefdcr Gralcn von Fürslenbcrg aus dem Jahr 1357 
(J..M ). S.223-229 

Fuchs. Josef: Rumslal. ehemals Dorr und Rurg bei Villingen (kM), S.230-2-10 + Abb. 
Münzer. M:min: Die .,Zinsverschreibung" der I eudingcr ßlirgcr im Dreißigjährigen Krieg (kM). 

S.241-252 
1 lerrmann. l lclmul: ß cmcrkens,,c11c Funde ,ur Flora und Fauna der Baar (kM). .253-263 t Abb. 
BenLing. A lfred G.: Bei1räge zur Ge,,ässerkundc der Baar (I II ) (J..M), S.264-177 + Abb. 
l leima1geschich1lichcsSchrift1Um S.178-289. aiurgeschichtlichesSchriftlum S.289f., Landeskund-

liches Schriftlum S.291-29-1 
Vereinschronik S.295-299. 13erichl zur Jahresexkursion 1971 S.300-313. Anschriften der Verfasser 

S.31-1 

30. Heft - Donaueschingen: Selbstverlag, 1974 

'khulLc-ßaltmann. EI friedc: Christian Altgraf ;;u Salm ( 1906-1973 ). S.5-14 + Abb. 
Ue111ing, Ouo: Dr. Rudolf S1röbel. S. I 5-19 + /\bb. 
Christoph. Gcnrud: Die Pfarrkirche S1. Mauritius LU Grliningen, S.21-40 + Abb. 
J\liillcr, Anneliese: Das Villinger Amt des Klosters St. K:uharincntal. S.41-71 
1 lcrmann. Manfred: huthias Faller und die Löningcr ßarod.altärc, S. 72-93 t Abb. 
ßrüsilc. l lans: Onsnamen der Region Sei," aowald-Baar-1 lcubcrgu111crbcso11dcrcr Beriicksich1igung 

der engeren ßaar. S.94-138 Abb. 
Silhercr. Gerhard: Von der ormalschulc zum Schullehrer-Seminar. Die ßräunlingcr Musterschule 

des Oberlehrers Mathäus ßlanchc ( 1825-18-15). S.139-148 
l lub.::r. Erna: l lans Schroechcr. ein Maler der Bt1ar. S.149-153 + Abb. 
1 lecht, Winfried: Ein Rom,eilcr Silbcrbcrgball\ersueh am ordrand der ßaar. S. I 5-1-1 63 
Klulh. Cornclia: Alfred Walchncr und sein ßcrgmannslicd, S.16-1-169 + Abb. 
/\lbic/_ Gus1a,.: Eisener1-ßcrgbau in Blumberg 193-1-1942, S.170-200 + Abb. 
Jacob. Knul: Planung in der ßa::tr :rnf ökologischer Grundlage. Gedanken zu einem regionalen Ent-

,, icklungsplan. S.201-22-1 + /\bb. 
Schmäh, 1\ lar1in: Die Kohlcnmonoxid-Kor11.cntration in den S1ml.lcn \'On Donaueschingen inAbhängig-

kei1 von ,crschicdenen Fak1oren. S.225-237 + Abb. 
Ben,dng. A lfred G: ßcilriigc ,:ur Gc"ässerJ..undc der ßaar (IV). S.138-250 + /\bb. 
Schneider, Rcinhold, Dietmar Lemh.c. Siegfried Prcuß: S1a1is1bche Untersuchungen LLrr il•der-

schlagsvencilung aur der Baar, S.251-256 + /\bb. 
l lcrrmann. l lclmut: BemcrJ..cns,,cr1e Funde ,ur Fauna der Baar, S.257-260 + Abb. 
1 h::imatgesehich1liclu.:s Schrifhum S.261-270. Naturgeschichtliches Schrilltum S.270-27-1, Vereins-

chronik S.275-283. Anschrilkn der Wrl::tsser S.284 

3 1. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1976 

Bader. Karl Siegfried: 1 lcnnann Wicser { 1897-1976), S.7-9 + Abb. 
Corde~. llerber1: Kuno Moser ( 1910-1975). S. I0t: -i Abh. 
K\\a~ni1schJ..a, Karl: Dr. Frit, Rein hold ( 1911-1976). S.12r. 
Zinke, Felix u. Glin1her Reichclt: Die Riedbaar ihr..: Biotope und ihr Bcs1and bedrohter Vögel. S.1-1-

52 + Abb. 
Fingerlin. Gerhard: Der Rei1er ,on l lütingcn. No1izc11 Lu einem alamannischcn Adclsgrah auf der 

Ba::rr. S.53-66 .,. /\bb. 
Willimski, Paul: Oic Onc im /\chdorlcr lal '" ischcn den l lcrrscltaften rlirstcnberg und Kloster S1. 

Blasien. S.67-75 + /\bb. 
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Zeller, Reimar: Die strategische oder .. Kanonenbahn„ lmmendingcn-Waldshut, S.76-85 + Abb. 
Stochdorph. Otto: Ein Kartenmanuskript aus der Stridbeek-Onizin, S.86-92 + Abb. 
l lcrrmann. Helmut: 1 octuiden (Eulenfalter) der ßaar, S.93-109 + Abb. 
ßcnzing. Otto: DerTürnlebergL\\ ischen Schwenningen und Bad Dürrheim. eine keltische Burganlage 

aus der l lallstattLcit. S.110- 115 + Abb. 
Schmiedeberg. lartin: Die Struktur des Bildungs,, esens im Schwarzwald-ßaar-Kreis in statistischer 

und infrastruktureller icht. S.116-124 + Abb. 
Koha. Olcv: Untersuchungen zur iederschlagsvcrtcilungaufder ßaarnach hydrologischen I lalbjahrcn. 

S.125-128 + Abb. 
laycr. Gaston: Zwei Briefe des Bergrats ~on Althaus in Dürrheim an Professor Alexander Braun in 

Karlsruhe, S. 129-132 
Buchbesprechungen S.133-138. Vereinschronil.. S.139-142. Anschrifkn der Verfasser S.143 

32. Band - Donaueschingen: Selbs tverlag, 1978 

Reichelt. Günther: Vomort, S.7 
o.A.: Gottfried Schalbuch ist Ehrenbürger der tadt l lüfingen, S.Sf. + Abb. 
l leinrich, l lclmut: l lans Brlistlc ( 1907-1976). S. I 0-12 + Abb. 
Laschinger. Rolf: Wilhelm Längin ( 1903-1978). S.13 
Lung. Erich: Ed" in Fei 1 ( 1905-1977). S.14 
Fingcrlin. Gerhard, K. 1 licikamp. K. Wolber: Das frühgeschichtliche l lüfingcn im Lichte neuer 

alamannischer Grabfunde 1975-1976. S. 15-35 + Abb. 
f-ritL. Walter: Die Vegetation am Villinger„Tannhörnle·· ein Modell derhallstattzeitlichcn Vegetation 

am Westrand der ßaar. S.36-60.,. Abb. 
Reichelt, Giimher: Das Zollhausricd hei Blumberg ( ßaaralb), S.61-86 + Abh. 
ß orzer. l lannelore u. Günther Reichelt: Lurchwanderung:cn am ßehlaer Weiher - ein Beitrag 7Ur 

Rettung von Amphibien, S.87-101 l Abb. 
Kir17el. Günter Georg: Die Rentamtsrechnungen des Fürstlich FürstcnbergischenArchivs zu Donau-

eschingen als pcrsonengeschichtliche Quelle. S. I 02-115 
Bcn1ing. Otto: Der Wiederaufbau des Dorles Scl11wnni ngcn nach dem Dreißigjährigen K ricg. S.1 16-

12.J Abb. 
\/euer. Augu5t: .. Die Abbrennung des ganzen Städtchens f-ürstenberg am 18. Juli 1841 ". S.125-132 

+ Abb. 
Brittinger. Wollgang: l.öllingen und Neu5tadl. Die stadt- und\\ irtschaflsgeographische Ent\\ icklung 

der 7\1 ei 1achbarstädte an der Grenze 7\1 ischen Wcstbaar und Schwarzwald, S.133-152 + Abb. 
Fleischer. Raimund und Wilfricd Lcibold: Das Bauernmuseum Mühlhausen am Beispiel der P0üge 

und des Pflügens. S.153-173 + Abb. 
Rul1~ Karl l\ilartin: Das Trossinger l leimatmuseum. S.174- 183 + t\bb. 
l lerrmann. 1 lclmut: Bemcrken~11ertc runde 7lll' Flora und Fauna der Baar. S.184-191 + Abb. 
Buchbesprechungen S.192-198. Vereinschronik S.199-202, Anschrilien der Vcrfosser S.202 

33. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1980 

Reichelt. Günther: Vorn 011. S. 7 
l lonold. Lorenz: Dr. Frna l luher 70 Jahre, S.81'. Abh. 
Sauer. Kurt: Verleihung des Titels Prolessor an Willi Paul (Vöhrenbach). S. I 0-13 1 Abb. 
Bader. Karl Siegfried: 175 Jahre Baargeschichts,ercin Griindung und Anfangszeit des ältesten 

Geschichtsvereins in Süd\\ estdcutschlnnd. S. I .J-2.J 1 Abb. 
Schnibbe. Klaus: Gemeinde\\ appen im ehemaligen Landkreis Donaueschingen, S.25-84 + Abb. 
Sticvermann, Dieter: Die fürstcnbergische Klosterpolitik bis ins Reformationszeitalter. Ein ßt.:ilrag 

zum herrschaftlichen Vogtcivcrständnis und 1um landesherrlichen Kirchenregiment. S.85-99 
Winterhaldcr, P. Christoph - OFM: Bartei Winterhalder, der BildschnitLer, und seine Nachl..ommen-

schall. S. 99-1 12 
Kctterer. Emil: Ein Beitrag zur Geschichte des Schlosses Neuenburg, S.112- 116 + Abb. 
Witsche(. Michael: Seltene P0an/.eng.csellschaften aufReliktstandorten der Baarund ihre Schutzwür-

digkeit, S.1 17-144 + Abb. 
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l lerrmann. 1 lelmut: ßemerkens,,enc Funde /.U Flora und Fauna der ßaar, S.145-150 + Abb. 
Witsche!. !'.lichacl: Die !lecken der !'.luschclkalk-Baar. ':,.151-156 + Abb. 
l'k117ing. Alfred G: Beiträge Ge\\fü,serkunde der Baar (V). S.157-159 
Go.:rlipp. Georg: Otto l liencrnadcl 7Ulll Gedcn!-cn. S.159 
Buchbesprechungen S.160-171 
llilpen. Wolfgang: Vereinschronik ':,.171-175 
Mitgliederliste S.176-181, aller in den „Schriften·· des Vereins erschienenen AulsätLe 

l 97'1.-1978 S. I 821" .. Vc1-;,cichnis der" issenschalilichen Tauschvereine und- instilutc S.183-
185. Anschrillcn der Verfac;scr S. 186 

3-t. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1982 

l lilpcn. Wolfgang: Vornon. ':>.7 
Prciser, l lermann: Dr. med. Johann Ncpomul- 1 liißler ( 1899-1981 ), S.8 -1 Abb. 
1 lonold. Lorc1v:Agu1hal-ult und Ein Beitrag /ur Geschichte des Agathabrauchiums in 

der Region Sch\\ar/wald-Baar-1 leuberg. S.9-35 + Abb. 
lncni-aut: Wolfgang: Zur Kirchen- und Kunstgeschichte von Seitingen. S.36-48 + Abb. 
1 krrmann. l lelmut: Bemerkungen /U einem Vorkommcn de:,!'. lä17enbechcrs ( l .cucojum vernum) im 

Wuta1:htal, S.49-52 1- /\bh. 
\\ it<;chcl. l\lichael: Leugcnberge der Baar, S.53-6-l + Abb. 
/\sch. Roland: Lin l lerrsehalls- und SoLiall-onflikt des spmen 16. Jahrhunderts - Graf! leinrich von 

Fiirstenberg und der Geisingcr Biirger Sigmund Faller im Kampf um den ßesiu des Dorfes 
Ciüscll\, eiler, S.65-72 

1 ohsc. 13rigillc: Ein Relief des Konsta,ver ßildschnitLers Christoph Daniel Schenck. .73-80 + Abb. 
1 lcrnnann, l lelmut: Gcometriden (Spanner) der Baar und angrenLender Gebiete, S.81-101 + Abb. 
\\'it\chcl, Michael: Die Bedeutung der\\ aldriindcran der Gre111e Braunjura-Weißjura für das Überleben 

~chcner dargestellt ;1111 Beispiel der Geisinger Berge, S. I 02-115 + /\bb. 
K luth. Cornelia: \\'ol lgang loriv Vogelsang lin bedeutender Montanist. Gcologe und Schulmann 

de:, 19. Jahrhunderts. S. 116-184 t J\bh. 
Vcncr. Auiust: Waldbesit1.er wehren sich /\uscinandcr~ct1ung bei der Finl1ihrung der Beförsterung 

der Privat\\aldungcn im Amt Neustadt 1812-1827. S.185-198 
Buchbc~prechungen S.199-203 
l lilpen. \\'olfgang: Vereinschronil- S.20-t-207. Anschrilkn der Verfasser S.208 

35. Band - Donauc chingen: Selbstverlag, l 98~ 

II ilpen. Wolfgang: Von, on. S. 7 
l lilperl. Wollgang: Joachim Fürst /LI Fiirstenhcrg 60 Jahre. S.81: -t Abh. 
l lonold. Loren7: Gottfried Sehalhuch ( 1989-198-l). S. I 0-12 i Abh. 
Vögele. r.: Pfarrer Josef Keller - Secborgcr und Univer$algclchner, S. 1.31'. + /\bb. 
Sauer. Kurt: Prof. Dr. 1 ran1: Kirehheimer ·J·. S. l 5f. + i\bb. 
Ban~c, l lorst: Die Baar - l: ine neue Deutung de~ Land~chaltsnamens, S.17-25 
l lcrrmann. 1 il'lmut: Bemerl-ens\\ertc Funde /Ur rlora und Fauna der Baar, S.2641 + Abb. 
/\sehoff. Dieter: Palmbrauch in den ehemaligen Landkreisen Villingen und Donaueschingen. S.42-

6-t , Abb. 
Sperber. l lan~-Lcopold von: Stirbt der Deut~che \\'ald'? Vom Forstamt<;bcrid1t aus Wolfach zum 

EG-Giplcl in Stullgan. S.65-79 
Paul, \\'illi: Das Plauenmoo~ bei lannheim in geomorphologischcr Sicht. S.80-86 + Abb. 
Weber. Andreas: Das Pla11cn111oos auf einer neuen Vegetati0n!>kartc. S.87-93 + Abb. 
\\'agncr. Christa und l lans-Robert: Die rulcnmühlc an der Gauchaeh - Geschichte einer \llühle und 

ihrer llc\\ ohncr ,on 15-l0 bi, 1973. S.94-118 + Abb. 
Witsche!, Michael: Zur Ökologie. Verbreitung und Vergescllschallung des Reckhöldcrlc (Daphne 

cneorum) auf der Baar und im I h:gau gleic117eitig ein Beitrag /Ul11 Phänomen der Relik1-
föhre1m älder, S.119-13:'i /\bb. 

l lernnann, 1 lelmut: Die Bienen-Rag\\ ur/. (Ophr:,,s .1pifcra) Ihre ab\\Cichendcn rormcn in der Baar 
und in unmiuclhar angre,ucnden Gebieten, S.136-1-47 -t Abb. 
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Knapp. Ulrich: Der ehemalige Altar in der Schloßkapclle zu l lciligenbcrg - Sein Aufbau und seine 
Skulpturen, S. I -18- 166 + Abb. 

Knaupp. Dieter: Frühmiuelalterlichc Wehranlagen an der Keuper-Lias-Kante in der Baar bei Schwen-
ningcn, S.167-190 + Abb. 

Buchbesprechungen S.19 1-199 
Hilpcrt. Wolfgang: Vereinschronik S.200-203. Anschriflen der Verfltsser S.20-1 

36. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1989 

l lilpert. Wolfgang: Vorwort, S.7 
l lilpe11, Wolfgang: Prof. Dr. Kurt Sauer Lt1111 Gedenken, S.8 + Abb. 
Rcichel t. Günther: Dr. Alfred Georg ßenzing ( 1928 - 1987). S.9- 13 „ Abb. 
Reichcl t, Gü111hcr: Helmut l lcrrmann ( 192 1 - 1987). S.1-1-16 + Abb. 
l luber, Erna: Gußeiserne Brunnen aus der Maschinenfabrik lmmcndingen, S.17-27 + Abb. 
Kahle11, l lelmut: ßertholdAucrbachs .. Edeh,ciß" Ein vergessencrSchwar.cwälder Uhm1acherroman. 

S.28-32 + Abb. 
Domdey-Kunz. Liane: Die „Mühlhauscr l lalde" bei VS-Mühlhausen (Baar) - Vegdationskundlichc 

Untersuchungen lihcr Möglichkci1en und Ziele der Erhaltung von Wacholderheiden, S.33-54 
+ Abb. 

Wagner, Christa: Das Kassenbuch des Marx Straub Ein l laushaltsbuch der Eulenmühle von 1855 
bis 1871. S.55-8 1 + Abb. 

1 luth. Volkhard: Das Baumgarten-Rätsel ZurTopographikeinerSt. Gallerchartades8. Jahrhundc11S. 
S.82-8-1 

l lollinann. l lad,, ig: Z" ei Flügelaltäre au5 Meßkirch in den FF Sammlungen in Donaueschingen. 
S.85- 109 + Abb. 

K naupp, Dieter: Die Rcsll: keltischer Anlagen aur dem Tlirnlebcrg. S.110-119 + Abb. 
Maurer. Fricdcmann: Mythos. Moral und geschichtliches Bewußtsein Zur euausgabe von Paul 

Dolds Tu11linger Sagemvclt. S. 120- 128 
Scherer. Karla u.Emil Kc11crer: Zur Problematik des Krcu7cs im l lagclsbodcn, S.1291'. + Abb. 
llcrrmann. llelmut t: Bemerkens\\ cne Funde zur Flora und Fauna der ßaar. S.131- 1-18 + Abb. 
Schrcnk. Christhard: Agrarische S truktur I lciligcnbcrgs um 1800 . . . 1-19-180 + Abb. 
Vögele, Frit7: Oberpfarrer A111on Grumann. S.181 f. + Abb. 
Buchbesprechungen. S.183-186 
l lilpe11. Wolfgang: Vereinschronik S. 187-190. Mitglicderver1cichnis S.191- 195, Anschri 11en der 

Verfasser S.196 

37. Band - Donaueschingen: elbstverlag, 199 1 

K\\asni1schka. Karl: Vornort. S.7 
Goerl ipp. Georg: Der älteste Donaucschingcr Grcn1.stcin am Laubcnhauscr Brunnen. S.S-11 
Koenig. Roll': Zur Deutung der Bergnamen Lupfen und Karpfen. S.12-17 
Kcuercr. Emil: Vorgeschicht liche ßodcndenkmalc im Raum Löffingen. S. 18-31 + Abb. 
Ma~ a. Thomas u. Bernd Volzcr: Das Krumpenschloß. S.32--15 + Abb. 
K wasnitschka. Karl: Laubcnhausen eine befestigte keltische Siedlung, S.-16-76 + Abb. 
Gchring. l lclmut: Quantitative Brutvogelerfassung im Schwarzwald-Saar-Kreis 1987. S. 77-112 t 

Abb. 
ß uchta-1 lohm, Susanne: Zur alamannischcn Besiedlung von Donaueschingen, .113-126 + Abb. 
Röhrer-Cnl. O lm·: Das alemannische Reihengräberfeld Donaueschingen -Tafelkreuz(6. bis 8. Jahr-

hundert 11. Chr.). Anthropologische Fallstudie zu Bcvölkcnmgsbiologie und Bevölkerungs-
geschichte, S.127-21-1 + Abb. 

ß uchbcsprcch1111gcn S.215 r. 
l lilpcrt, Wolfgang: Vereinschronik S.217-220. Anschriften der Verfasser S.221 

38. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1995 

1 lilpcrt. Wolfgang: Vor\\ot1. S.7 
l li lpcn. Wolfgang: Zum 90. Geburtstag von Prof. Dr. Karl Siegfried Bader. S.8 + Abb. 
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l lilpcrt. Wollgang: Dr. l·.rna l luber /lllll Gedenken ... 91'.+ Abb. 
l lumpert. Johannes: Licle und t>. lethodcn der Alt\\egeforschung am Beispiel einer römischen Straße 

von der Baar in den Breisgau. S.11-23 t Abb. 
Rcichclt. Günther: Das Donaucschingcr Ried und seine Ge\\ ässcr in hisl()rischcr Zeit. S.2-1-38 1 Abb. 
(iicsicJ..e. Barbara: Kabinettscheiben des 16. und 17. Jahrhunderts auf Schloß l leiligenberg, S.39-66 

+ Abb. 
Masek. Pctr: Die Provenien7.1.usammcnsetLung der Flirstlich Flirstcnbergischen l lolbibliothek in 

Donaueschingen. S.6 7-7'1 t Abb. 
l lermann, Manfred: Der Donaueschinger Altar von 1522 ein Werk des ßreisacher Meisters I IL 

(1 lans LO)) -. S.73-9O t Abb. 
\ csel). Daniel: Das Feldmaßs) stem im Flir<;temum Fürstenberg im 18. Jahrhundert. S.91-99 + Abb. 
t>. laurer. Fricdcmarrn: l llilingcrGci~l. Rede /Ur Eröffnung des Stadtmuseums lllr Kunst und Geschichte 

am 20. Mär7 1992, S. I 00-106 
Jenisch, Bertram: ZurGrablegc, 011 Fran7 K,1rl zu Fürstenberg im Villinger Kapuzinerkloster. S.1O7-

115 Abb. 
Riedcl. Bernd: Karl Barteb, e in verge,sener !vlaler der l leima1. S.116- 11 1 + Abb. 
Vetter. August: Die Sage , om l .fü1gcschloß und ihr Wahrheitsgehali. S.122-131 + Abb. 
Wielandt. Ulf: Dk Flurnamen der Gemarkung Wolterdingen. S.132- 154 -t Abb. 
Küppcrs-1-icbig, Renal..:: Die natur" issenschat11ichen Abteilungen der Fürstenberg-Sammlungen. 

Entstehung und geschichtliche l:ntwicklung. S.155-158 
Pichler, Sandra u. Kurt W. Alt: Die alamannischen Grtiber, 011 L.öllingen, S.159-171 Abb. 
Vetter. August: Die Legende \,Qlll (inadcntal. S. I 7'1- 182 + Abb. 
Weber. Ed,, in Ernst: Die Reichs~tadt Rott\\eil und ihr Untertanendorf Dauchingen im 17. und 18. 

Jahrhundert. S.183-189 
Swrm, Joachim: Zur Situation der Archile im Sclmarzwald-ßaar-Krcis, S.19O-2O6 + Abb. 
Vereinschronik S.2O7-212, l\nschriften der Verfasser S.'.! 13 

39. Band - Do naueschingen: Selbstverlag, 1996 

Rcichclt. Günther: Vorwort. S.6f. 
K \\ asnit~cl1ka. Karl: Forstdirektor Wilhelm t>. lcbtcr ge" idmet. S.8 1 Abb. 
\ laurer. Friedcmann: Ein llir,tenbergisch gesinnter Altbadncr I Dr. Dr. h. c. Karl Siegfried Bader!, S.9-

16 Abb. 
Bruggcr. Gabriele: Martin llcrtrampr das Werk eines Ei,uelgängers. .17-35 Abb. 
l'ritsehi. Kuno: Martin l lertwmpf Versuch eines Lebensbildes. S.J(i--16 r Abb. 
Schrödcr, Konrad: Frinncrungen an den Malcr Martin l lertrampf. S.-l7-52 + Abb. 
Bruggcr. Gabricle: Vorläuligcs Werk,er1eichnis Martin llcrtrampf. S.53-58 
F ranJ..enbcrg, Peter u. A lcxander Sicgmund: Das K li111a der Slidbaar eine Zwisehcnbi larv t'tin tjühriger 

lcssungen an der Klimastation 1-iirstenbcrg, .59-82 + Abb. 
Gehring. l lel111u1: Dcr-J"lußrcgenptci fcr(Chamdriusdubius) eine neue ßrul\ ogclart im Sclmar/,,ald-

Baar-Kreis. S.83-91 1 Abb. 
Adamc0 J.., Raimund: l'rachtenschrnuck aus dem Scl1\\ar,·11ald und der Baar. S.91-14-l -t- Abb. 
rritsehlcr, Edgar llerm.: t lan, llau~er Dichter alemannischer Mundart, S. l-15-157 + Abb. 
Geh ring, l lcrmut: DieGc\\iisscrdcr Riedbaarals Übern intcrungsgcbict lllr Wasservögel - Ent\\ icklung 

der Rastbcstiinde, S.158-17-1 + Abb. 
Domdey-Kun1:. Liane: Rcnatllricrungeincs Teilabschnins der Ailrach aufdcrGcmarJ..ung Geisingen/ 

Lcipfcrdingen, S.175-181 1 Abb. 
Rcichelt. Günther: 7.um l· is;:citgeschchen im Minclscll\l ar;:wald ( 1) Interpretation cinergcomorpho-

logischen Karte. S. 182-189 + Abb. 
Seidclmann. Wolf-lng.o: Die Eisener/C der Baar im lnteressenlcld \,Oll Montanindustrie, badischem 

Staat und 1 lau, Fürstenberg. S.19O-211 Abb. 
Lang, Frank: Ein m:ua11iges Uhrenindustrie- Museum in Villinge11-Scl1\\e1111ingen. S.212-216 t Abb. 
Neues Schrit'uum iiber SchwarL\\trld und ßaar S.217-226 
1 lilpcrl. Wolfgang: Vercin,chronik. S.227-229. Anschrit\en der Verfasser S.23O 
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-tO. Band - Donaueschingen: Selbstve rlag, 1997 

Rcichch. Gün1hcr: Vor.von. S.6 
Rcichch. Gü111hcr: Professor Willi Paul .wm Gedenken, S.7-10 + Abb. 
l lilpen, Wol igang: Carl ßorromäus Fickler- konserva1ivcrQucrkopfi111 Spannungsf'i:ld vonAmLSpflicht 

und 1cigung, .11-20 + Abb. 
Maio. Giovanni: Das Karlskrankenhaus in Donaueschingen. Eines der ersten ,.modernen·· Kranken-

häuser in der badischen Prm in/ dc5 Vormär/. S.21-36 ! Abb. 
Vog1. Joachim. Michael Laufcrs\1ci lcr u. AlcxanderSiegmund: Das S1ad1klima von Donaueschingen 

- Ergebnisse klimatologischer Fcldu111ersuchungen unter besonderer Bcrlicksich1igung von 
Luflaustauschprozcsscn. S.37-60 + Abb. 

Scidelmann, Wolf-Ingo: Die Eiscncr7eder ßaar im Frühstadium der NS-Atnarkiepolitik (Schlallmann-
Plan), S.61 -88 + Abb. 

Zimmermann, Michael J. l l.: .. EinSchwab läßt sich die Fastnacht nicht stören .. : 111 Jahrc(organisienc) 
Schwenninger Fasne1 - und mehr. S.89-126 + Abb. 

Oppermann. Rainer: Das Gebiet Mi11elmeß und sein Umfeld - Vegetat ion, l labi1a1struktur und Avi-
fömrn. S.127-180 + /\bb. 

Simon.Anke u.Alben Reif: Die Vegetation des Röhlinwaldes (Ostschwarzwald), unter der besonderen 
ßeriicks ich1igung der jüngeren Waldgeschichte. S.181-206 + Abb. 

Rcichelt. Giinthcr: Zum Eiszeitgeschehen im Mi11clschwarzwald (2): Der Sehellenberg bei Donau-
e5chingen als Eiszeitlandschaft, S.207-217 + Abb. 

ßenzing, l lansmartin: Das A lte Ral- und Schulhaus Trossingen 1522-1995, S.2 18-239 + Abb. 
K lug-Treppc.Juua: l lntersuchungcn im römischen Ciutshofin Übcrauchen, Gem. Brigachtal. Schwarz-

wald-Baar-Krcis. S.2-10-247 + Abb. 
Kettcrer, Emil: Zu den ,.l lohlcn" im Raum Löningen. S.2481'. + Abb. 
ßuddc. Michael: Sumpfschildkröten aus Deutschland in den Fiirstcnberg-Sammlungen?. S.250-252 

+ Abb. 
cucs chrifüum der ßaar S.253-256. l lilpert. Wolfgang: Vereinschronik S.257-260. Mitglieder-

verzeichnis S.261-265. Anschrifien der Verfasser S.266 

41. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1998 

Reicheh. Gümher: Vornorl. S.6 
ßruggcr. Gabriele: Schlichte ßaarkindcr. Lucian Reichs Wirklichkeiten, S.7-43 t- Abb. 
Seidelmann. Wolf-Ingo: Die Eisenerze der ßaar im Rahmen des Vierjahresplans von 1936. S.-l-l-83 

+ Abb. 
l lilpen, Wolfgang: Carl ßorromäus Ficklcr. S.84-9-l + Abb. 
Reiche lL Günther: Zum Eiszeitgeschehen im Mi11dsclmarz11ald (3). Ergebnisse und Probleme der 

bisherigen Un1ersuchungen. S.95- 125 + Abb. 
Sicgmund. Alexander: Die Tempera1uren1wicklung a uf der ßaar seit 13cginn kontinuierlicher Klima-

aufzcichnungcn, S. 126-1-15 + /\bb. 
Gchring. l lelmu1: Zur Situation des WcißMorchs auf der ßaar. S. 1-16-153 + Abb. 
Wanh. Manfred: Die Abdriickc 1011 l lei lp!lnn,:cn auf derTrossinger Glocke von 1650. .154-1 60 + 

Abb. 
Wagner. Christa u. Roben: Die ehemalige Mogernmühle bei Fiilzen. S.161-168 + Abb. 
ßronncr. Gerhard: l lcckcntransplanta1ion oder Neup!lanzung'?, S.169- 174 + Abb. 
Scheib, 0110: Die Station der Barmherzigen Schwestern vom 11 1. Kreuz von lngenbohl in Donau-

eschingen 186-1- 199-l, S.175-180 
Vögele. Friv: Chunegundis Schil ling, Äbtissin des Benediktinerinnen-Klosters St. Sebastian zu 

Am1cnhausen in der badischen ßaar 1796-1808. S.181-18-l + Abb. 
Zimmermann, Michael J. 11.: .. Fest und entschlossen in dieser bösen Zeir' - Glaubenstreu im Drillen 

Reich: Schwcnningens ernste Bibelforscher in Bedrängnis und Bewährung, S. 185-191 + 
Abb. 

Werner, Johannes: ·F:uherOschwald' oder: Ein l lin und seine l lerde z iehen in die Neue Weil. S.192-
197 + Abb. 



cues Schrifttum der Baar S.198-201. Vereinschronik S.202-204 
Pietsch, l lclmul: Karl /.i111111er111an11 /.lllll Gedenken, s.2osr. + Abb. 
Tau~chpartner des Vereins flir Geschichte und Naturgeschichte der ßaar Donaueschingen und ihre 
Schrillen S.207-210, /\nschriften der Verfasser S.211 

42. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 1999 

Re icheh. Günther: Vornort. S.6 
Röcke lein. 1 lcd\\ ig: Graf Wolfgang \ on Für~tcnbcrg ( 1465-1509) a ls Reiscbcgkiter Philipps des 

Schönen ( 1503- 1506), S.7-24 1- Abb. 
Feldhahn. Ulrich: Wilhelm von Bode und das l laus Fürstenberg. S.25-50 + /\bb. 
Kreu_~chmar. l· ricdrich: Ptlcge- und Enl\V id.lungsplan I aturschul/gebiet Dcggenreuschcn-Rauscha-

ehen. ~.51-80 + Abb. 
Gehring. 1 le lmut: Die ß aar als „1 rittstcin" für 7ichende LimiJ..olen (Watvögel). S.8 1-96 + Abb. 
l.cibold. Wilfried: Mühlhausen: Dorlcnt\\ ick lung mit ßürgcrinitiati, c, S.97-109 + Abb. 
Ve11cr. ,\ugust: Der Saek7ciehncr 1\ 1 ichael Eggen. S.11 0-121 + /\bb. 
! lall, l l(lns-Joachim: Bericht ReJ..onstruJ..tion und Reswuricrung der Pfarrkirche St. Blasius in 

/\asen. S.122-139 + Abb. 
~euger, Marie-Christine: Der erste gemeinnütLige Wo hnungsbau in Triberg und St. Georgen. S.140-

153 f Abb. 
eues Schrifttum der Baar S. 154-161 

l lilpcrt. \Vollgang: Vereinschronik S.162-164 
Hilpe11. Wolfgang: In mcmoriam Profossor Dr. Karl Siegfried ßadcr, S.165-167 Abb. 

-B . Band - Donaueschingen: Selbs lverlag, 2000 

Rcichell. Günther: Von1ort. S.6 
l lubcr-Wintermantcl. Susanne: Die St. Rcmigiuskirche in Bräunlingen - Beiträge ;,:u Geschichte und 

Kunst-. S.7-26 + Abb. 
Schmid. Danlrn art: Die la1e inischen Plarrcrchroniken \ on Schramhcrg 16 75- 1734. S.27-90 + Abb. 
l lug, Doris: Bodennutzung im li11 lercn Schwa17wald und deren Veränderung von 1780 bis heute, 

S.91-122 t Abb. 
Siegmund. A lcxandcr: Die I icderschlagscntwicklungaufdcr ßaarscil Beginn kont inuierlicher Klima-

au f'lcichnungen. S.123-140 J\ hb. 
Domdey-Kunz. Liane u. UlriJ..c Schwär: Renalllrierung eines Teilabschnitts der Aitrach auf der Ge-

markung Gcisingcn/Ldpfon.lingen. S.141-152 + Abb. 
Ebcnhöh, 1 lartmut u. (iabi: Rot- und Schwarzmilan auf der ßaar. l::rgcbnissc einer Brutbestands-

erfassung. S.153- 161 ; Abb. 
Re iche lt. Günther: Arche Noah in der Ricdbaar Zur Entv,icklung einiger angelegter Biotope 1978-

1998. 1. Teil: Die .. Ricdmuldc ... S. 162-179 Abb. 
Vereinschronik S. I 80f. 
Reichmann. ;\ ntonia: August Vetter zum Gedenken, S. 1821: t Abb. 

4-t. Band - Donauesc hingen: c lbstvcrh1g, 2001 

Rcichelt. Giinlhcr: Von,ort. S.-1 
Klug-Treppe. Jutta: rchiiologischeAusgrabungen im Gewerbegebiet „Niederwiesen" in Bräunlingen. 

S.5-18 + Abb. 
Fingerlin, Gerhard: l::.in a lamannischcr Adelshof im Tal der ßrcg, S.19-'.!9 r Abb. 
Bruggcr. Gabriele: Der Maler Johann Baptis t Seele und sein Werk, S.30-46 1 Abb. 
Kinast. Klaus: Die Auswirkungen des Sturms „Lothar·· in den Wäldern der ßaar, S.4 7-56 + Abb. 
l lockcnjos, Wolf: .. Lothar·· e in Förstcnrauma. Der Jahrhundertorkan aus dem Blickwinkel e ines 

Forstamtslcitcri.. S.57-70 Abb. 
Rcinbol7_ Andreas u. Thomas Ludemann: La ub,,füdcr der Baar Vegetation und Geschichte des 

UnterhölLcr Waldes a ls Modell'?. S.71-111 + Abb. 
Darge!, Evelinc: Die Li, ilkommissan: von 1849 in der Banr - Repräsemanten der Revolutions-
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regierung in Baden \ or Ort. S.112-12-1 -,- Abb. 
Zimme1111ann, Michael J.11.: Karl Schäfer, Sch\\Cnningcn: em10rdet im Kampfftirein demokratisches 

Deutschland. S.125-150 .,_ Abb. 
Reicheh. Günther: Arche Noah in der R iedbaar- Zur E111wicklung einiger angelegter Biotope 1978-

1998 - 2. Teil, S.15 1-180 + Abb. 
Sturm. Joachim: Von landbräuchlichen Ölen und grlinen Tapeten. Architektur und Einrichtung der 

Bezirksämter Donaueschingen und Vi llingen nach 1870, S.181-187 + Abb. 
Lode. l lamld: :W Jahre ßibliothel- der l loehschule für Polizei Villingen-Schwenningen. S.188-189 

+ Abb. 
eucs Schrilhum der ß aar . 190-195 

Martin, Wollgang: Vereinschronik S.196-1 98 
Vögele, Fritz u. Fran7 DrC) er: In memoriam: Pfarrer Josef Keller, S. l 99f. + Abb. 

45. Band - Donaueschingen: elbs tvcrlag, 2002 

Reicheh, Günther: Vornort. S.4 
Vellcr. August t: Die l lerren \ on A lmshofen, S.5-57 + Abb. 
Kirchner, Thomas, cva u. Stefanie Spira. Bernd Schenkel. Marc Weber: Die Altstadtkirche von 

Villingcn. S.58-76 + Abb. 
Klug-Treppe. Julia: Steingrabhügel als archäologische Denkmalgruppe. Archäologische Untersu-

chungen aufGcm. Bräunlingen, Scll\\arzwald-Baar-Kreis. S .77-85 + Abb. 
Brngger, Gabriele: Rudolf Koppenhöfer ( 1876-1951) Ein LandschaHsmaler, S.86-98 + Abb. 
Kösel. ivtichael u. Kurt Rilling: Die Bödenderß aar- ein BeitragLurregionalen ßodenkundeSüd11est-

dcutschlands, S.99-128 + Abb. 
Müller. Gerrit: Auerwild im ßaarschwarL\\ald - wie lange noch?, S.129- 138 + Abb. 
Reichell. Günther: Wer prägte die Waldgeschichte der Baar: .,Lmhars" Vorgänger oder ,.Ötzis" Ver-

\\andte?, S.139-154 + Abb. 
Schonhardt, l lans: Die Vögel im Raum St. Georgen. S. I 55- 178 + Abb. 
Gehring, l lelmut: Beutelmeise ( Rcmiz pendulinus), erste Brutnachweise llir die ßaar (kM), S.179-

181 + Abb. 
i'vlartin. Wolfgang: Einige unbekannte Dokumente von der ! land Schelfäls (kM). S.182-186 + Abb. 
Stadie. Babene: .. ich lese nicht al lcin llir mich. sondern auch llir meine Freunde". otizcn zur Laßberg-

Ausstellung der Badischen Landesbibliothek (kM), S. 187-192 + Abb. 
l luber-Wintermantel, usanne: Die Schupp-Altäre von Bräunlingen und Klengau-Biihl (kM), S.193-

195 + Abb. 
Buchbesprechungen S.196-200 
l lubcr-Wintcrmantcl, Susanne: Vereinschronik · .201-205 
Reicheh. Gümher: Dr. Werner Krause ( 1911-2000). S.205-208 + Abb. 
MitgliederverLeichnis S.209-213. l linweisc für unsere Autoren S.214 

46. Band - Donaueschingen: Selbstve.-lag, 2003 

Reicheh. Günther: Vornort. S.4 
Kwasni tschka. Karl: achruf auf Joachim Fürst zu Fürstenberg, S.5f. + Abb. 
Sumser. l lennann: Zur Entstehung. Bedeutung und Erhaltung des Fürstlich Fiirstenbergischen Kultur-

erbes - Plädo) er llir das Gesamtensemble. S.7-37 + Abb. 
Wagner. Christau. l lans-Robert: Die Guggenmiihle ( 1 ). Eine ehemalige Fiirstenbergisehc Lehens-

mühte an der Gauchach, S.38-77 + Abb. 
1 lockertjos. Wolf: Wildnis aus zweiter l land- 1111 Tuninger l la ldenwald entsteht ein Bannwald-, S. 78-

9 1 + Abb. 
Reicheh. Gümhcr: Wird das Ricdbaar-Projck t den Ernartungen gerecht? Bestandsaufnahme nach 10 

Jahren. S.92- 124 + Abb. 
l lolinann. Günter: Wie die Römer nach l lli lingen !-amen. .125-153 + Abb. 
Merz. Johann: Steingrabhügel zwischen Grliningen und Donaueschingen, .1 54- 162 + Abb. 

tein, Ferdinand: Die Warenburg bei Villing.en Die Franken am Ostrand des Mi11lercn Schwarzwaldes. 
S.163- 177 -r Abb. 
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Wcrnick. Anita: Lur Rekonstruktion der Terracoucn an der Fürstlich Fürstenbcrgischen Orangerie 
(l-.1\1), S.178-185 -t- Abb. 

Konrad, Bernd: Ein spälgotischcs Allarfragment au~ l liifingcn Übcrlegungcn zu seiner Herkunft 
(kMJ, S.186-190 -1 Abb. 

Veuer. August u. Susanne l lubcr-Wi111crm:mtcl: Die I krrcn von /\lmshofcn in Sage und Literatur 
(kM). S.191-194 .,_ Abb. 

Reichmann. Antonia: Die Laßberg-13ibliothek • ein Fpilog (kMJ, S. 195- 197 Abb. 
ßuchhcsprcchungen/ Rczcn$iOnen S.198-202 
Huber-Wintermamel. Susanne u. Gcrrit Müller: Vereinschronil-. S.203-206. Autorenhinweise S.207 

4 7. Band - Donaueschingen: Selbstverlag, 2004 

Reichcll, Gümher: Von,on, S.4 
Angst, l lelma: Die F. F. Anlagen und Gärten aus Sicht der Ganendenkmalpllegc. .5-27 + Abb. 
ßoe\\ e-Koob. Edith: Die Veuersamrnlung in Vill ingcn. Unter Berücksichtigung der Kom ente, die 

der Augustinus-Rcgcl un1crstdh "aren. S.28-50 + Abb. 
Wagner. Christau. Robert: Die Guggenmühle (Teil 2) - Oie Guggen111ühle als Privateigentum, S.51-

72 + Abb. 
Klug-Treppe. Julia: Eirvigartigc Funde und bnhauten aus l lol7 in rnero,, ingerzeitlichen Gräbern 

,011 Trossingen. S.73-82 + Abb. 
Wilmann<.. 011i: Lanclsehali und Vegetation der Scll\\iihischen Alb im Verg leich mit dem Schwarz-

\\a ld. S.83-98 + Abb. 
Gehring. l h:lmut: Der Silberreiher (Egrel/a alha) ncucrdings regelmäßiger Gastvogel auf'der Baar 

mit ·· berwinterungsnach\\Ci~ flir den Winter 2002/2003. S.99-107 + Abb. 
Wimmenauer. Wolll1ard: Das Grundgebirge der ß aar 1: Der S1einbruch im Groppcrta l. S. I 08-114 

+ Abb. 
Buchholz. Günter: Die Darstellung der l lcrr<ichafl Schramberg auf der Pürschgerichtskartcdes David 

Rötlin von 1564. S. 115-122 + Abb. 
Schuster. l lan~-Joachim: Die Südwcststaatsgriindung in der östlichen ßaar. S.123- 132 -t- Abb. 
Lchmann. l lans-Dieter: Römerstraßen l lochrhein und junger Donau im Bereich des Randen 

(kM). S.133-137 • Abb. 
Vögele. Fritz: Die Aus1\ irkungen dcs Rcichsdcput.itionshauptschluss auf das Kloster Amtenhausen 

(kM). S.138-140 
Klug-Treppe. Ju11a: Neue archäologische Fundstellcn auf Gemarkung l lonclingcn (kM), S.141-144 

-+ Abb. 
Müller. Gcrrit: Jungsteinzeitliche Strei taxt in der Westbaar (kM). S.145 r Abb. 
Wintermantel. Bernhard J.: Eine „Wuhrquclle'" in I liifingcn'? (kM). S.146f. 
Rcicheh. Günther: Elisabeth Fürstin Fürstenberg würdigt den Verein für Geschichte und aturge-

schichte (kM). S.148-151 + Abh. 
Zimmermann. Michael J. 11.: Grausam grinsen Riibcngesichtcr - ist erst aller Seelen Tag gekommen: 

Christen in Emartung der Endzeit (kM). S.152-159 Abb. 
l locl-.enjos, Wolf: Wie viele Wind rüder ve11rligt der Schwarz.wald-Baar-Krcis'? (kM), S. 160-168 + 

Abb. 
Buchbesprechungen S.169- 177 
l lubcr-\Vi111ennan1cl. Susanne u. Gerri t Müller: Vereinschronik S. 178- 182 
llcinzer. l·clix: In mcmoriam: Prof. Dr. Wolfgang lrtenkauf(l928-2003), S.183- 185 + Abb. 
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Lieferbare Bände des Baarvereins 

Titel Band/Erschcioun~sjahr Verkaufspreis 

"Sd1rillcn" 1-13 , ergrim:n 
::W.50 Euro 

15- 17 , ergri llcn 
18/ 193 1 20.50 Euro 

19-21 , ergriffen 
22/ 1950 ::W.50 Euro 

23-27 , ergriffen 
28/ 1970 17.00 Euro 
29/ 1972 7.50 l:.uro 
30/1974 7,50 Euro 
3 1 1976 7.50 Euro 
32/1978 7.50 Euro 
331980 10.00 Euro 
34/ 1982 7.50 Euro 

12.00 Euro 
3611986 12.00 Euro 
37/ 1991 12.00 Euro 
-- 1995 12.00 Euro . ) 

39/19% 12,00 Euro 
1997 12.00 Euro 

-11/1998 12.00 Euro 
-l'.Yl999 12,00 Euro 
-13/ 2000 12.00 Furo 
-1-1/ 2001 17,00 l:uro 
-15/2002 17.00 Furo 
-16 '2003 17,00 1 uro 
-17/200-1 17.00 Euro 
4, 2005 19.00 l·uro 

Die Baar 1945- 1995 1995 23,00 Euro 
Somlcrhand: 1 agung 1997 1999 2 1.00 l·uro 
lharn andcrungcn 2004 18.00 1 uro 
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